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I. Schriften von Horst Heinrich Jakobs 

 

1. JAKOBS, Horst Heinrich, De similibus 

ad similia bei Bracton und Azo. Frankfurt 

am Main, Klostermann, 1996. 8vo. XI, 139 

S. Originaler Verlagsleinen. (Ius Commune, 

Veröffentlichungen des 

Max-Planck-Instituts für Europäische 

Rechtsgeschichte. Sonderhefte: Studien zur 

europäischen Rechtsgeschichte, 87). Neu-

wertiger Zustand!   45,--  
Beim Verlag vergriffen! 

2. JAKOBS, Horst 

Heinrich, Die Begrün-

dung der geschichtlichen Rechtswis-

senschaft. Paderborn, Ferdinand 

Schöningh, 1992. 8vo. 415 S. Mit Abb. 

Originaler Verlagskarton. (Rechts- und 

Staatswissenschaftliche Veröffentli-

chungen der Görres-Gesellschaft, hrsg. 

v. Alexander Hollerbach, Hans Maier, 

Paul Mikat, NF, 63). Guter Zustand!   60,--  

3. JAKOBS, Horst Heinrich, 

Eingriffserwerb und Vermögensver-

schiebung in der Lehre von der 

ungerechtfertigten Bereicherung. 

Bonn, Ludwig Röhrscheid Verlag, 

1964. 8vo. 177 S. Originaler Ver-

lagskarton. (Bonner rechtswissen-

schaftliche Abhandlungen, 62). 

Verlagsfrischer Zustand!   45,--  

4. JAKOBS, Horst Heinrich, 

Gedenkreden auf Frederick Alexander Mann, Brigitte 

Knobbe-Keuk, Werner Flume. Göttin-

gen, V&R Unipress, 2011. Gr.-8vo. 

111 S. Mit Portraits. Originaler Ver-

lagspappband. (Bonner rechtswissen-

schaftliche Abhandlungen, Neue Folge, 

hrsg. v. Udo Di Fabio, Urs Kindhäuser 

u. Wulf-Henning Roth, 8). Verlagsfri-

scher Zustand!   40,--  

5. JAKOBS, Horst Heinrich, Gesetz-

gebung im Leistungsstörungsrecht. Zur 

Ordnung des Rechts der Leistungsstörungen im BGB und 

nach Einheitlichem Kaufrecht. 

Paderborn, Ferdinand Schöningh, 

1985. 8vo. 208 S. Originaler Ver-

lagskarton. (Rechts- und staatswis-

senschaftliche Veröffentlichungen 

der Görres-Gesellschaft. Neue 

Folge, hrsg. v. Alexander Holler-

bach, Hans Maier u. Paul Mikat, 

46). Verlagsfrischer Zustand!   75,--  

 

 

 

 

 

6. JAKOBS, Horst Heinrich, Hugolinusglossen im ac-

cursischen Apparat zum Digestum 

vetus. Frankfurt am Main, Vittorio 

Klostermann, 2017. Gr.-8vo. XIII, 460 

S. Originaler Verlagskarton. (Studien 

zur europäischen Rechtsgeschichte, 

307). Verlagsfrischer Zustand! (NP 89,-- 

EUR).   60,--  

7. JAKOBS, Horst Heinrich, Kleine 

Schriften zur Wissenschaft vom Römi-

schen Recht. Digesten - Glosse - Savigny. 

Goldbach, Keip Verlag, 2004. 8vo. X, 617 

S. Mit Tab. Originaler Verlagsleinen. 

(Bibliotheca Eruditorum, hrsg. v. Dome-

nico Maffei u. Horst Fuhrmann, 40). Sehr 

guter Zustand!   60,--  

8. JAKOBS, Horst Heinrich, Lucrum ex negotiatione. 

Kondiktionsrechtliche Gewinnhaftung in 

geschichtlicher Sicht. Tübingen, J. C. B. 

Mohr (Paul Siebeck), 1993. 8vo. VIII, 145 

S. Originaler Verlagsleinen (mit OUm-

schlag). (Tübinger rechtswissenschaftliche 

Abhandlungen, 74). Sehr guter Zustand! 

  50,--  

9. JAKOBS, Horst Heinrich, Magna 

Glossa. Textstufen der legistischen 

glossa ordinaria. Paderborn, Ferdinand 

Schöningh, 2006. 8vo. 302 S. Mit Tab. 

Originaler Verlagskarton. (Rechts- und 

staatswissenschaftliche Veröffentli-

chungen der Görres-Gesellschaft, hrsg. 

v. Hans-Jürgen Becker, Otto Depenheuer, Alexander 

Hollerbach u. a., Neue Folge, 114). Sehr guter Zustand! 

  60,--  

10. JAKOBS, Horst Heinrich, Unmög-

lichkeit und Nichter-

füllung. Bonn, Ludwig 

Röhrscheid Verlag, 

1969. 8vo. 274 S. 

Originaler Verlagskar-

ton. (Bonner rechts-

wissenschaftliche Abhandlungen, 84). 

Verlagsfrischer Zustand!   60,--  

11. JAKOBS, Horst Heinrich, Wis-

senschaft und Gesetzgebung im bürgerlichen Recht nach der 

Rechtsquellenlehre des 19. Jahrhunderts. Paderborn, Ferdi-

nand Schöningh, 1983. 8vo. 164 S. Originaler Verlagskar-

ton. (Rechts- und Staatswissenschaftliche Veröffentlichun-

gen der Görres-Gesellschaft, hrsg. v. Alexander Hollerbach, 

Hans Maier u. Paul Mikat, Neue Folge, 38). Verlagsfrischer 

Zustand!   45,--  



II. Glossatoren und Humanistische Jurisprudenz 

 

12. AZO, Summa Azonis. Locuples Iuris Civilis Thesaurus. Hactenus depravatissima, nunc autem iugi sedu-
litate & exqwuisito studio D. Henrici Dresy LL. licentiati, in octies mille, & amplius, locis ex fide emendata, 
ac suo priostino nitorirecens restituta. Quibus accedunt quarundam veterum 
apostillarum et additionum castigationes, et quaedam annotatiunculae margi-
nales, ab eodem in gratiam tyronum adiectae. Una cum quibusdam aliis com-
moditatibus, ut subiecta epistola latius declarat. Accessere insuper eisudem 
Azonis quaestiones, quae brocardicae appellantur, à doctissimis diu deside-
ratae, & è tenebris iam erutae, nunc primùm in lucem editae. Adiectus quoque 
rerum, et verborum toto opere memorabilium, geminus index. (Angebunden:) 
BROCARDICA AUREA. Facile principis, in quibus omnes fere iuris antinomi 
& resoluuntur, atque concordantes leges sub suis locis collocantur. Nunc 
demum postliminio restituta, & ad studiosorum commodum in lucem aedita. 
Accessit tabula rubricarum & index omnium locorum communium, qui in hoc 
libro continentur, quo lectoribus facillime succurratur. Venetiis (= Venedig), 
apud Franciscum Bindonum, 1566. 4to. Tb. mit Druckersignet, 39 Bll., 1288 
Spalten, (Brocardica aurea:) Tb. mit Druckersignet, 11 Bll., 170 Spalten. 
Zeitgenössischer Schweinsledereinband. (Ebd. fachmännisch sehr gut ausge-
bessert). Schöner Zustand!   1.800,--  
Klassiker der Europäischen Rechtsliteratur und ein Höhepunkt der Glossatorenzeit, erstmals mit der 'Brocardica Aurea', die 
hier in erster Ausgabe erschienen ist! - Das bekannteste Werk Azos (Savigny: "durch die Summa ist der große Ruhm des Azo 
gegründet und erhalten worden") und eines der bedeutendsten Werke der europäischen Rechtsliteratur: eine lehrbuchartige 
Einführung in die Justinianischen Rechtsbücher. Anhand der Legalordnung der einzelnen Rechtsbücher wird ein Gesamtüber-
blick über das Gesetzeswerk vermittelt. Die Epoche der Glossatoren findet in der Glossa Accursiana und der Summa Azonis 
einen letzten großen Höhepunkt. Die Druckausgabe der Summa Azonis war eines der erfolgreichsten juristischen Werke 
überhaupt: zuerst im Jahre 1482 bei Peter Drach in Speyer gedruckt, erschien sie noch in Ausgaben bis ins 17. Jahrhundert. 
Neben den Lyoner Ausgaben gehören die Venezianer Ausgaben zu den besten frühen Ausgaben. Die Summa Azonis war ein 
Werk für die Rechtslehre ebenso wie für die Rechtspraxis. - Azo, Schüler von Johannes Bassianus, lehrte spätestens seit 1190 
in Bologna das Zivilrecht. Dort waren seine bekanntesten Schüler Accursius, Goffredo de Trano und Johannes Teutonicus. 
Seine wichtigsten Arbeiten sind Glossenapparate, die sein Schüler Accursius vermutlich großteils in die Glossa ordinaria 
eingearbeitet hat. Getrennt sind diese nie erschienen. Neben seiner Summa Azonis schrieb er einen ungedruckten Kommentar 
zum Digestentitel "De regulis iuris" (Dig. 50,17), Distinktionen sowie die Brocardica, die meist, wie in der vorliegenden 
Ausgabe auch, der Summa Azonis beigegeben ist. Eine Codex-Vorlesung von Azo hat sein Schüler Alexander de Sancto 
Egidio mitgeschrieben und ausgearbeitet. 

13. BARTOLUS de Saxoferrato, Opera omnia. Eaque 
profectò non modò eiusdem delphicis responsis quàmpluri-
mis, ac tractatu de procuratoribus aucta, verumetiam aureis 
adnotationibus Iacobi Anelli de Bottis & Petri Mangrellae. 
Unà cum gemma legali, seu compendio aureo sentantiarum, 
omniumque propositionum, quibus tum Bartolus, tum 
addentes usi sunt, studiosissimè elaborata: dilucido 
praeterea nouoq. ordine atque alphabetica serie; indicis 
locupletissimi loco, in studiosorum gratiam exornata: 
quorum seriem, nomenclaturamque, versa pagina indicabit. 
Hac sanè editione accuratissimè omnia recognita & emen-
data. Sexta Editio Iuntarum. 11 Bde. (Bd. 11 = Register-
band). Venetiis (= Venedig), apud Iuntas, 1596. (Consilia & 
Repertorien:) Augustae Taurinorum (= Turin) 1589. 
Gr.-Fol. (42 x 27,5 cm). Neue Halbpergamentbände mit 
geprägten ledernen Rückentitelschildern.   8.500,--  

Venezianische Ausgabe der Opera omnia des bedeutendsten europäischen Juristen! - Bartolus de Saxoferrato (1313-1357), 
einer der berühmtesten Juristen Europas überhaupt, war der bedeutendste Vertreter der Kommentatoren. Nach der juris-
tisch-philologischen Erschließung des Corpus iuris civilis durch die Glossatoren wandten sich die Kommentatoren der 
Rechtspraxis zu. Bartolus suchte die gesamte Rechtsquellen- und Rechtsliteratur zusammenzufassen und auf die Bedürfnisse 
der Rechtspraxis auszurichten. Die Einheit der Rechtslehre, die Harmonie in der Überwindung widerstreitender Textstellen, 



also die scholastische Denk- und Interpretationsweise, standen nach wie vor im Vordergrund. In gewaltigen, eindrucksvollen 
Werken unterbreiten die Kommentatoren die gesamte Zivilrechtslehre dieser Zeit. Schon zu seinen Lebzeiten erlangte Barto-
lus außergewöhnlichen Ruhm: summus iuris commentator. Die Autorität von Bartolus war lange Zeit der der Glosse fast 
ebenbürtig: nemo bona iurista nisi bartolista. - Seine Opera omnia wurden mehrfach aufgelegt, fast ausschließlich in Italien, 
bis auf die berühmte Baseler Gesamtausgabe, die der humanistisch gesinnte Jurist Jacobus Concennatius während seines 
mehrjährigen Aufenthaltes in Basel bearbeitete und edierte. Zu dieser Zeit konkurrierten vor allem Turiner und Venezianer 
Drucke, die die Ausgaben des Bartolus mit eine Reihe von Anmerkungen bedeutender Juristen des 16. Jahrhunderts angerei-
chert haben. Unter den Ausgaben zählt die vorliegende Venezianische zur umfangreichsten. Es ist eine gut bearbeitete und 
auch sehr gut leserliche Bartolus-Ausgabe, eine der bedeutendsten Ausgaben im 16. Jahrhundert! 
 
1313/14: geboren in Ventura, heute ein Ortsteil von Sassoferrato in den Marken 
um 1328: Beginn des Rechtsstudiums in Perugia bei Cinus de Pistoia (1270-1336/1337) 
1333: im Herbst Wechsel nach Bologna zu Jacobus Buttrigarius (1274-1347) und Rainerius de Arisendis (gest. 1358) 
1334: am 10. November Promotion zum Dr. iuris utriusque 
1338: praktische Tätigkeit als Assessor der Podestà in Todi, in Cagli bei Perugia und Pisa 
1339: in Pisa ab dem Wintersemester Rechtslehrer und Kollege von Rainerius 
1342: Wechsel nach Perugia, wo er bis zu seinem Tode lehrte 
1355: Bartolus begegnet Kaiser Karl IV. in Pisa, der ihm die Erlaubnis zu einem Geschlechtswappen erteilt und zu seinem 
Ratgeber ernennt 
1357: Bartolus stirbt am 13. Juli in Perugia im 44. Lebensjahr. 
 
I. Tomus primus. In primam Digesti Veteris partem. 1 Bl. (in Bartoli effigiem Alexandri Gatti carmen), prächtig gestochener 
Vortitel mit Namenszug "Bartoli" in Gold koloriert, Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, Seiten 7-48, 100 
num. Bll. 
II. Tomus secundus. In secundam Digesti Vereris partem. Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, Seiten 3-36, 
150 num. Bll. 
III. Tomus tertius. In primam Infortiati partem. Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, Seiten 3-26, num. Bll. 
2-171 (so komplett, 170 u. 171 verbunden). 
IV. Tomus quartus. In scundam Infortiati partem. Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, 3 Bll., Seiten (9-) 26, 
num. Bll. 2-177 (so komplett). 
V. Tomus quintus. In primam Digesti Novi partem. Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, 2 Bll., Seiten (7-) 
30, num. Bll. 2-163 (so komplett). 
VI. Tomus sextus. In secundam, Digesti Novi partem. Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, Seiten (3-) 76, 
240 num. Bll. 
VII. Tomus septimus. In primam Codicis partem. Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, 2 Bll., Seiten (7-) 46, 
177 num. Bll. (Num. von Bl. 2 ausgelassen), großes Druckersignet als Schluß auf letztem Bll. 
VIII. Tomus octavus. In secundam, atque tertiam Codicis partem. Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, 
Seiten 3-24, 124 num. Bll., 8 Seiten, 58 num. Bll. 
IX. (Tomus nonus & Tomus decimus in 1 Band). Tomus nonus, Super Authenticis, & Institutionibus. Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, 2 Bll., num. Bll. 2-96 (so komplett). Tomus decimus. Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, 1 Bl., 196 num. Bll. 
X. Consilia, quaestiones, et tractatus Bartoli à Saxoferrato. Quibus, praeter Alex. Barb. Seissell. Pom. Nicelli, & aliorum 
adnotationes, & contrarietatum conciliationes. Turin 1589. Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, num. Bll. 
2-225. 
XI. REPERTORIUM singulare, et aureum Henrici Ferrendat Niuernen. Super consiliis, quaestionibus, et tractatibus Bartoli et 
aliorum. REPERTORIUM locupletissimum in omnes Bartoli à Saxo Ferrato lecturas. Singulas quasuis materias, ad insignio-
res, & notabiliores decisiones inueniendas. Turin 1589. (Repertorium singulare: vorgebunden ohne Tb.), 21 Bll., 1 Leerbl., 
(Repertorium locupletissimum:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großem Druckersignet, 189 nnum. Bll. 

14. BARTOLUS de Saxoferrato, Commentaria. Cum additionibus 
Thomae Diplovatatii aliorumque excellentissimorum doctorum, una cum 
amplissimo Repertorio noviter elucubrato per dictum clarissimum doctorem 
dominum Thomam Diplovatatium. Curavit G(iovanni) POLARA. 9 Bde. 
Roma, Istituto Giuridico Bartolo da Sassoferrato, 1996. Fol. Jeweils vo-
rangestellte Titelei des Nachdruckverlages, folgend der Nachdruck: (I:) Tb., 
2 Bll., 111 num. Bll.; (II:) 153 num. Bll.,  1 nn. Bl.; (III:) 203 num. Bll.; 
(IV:) 215 num. Bll.; (V:) 185 num. Bll.; (VI:) 273 num. Bll.; (VII:) 193 
num. Bll., 1 nn. Bl.; (VIII:) 129 num. Bll., 1 nn. Bl., (Repertorium:) 139 nn. 
Bll.; (IX:) Tb., 13 nn. Bll. (Index), Tb. der Consilia (Bl. 1), 215 Bll., 1 nn. 
Bl. (Consilia), (Super tribus libris:) 53 num. Bll., 2 nn. Bll., (Super autenti-
cis:) 31 num. Bll., 2 nn. Bll. Prächtige, originale Kunstlederbände mit 
Rücken- u. Deckeltitelprägung u. aufwändiger Ornamentik auf Vorderde-

ckeln. (Il Cigno Galileo Galilei Edizioni di Arte e Scienza). Guter Zustand!   900,--  



Prächtige italienische Nachdruckedition, in nur 350 Exemplaren erschienen. Die vorliegende Edition trägt die Nummer 83. 
Gedruckt auf hochwertigem Palatina-Papier der Papierfabrik Miliani in Fabriano. Nachgedruckt wurde offenbar eine venezia-
nische Ausgabe aus den Jahren 1526-1528, die damals von Thomas Diplovatatius (1468-1541) besorgt wurde. - Bartolus de 
Saxoferrato (italienisch: Bartolo da Sassoferrato, geb. Ende 1313 im Dorf Venatura bei Sassoferrato, gest. 1357 in Perugia) 
war der herausragende Rechtslehrer des Mittelalters. Er gehörte zur Richtung der Kommentatoren. Das überragende Ansehen 
des Bartolus und sein Nachruhm spiegeln sich in dem Satz 'Nemo bonus iurista nisi bartolista' (Niemand ist ein guter Jurist, 
wenn er nicht Bartolist ist). - Giovanni Polara (geb. 1944 in Neapel) ist ein italienischer Latinist, Schüler von Francesco 
Arnaldi. Er lehrte zunächst an der Fakultät für Literatur und Philosophie der Universität Kalabrien und wechselte dann an die 
Universität Neapel, wo er von 1993 bis 1999 Dekan der Fakultät für Literatur und Philosophie war. Als Forscher des Spätla-
teinischen war er zusammen mit Luciano Caruso einer der ersten Wissenschaftler, die sich mit den Carmina figurati des 
frühen Mittelalters befassten. Er veröffentlichte auch wichtige Beiträge zu klassischen und mittelalterlichen Autoren, zu 
philologischen, sprachwissenschaftlichen und epigraphischen Fragen, zur römischen Kultur und Gesellschaft von der Antike 
bis zum Mittelalter. 

15. CUJAS, Jacques, Opera Omnia in decem tomos distributa. Quibus 
continentur tam priora, sive quae ipse superstes edi curavit; quam posteriora, 
sive quae post obitum eius edita sunt; jam a Carolo Annibale FABROTO 
disposita. Accessere in hac novissima editione ab eruditissimo viro graeco-
rum versio locorum hactenus ab omnibus desiderata; Index locupletissimus, 
ac perpetuus omnium omnino rerum, quae his operibus continentur; 
Praeterea dissertatio Emundi MERILLII, & interpretatio ab eodem facta 
variantium ex Cujacio observatarum, quae per totum opus suo quaeque loco 
variante notantur; Postremo controveresiae Joannis ROBERTI ejusdemque 
notae in responsiones a Cujacio nomine Antonii MERCATORIS editas; quae 
majori eruditorum commodo in ipsis observationibus afferuntur, studio & 
diligentia Liborii Ranii J. C. Neap. 11 Bde. Neapoli, ex Typographia Moria-
na apud Vincentium Pauria, 1758. Fol. (I:) Vortitel, Titelkupfer (Cu-
jas-Porträt), Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit großer Darstellungs-Vignette 
(auch in den folgenden Bänden), 29 Bll., 1528 Spalten; (II:) Vortitel, Tb., 28 
Bll., 1376 Sp.; (III:) Vortitel, Tb., 22 Bll., 972 Sp.; (IV:) Vortitel, Tb., 6 Bll., 

1504 Sp.; (V:) Vortitel, Tb., 8 Bll., 1200 Sp.; (VI:) Vortitel, Tb., 10 Bll., 1152 Sp.; (VII:) Vortitel, Tb., 10 
Bll., 1510 Sp.; (VIII:) Vortitel, Tb., 10 Bll., 1180 Sp., Seiten 1181-1182; (IX:) Vortitel, Tb., 6 Bll., 1486 Sp.; 
(X:) Vortitel, Tb., 14 Bll., 1272 Sp.; (XI, Index locupletissimus... a solertissimo viro D. Leonardo de Turris:) 
Vortitel, Tb., 672 Seiten. Alte Ganzlederbände mit etw. später erneuerten Lederrücken. (Vorsätze erneuert, 
Innengelenke verstärkt, Deckelbezug von Bdn. V u. VII etw. ausgebessert, stellenw. leicht stockfl.).   1.600,--  
Führender Vertreter der humanistischen Rechtswissenschaft! - Im Kreise der europäischen, vor allem der französischen 
Juristen des 16. Jahrhunderts, die sich den Forderungen einer humanistischen Bildung und Wissenschaft, einer humanisti-
schen Forschung und Lehre stellten, war Jacques Cujas (1522-1590) die überragende Gestalt. Mit ihm wurde die humanisti-
sche Rechtswissenschaft für zwei Jahrhunderte in Europa führend. Seine Editionen, Exegesen und Theorien beherrschten die 
zivilistische Praxis. Die Universalität seiner Quellenkenntnis, die Weite seines Bildungshorizonts und die Eindringlichkeit 
sowie Kühnheit seiner Interpretationen und dogmatischen Lösungen waren unübertroffen. "Tota Europa solus legum inter-
pres" nannten ihn bereits die Zeitgenossen mit vollem Recht. Cujas war die wirkungsreichste Juristengestalt bis zum 18. 
Jahrhundert, anerkannt auch unter den Gegnern der humanistischen Jurisprudenz - und wie die Edition beweist, auch im 
Mutterland der scholastischen Jurisprudenz ein vielgefragter Ratgeber. Unter dem Einfluß von Carl Friedrich von Savigny 
und seiner historischen Rechtsschule schwand der Bekanntheitsgrad von Cujas zusehends. Grund war der wissenschaftlich 
nicht haltbare Vorwurf, Cujas habe das "justinianische" Recht vernachlässigt zugunsten des vorjustinianischen, klassischen 
Rechts. Mit der neuen Blüte der Interpolationsforschung wurde dieses Bild korrigiert, der Name Cujas hat in der modernen 
Forschung wieder jenen Klang erhalten, der über Jahrhunderte erklang. - Exemplar aus der "Inner Temple Library", mit 
älteren kl. Stempeln, Exlibris in den Vorderinnendeckeln u. Prägestempeln auf vorderen Buchde-
ckeln. 

16. DECRETALES GREGORII IX. Decretales Gregorii noni Pontificis cum epitomis 
divisionibus, et glossis ordinariis, unà cum additionibus nouissimè recognitae, & infini-
tis propè mendis purgatae studio & industria clarissimi Iureconsulti vv.doct.celeberrimi, 
& in supremo Galliae senatu Patroni consultissimi superfluis & inutilibus expunctis. 
Quibus praeter haec praeclarae, & decisiuae annotationes omnibus tam in schola, quàm 
in foro, in theorea & in praxi accesserunt. Lugduni (= Lyon), apud Hugonem à Porta, & 
Antonium Vincentium, 1553. Gr.-8vo. Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 33 Bll., 1151 S. 
Halbledereinband des 19. Jahrhunderts mit geprägtem Rückentitelschild. (Ebd. mit 
repariertem Rückeneinriss am ob. Kapital, kl. Randausriß an Bl. 2 hinterlegt, ohne 
Textverlust).   1.200,--  



Die Dekretalen wurden im Jahre 1234 offizielles Gesetzbuch der Kirche! - Die Dekretalen von Papst Gregor IX. stellen das 
erste Gesetzbuch der Kirche dar. Rechtsprobleme innerhalb der Rechtsprechungsgewalt der Kirche wurden durch päpstliche 
Dekretalen (litterae oder epistulae decretales) entschieden, sie waren die Hauptquelle des neuen kirchlichen Rechts. Die 
Dekretalen sind somit päpstliche Rechtsäußerungen bzw. Rechtsentscheidungen an Einzelpersonen zu Einzelfragen und 
Einzelfällen. Mitte des 12. Jahrhunderts begann die Blütezeit der Dekretalen, sodaß bald das Bedürfnis nach Vereinheitli-
chung und Systematisierung entstand. Die Kodifikation nahm Papst Gregor IX. (1227-1241) in Angriff. Die päpstliche 
Publikationsbulle "rex pacificus" erschien am 5. September 1234. Mit der Übersendung an die Universität Paris enthielten die 
Dekretalen Gesetzeskraft. 
Die Dekretalen sind in fünf Bücher unterteilt: I. Aufbau, Struktur und Ämterbeschreibung der Kirche: 43 Titel; II. Prozess-
recht (Gerichtsaufbau und Prozessverfahren): 30 Titel; III. Privatrechte, die auch den Klerus betreffen: Kauf, Miete, Testa-
ment, aber auch kirchliches Pfründewesen: 50 Titel; IV. Ehe- und Familienrecht: 21 Titel; V. Strafrecht: 41 Titel. 

17. DIGESTUM VETUS. D. Iustiniani Imp. Aug. Digestorum, seu Pandectarú, 
enucleatú ius omne vetus copraehen dentura, tomus primus, ad Florentinarú (quae 
prius Pisanae) prototypon, & ad auenion. archion emendatus: Accursii glossa quâm 
emedatissima, (non mutato tame ipsius charactere, & sensu) circu criptus, annotati-
onumque omnium (quae ad rem faciat) symbolis. Ad haec varia lectione prudentis 
arbitrio lectoris ad asterisci notam relicta locupletatus. In singulis item libris emble-
mate reru praecipuaru: per imagines decoratus. idque potissimu in duabus diuisionu 
figuris, altera Iurisdictionum, so. 101. alterra Servitutum. fol. 769. Utraque sic inusita-
ta, noua & hieroglyphica, ut tame sestiua, & picturis rei couenietibus no absurda. 
Lugduni (= Lyon), ad Salamandrae, apud Sennetonios Fratres, 1550. Gr.-Fol. (43 x 31 
cm). Tb. in Rot-Schwarz-Druck, mit Bordüre u. Druckersignet (feuerspeiender Sala-
mander), 37 Bll. (Index materiarum digesti veteris), 772 Spalten, 1 bedrucktes Bl., 2 
Leerbll., (773-) 1838 Spalten. Durchgängiger Rot-Schwarz-Druck, letztes Bl. (einseitig 
bedruckt: letzte Spalten 1837-1838) in Schwarz-Weiß-Kopie eingehängt. Zeitgenössi-
scher blindgeprägter Schweinslederband, auf 6 Bünden geheftet, mit den intakten 
Schließen. (Tb. u. erste 2 Bll. mit leichter Knickfalte, Papier an ganz wenigen Stellen 

etw. ausgebessert, an wenigen Stellen leicht angerändert, letztes Bl. in Kopie eingehängt).   1.600,--  
Überaus prächtige Lyoneser Ausgabe des Digestum Vetus, mit der Glosse des Accursius, ein Meisterwerk der Buchdrucker-
kunst! - Die berühmtesten Ausgaben der Digesten im 16. Jahrhundert waren die gewaltigen Lyoneser Drucke, insbesondere 
von Hugo à Porta. Übertroffen nur von der Bibel, stellt das Corpus Juris Civilis das bedeutendste schriftliche Kulturgut dar, 
das - aus der Antike stammend - ihre Wirkung erst im mittelalterlichen und modernen Europa entfaltete und auch heute noch 
die Wurzel und das Gerüst des europäischen Zivilrechts darstellt. Das Corpus besteht aus vier Teilen: den Institutiones, den 
Digesten (oder Pandekten), dem Codex Iustinianus und den Novellen (neu erlassene Gesetze nach Inkrafttreten des Corpus: 
Novellierungen). Die 50 Bücher der hier volliegenden Digesten, dem juristischen Kernstück des Corpus, werden seit dem 
Mittelalter in drei Teile gegliedert: Digestum Vetus (Bücher 1 bis 24/Tit. 2), Infortiatum (Bücher 24/Tit. 3 bis 38) und Diges-
tum Novum (Bücher 39 bis 50). Der Inhalt ist ein Flickenteppich, der von einer Gesetzeskommission aus einer großen Menge 
juristischer Schriften des 1. bis 2. Jahrhunderts nach Chr. zusammengestellt worden ist, veranlasst von Kaiser Justinian, in den 
Jahren 528 bis 534 zum Gesetz erhoben. Der Untergang des weströmischen Reiches ließ diesen juristischen Thesaurus 
beinahe in Vergessenheit geraten. Ende des 11. Jahrhunderts wurde eine Handschrift der Digesten wiedergefunden, zeitlich in 
den Teilen, wie die jeweilige Bezeichnung es vornimmt. Das Infortiatum wurde zuletzt als passendes Zwischenstück aufge-
funden: Infortiatum (das Dazwischengeschobene). Aufgrund dieser Handschrift, der Vulgata oder "Littera Bononiensis", 
wurde die berühmte Rechtsschule von Bologna begründet, die in einer Kette von Universitätsgründungen in der Folge die 
gesamte europäische Rechtswissenschaft beeinflusste. - Der Druck von Digesten und Corpus-Juris-Ausgaben war ein um-
kämpfter Markt. Zunächst war Venedig marktbeherrschend, wurde zu Beginn des 
16. Jahrhunderts aber von Lyon abgelöst. Hugo à Porta-Ausgaben wurden markt-
beherrschend im 16. Jahrhundert. Lyon avancierte zum europäischen Druckerzent-
rum aufgrund seiner damaligen verkehrsgünstigen geographischen Lage. Frank-
reich, Italien und auch Deutschland wurden mit diesen großvolumigen Bänden, die 
auch Meisterwerke der Buchdruckerkunst waren, versorgt. - Vgl. Spangenberg 198, 
wonach in den Jahren 1549-1550 bei Senneton in Lyon erstmals die gesammte 
Ausgabe des Corpus juris mit der Glosse erschien, mit dem Zeichen des Salaman-
ders im Feuer. Eine zweite Ausgabe erschien bei Senneton im Jahre 1554. Aller-
dings datiert Spangenberg die vorliegende Digestum vetus-Ausgabe fälschlich auf 
das Erscheinungsjahr 1549, die tatsächlich offenbar auch im Jahre 1550 (M.D.L.) 
erschienen ist, wie das Titelblatt kundtut. 

18. DONELLUS, Hugo, Opera omnia. Commentariorum de Iure Civili, 
cum notis Osualdi Hilligeri. Accedunt summaria, & Castigationes theo-
logica. 12 Bde. Lucca, typis Joannis Riccomini, 1762-1770. Fol. Zeitge-
nössische Ganzpergamentbände bzw. Halbpergamentbände (Rücken aus 



Originalpergament restauriert). (Ebde. tlw. mit erneuerten Vorsätzen, Papier der Bde. IV u. V schwächer 
angerändert, Bd. II mit starkem Wasserrand, Papier durchgängig stellenw. stockfl. oder tlw. stärker gebräunt, 
Ebde. tlw. etw. berieben).   4.800,--  
Erste und beste Ausgabe der Opera omnia des Donellus, die Grundlage aller späteren Ausgaben! - Neben Jacobus Cuiacius 
war Hugo Donellus unbestritten der bedeutendste unter den Rechtsgelehrten des Humanismus und ein Jurist von europäi-
schem Rang. In seiner Würdigung stand er lange Zeit im Schatten von Cujas, bis ihm Carl Friedrich von Savigny zu allge-
meinem Durchbruch verhalf, sodaß seit dem 19. Jahrhundert Donellus gerade in Deutschland eine besondere Wertschätzung 
erfahren hat, nicht zuletzt durch seine Aufenthalte an den deutschen Universitäten. Seine dogmatische Rezeption durch 
Savigny (Recht des Besitzes) liess die meisterhafte Exegetik von Donellus deutlich werden. Gleiche Bedeutung erlangte 
Donellus durch seine systematische Anordnung des Zivilrechts, wie es in seinen unvollendet gebliebenen 'Commentarii de 
iure civili' zum Ausdruck kommt. - Hugo Donellus (franz. Doneau, 1527-1591) studierte zunächst in Toulouse und wechselte 
dann im Jahre 1546 nach Bourges, wo er Schüler von Francois Duaren war. Im Jahre 1551 erwarb er den Doktor der Rechte. 
Von 1551 bis 1572 war Hugo Doneau Professor der Rechte in Bourges, der berühmten französischen Reformuniversität. Als 
Calvinist musste er 1572 nach den Ereignissen der Bartholomäusnacht fliehen und hielt sich zunächst in Genf auf. Ein Jahr 
später erhielt er einen Lehrstuhl an der Universität Heidelberg, folgte 1579 einem Ruf nach Leiden und wechselte schließlich 
1588 an die Universität Altdorf, wo er noch vor Vollendung seines Hauptwerkes, den 'Commentarii de iure civili', verstarb. - 
Die Werke von Hugo Donellus wurden erstmals zwischen 1762 und 1770 in Lucca gedruckt, herausgegeben von dem Verle-
ger J. Riccomini, wohl auf Anregung des Pisaner Rechtslehrers Bartolomeo Pellegrini. Die Ausgabe enthält außer den eigent-
lichen 'Commentarii de iure civili', die die ersten 6 Bände füllen, auch die anderen Werke des Donellus. Seine Aufwertung im 
19. Jahrhundert wird zudem durch den Nachdruck Rom 1828-1833 deutlich, dem noch zwei weitere italienische Gesamtaus-
gaben (Macerata 1830 und Florenz 1840-1847) folgten. Die Bände 1 bis 6 umfassen die 'Commentarii de iure civili'. Die 
Bände 7 bis 9 umfassen den Codex-Kommentar und die Bände 10 bis 11 haben Kommentare zu ausgewählten Titeln der 
Digesten zum Inhalt. Es folgt der Index als Band 12. - Bd. 1 (1762): Vortitel, ganzseitiges gestochenes Porträt von Donellus, 
Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit Druckervignette, XXXVIII S., 1180 Spalten, HPgt.; Bd. 2 (1763): Tb. (wie in den folgenden 
Bänden nur Schwarzdruck, aber jeweils mit Druckervignette u. jeweils mit Vortitel), VII S., 1336 Sp., HPgt. (Seiten mit 
starkem Wasserrand); Bd. 3 (1763): Tb., IV S., 1392 Sp., HPgt.; Bd. 4 (1764): Tb., IV S., 1406 Sp., HPgt. (Seiten leichter 
angerändert); Bd. 5 (1764): Tb., III S., 1444 Sp., GanzPgt. (Seiten mit schwächeren Wasserrand); Bd. 6 (1764): Tb., VIII S., 
1078 Sp., GanzPgt. (Vorsätze erneuert); Bd. 7 (1765): Tb., XII S., 1380 Sp., GanzPgt. (Vorsätze erneuert); Bd. 8 (1765): Tb., 
IV S., 1364 Sp., GanzPgt.; Bd. 9 (1766): Tb., VI S., 1560 Sp., GanzPgt.; Bd. 10 (1766): Tb., XXIV S., 1492 Sp., GanzPgt. 
(Vorsätze erneuert); Bd. 11 (1767): Tb., VIII S., 1706 Sp., GanzPgt.; Bd. 12 (1770): Indexband. Hugonis Donelli Operum 
Index rerum, et verborum locupletissimus, cui accedunt indices alii minores, titulorum, et legum, et auctorum, qui, uel quae in 
his operibus exponuntur, illustrantur, emendantur. Tb., XXIV, 402 Seiten, GanzPgt. - Vgl. Coing, Handbuch II,1, 471. 

19. DUARENUS, Franciscus, Omnia quae quidem hactenus edita 
fuerunt opera, non tantum plurimis in Digesta seu Pandectas & Codicem 
commentariis ac methodicis expositionibus, tamquae ab ipsomet auctore 
in lucem datae, quàm quae post eius excessum, vel inter eius membranas 
& in Bibliotheca sunt reperta, vel ab eius intimis familiaribus exhibita, 
quas eo exceperant dictante, illustrata, verùm etiam aliis ipsius in utroque 
iure relictis monumentis, ut sub titulorum indici videre licet, locupletata. 
Omnia nunc demum unico comprehensa volumine. Editio, ut postrema, 
ita & caeteris umquam antehac alibiegreßis, compluribus in locis, multo 
tersior ac emendatior. Cum indicibus titulorum, & rerum & verborum, 
locupletissimis. Francofurti (= Frankfurt), apud heredes Andreae Weche-
li, Claudium Marnium, & Ioann. Aubrium, 1592. Fol. (38 x 28 cm). Tb. 
mit Druckersignet, 9 Bll., 1222 S., 11 Bll. mit Schlußvignette. Prächtiger, 
zeitgenössischer blindgeprägter Schweinslederband, auf 5 Bünden gehef-
tet, mit handgeschriebenem Rückentitel.   1.600,--  
Berühmter Kommentar aus der Universität von Bourges, vom "Maximum iuris 
prudentiae ducem" (Jacques Cujas)! - Franciscus Duarenus (1509-1559) baute die 
berühmte Reformuniversität zu Bourges inhaltlich und methodisch zu jenem hohen 
Standard aus, der später mit der Kennzeichnung "mos gallicus" zur festen Einrich-
tung der meisten europäischen Universitäten wurde. Duarenus, ein Schüler von 
Andreas Alciatus, führte - nach dem Weggang des Italieners Alciat - die nachrü-
ckende Juristengeneration an. Im Jahre 1539 übernahm Duarenus einen Lehrstuhl an 
der Universität Bourges. Er fand eine Universität vor, die durch das Wirken von 

Andreas Alciatus von einem durchaus chaotisch anzusehenden reformatorischen Geist erfasst war, deren Konturen jedoch 
völlig unklar und deren Ziele nicht sichtbar waren. Mit großem Scharfsinn und Rationalität ordnete Duarenus den Wirrwarr 
der Reformansätze und erwarb sich mit bahnbrechenden, methodischen Studien und Schriften einen Namen in der Jurispru-
denz. Gerade die protestantische Rechtswissenschaft hat insbesondere durch Schüler von Duarenus, so dem Juristen Forster, 
wichtige Impulse für den Aufbau einer eigenen protestantischen Rechtslehre erhalten. Auch die Nachfolgegeneration von 
Duarenus, deren berühmteste Vertreter Donellus und Cuiacius waren, schätzten Werk und Wirken von Duarenus hoch. So 
nannte Cuiacius ihn einen "maximum iuris prudentiae ducem". 



20. MASCARDUS, Josephus, Conclusiones omnium probationum, ac auaestionum, quae in utroque Foro 
quotidie versantur, Iudicibus, Advocatis, Causidicis, omnibus denique Iuris Pontificii, Caesareique profes-
soribus utiles, practicabiles, ac necessariae. Quibus Canonicae, Civiles, Feu-
dales, Criminales, caeteraeque; materiae continentur. Per Ampliationes (ut 
dicitur) Limitationes, Intelligentiasque; Alphabetico ordine abundè digestae. 
Summariis, ac Indice rerum, sententiarumque; magis selectarum locupletissi-
mo in calce operis adiecto ornatae. Ex tribus, ut olim erant, in duo volumina 
ementium utilitatis, & commoditatis gratia redactae. 2 Bde. Augusta Taurino-
rum (= Turin), apud Io. Baptistam Beuilaquam, 1590-1591. Fol. Tb. mit 
Druckersignet im Rot-Schwarz-Druck, 11 Bll., 463 num. Bll.; Tb. mit Dru-
ckersignet im Rot-Schwarz-Druck, 322 num. Bll., 105 nnum. Bll. (Index). 
Repräsentative neue Halblederbände auf 5 Bünden geheftet. (Titelbll. stellenw. 
ausgebessert).   1.500,--  
Monumentales Beweisregelbuch von gesamteuropäischer Bedeutung! - Joseph Mascard 
(1532-1607) war Rechtsprofessor an der Universität Pavia (Mailand). Enorme Bedeutung 
und außerordentliche Verbreitung in ganz Europa erfuhr sein großes prozessuales Werk. 
Darin sind alle beweisrechtlichen Regeln enthalten, die für die Gerichtspraxis dieser Zeit 
von Bedeutung waren. Das Jus Commune kannte keine freie Beweiswürdigung der 
Richter. So wurden die Auswertungen des Beweisverfahrens strengen Regeln unterwor-
fen. In Wahrscheinlichkeitsregeln stellten diese umfangreichen Werke die möglichen Schlußfolgerungen auf, die aus be-
stimmten Grundtatbeständen hergeleitet werden. - (I:) Quaestio I. bis XVII.; Conclusio I. bis DCCCCXCVIII.; (II:) Conclusio 
DCCCCXCIX. bis MCCCCXXVIII. 

21. MYNSINGER von Frundeck, Joachim, Apotelesma, hoc est, Corpus perfectum 
scholiorum, ad Institutiones Iustinianeas pertinentium, sam postremò, sed multò 
selicius, quam antea renatum, & à mendis propemodum infinitis, quae in prioribus 
editionibus resederant, ipsiusmet autoris magno studio quàm accuratissimè vindica-
tum, multoq; auctius redditum, modisq; omnibus absolutum. Acceßit etium huic 
nouißimae editioni paßim jus nouißimum, tam ex Nouellis constitutionibus, ... Arnol-
di de REYGER. Cum Indice quadrigemino. Helmstadii (= Helmstedt), ex Officina 
Iacobus Lucius, impensis Ludolphi Brandesii senioris, 1589. Fol. Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit Vignette u. Holzschnitt-Porträt des Autors auf Tb.-Rückseite, 
13 Bll. (letztes Bl. mit Wappen der Mynsinger von Frundecks), 704 S., 31 Bll. (Index) 
mit Schlußvignette, 1 Bl. mit großem Druckersignet. Zeitgenössischer Halbschweins-
lederband, auf 5 Bünden geheftet. (vorderer Vorsatz erneuert, Tb. ausgebessert u. mit 
Stempel, Papier stellenw. stockfl.).   300,--  
Institutionenkommentar. - Mynsinger von Frundeck (1514-1588) studierte in Freiburg im Breis-
gau, wohin er aufgrund der Empfehlung des berühmten Ulrich Zasius ging. Mit Zasius stand er bis 
zu dessen Tode am 25. November 1535 in sehr enger, ja freundschaftlicher Beziehung. Mynsinger 

war ein jugendlich-frecher Doktor der Jurisprudenz, der immer wieder mit den altehrwürdigen Traditionen der Juristenfakul-
täten in Konflikt geriet. Bereits im Jahre 1536 erwarb er sich die Erlaubnis, über die Institutionen Vorlesungen zu halten. 
Jedoch immer wieder legte er sich mit der altehrwürdigen Alma Mater an und bekam mehrfach einen Verweis wegen seines 
Verstoßes gegen die Kleiderordnung oder gegen das Verbot des Degentragens. Nachdem sich der erste jugendliche Sturm 
gelegt hatte und nach heftiger Intervention seines Vaters erhielt er 1543 die Professur für den Codex. Im Jahre 1548 ging 
Mynsinger aus Freiburg weg und wurde Beisitzer am Reichskammergericht. Im Jahre 1576 
erhielt er einen Ruf an die neugegründete Universität Helmstedt. Dies erklärt eine Reihe von 
Druckausgaben aus Helmstedt. - Sein Institutionenkommentar stammt in seiner Grundstruktur 
aus der Freiburger Zeit, später wurde er laufend ergänzt und überarbeitet. Zu weiteren Ausga-
ben vgl. Coing, Handbuch II,1, 526: weitere Editionen Basel 1555, 1569, 1576, 1584; Helm-
stedt 1559; 1576, 1580, 1588; Venedig 1606; Wittenberg 1618. 

22. (PRATEIUS, Pardulphus), Iurisprudentia vetus. Draconis, et Solonis leges, 
Pardulpho Prateio Augustobuconiate collectore, & interprete. Lugduni (= Lyon), 
apud Gulielmum Rovillium, 1559. Kl.-8vo. Tb. mit Vignette, 294 S., 5 Bll. (In-
dex). Zeitgenössischer, flexibler Pergamentband. (Papier stellenw. ganz leicht 
fleckig).   300,--  
Pardoux Duprat, latinisiert Pardulphus Prateius, war ein französischer Rechtsgelehrter des 16. 
Jahrhunderts (1520 in Aubusson, gest. 1569). 



III. Das Corpus Juris Civilis und seine 
Kommentierungen im 17. und 18. 
Jahrhundert 

 

23. BACH, Johann August. Historia 
Iurisprudentiae Romanae quatuor libris 
comprehensa. Leipzig, sumptibus 
haeredum Lankisianorum, 1754. 
Kl.-8vo. Tb. mit Druckersignet, 9 Bll., 
712 S., 22 Bll. (Index). Schlichter, 
zeitgenössischer Halbledereinband mit 
(etw. abgeblättertem) Rückentitel-
schild. (kl. alter St.a.T.).   200,--  
Erste Ausgabe. - Bach (1721-1758) zählt mit 
seinem vorliegenden Hauptwerk zu den 

Vorläufern der historischen Rechtsschule. Das Werk erlebte bis 1822 
mehrere Auflagen. Bach zählt zu den wenigen, die als 'Fachfremde' 
unter den Juristen hohe Anerkennung erlangten, sodaß er schließlich 
im Jahre 1750 an der juristischen Fakultät Leipzig promovierte. Im 
gleichen Jahr wurde er zum a.o. Professor berufen und trat im Jahre 
1752 seine Professur für Rechtsaltertümer an der Universität Leipzig 
an. Sein Hauptwerk ist eines der letzten juristischen Lehrbücher in 
lateinischer Sprache und zählte zu den besten seiner Zeit. Er verarbei-
tete in seinem Werk auch einen Abschnitt über die byzantinische 
Rechtsentwicklung. Bach, Pfarrersohn aus Hohendorf im Landkreis 
Borna (Sachsen), besuchte in Leipzig die Thomasschule und studierte 
dort ab 1741. Neben der klassischen Philologie belegte er vor allem 
juristische Vorlesungen. Zunächst mit philologischen Arbeiten 
bekannt, erschien 1754 erstmals seine Geschichte des römischen 
Rechts, das ihn weit über Leipzig und Sachsen hinaus bekannt machte 
und letztmmalig 1822 erschienen ist. Das Werk ist Ergebnis philolo-
gisch-juristischer Studien. Bach kann zweifelsohne als ein Vorläufer 
der historischen Rechtsschule betrachtet werden. Ein weiteres 
Verdienst kommt ihm in der Entwicklung einer guten deutschen 
juristischen Fachsprache zu, die mehr von den Romanisten denn von 
den Germanisten gepflegt worden ist. - Vgl. Lipenius I/760; Stintzing 
III,1/235f. 

24. BERARDI, Carlo Sebastiano, Gratiani Canones 
genuini ab apogryphis discreti, corrupti ad emendatiorum 

codicum fidem exacti, 
difficiliores commoda 
interpretatione illustrati 
opera et studio. 3 Tle. in 4 
Bänden (= alles Erschiene-
ne). Venedig (= Venetiis), ex 
typographia Petri Valvasen-
sis, 1777. Gr.-8vo. (I:) XL, 
448 S.; (II,1:) IV, 430 S.; 
(II,2:) IV, 396 S.; (III:) IV, 
500 S. Zeitgenössische 
Halblederbände mit gepräg-

tem Rückentitel, Zierprägungen u. Buntpapierbezug. 
(unaufdringlicher St.a.T.).   480,--  
Beste kritische Arbeit zum Decretum Gratians! - Berardi (1719-1768) 
war Kanonist an der Universität Turin. In Turin erschien die erste 
Ausgabe der berühmten "Gratiani Canones" in den Jahren 1752-1757, 
eine kritische Darstellung von Gratians Decretum, das beinahe 
gleichrangig neben der Arbeit Antonio Agostinos steht und zum 
Inventar der kanonistischen Forschung gehört. "... nach der Arbeit von 
Agustin das beste kritische Werk über das Dekret, hat namentlich für 
die Berichtigung der Inskriptionen das Meiste geleistet" (Schulte, 
Geschichte der Quellen und Literatur des kanonischen Rechts, Bd. 3, 
S. 524). 

 

25. BLACKSTONE, William, 
Commentaries on the Laws of 
England: in four Books; with an 
Analysis of the Work. With the last 
Corrections of the Author, and 
copious Notes by J. E. Hovenden. 
19th Ed. 4 Bde. London und 
Dublin, S. Sweet, A. Maxwell, 
Stevens & Sons and Milliken & 
Son, 1836. 8vo. (I:) Kupferporträt Blackstones, Tb., LI, 485 
S.; (II:) Tb., XXIV, 519, XVI S. (Appendix); (III:) Tb., XX, 
455, XXVI S. (Appendix); (IV:) Tb., XX, 443, VI S. 
(Appendix), 22 Bll. (Index). Prächtige Ganzlederbände mit 
geprägten Rückentitelschildern. (Ebd. v. Bd. 1 ausgebes-
sert).   450,--  
Die in den Jahren 1765-1769 zuerst veröffentlichten Commentaries 
bildeten den ersten Versuch seit Henry de Bractons "De Legibus et 
Consuetudinibus Angliae" aus dem 13. Jahrhundert, einen Überblick 
über das damals geltende Recht Englands zu geben. Es handelt sich 
um eine Zusammenstellung richterlicher Musterfälle, die Blackstone 
kommentierte, umfassend vor allem Fälle zum Eigentums- und 
Persönlichkeitsrecht, zum Delikts- und Strafrecht. - Blackstone 
(1723-1780) studierte die Rechte am Pembroke College in Oxford, 
wurde 1746 Barrister und arbeitete seit dem Jahr 1751 als Richter. Seit 
1753 hielt er bereits Vorlesungen zum Common Law, was damals 
durchaus nicht üblich war, weil das Common Law in der Praxis erlernt 
und nicht als Universitätslehrfach konstituiert war. Aus den Vorle-
sungen ergab sich seine "Analysis of the Laws of England" (1756), 
eine Vorarbeit zu den Commentaries. Im Jahre 1758 schuf Charles 
Viner endlich einen Lehrstuhl für das Common Law an der Universi-
tät Oxford, die noch heute bestehende "Vinerian Professorship of 
English Law", den Blackstone bis 1766 inne hatte. Blackstones 
Commentaries bildeten damals Anfang und Grundlage der juristischen 
Ausbildung auf englischen Hochschulen. Blackstone war zudem in 
den Jahren 1761 bis 1770 Abgeordneter im House of Commons. 

26. BÖHMER, Justus 
Henning, Introductio in 
Ius Digestorum sensum 
pariter ac usum hodiernum 
singularum doctrinarum 
succincte exhibens. 
Accesserunt tituli De 
verborum significatione et 
regulis iuris ad seriem 

materiarum ordine alphabetico congesti cum duplici indice. 
Quarta Editio emendatior. Halle (= Halae Magdeburgicae), 
typis et impensis Orphanotrophei, 1730. 8vo. Titelkupfer, 
Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 11 Bll., 472 S., 1 
Bl., 694 S., 1 Bl., 128 S., 55 Bll. (Index). Neuer, schlichter 
Halblederband. (Papier stellenw. leicht angerändert, insge-
samt aber schöner Zustand).   300,--  
Klassiker des Ius Romanum im 18. Jahrhundert! - Böhmer 
(1674-1749), Schüler von Samuel Stryk und Christian Thomasius, seit 
1701 Professor der Rechte an der berühmten Universität zu Halle. 
Böhmer zählt zu den bedeutendsten deutschen Juristen, er gilt als der 
wichtigste Rechtsgelehrte bis zum Auftreten von Heineccius. Größte 
Bedeutung hat Böhmer mit seiner Darstellung des protestantischen 
Kirchenrechts erlangt. In der Pandektenwissenschaft führt er das Werk 
von Samuel Stryk (1640-1710) fort. Sein Ruf als fundierter Romanist 
begründete das ungewöhnlich erfolgreiche Lehrbuch "Introductio in 

ius digestorum", das bis 1791 vierzehn 
Auflagen erfahren hat. Es ist in Klarheit, 
Systematik und praktischer Brauchbarkeit das 
beste Lehrbuch des usus modernus pandcta-
rum. In behutsamer Einfädelung naturrechtli-
cher Ideen ist es eine Synthese der Lehrbü-
cher von Lauterbach, Struve und Stryk. 

27. BRISSON, Barnabas, De Verbo-
rum quae ad Jus pertinent significatio-



ne Libri XIX. Jam ita aucti ut absolutissimum in Corpus 
Juris Civilis Indicem praestare queant ex analectis Jo. 
Ottonis TABORIS editi plurimisque novis accessionibus 
locupletati a Jo. Christiano ITTERO. Leipzig, apud 
Thomam Fritsch, 1721. Fol. Tb. mit Pegasus-Vignette, 3 
Bll., 1143 S. Schlichter, zeitgenössischer Pergamentband 
mit handgeschr. Rückentitel. (Ebd. bestoßen, Vorsätze 
ausgebessert, Tb. u. letztes Bl. mit Privatstempel, Papier 
etw. gebräunt, erste Bll. stärker).   600,--  
Bestes und hochgelehrtes Rechtslexikon (Lexicon iuris) zum Corpus 
iuris civilis, insbesondere zum Codex Florentinus! - Das wichtigste, 
und sicherlich auch bedeutendste Rechtslexikon des 16. Jahrhunderts 
verfasste der hochgelehrte französische Rechtsgelehrte und Richter 
Barnabas Brisson (1531-1591), hervorgegangen aus der berühmten 
Reformuniversität von Bourges. Es ist ein außerordentlich bedeutsa-
mes philologisch-juristisches Wortlexikon, unerläßlich für jede 
textkritische Arbeit am Corpus iuris civilis. Die Hauptaufgabe des 
Juristen ist ohne Zweifel die Interpretation des Gesetzestextes. Der 
klassische römische Jurist Celsus fasst es in einzigartiger Weise 
zusammen: scire leges non hoc est, verba earum tenere, sed vim ac 
potestatem. Auch heute ist dieses Rechtslexikon ein Arbeitsmittel 
ersten Ranges. Das Rechtslexikon erschien erstmals im Jahre 1559 in 
Lyon, letztmalig in Halle im Jahre 1743. - Vgl. VD16 B 8332. 

28. BRUNNEMANN, Johannes, 
Commentarius in duodecim libros 
Codicis Justinianei, quo singulae leges et 
authenticae breviter & succinctè explica-
ntur, quaestiones in academiis & foro 
frequentatae resolvuntur, axiomata ab 
interpretibus subinde proposita exami-
nantur, & alia ex ipsis textibus notabilia 
eruuntur, quaeque alias ad analysin 

pertinent, per compendium quasitraduntur, opus theoreti-
co-practicum, cui accessit index rerum et verborum locuple-
tissimus. Editio post Claudicantem & Mendosam Gallica-
nam tertia. Lipsiae (= Leipzig), sumptibus Johannis Chris-
tophori Tarnovii, literis Christiani Michaelis, 1672. 4to. 
Gestochener Vortitel, Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit 
Kupferallegorie, 9 nn.Bll., 1360 S., (Index:) 83 nn. Bll. 
Zeitgenössischer blindgeprägter Schweinslederband auf 5 
Bünden geheftet. (Vortitel u. Tb. enger beschnitten, Ebd. am 
unteren Kapital repariert).   480,--  
Ausgabe letzter Hand! Der vorliegende wichtige Codexkommentar 
kam zuerst 1663 heraus. - Auf wissenschaftlichem Gebiet war 
Brunnemann der profilierteste Gegner von Benedikt Carpzov, eine 
Gegnerschaft, die oftmals starke Polemisierungen erfuhr. Der 
vorliegende Codexkommentar ist aus Privatvorlesungen hervorge-
gangen, die Brunnemann 15 Jahre lang gehalten hat, später (seit 1646) 
publice hielt. Der Kommentar diente vor allem der Vorbereitung auf 
die Rechtspraxis. Die gesamte forensische Jurisprudenz, die einschlä-
gigen Monographien und Kommentare - vor allem aus dem deutsch-
sprachigen Rechtsraum - sind eingearbeitet. Der Kommentar spiegelt 
das geltende Recht in der Mitte des 17. Jahrhunderts wider. Es ist der 
erste juristische Großkommentar zum geltenden Recht in Deutschland, 
der auch europaweit rezipiert wurde. Dogmatisch besonders interes-
sant sind die Teile, die das Prozeßrecht betreffen. Brunnemann 
(1608-1672) studierte in den Jahren 1627-1630 zunächst Theologie in 
Wittenberg, ab 1632 dann die Jurisprudenz in Frankfurt an der Oder. 
Im Jahre 1638 folgte die Promotion zum Dr. iur., 1640 wurde er 
Professor der Institutionen, 1645 der Pandekten und schliesslich 1646 

des Codex (Professor primarius in Frankfurt 
an der Oder). - Vgl. VD 17, 3:614808 V; 
ADB III, 715. 

29. BYNKERSHOEK, Cornelius 
van, Opera Minora, olim separatim, 
nunc conjunctim edita. Recensuit & 
nonnulla addidit auctor. Indicem 
operum exhibet pagina, quae genera-

lem praefationem excipit. Lugduni Batavorum (= Leiden), 
apud Joannem van der Linden, 1730. 8vo. Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 6 Bll. (Praefatio genera-
lis), 571 S., 10 Bll. (Index auctorum), 1 Bl. (Index librorum, 
quos Joannes van der Linden). Schlichter zeitgenössischer 
Pergamentband mit handgeschriebenem Rückentitel u. 
schönem Rotschnitt.   280,--  
Erste Ausgabe! Als Zivilrechtler ein Hauptvertreter der sog. eleganten 
niederländischen Schule. - Van Bynkershoek (1673-1743), der 
zunächst die Theologie studierte, kam auf Empfehlung Ulrich Hubers 
zum Jurastudium. Er promovierte im Jahre 1694 und ließ sich 
daraufhin in Den Haag als Rechtsanwalt nieder. Seit 1724 Präsident 
des Hohen Rates, des obersten Gerichts von Holland, Zeeland und 
Westfriesland. - Die vorliegende Veröffentlichung enthält die 
folgenden Arbeiten: I. De rebus creditis si cert. pet., liber singularis; 
II: Dissertatio de pactis, juris stricti contractibus incontinenti adjectis; 
III: De auctore auctoribusve authenticarum (quas vocant) diatriba; IV: 
Contentio literaria cum Alexandro Arnoldo Pagenstecher, antecessore 
juris Groningiano, de auctore auctoribusve authenticarum: V: De lege 
Rhodia de jactu, liber singularis; VI: Dissertio de dominio maris: VII: 
De foro legatorum, tam in causa civili, quam criminali, liber singula-
ris. 

30. CANNEGIETER, Hermann, Commentarius ad 
Fragmenta Veteris Juris Prudentiae, quae exstant in collati-
one legum mosaicarum et Romanarum, in 
quo plurima juris civilis aliorumque aucto-
rum loca explicantur et emendantur. Frane-
querae (= Franeker), o. V., 1765. 8vo. Tb. 
mit Vignette, 1 Bl., 344 S. mit Schlußvig-
nette, 19 Bll. (Index legum) u. 5 Bll. (Index 
auctorum), jeweils mit erneuter Schlußvig-
nette. Zeitgenössischer Pergamentband mit 
handschr. Rückentitelschild u. schönem 
Rotschnitt. (sehr kl. St.a.T., sehr schön 
breitrandiges Exemplar).   250,--  
Eines von Cannegieters Hauptwerken. - Cannegieter (1723-1804) 
studierte bis 1744 in Leiden. Nachdem er sechs Jahre lang als Anwalt 
am Gericht von Gelderland tätig gewesen war, wurde er 1750 zum 
Professor für Rechtswissenschaften an der Hochschule in Franeker 
ernannt. Er lehrte vor allem das Staats-, Natur- und Völkerrecht. 
Utrecht und Leiden versuchten, ihn an ihre Akademien zu binden; 
aber er blieb Friesland treu. 1795 wurde er inmitten der politischen 
Unruhen von seinem Amt abgesetzt und erst im Jahre 1802 wieder 
eingesetzt. 

31. CARPZOV, Benedikt. Jurisprudentia 
Forensis Romano-Saxonica secundum 
ordinem Constitutionum D. Augusti 
Electoris Saxoniae in part. IV. divisa. 
Rerum et quaestionum in foro, praesertim 
Saxonico, ut plurimum occurrentium et in 
dicasterio septemvirali Saxonico celeber-
rimo, quod vulgo Scabinatum Lipsiensem 
appellitant, ex Jure Civili, Romano, 

Imperiali, Canonico, Saxonico & Provinciali tractatarum ac 
decisarum. Definitiones iudiciales succinctas et nervosas, 
placitisque & sententiis dominorum scabinorum corrobora-
tas exhibens. Francofurti ad Moenum (= Frankfurt am 
Main), sumptibus Johannis Pressii, typis Caspari Rôtelii, 
1644. Fol. Vortitel, ganzseitiges Titelkupfer, Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 42 nn. Bll., 1492 S., 71 
nn. Bll. (Index). Zeitgenössischer blindgeprägter Schweins-
ledereinband, auf 5 Bünden geheftet. (Ebd. stellenw. 
ausgebessert, vordere Vorsatzbll. von alter Hand beschrie-
ben).   900,--  
Zweite Ausgabe! Eines der bedeutendsten juristischen Werke in 
Deutschland vor dem 19. Jahrhundert (vgl. Coing, Handbuch II,1/563 
und II,2/1365). - Die Jurisprudentia forensis ist dem großen Werk 



Fabers in Titel und Methode nachempfunden. Im Ganzen ist das Werk 
eine große Sammlung von Kurzabhandlungen zu praktischen Rechts-
fragen mit angefügten Spruchzitaten aus sächsischen Gerichten. Das 
Werk ist in vier Teilen gegliedert: Der Prozeß (Teil 1), das Privatrecht 
(Vertrags- und Erbrecht, Teile 2 und 3) sowie das Strafrecht (Teil 4). 
Allein im zivilrechtlichen Teil hat Benedikt Carpzov 4.500 Urteile 
verarbeitet, welche aus dem Zeitraum von 60 Jahren (1575-1636) 
stammen. Die Erstausgabe erschien im Jahre 1638 bei Clemens 
Schleich in Frankfurt am Main. Es folgten Ausgaben in den Jahren 
1644, 1650, 1660, 1663 und 1666. Weitere posthume Ausgaben 
erschienen in den Jahren 1668, 1684, 1694, 1703 sowie zuletzt die von 
Andreas Mylius besorgte Ausgabe 1721. - Das Werk stellt den ersten 
wissenschaftlichen und forensischen Kommentar zum Zivilrecht dar, 
der sowohl die gelehrte Jurisprudenz wie die gesamte sächsische 
Rechtsprechung erschlossen hat. Das Werk ist Lehrbuch für die 
Wissenschaft, Überblick zur Communis opinio bezüglich der Recht-
sprechung und Kommentar für die gesamte Rechtspraxis und Rechts-
lehre. Die Iurisprudentia forensis wurde Vorbild für die Rechtsspre-
chungssammlungen der zukünftigen Zeit. Sie ist aber auch die Editio 
princeps des wissenschaftlichen, an einem Gesetzeswerk orientierten 
Kommentars. Die einzelnen Definitionen sind kurz, prägnant, in klarer 
Sprache abgefaßt und mit den wichtigsten, doch niemals ausufernden 
Allegationen angereichert. Die Iurisprudentia forensis ist ein Meis-
terwerk der juristischen Begrifflichkeit und der rechtsdogmatischen 
Darstellungskunst. Die ungeheure Masse an Rechtsliteratur zum Ius 
Commune und das Erfassen der gesamten Judikatur in ein gemeinsa-
mes Werk zu verbinden ist allerhöchste juristische Kunst. - Carpzov 
(1595-1666) stammte aus einer Gelehrtenfamilie, studierte in Jena, 
Leipzig und Wittenberg, wo auch seine Promotion erfolgte. 1620 
wurde er an den Leipziger Schöppenstuhl berufen, übte später 
zusätzlich an verschiedenen sächsischen Obergerichten Richtertätig-
keiten aus und nahm endlich 1644 auch einen Lehrstuhl an der 
Leipziger Universität an. Die Berufung 1653 in den Geheimen Rat des 
Kurfürsten nach Dresden war mit der Aufgabe aller bisherigen Ämter 
verbunden. Nach seiner Rückkehr aus Dresden 1661 nach Leipzig war 
Carpzov bis zu seinem Tode wieder als Beisitzer am Leipziger 
Schöppenstuhl tätig. 

32. CORPUS IURIS CIVILIS. Gebau-
er-Spangenberg-Gesamtausgabe des Corpus Iuris Civilis. 
Institutiones, Pandectae (1776) und Codex, Novellae, Edicta 
(1797). Corpus juris civilis Codicibus veteribus manuscrip-

tis et optimis quibusque editioni-
bus collatis. Recensuit Georgius 
Christianus Gebauer et post eius 
obitum editionem Georgius 
Agustus Spangenberg. 2 Bde. 
Göttingen, apud Ioannem Christi-
anum Dieterich, 1776-1797. 
Gr.-4to. (I:) Frontispitz (Illustrati-
on), Tb., 13 Bll., 1144 S., 1 Bl. 
(Emendanda in Textu); (II:) Tb., 
20 Bll., 680 S., Tb. (Novellen), 17 

Bll., 814, 2 Bll., 48 S. (Consuetudines Feudorum). Zeitge-
nössische Ganzlederbände mit auswändiger Rückenprügung 
und schönem Rotschnitt. (Ebde. fachmännisch ausgebessert, 
Papier stellenw. etw. stockfl.).   750,--  
Die Gebauer-Spangenberg-Ausgabe, die Ende des 18. Jahrhunderts 
zum Abschluß kam, war der Beginn der Versuche, eine kritische 
Ausgabe des Corpus iuris civilis zu erstellen. - Die Geschichte der 
europäischen Rechtswissenschaft ist geprägt durch das legendäre 
Corpus juris civilis, das am Anfang des 6. Jahrhunderts in Byzanz 
geschaffen und im 12. Jahrhundert in Bologna "wiederentdeckt" 
wurde und schließlich Geltungskraft bis zum 19. Jahrhundert hatte. 
Aufgund dieser langen Überlieferungperiode ergaben sich eine Reihe 
von Überlieferungsproblemen aufgrund ungesicherter Texttradition. 
Die Rechtsschule von Bologna benutzte als Textgrundlage die 
"Vulgata". 1553 wurde endlich der Codex Florentinus in einer 
berühmten Druckausgabe in Florenz publiziert, eine lange unter 
Verschluß gehaltene weitere Handschriftvariante der Digesten. Diese 
Textvariante bestimmte zunächst als Littera Florentina im Verhältnis 
zur Littera Bononiensis die Textforschung und die Druckausgaben. 
Ende des 16. Jahrhundert suchte der große Rechtsgelehrte Dionysius 

GOTHOFREDUS einen Kompromiss zwischen der Littera Florentina 
und der Littera Bononiensis. Diese Gothofrediana bestimmte zunächst 
über Jahrhundert die Rechtslehre, Rechtspraxis sowie auch die 
Druckausgaben. Den Anfang einer kritischen Ausgabe setzte der 
holländische Rechtsgelehrte Henrik BRENKMAN (1681-1736), der 
sein Lebenswerk auf die Herausgabe einer kritischen Ausgabe der 
Digesten richtete. In umfangreichen Bibliotheksreisen insbesondere 
durch Italien versuchte Brenkman die Textgrundlage zu schaffen. Im 
Jahre 1722 legte er der Öffentlichkeit seinen Plan vor und edierte 
seine berühmte Historia Pandectarum. Der frühe Tod Brenkmans 
verhinderte die Forsetzung und eventuelle Vollendung seines Planes 
der Herausgabe einer kritischen Digestenausgabe. Brenkmans 
Arbeitspapiere gelangten nach seinem Tode an Cornelius van 
Bynkershoek (gest. 1743) und wurden nach dessen Tod meistbietend 
verkauft. Erwerber war im November 1743 Georg Christian GE-
BAUER (1690-1773), ab 1727 Professor in Leipzig, seit 1755 in 
Göttingen. Auf der Grundlage der Brenkman-Papiere plante Gebauer, 
eine neue kritische Corpus-iuris-civilis-Ausgabe zu erarbeiten. Nach 
20 Jahren war die Arbeit soweit gediehen, daß das Vorhaben bezüg-
lich der Digesten (und Institutionen) als druckfertig bezeichnet werden 
konnte. Während des Druckes der Digesten starb Gebauer. Die Arbeit 
Gebauers kam im Jahre 1776 durch Georg August SPANGENBERG 
(1738-1806) zur Edition. Im Jahre 1797 folgte der zweite Band, der 
den Codex Iustinianus und die Novellen enthielt. Spangenberg war 
Professor an der Universität Göttingen, ein Schüler Johann Stephan 
Pütters. Die Gebauer-Spangenberg-Ausgabe ruhte in den Digesten 
wesentlich und beinahe ausschließlich auf der Leseart der Littera 
Florentina. Erst Theodor Mommsen gelang dann mit seinem genialen 
Wurf eine wirklich kritische Ausgabe der Digesten. 

33. FABER, Antonius (= Antoine 
FAVRE), De Erroribus Pragmatico-
rum, et interpretum iuris, chiliadis 
pars prima, in decades XXV. dis-
tincta. Hemischilias, seu, pars secun-
da, de Erroribus pragmaticorum, et 
interpretum iuris. Opus varium, nex 
illis tantùm qui in foro, sed iis etiam, 
qui in scholis versantur, longè 

utilissimum, ad vera, rectáque iuris principia capessenda, 
quorum ignoratione pragmatici, vulgarésque interpretes 
passim caecutiunt. Secunda editio ab Authore recognita 
(pars prima). 2 Bde. Lugduni (= Lyon), apud Samuelem 
Crispinum, 1604-1605. Gr.-8vo. Tb. in Rot-Schwarz-Druck 
mit Vignette, 21 Bll., 713 S., 1 Bl.; Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 9 Bll., 1.241 S. Neue 
Halblederbände mit Lederecken u. Buntpapierbezug, 
geprägten Rückentitelschildern u. schönem Rotschnitt. 
  450,--  
Favre (1557-1624) war Gerichtspräsident in Chambery, nachdem er 
seine Rechtsstudien an der berühmten Univeristät zu Bourges beendet 
hatte. - In Italien Afflictis, später in Deutschland Mevius, sind die 
Garanten einer neuen Entwicklung in der Neuzeit, nämlich der 
Bearbeitung des forensischen Spruchmaterials. Die Entscheidungs-
sammlungen erlangten mehr und mehr Gewicht. Im 17. und 18. 
Jahrhundert dominierte die Rechtspraxis über die Rechtslehre, erst mit 
Savigny kehrte das Primat der Rechtslehre wieder zurück. Doch diese 
Phase der europäischen Rechtsentwicklung hatte enorme Bedeutung 
für eine einheitliche Rechtsdogmatik. Die 
Rechtsanwendung war schließlich der 
Garant, dass das Jus Romanum nicht nur 
in den Gelehrtenstuben Bedeutung 
erlangte. Die Rechtsprechung sorgte mit 
der Umsetzung dafür, dass das römische 
Recht tief im europäischen Rechtsbe-
wusstsein verankert worden ist. 

34. GRAVINA, Janus Vincentius, 
Opera, seu originum juris civilis 
libri tres, quibus accedunt De romano imperio liber singul-
artis, ejusque Orationes et Opuscula latina. Recensuit et 
adnotationibus auxit Gottfridus Mascovius. Leipzig, apud 



Joh. Frid. Gleditschii B. Filium, 1737. Gr.-8vo. Tb., 25 Bll., 
702 S., 11 Bll. (Index Specialis Rerum & Verborum). 
Zeitgenössischer Halblederband mit Lederecken und 
verblasstem Rückenschild. (Ebd. stärker beschabt u. besto-
ßen, mit kl. Ausriß am unterem Rückenkapital).   260,--  
Vorbild für die "Historia-Iuris-Werke" des 18. Jahrhunderts! - Im 
Jahre 1701 erschien in Neapel erstmals Gravinas Werk 'De ortu et 
progressu juris civilis'. Gravinas Werk wurde bereits 1702 in Leipzig, 
dann nochmals 1708 als Nachdruck der ersten Auflage gedruckt. 1714 
folgte die zweite Auflage in Neapel, die dann drei Jahre später in 
Leipzig aufgelegt wurde. In Leipzig folgte schließlich eine dritte 
Auflage mit den Noten von Gottfried Mascov 1737, die hier vorliegt. - 
Insbesondere Christian Thomasius (1655-1728) nahm den Gedanken 
von Gravina auf, eine allgemeine Rechtsgeschichte über die Entwick-
lung des Ius Romanum zu verfassen. Thomasius publizierte 1701 
seine "Delineatio historiae juris Romani et Germanici", die in Halle 
eine Tradition der Rechtsgeschichte in Gang setzte. In der Folgezeit 
erschienen drei wichtige Werke zur Historia iuris: Samuel Reyher, 
Christian Gottfried Hoffmann und Burkard Gottlieb Struve. Für 
Hoffmann und Struve lieferte Gravina das Vorbild. Struve publizierte 
seine Historia juris Jena 1718, ein vollständiges und brauchbares 
Werk für den akademischen Unterricht, und Hoffmann veröffentlichte 
seine Historia iuris, das wissenschaftlich beste unter diesen, im 
gleichen Jahr. Beide waren direkt von Gravinas Werk beeinflusst. 
Gravina behandelt in seinem Werk die Probleme der Anfänge des 
Rechts, das Verhältnis zum Naturrecht und zum historischem Recht 
sowie die Wechselfälle des römischen Rechts vom Altertum bis in das 
moderne Zeitalter. 

35. GUDELINUS, Petrus, Commentariorum 
de Iure Novissimo libri sex. Optima methodo, 
accurate ac erudite conscripti. Cum indice 
generali locupletissimo materiarum. Florentiae 
(= Florenz), apud Josephum Celli, 1839. 
Gr.-8vo. XX, 395 S. Zeitgenössischer Perga-
mentband mit Buntpapierbezug u. hübschem 
Marmorschnitt. (Ebd. etw. berieben u. besto-
ßen).   180,--  

Gudelinus (1550-1619) studierte Philosophie und die Rechtswissen-
schaften an der Universität Löwen. Nach seiner Tätigkeit als Advokat 
am Appellationsgericht zu Mechelen wurde er 1582 Professor 
ordinarius. Die bedeutendste Schrift von Gudelinus, der selbst zu 
Lebzeiten nur kleinere Werke publiziert hat, war sein großes Werk 
über die justinianischen Novellen, deren vollständigen Inhalt er 
wiedergab. Darüber hinaus baute er auf dieser Grundlage ein vollstän-
diges Rechtssystem auf. Der gesamte dogmatische Stoff wurde 
zunächst im Institutionensystem aufgegliedert, dem noch ein Buch 5: 
Öffentliches Recht und ein Buch 6: Kanonisches Recht angefügt 
wurde. Im Gesamtsystem dieses Werkes wurden die Gewohnheits-
rechte der Niederlande und Frankreichs eingeflochten. 

36. LEEUWEN, Simon van, Censura Forensis Theoreti-
co-Practica, id est: totius juris civilis Romani, usuque 
recepti, & practici methodica collatio, qua non tantum ipsa 
Juris Romani fundamenta, ad rationis, & veritatis censuram, 
methodice reducuntur; sed & ad usum practicum trans-
feruntur, interjectis constitutionibus, decisionibus, moribus, 
& statutis, non tantum generalioribus, verum etiam particu-
laribus cujusque fere Christianorum gentis, regionis, & 
provinciae.... (Pars Altera:) Procedendi modum in civilibus, 
& criminalibus causis, eodem tractandi modo, exhibens. 2 
Teile in 1 Band. Amstelodami & Lugduni Batavorum (= 
Amsterdam und Leiden), apud Henricum & Theodorum 
Boom & Johannem à Gelder, 1678. 4to. Tb. mit Vignette, 
17 Bll., 558 S., 17 Bll. (Index); Tb. mit Vignette, 5 Bll., 218 
S., 11 Bll. (Index). Zeitgenössischer Pergamentband. (Ebd. 
etw. ausgebessert, Vorsätze erneuert).   240,--  
Erste Ausgabe. Partikularer niederländischer Rechtskreis im Rahmen 
des Ius Commune! - Aus der mittelalterlichen Tradition der Differen-
tienliteratur, also der Unterscheidung und Trennungsmöglichkeit von 
römischem und kanonischem Recht, entstand der Literaturtypus der 

"Collatio" bzw. "Censura". Gemeint ist die zeiträumliche Untersu-
chung der Geltung des rezipierten Jus Romanum. Im Rahmen des Jus 
Commune begründeten derartige Werke die partikularen Rechtskreise. 
Im Grunde suchten sie das beginnende "nationale Recht", so wie hier 
das berühmte Werk von Simon van Leeuwen (1626-1682) im Rahmen 
des holländisch-belgischen Rechtskreises. Nach dem Erstdruck erlebte 
das Werk vier Auflagen in Leiden und weitere drei Editionen in 
Amsterdam. 

37. LEEUWEN, Simon van, Het 
Rooms-Hollands-Regt, waar in de Roomse 
Wetten, met het huydendaagse Neerlands 
Regt, in alles dat tot de dagelykse onderhou-
ding kan dienen, met een bysondre kortheit, 
so wel in de vaste Regst-Stoffen, als in de 
manier van Regts-Vordering over een gebragt 
werden. Met allerhande Ordonnantien, 
Placaten, Hand-vesten, Keuren, Gewoonten, 

en Gewysden deser en omleggende Landen bevestigt. Ten 
vijfdemaal hersteld, en vermeerderd. Amsteldam (= Ams-
terdam), by Hendrik en Dirk Boom, Boekverkopers, 1674. 
8vo. Tb. in Schwarz-Druck mit Vignette, 22 Bll., gestoche-
nes Porträt Leeuwens, 688 S., 14 Bll. (Blad en Talwyser). 
Zeitgenössischer Pergamentband mit hs. Rückentitel. Guter 
Zustand!   200,--  
Eine der ersten umfassenden Übersichten des holländischen Rechts in 
Landessprache! - Die Erstausgabe erschien im Jahre 1664 und wurde 
bis 1676 dreimal nachgedruckt. Danach erschienen sieben weitere 
Ausgaben, jeweils überarbeitet und erweitert. Cornelius Wilhelm 
Decker besorgte in den Jahren 1780-1783 eine weitere, zweibändige 
Ausgabe. Das Werk bildete eine bedeutende Grundlage für spätere 
niederländische Gesetze. - Simon van Leeuwen (1626-1682) war 
zuletzt Gerichtsschreiber am Obersten Gerichtshof der Niederlande. 
Zuvor war er vor allem als Anwalt in Den Haag und Leiden tätig. 

38. LEYSER, Augustin, 
Meditationes ad Pandectas 
quibus praecipua juris capita 
ex antiquitate explicantur, 
cum juribus recentioribus 
conferuntur, atque variis 
celebrium collegiorum 
responsis et rebus judicatis 
illustrantur. Editio tertia 

correctior (u. a.). Vol. I. (... XI) sowie Index u. Observatio-
nes selectae von Jenichen (in 9 Bdn.). Lipsiae et Guelpher-
byti (= Leipzig und Wolfenbüttel), apud Joh. Christoph. 
Meisnerum, 1735-1761. Gr.-8vo. Zeitgenössische Ganzle-
derbände mit geprägten Rückentiteln. (Ebde. stellenw. 
restauriert, einige kl. Ausschnitte auf Tbll. hinterlegt). 
  900,--  
Einer der berühmtesten Professoren der Rechte des 18. Jahrhunderts 
und der wichtigste Jurist an der Universität Helmstedt war Augustin 
Leyser (1683-1752). Sein vorliegendes Hauptwerk war einer der 
wichtigsten Kommentaer des usus modernus. Im Jahre 1713, ein Jahr 
nach seiner Berufung nach Helmstedt, begann er mit der Auslegung 
der Leges der Digesten mittels kurzer Disputationen. Der Legalord-
nung folgend behandelte er die gesamten Digesten. Im Jahre 1717 
erschien dann der erste Band, der bereits auch Abhandlungen von 
Leyser enthielt, also Kommentare zu den Leges, die nicht disputiert 
worden sind. Bis zu seinem Weggang aus Helmstedt lagen 6 Bände 
vor, die Digesten sind bis Buch 45 durchgenommen. An seiner neuen 
Wirkungsstätte, der Universität Wittenberg, setzte er die Disputatio-
nen fort und erreichte im Jahre 1748 den Digestentitel: de proxeneticis 
(D.50.14.). Damit schließt das umfangreiche Werk. Als der 11. Band 
erschien lag der erste Band bereits in der dritten Auflage vor. Das 
Werk besteht aus aneinander gereihten Disputationen, die in dem 
Begriff "Kettenkommentare" ihre Bezeichnung fanden. Die Disputa-
tionen sind ohne jede Zweifel von Leyser abgefaßt. Sie haben sich 
aber bereits von der strengen Form der Disputationen gelöst und sind 



bereits mehr oder weniger umfangreiche juristische Problemerörte-
rungen mit monographischem Charakter. 
Kollation: 
(I., 1741:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 11 Bll., (12), 720 S., 30 Bll. 
(Index rerum et verborum). 
(II., 1742:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 7 Bll., 720 S., 14 Bll. 
(III. et IV., 1743:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 11 Bll., 1336 S., 24 Bll. 
(Index rerum). 
(V. et VI., 1744:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 6 Bll., 1256 S., 26 Bll. 
(Index rerum). 
(VII., 1744:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 4 Bll., 1043 S 
(VIII., 1735:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 2 Bll., 946 S., (Index rerum 
et verborum:) 40 Bll. 
(IX., 1748:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 9 Bll., 962 S., (Index rerum:) 
45 Bll. 
(X., 1761:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 5 Bll., 988 S. 
(XI. et Ultimum, edidit praefatus est opuscula nonnulla sua et Indices 
locupletissimos adiecit Gottlob Augustus IENICHEN, 1748:) Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck, 3 Bll., 234 S., (JENICHEN, Indices generales et 
observationes selectae in Augustini de Leyser icti in Academia 
Uitebergensi primi Meditationum ad Pandectas Uolumina XI., 1748:) 
Tb., 3 Bll., 1071 S., (JENICHEN, Observationes selectae ad Augustini 
de Leyser icti exquisitissimi aeternum Meditationum ad Pandectas 
opus. Accedit Gregorii MAIANSII, De Legatis Incertis disputatio, 
1748:) Tb., 142 S. 

39. LIPENIUS, Martin, 
Bibliotheca Realis Iuridica post 
virorum clarissimorum Friderici 
Gottlieb Struvii et Gottlob 
Augusti Ienichenii curas emen-
data, multis accessionibus aucta 
et locupletata adiecto etiam 

accurato scriptorum indice instructa. 2 Bde. Lipsiae (= 
Leipzig), apud Ioannem Wendlerum, 1757. Fol. (I:) Vortitel, 
Tb. mit Vignette, X, 860 S.; (II:) Vortitel, Tb. mit Vignette, 
476 S., (Index scriptorum:) 351 S. Neue Halbpergament-
einbände mit Pergamentecken, gepr. Rückentitelschildern u. 
schönem Blauschnitt.   900,--  
Letzte Bearbeitung des 2-bändigen Grundwerkes mit ca. 65.000 
Einträgen. - Der Lübecker Konrektor Martin Lipenius (1630-1692) hat 
die in Deutschland grundlegende und führende Fachbibliographie 
erstellt. Das Grundwerk sammelte zunächst ca. 20.000 Einträge und 
wurde - besonders im juristischen Teil - von den besten Sachkennern 
in den folgenden Jahrzehnten erweitert, verbessert und fortgeführt. 
Die 'Bibliotheca realis' ist Lipenius's Lebenswerk, umfasste in der Zeit 
ihrer Veröffentlichung 4 Bände, erschienen in den Jahren 1679 bis 
1685. Die als Realkatalog angelegte Bibliographie enthielt die Fächer 
Jura, Philosophie, Theologie und Medizin und genoss damals 
allerhöchstes Ansehen. Da der juristische Teil bis ins frühe 19. 
Jahrhundert mehrfach sachkundig erweitert wurde, verbindet man 
heute die 'Bibliotheca realis' meist mit den rechtswissenschaftlichen 
Themengebieten. - Lipenius war Konrektor mehrerer Gymnasien, 
zunächst in Halle an der Saale, dann in Stettin und zuletzt des 
Katharineums zu Lübeck. Friedrich Gottlieb Struve (1676-1752) war 
seit 1725 Professor für Rechtspraxis, Kanonisches Recht und Pandek-
ten an der Universität Kiel. Gottlob August Jenichen (1709-1759) war 
seit 1747 Professor des Codex, der Novellen und des kanonischen 
Rechts an der Universität in Gießen, nachdem er Rufe nach Witten-
berg, Greifswald und Upsala zuvor abgelehnt hatte. Einige seiner 
Werke bewegen sich auf den Gebieten der juristischen Biographie und 
Bibliographie. - Beiliegt: MADIHN, Ludwig Gottfried, Martini 
Lipenii Bibliothecae Realis Iuridicae Supplementorum ac emenda-
tionum volumen tertium. Vratislaviae (= Breslau), sumtib. Auctoris et 
in Commissis apud Joh. Frid. Korn, 1816. Tb., IV, 592 Spalten. 
Zeitgenössischer Pappband (stärker beschabt). Es erschienen von 
Madihn bis 1823 noch die Tle. 4 und 5 der Supplementa. Zuvor 
erschienen bereits die Supplementa von August Friedrich Schott 
(1775) und Renatus Carl von Senckenberg (1789). 

40. LUDOVICI, Jacob Friedrich, Doctrina pandectarum, 
ex ipsis fontibus legum Romanorum depromta et usui fori 
accommodata. Accessit Historia Pandectarum, nec non Io. 

Iac. Wissenbachii Emblemata Triboniani, denuo revisa. 
Editio XII. Halle an der Saale (= Halae Magdeburgicae), 
impensis Orphanotrophei, 1769. 8vo. Ganzseitiges Titel-
kupfer, Titelbl. mit Vignette, 7 Bll., 40, 660 S., 38 Bll. 
(Index), (Wissenbach:) Titelbl., 172 S., 2 Bll. Einfacher, 
neuer Pergamentband mit Rückenschild. (St.a.T.).   300,--  
Lehrbuch des Pandektenrechts, das an Stryks Standpunkt anknüpft! - 
Die Lehrbücher Ludovicis fanden wegen ihrer leichten Verständlich-
keit und Übersichtlichkeit eine weite Verbreitung und waren im 
Wettbewerb der Preußischen Schule (Stryk, Thomasius) mit der 
Sächsisch-Carpzovschen Überlieferung von Bedeutung (vgl. Stint-
zing.-L., III,1, 135f.). - Ludovici (1671-1723), Thomasiusschüler, 
wurde Professor der Rechte in Halle, wechselte später an die Univer-
sität Gießen, deren Vizekanzler er zeitweise war. Er nahm den 
Gedanken von Thomasius auf, den juristischen Unterricht in deutscher 
Sprache abzuhalten. Seine Lehrbücher, überwiegend in deutscher 
Sprache verfaßt, wurden zu den erfolgreichsten und auflagenstärksten 
überhaupt im 18. Jahrhundert. Nur wenige Hochschullehrer konnten 
sich zu seiner Zeit mit den akademischen Lehrerfolgen eines Ludovici 
messen. 

41. NOODT, Gerard, Opera 
omnia, recognita, aucta, emendata, 
multis in locis. Atque in duos tomos 
distributa. Huic novae editioni inter 
alia accessit Joannis BARBBEY-
RACII historia vitae auctoris 
narratio. Tomus II continens 
Commentarium in D. Justiniani, 
sacratissimi principis, libros XXVII 

Digestorum sive Pandectarum juris enucleati ex omni vetere 
jure collecti, editio secunda emendatior. Editio recens in 
Germania post varias Lugduno-Batavienses. 2 Bde. Lugduni 
Batavorum (= Leiden), apud Joannem Arnoldum Langerak, 
1735. 4to. (I:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 1 
Bl., ganzseitiges Kupferstichporträt des Autors, 12 Bll. (mit 
Vita), 648 S., 12 Bll. (Index); (II:) Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 1 Bl., 590 S., 8 Bll. 
(Index). Zeitgenössische Pergamentbände mit geprägten 
ledernen Rückentitelschildern. (Ebd. stellw. fachmännisch 
ausgebessert).   340,--  
Hauptvertreter der eleganten Jurisprudenz! - Noodt (1647-1725), 
berühmter holländische Jurist, Professor der Rechte in Nijmwegen, 
Franecker, Utrecht und Leiden, war einer der wichtigsten Vertreter der 
sogenannten eleganten Jurisprudenz.  
 

42. OLDENDORP, Johann, Actionum Forensium Pro-
gymnasmata, in quibus practica formandi actiones & 
exceptiones accuratè monstratur, in classes 
septem distincta, opus advocatis, et praxeos 
sectatoribus utile cum primis & necessa-
rium. Editio ultima, nunc singulari studio 
revisa & recognita atque indice aucta, in 
duobus tomis divisa. Editio ultima. Frank-
furt am Main, sumptibus Haeredum 
Joannis Gottofredi Schönwetteri, 1661. 
8vo. Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 19 num. 
Bll., 1 w. Bl., 1220 S., 8 Bll. (Index). Zeitgenössischer 
Pergamentband mit handschriftlichem Rückentitel.   400,--  
Spätere Ausgabe (Erstausgabe 1540) des "praktischen Compendiums 
des Civilrechts" (Stintzing-Landsberg). - Ein besonderes Ausbil-
dungsziel und Teil von Oldendorps Reform des Rechtsunterrichts war 
die Integration des rechtspraktischen Unterrichts. Der Jurist sollte 
nach den Vorstellungen Oldendorps nicht disputieren, sondern 
argumentieren lernen. Die rechtspraktische Literatur, wie hier die 
lehrhafte Darstellung des Klagesystems, diente dazu, den Juristen auf 
die Rechtspraxis vorzubereiten. - Oldendorp, geboren im Jahre 1480 
in Hamburg, gestorben im Jahre 1567 in Marburg, studierte die Rechte 
in Rostock, Köln und Bologna, wurde dann mit kurzen Unterbre-



chungen Professor an der Universität zu Greifswald, im Jahre 1526 
Syndikus der Stadt Rostock. Während dieser Zeit erfolgte Oldendorps 
Übertritt zum Protestantismus. Er wurde aufgrund der konfessionellen 
Streitigkeiten im Jahre 1534 aus Rostock vertrieben, wurde zunächst 
Syndikus in Lübeck, dann im Jahre 1536 Professor in Frankfurt an der 
Oder, zwei Jahre später in Köln. Im Jahre 1540 wurde er für die 
neugegründete Universität Marburg gewonnen; eine kurze Zeit wirkte 
er wieder in Köln, jedoch seit 1543, wegen seines protestantischen 
Glaubens endgültig aus Köln vertrieben, blieb er bis zum Lebensende 
Professor der Rechte an der ersten protestantischen Universität zu 
Marburg, als Protegé des hessischen Landgrafen Philipps I. Seine 
überragende Stellung als Begründer einer protestantischen Rechtslehre 
hatte ihre tieferen Ursache in einer umfassenden Reform der Juristen-
ausbildung. - Vgl. Stintzing-Landsberg I, 333, 8; Coing, Handbuch 
II,1, 607. 

43. POTHIER, Robert 
Joseph. Pandectae Justinia-
neae, in novum ordinem 
digestae, cum legibus 
Codicis, et Novellis, quae 
jus Pandectarum confirmant, 
explicant aut abrogant. 
Praefixus est Index titulo-
rum et divisionum omnium, 

quo totius operis specimen quoddam et quasi materiarum 
appendix exhibetur: subjecta quoque tabula, qua nominatim 
leges omnes cum suis paragraphis et versiculis ordini 
Digestorum restituuntur. 5 Bde. Neapoli, apud Januarium 
Mirelli, Bibliopolam, 1823-1825. 4to. Schöne, zeitgenössi-
sche Pergamentbände mit geprägten ledernen Rückentitel-
schildern. (Papier stellenw. etw. stockfl., insgesamt aber 
schöner Zustand).   600,--  
Berühmter französischer Systemversuch zu den Pandekten! Wichtigs-
tes Werk im Vorfeld des Code Civil, zuerst 1748 in 3 Teilen erschie-
nen - Das Naturrecht in Frankreich und die Vorarbeiten zum Code 
Civil sind untrennbar mit den beiden Juristen Domat und Pothier 
verbunden. Zu Beginn des Naturrechts herrschte in Frankreich eine 
Vielfalt von Rechtskreisen: "C'est un chaos où le jurisconsulte se 
perd". Ein Streit, welcher der beiden Juristen mehr für die Vorberei-
tung zum Code Civil geleistet hat, beherrschte teilweise die rechtshis-
torische Einordnung. Pothier (1699-1772) prägte mit seinen zivil-
rechtlichen Arbeiten die französische Rechtswissenschaft und nahm 
insbesondere durch seine schuldrechtliche Dogmatik Einfluß auf den 
späteren Code Civil. Pothier war der überragende französische Jurist 
des 18. Jahrhunderts! Pothier, geboren in Orléans als Sohn eines 
Richters, begann im Jahre 1715 das Rechtsstudium in seiner Heimat-
stadt. Nach dem Abschluß seines Studium erhielt er 1720 eine 
Richterstelle an dem Präsidialgericht, an dem schon sein Vater tätig 
war. Im Jahre 1750 erhielt Pothier in Orléans einen Lehrstuhl für 
französisches Recht, den er trotz verlockender Angebote, nach Paris 
zu wechseln, bis zu seinem Lebensende beihielt. Er begann sein 
wissenschaftliches Oeuvre mit einer kritischen Ausgabe der Coutumes 
von Orléans. Im Jahre 1748 edierte er erstmals seine berühmten 
Pandectae Justinianeae in novum ordinem redactae, die ihm rasch 
europäischen Ruhm einbrachten. Pothier suchte in diesem Werk den 
Rechtsstoff der Digesten und Pandekten in ein neues System zu 
gießen und einander widersprechende Aussagen römischer Juristen zu 
harmonisieren. Ein großartiges Werk der europäischen Rechtslitera-
tur! - Bd. 1: A libro I. ad XII. CCXL, 552 S.; Bd. 2: A libro XIII. ad 
XXIX. XXXII, 780 S.; Bd. 3: A libro XXX. ad XLI. XXXII, 814 S.; 
Bd. 4: A libro XLII. ad L. XXVIII, 759 S.; Bd. 5: Libri L. ultimique 
series, et tabulae generales. LXVII, 391 S. 

44. RODRIQUEZ, Amatore, Tractatus 
de Concursu, et privilegiis Creditorum in 
bonis Debitoris, et de praelationibus 
eorum; atque de ordine & gradu, quo 
solutio fieri debet, cùm Debitor soluendo 
non est, & bona eius publicè venduntur: 
universis iuris professoribus, utilissimus, 
iudicibus, et advocatis summé necessari-

us; frequentißimus sanè, & quotidianis omnibus iudiciis, & 
tribunalibus. In quo praeter obseruationes exc. nunc. iur. 
Profess. Nicolai Gagliardi; nunc recens ipso undequaque 
diligentius castigato, & restituto, uberiora prodeunt scholia 
Antonii Mariae Bertoli. Cum indice, & sommariis, rectiùs, 
quàm antehac, concinnatis, & auctis. Adiecta insuper 
semicenturia recentißimarum S. R. Romanae decisionum, ad 
suos artìculos per ipsum elaboratè distributarum. Genevae 
(= Genf), sumptibus Samuelis Chouet, 1665. Fol. Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 1 Bl., 188 S., 24 Bll. 
(Index uberrimus rerum omnium notabilium huiusce operis 
alphabetica serie digestus), 84 S. (Decisiones Sacrae Rotae 
Romanae, ad materiam tractatus, de concursu et privilegiis 
creditorum), 18 Bll. (Index rerum, ac verborum). Prächtiger 
neuer Halblederband mit geprägtem Rückentitelschild. 
(Ebd.-Bezug leicht brüchig u. wenig angeschmutzt, Ver-
lagsort alt überdruckt).   420,--  
Genfer Folioausgabe der zuerst 1616 in Madrid erschienenen Ab-
handlung über das Konkursrecht. Die vorliegende Ausgabe wurde 
kommentiert und bearbeitet von Niccolò Gagliardi und Antonio Maria 
Bertoli. Der Begriff Konkurs (lat. Concursu) geht auf den spanischen 
Rechtsgelehrten Amatore Rodríguez zurück. - Palau 272715; vgl. 
VD17 23:315638B; nicht bei Adams. 

45. RULANT, Rutger, Tractatus de 
Commissariis, et commissariis camerae 
Imperialis, quadripartitus... omnibus, 
praesertim probationes cujuscunque 
generis recipientibus, & aliena negotia, 
tam publica, quàm privata, expedientibus, 
utilis ac necessarius. (Angebunden:) Das 
zweiteilige Formularbuch Rutger Rulants. 
Editio nova. 4 Tle. mit Index u. angebun-

denem Formularbuch in 1 Band. Frankfurt am Main, cura & 
impensis Rulandiorum, typis Joannis Nicolai Hummii et 
Joannis Görlini, 1664. Fol. Schlichter zeitgenössischer 
Pergamentband auf 7 Bünden geheftet. Exzellenter Zustand! 
  600,--  
ADB XXIX, 636: "... geboren zu Aachen 1568, Doctor der Rechte, 
auch Syndicus seiner Vaterstadt, war ein seiner Zeit berühmter 
schneidiger Jurist, Rathgeber vieler Reichsfürsten und Stände, auch 
häufig als kaiserlicher Commissar zur Schlichtung verwickelter 
Streitigkeiten abgeordnet. Er schlug in den 1590er Jahren seinen 
Wohnsitz in Hamburg auf... Auch hier fungirte er 1610 als kaiserli-
cher Commissar in der weitaussehenden Proceßsache Schauen-
burg-Holstein (Pinneberg) contra Hamburg, und Hamburg contra 
Schauenburg, puncto Hut- und Weidegerechtigkeit. Diesem reichs-
gräflichen Hause hatte er einige 20 Jahre so nützlich gedient... Er starb 
in Hamburg am 13. December 1630...". 
 
TRACTATUS DE COMMISSARIIS: Pars I: De persona, & officio, 
tam commissarorum, quàm aliorum, quorum opera ii utuntur: nex-non 
de origine, progressu, medio, & fine commissionum agens. (Paginati-
on:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 9 Bll., 288 S. - Pars II: 
Sex species commissionum comprehendens, videlicet: I. Commissio-
nem ad perpetuam rei memoriam, II. Testium examinationem, III. 
Ocularem inspectionem, IV. Carceris visitationem, V. Instrumentorum 
tranßumptionem, recognitionem, & reaßumptionem, VI. Limitum, & 
terminorum finalium, cum adiectis lapillis, elevationem. (Pagination:) 
Tb. in SW-Druck mit Vignette, 1 Bl., 220 S. - Pars III: De articulis in 
qua, quomodo investigato genere actionis, iuxta praescriptum iuris 
communis, & supremi Imperialis Camerae iudicii modum, articuli, in 
omni, quae occurrit materia, confici debeant, novo, & à nemine 
actenus tradito modo edocetur. (Pagination:) Tb. in SW-Druck mit 
Vignette, 1 Bl., 160 S. - Pars IV: De interrogatoriis modum, ea in 
omni, quae occurrit, materia conficiendi, nova plane ratione ita 
praescribens: ut & in scholis, & foro versantes, praeter artem interro-
gandi, universiserè iuris, tam communis, quàm controversi, & in 
Camera Imperiali, aliique Parlamentis, Rotis, & Curiis decisi, 
cognitionem inde haurire, eaque instar locorum communium uti facile 



poßint. (Pagination:) Tb. in SW-Druck mit Vignette, 1 Bl., 372 S., 1 
Leerbl. - Index: 20 Bll. 
 
FORMULARBUCH (in 2 Teilen): Formularium, ad Tractatum de 
Commissariis, et commissionibus camerae imperialis pertinens. Das 
ist/ Ein außführlich Formular-Buch/ zum Tractat von Commissarien 
und Commissionen Camerae Imperialis gehörig/ in zwey Theil 
abgetheilet. Dessen erster nachfolgender Theil/ sechs Bücher in sich 
haltend/ begreifft in genere allerhand Formulen/ wie die Commissio-
nes und Dilationes am hochlöblichen Keys. Cammergericht gebetten/ 
erkandt/ und verfertiget/ den Commissariis zugeschickt werden/ und 
was darauff die Commissarii für Proceß/ an und wider underschiedene 
Personen außgehen lassen/ wie dieselbig exequirt/ reproducirt/ und 
darauff ferner biß zum End verfahren/ und alles ordentlich im Rotul 
verfaßt/ und dem Commitenti zugeschickt werde.... (Tl. 2:)... Darinnen 
in specie der gantze Proceß/ Zeugen zu ewiger Gedächtnuß/ und 
ordinarie zu verhören/ den Augenschein der Gräntzen und Gefängnuß 
einzunehmen/ auch Instrumenta und brieffliche Urkunden zu 
transsumiren begrieffen. Allen Richter/ Advocaten/ Procuratorn/ 
Notarien und Schreibern zu gutem in Truck verfertigt. (Pagination:) 
Tb. in SW-Druck mit Vignette, 7 Bll., 180 S., Tb. in SW-Druck mit 
Vignette, 7 Bll., 152 S. 

46. SCHILTER, Johannes, Praxis Iuris 
Romani in Foro Germanico iuxta ordinem 
Edicti Perpetui et Pandectarum Iustinaini. 
Opus, quo Ius Romanum ad Principia 
Iuris Naturae & gentium, civilisque 
prudentiae regulas exigitur, cum Iure 
Germanorum eiusque genuinis principiis 
confertur, leges insigniores succincta 
paraphrasi enucleantur, & ius quo utimur, 

quove uti possumus, observatis monitisque practicis expli-
catur. Editio altera, emendata & multum aucta. Tomus 
primus... tertius (in 1 Band gebunden). Jena, sumtpibus 
Matthaei Birckneri, 1698. Fol. (I:) Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 10 Bll., 478 S., 1 Bl. 
(Emendanda), (II:) 963 (recte: 959) S., (III:) 397 S., 44 Bll. 
(Index quatripartitus: rerum & verborum, dissensionum 
iurisconsultorum, monitorum practicorum, auctorum, & 
legum explicatarum). Späterer Halbpergamentband mit 
handbeschriebenem Rückentitel. (St.a.T., Papier schwach 
gebräunt, tlw. schwach wasserrandig).   680,--  
Hauptwerk Schilters, Gründungswerk der deutschen Privatrechtswis-
senschaft in der letzten von Schilter bearbeiteten Auflage! - Das Werk 
ging aus den "Exercitationes ad 50 libros Pandectarum" hervor, die in 
den Jahren 1675-1683 erschienen waren. Es gilt als das Gründungs-
werk der Privatrechtswissenschaft des deutschen Rechts, da Schilter 
erstmals auf der Grundlage des Ius Romanum auch die deutschrecht-
lichen Regelungen darstellt. Schilter (1632-1705), der bedeutendste 
Germanist unter den Rechtsgelehrten des 17. Jahrhunderts, unterbrei-
tet mit dieser großen Arbeit den Stand des römischen Rechts in der 
deutschen Gerichtspraxis. Auf der Ordnung des Edictum Perpetuum, 
auf der letztlich die Ordung der Pandekten beruht, kann dieses Werk 
als ein wichtiger Maßstab für die Rezeption des römischen Rechts 
angesehen werden. Schilter stand zunächst in sächsischen Diensten, 
war zuletzt Hof- und Konsistorialrat in Jena, bis er im Jahre 1686 nach 
Straßburg kam. Dort bekleidete er zunächst das Amt als städtischer 
Konsiliarius, wurde später auch Professor der Rechte an der dortigen 
Universität. - Vgl. Kleinheyer-Schröder, 4.A., S. 507; HRG IV (1990) 
1405ff.; ADB XXXI, 267; Stintzing-L. III/1, 56 (zur Erstausgabe). 

47. SCHNEIDEWIN, Johannes, In 
quatuor Institutionum imperialium D. 
Iustiniani libros, commentarii, nunc post 
mortem eius in usum & gratiam iuris 
studiosorum, nec non omnium aliorum 
praxim forensem sectantium, cum multis 
libellorum, & actuum iudicialium formis, 
atque iuris Saxonici consensu & antino-
mia, editi, ex recognitione et cum nouis 

annotationibus ac supplemento Matthaei Wesenbecii. 
Argentorati (= Straßburg), excudebat Theodosius Rihelius, 
1586. Fol. Tb. mit Druckersignet, 5 Bll., 1143 S., 34 Bll. 
(Index). Schlichter zeitgenössischer Pergamentband, auf 5 
Bünden geheftet. (1 Indexbl. fehlend, durch weißes Bl. 
ersetzt; 1 Indexbl. mit hinterlegtem Randausriss, kaum 
Textverlust; Papier stellenw. stärker angerändert).   600,--  
Erste Gesamtdarstellung des geltenden römischen Rechts in Deutsch-
land, in einer frühen Straßburger Ausgabe! - Schneidewin 
(1519-1568) war Schüler von Melchior Kling und später Professor der 
Institutionen in Wittenberg. Sein Institutionenkommentar ist das 
einzige von ihm hinterlassene juristische Werk und wurde erst nach 
seinem Tod von dessen Lehrstuhlnachfolger Matthäus Wesenbeck 
(1531-1586) herausgegeben, erstmals 1571 in Straßburg. Schneide-
win, dessen gräzisierter Name Oinotomus lautet, ging mit diesem 
Werk weit über ein bloßes Institutionenlehrbuch hinaus: es enthält das 
gesamte praktische Recht, das kanonische Recht, die Reichsabschiede, 
die peinliche Gerichtsordnung Karls V. und das zu dieser Zeit 
geltende sächsische Recht. Mit dem Auftreten Schneidewins und der 
Edition seines in ganz Europa verbreiteten Institutionenkommentars 
kann der Zeitpunkt datiert werden, ab dem sich die sächsische 
Rechtswissenschaft in der Epoche des Usus modernus zum führenden 
Rechtskreis in Deutschland entwickelt hat. Insbesondere das Zusam-
mentreffen des römisch-rechtlichen Jus Commune mit dem partikula-
ren sächsischen Recht förderte sehr stark die enorme Produktivität und 
Kreativität der sächsischen Rechtswissenschaft. Das Lehrbuch von 
Schneidewin trat auch einen einzigartigen Erfolgszug durch ganz 
Europa an. Bis Ende des 18. Jahrhunderts sind mindestens 80 
nachweisbare Auflagen sowohl in Deutschland wie auch in Italien 
erfolgt. Schneidewin war ein sehr wichtiger Jurist innerhalb der 
protestantischen Rechtswissenschaft. Er wurde während seines 
Studiums in Wittenberg im Hause Martin Luthers aufgenommen und 
hat dort fast 10 Jahre lang gelebt. Insbesondere im Ehe- und Fami-
lienrecht kann deutlich lutherisches Gedankengut nachgewiesen 
werden. Im ersten Buch der Institutionen und dem Abschnitt 'de 
nuptiis' finden wir die ersten wissenschaftlichen Erörterungen über das 
protestantische Eherecht. Ende des 16. Jahrhunderts wurde das Werk 
Schneidewins von Papst Clemens VIII. deshalb auf den Index 
librorum prohibitorum gesetzt. Fortan konnten in Italien nur bereinigte 
Ausgaben von Schneidewins Werk erscheinen. -  Vgl. Coing, 
Handbuch II/1, 533ff. 

48. STRUVE, Georg Adam, 
Jurisprudentia Romano-Germanica 
forensis. Editio decima correctior 
auctiorque prioribus. Adjectus est 
Index rerum et verborum. Jena, apud 
Heredes Bircknerianos, 1710. 
Kl.-8vo. Ganzseitiges Kupferportrait 
von G. A. Struve, Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck, 9 Bll., 672 S., 
48 Bll. (Index), (Angebunden:) 
MENCKEN, Lüderus, Additiones ad 

Georgii Adami Struvii Iurisprudentiam Roma-
no-Germaincam in Epitomen... Jena, apud Matthaeum 
Bircknerum, 1710. Tb., 2 Bll., 254 S., 13 Bll. (Index). 
Zeitgenössischer Pergamentband mit Rückentitel u. 
3-seitigem Rotschnitt.   420,--  
Klassisches Einführungslehrbuch zum Römischen Recht im Zeitalter 
des Usus modernus! - Struve (1619-1692) schuf mit seinen Einfüh-
rungswerken zur Jurisprudenz Klassiker des Usus modernus pan-
dectarum. Vor allem der vorliegende "kleine Struve" war das ein-
schlägige Einführungs- und Repetierbuch zum Ius Roma-
no-Germanicum. Bis zum 19. Jahrhundert war es fast allen Ortes die 
Grundlage für die juristischen Einführungsvorlesungen zum Zivil-
recht. Das Werk, das Struve während seiner Zeit als Hofrat in Weimar 
auf der Grundlage seiner Vorlesungen ausgearbeitet hatte, erschien 
erstmals in Jena im Jahre 1670. Bis zu seinem Tode erschienen 
insgesamt sechs Auflagen, wobei der Text seit der editio quarta 1683 
nahezu identisch blieb. Seit dieser Ausgabe erschienen auch erstmals 
die angebundenen Additionen des Leipziger Rechtsprofessors Lüder 
Mencke (1658-1728). Die letzte bearbeitete Ausgabe von 1760 folgt 



dem Text von 1683 und den Additionen von Mencke in der letzten 
Bearbeitung. 

49. STRYK, 
Samuel, Suc-
cinctae Annota-
tiones ad W. A. 
Lauterbachii 
JCti Celeberrimi, 
Compendium 
Digestorum, In 
Quibus Rationes 

desideratae adducuntur, obscura declarantur, & dubia 
praecipua breviter resolvuntur, ex Discursibus privatis 
Auditorum industria exceptae, eorumque commodo publi-
catae. Editio septima denuo revisa & hinc inde aucta. 
Accessit Index Rerum locupletissimus. Editio septima. 
Leipzig (= Lipsiae), sumpt. Joh. Ludovici Gleditschii & 
Maur. Georg. Weidmanni, 1718. Gr.-8vo. Ganzseitiges 
Kupferporträt von Stryk, Tb. mit Vignette u. in 
Rot-Schwarz-Druck, 2 Bll., 860 S., (Index:) 46 Bll. Zeitge-
nössischer Pergamentband auf fünf Bünden geheftet, 
schöner Rotschnitt.   320,--  
Stryk (1640-1710), der zuerst in Wittenberg, dann bei seinem späteren 
Schwiegervater Brunnemann in Frankfurt an der Oder studierte, 
wurde dort 1668 Professor für Institutionen, 1672 Nachfolger von 
Brunnemann. Im Jahre 1690 folgte er einem Ruf nach Wittenberg, 
schließlich wechselte er 1692 an die neugeschaffene Universität Halle, 
wo er Direktor und Professor primarius wurde. Stryk war der berühm-
teste Jurist des ausgehenden 17. und beginnenden 18. Jahrhunderts, 
der mit seinem eopochalen Werk "specimen usus moderni pandecta-
rum" einer ganzen juristischen Epoche den Namen gab. 

50. STRYK, Samuel, Tractatus de cautelis testamentorum, 
In quo pleraque, Quae in testamentis condendis, tam quoad 
solennia externa, quam quoad formam illorum internam, 
circa heredis institutionem, & exheredationem, substitutio-
nem vulgarem & pupillarem, circa fideicommissa familiae 
constituenda, legitimam sine gravamine relinquendam, 
legata ordinanda, Falcidiam prohibendam, codicillorum 
ordinationem, & testamentorum mutationem ac conservati-
onem, caute observanda,perspicue exponuntur. Accesserunt 
in fine variorum illustrium testamentorum exempla. Ut & 
Index Locupletissimus. Halle (= Halae Magdeburgicae), 
Impensis Orphanotrophei (= im Verlag des Waisenhauses), 
1703. Gr.-8vo. Ganzseitiges Kupferportrait von Samuel 
Stryk, Tb.  mit Vignette in Rot-Schwarz-Druck, 6 Bll., 
1100 S., (Appendix Testamentorum quorundam illustrium:) 
Tb., 202 S., (Index Rerum:) 86 Bll. Gut erhaltener, zeitge-
nössischer Pergamentband mit 5 durchgezogenen Bünden. 
  380,--  
Erste Ausgabe des Klassikers der sog. Kautelarjurisprudenz! - Stryk 
(1640-1710) war der berühmteste Jurist seiner Zeit, der seinen 
Höhepunkt als Rechtsgelehrter und Rechtslehrer an der neu gegrün-
deten preußischen Universität der Aufklärung in Halle erlebte. Stryk, 
Schwiegersohn und Schüler von Johannes Brunnemann, weist eine 
bedeutende Schülerzahl auf: J. H. Böhmer, Gundling, Heineccius, 
Ludovicii, Ludewig und Christian Thomasius. Stryk gab mit seinem 
Hauptwerk einer ganzen rechtsgeschichtlichen Epoche ihren Namen: 
usus modernus pandectarum, die "zeitgemäße Praxis des römischen 
Rechts", wie Franz Wieacker übersetzte. Als Kautelarjurisprudenz 
(oder auch: Kautelarpraxis) wird die Vermeidung rechtlicher Proble-
me im Vorfeld verstanden, etwa durch allgemeine Geschäftsbedin-
gungen oder Beratungsleistungen des Rechtsanwalts bei der Ver-
tragsgestaltung. 

51. TABOR, Joh(ann) Otto, Tractatuum. Volumen I. in 
quo Varia & difficillima Juris Themata, ex Jure Publico & 
Privato, Feudali ac Canonico, succincta methodo... Volumen 

II. in quo Criminalium Definitionum Racemationes cum 
variis delictis... Opus a multis hactenus defideratum, cura ac 
opera Andreae MYLII. 2 Bde. (in 1). Leipzig, apud Johan-
nem Fridericum Gleditschium, 1688. Fol. Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck und mit Titelvignette, 4 Bll., 955, Tb., 
1 Bl., 692 S., 82 Bll. (Index). Schöner, blindgepräger 
Schweinslederband, auf 5 Bünden geheftet. (Ebd. mit kl. 
Einriß am oberen Kapital).   600,--  
Exegesen zum Corpus Iuris Civilis, zum Kriminal- und öffentlichen 
Recht! - Sammlung von 34 Abhandlungen, die der Leipziger Jurist 
Andreas Mylius in 2 Bänden veröffentlichte. 
Die 23 Abhandlungen im ersten Band 
überwiegend Exegesen zum Corpus iuris 
civilis, die 11 Abhandlungen im zweiten 
Band zum Kriminalrecht und öffentlichen 
Recht. - Tabor (1604-1674) studierte 
während der Wirren des 30jährigen Krieges 
in Leipzig, Jena, Straßburg und Genf. Die 
Promotion erfolgte in Straßburg im Jahre 
1631, wo er auch eine Professur erhielt. "T. 
erfreute sich zunehmenden Beifalls und 
Ansehens, wofür unter anderem auch die Thatsache spricht, daß er 
während seines Straßburger Aufenthalts aus den verschiedensten 
Theilen des Reichs über zwanzig Anerbieten zur Uebernahme der 
mannichfachsten Dienste erhielt, denen er jedoch keine Folge gab, bis 
ihn Herzog Gustav Adolf von Mecklenburg 1666 zum Geheimen Rath 
und Kanzleidirector in Güstrow ernannte..." (ADB, 37, S. 337-339). 
Zudem wurde er Kanzler der Akademie in Gießen und Hofrat in 
Hessen-Darmstadt. In Mecklenburg-Güstrow war er an einer Konfes-
sionalisierungs-Kampagne beteiligt, die auch die Verfolgung von 
Volksmagie und Hexerei zum Ziel hatte. Er beschäftigte sich in seiner 
Kriminalistik besonders mit der rechtlichen Würdigung der Hexen-
prozesse, was ihn für die heutige Hexenforschung zu einer wichtigen 
Quelle macht. Insgesamt sah sich Tabor der römisch-rechtlichen 
Tradition verpflichtet, ließ sich in einige Fehden ein, etwa mit Grotius, 
Conring und Salmasius. Seine Gelehrsamkeit wurde aber nicht 
ernsthaft bestritten, Brunnemann nannte ihn den "lumen saeculi", 
andere sahen in ihm den "Papinianum Jureconsultorum". 

52. THOMASIUS, Christian, Instituti-
onum Jurisprudentiae Divinae libri tres. In 
quibus fundamenta juris naturalis 
secundum hypotheses illustris Pufen-
dorffii perspicuè demonstrantur, & ab 
objectionibus dissentientium, ptissimum 
D. Valentini Alberti, Professoris Lipsien-
sis, liberantur, fundamenta itidem Juris 
Divini positivi universalis primùm à Jure 

Naturali distinete lecernuntur & explicantur... In qua praeter 
scholia perpetua accesserunt: 1. Programma Germanicum 
hypotheses Albertinas expendens, 2. Quaestio de definitione 
favorabilium & odiosorum cum Clariss. Placcio ventilata. 3. 
Programma, definitionem substantiae hactenus quaesitam 
sistens, cum Thesibus excerptis ex his libris, ad dispu-
tandum publicè propositis. Editio secunda priori multò 
auctior. Halae (= Halle), sumtibus Christophori Salfeldii, 
1694. Gr.-8vo. Tb., 650 S., 5 Bll. (Theses XLVIII. ex 
Institutionibus Jurisprudentiae Divinae excerptae, it in 
Universitate Fridericiana sub praesidio Christiani Thomasii, 
Disputationibus XII. Anno M.DC.XCIV. (= 1694) publice 
propositae). Schlichter zeitgenössischer Pergamentband. 
(Ebd. stellew. fachmännisch ausgebessert).   850,--  
Frühes Hauptwerk von Thomasius in deutlich erweiterter zweiter 
Auflage, in dem er seine politische Theorie darlegt. - Das Werk 
entstand noch in Leipzig und erschien zuerst im Jahr 1688. Der 
gebürtige Leipziger (1. Januar 1655) wirkte seinerzeit als Advokat in 
seiner Heimatstadt und hielt Vorlesungen an der Universität. Er 
begründete in der vorliegenden Arbeit seine Vorstellung von einer 
Trennung von Staat und Kirche, womit er die kursächsische Orthodo-
xie gegen sich aufbrachte. Die Beiträge in den ebenfalls seit 1688 
erschienenen "Monatsgesprächen" vertieften die Differenzen, die 



letztlich im Lehr-, Disputations- und Veröffentlichungsverbot vom 
März 1690 ihren Höhepunkt fanden. Thomasius verließ Leipzig und 
ging nach Halle, wohin er vom brandenburgischen Kurfürsten 
Friedrich III. berufen wurde, noch an die dortige Akademie. Die 
Gründung der Universität, an deren Wiege Thomasius ganz von 
Beginn an stand, folgte erst 4 Jahre später. In Halle erschien die 
vorliegende, deutlich erweiterte zweite Auflage. In Halle wirkte 
Thomasius bis zu seinem Tode am 23. September 1728, an der von 
ihm mitgeprägten Universität, seit 1710 auch als Rektor. In den 
"Institutionem Jurisprudentiae Divinae libri tres" entwickelt er seine 
"Grundgedanken der Herrschersouveränität, der Toleranz und des 
Schutzes des Individuums vor ungerechtfertigtem Machtanspruch" 
(Kleinheyer-Schröder, 6.A., 455). 

53. THOMASIUS, Christian, Orationes 
Academicae. I. De Jurisprudentiae corpore, 
anima, cadavere, sceleto, spectro. II. Cur 
Prorectoratum antea recusatum susceperit? 
III. An Sapientem Deceat magistratum 
gerere? Adjunctae sunt notae et observatio-
nes, partim dicta ex historia philosophica 
illustrantes, partim miseriam et crassas 
reliquias papatus politici in academiis 

protestantium, remoto velamine ostendentes, una cum 
summariis singularum orationum et notarum. Halle, prostat 
in Officina Rengeriana, 1723. 8vo. Titelkupfer (Porträt 
Thomasius'), Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 7 Bll., 551 S., 3 
Bll. Zeitgenössischer Schweinsledereinband mit geprägtem 
Rückentitelschild und Buntpapierbezug. Schöner Zustand! 
  380,--  
Die "akademischen Reden" berühren u. a. auch Probleme des Kanz-
leramts an der Universität, das Thomasius seit 1710 auf unbegrenzte 
Zeit innehatte; gleichfalls die Frage, ob es für einen weisen Mann 
überhaupt angemessen sei, ein Amt zu bekleiden. Das Jahr 1690 war 
für Thomasius' Karriere entscheidend, indem das im Kurfürstentum 
Sachsen verhängte Lehr-, Disputations- und Veröffentlichungsverbot 
zum Wechsel nach Halle führte, wohin er durch den brandenburgi-
schen Kurfürsten Friedrich III. berufen wurde. Die Betitelung der 
Universität Halle (gegründet 1694) als Reformuniversität ist nicht 
zuletzt dem Wirken des progressiven Thomasius (1655-1728) zu 
verdanken. "Die Verteidigung der ungerecht Verfolgten stellt ein 
Leitmotiv seines Lebens dar... Unter seinem Einfluß ist Halle die 
modernste Universität des Reiches geworden... Mehr noch als seine 
Schriften hat seine mündliche Lehre unmittelbar Einfluß gehabt" 
(Kleinheyer-Schröder, 6.A., 457-458). 

54. TULDENUS, Diodorus, Commenta-
rius ad Codicem Iustinianeum. In quo 
sensa legum cuiusq; tituli breuiter illust-
rantur, & perpetuâ serie disponuntur, 
enodatis insuper quaestionibus quae hodie 
in Iudicijs frequentiores sunt. Editio 
secunda dimidio auctior & limatior. 
Lovanii (= Löwen), typis Philippi Dorma-
lij & Georgi Lipsij, 1633. 4to. (32 x 21 

cm). Tb. mit Vignette, 1 Bl., 701 S. Zeitgenössischer 
Pergamentband mit handschr. Rückentitelbeschriftung. 
(stellenw. ganz leicht angerändert, wenig stockfl.).   380,--  
Ausgabe letzter Hand, in nur wenigen Bibliotheken vorhanden! - 
Diodorus Tuldenus (Theodoor van Tulden, 1590-1645) war Professor 
an der Universität von Löwen, wo er bereits studiert hatte. Nach dem 
Studienabschluss 1615 ging er zunächst zurück in seine Heimatstadt 
's-Hertogenbosch, bis er im Jahre 1620 den Ruf an die Universität 
Löwen annahm. Kurz vor seinem Tode wurde van Tulden im Jahre 
1645 zum Mitglied des Großen Rates von Mechelen ernannt, dem 
höchsten Berufungsgericht der Spanischen Niederlande. - Es erschie-
nen nach der vorliegenden zweiten Ausgabe noch eine dritte (1651), 
eine vierte (1701) und eine fünfte (1712) Auflage, die in den einschlä-
gigen Bibliotheken häufiger verzeichnet sind. Die vorliegende 
Ausgabe von 1633 ist kaum zu finden! - Vgl. Dekkers 172. 

55. VINNIUS, Arnold, In quatuor 
libros Institutionum Imperialium 
Commentarius academicus, et forensis. 
Jo. Gottl. Heineccius recensuit, & 
praefationem notulasque adjecit. Editio 
novissima, cui accedunt ejusdem 
Vinnii quaestiones juris selectae. 
Lugduni (= Lyon), sumptibus Fratrum 
de Tournes, 1777. Gr.-8vo. Tb., XV, 
998 S., 19 Bll., Tb., 3 Bll., 194 S., 1 Bl. 

Verzierter zeitgenössischer Pergamentband mit geprägten 
Wappen auf beiden Buchdeckeln und schönem Rotschnitt. 
Schöner Zustand!   300,--  
Bedeutendes Lehrbuch eines Hauptvertreters der eleganten Jurispru-
denz! - Seinen enormen Nachruhm verdankt Vinnius seinem opus 
magnum, dem vorliegenden Institutionenkommentar, der erstmals 
1642 erschienen ist und auch nach seinem Tode in vielen Auflagen 
den akademischen Rechtsunterricht in ganz Europa prägte. Aus 
diesem Grunde wird Vinnius neben Johannes Voet, Gerard Noodt und 
Anton Schulting zu den großen, europäisch bedeutsamen Rechtspro-
fessoren der Universität Leiden gezählt. Als Professor der Rechte auf 
der Universität zu Leiden schrieb er dieses Lehrbuch, das in ganz 
Europa des 18. Jahrhunderts weite Verbreitung an den Universitäten 
fand. Vinnius war der bedeutendste Jurist vor dem Auftreten von 
Ulrich Huber und Johannes Voet. Sein Institutionenkommentar war 
sowohl für den Rechtsunterricht wie für die Rechtspraxis verfasst. 
Neben dem Gemeinen Recht (Ius Commune) wird in dem Lehrbuch 
auch die rechtliche Situation in den Niederlanden angesprochen. Der 
Kommentar ist naturrechtlich beeinflußt. - Auch im 18. Jahrhundert 
hielt die Nachfrage nach dem "Vinnius" an, was vor allem ein 
Verdienst des deutschen Rechtsgelehrten Johann Gottlieb Heineccius 
(1681-1741) war, dessen Werke ebenfalls europaweit verbreitet und 
geschätzt waren. 1723 nahm Heineccius einen Ruf an die holländische 
Universität von Franecker an, bis er 2 Jahre später einem Ruf nach 
Frankfurt an der Oder folgte. Während seines holländischen Aufent-
haltes verfasste Heineccius seinen Kommentar zum Institutionenlehr-
buch von Vinnius, das später auch in Venedig, Neapel und Lyon 
erschien - ein letzter Hinweis auf die europaweite Verbreitung des 
Lehrbuches. In der Tradition der eleganten Jurisprudenz folgen dem 
Institutionentext zunächst textkritische Anmerkungen: Notae, erst 
danach der juristische Kommentar: Commentarius. - Arnold Vinnius, 
in der Nähe von Den Haag geboren, studierte in Leiden, wo er auch 
1612 oder 1613 promovierte. Erst 1633 wurde er dort zum Extraordi-
narius, dann drei Jahre später zum Ordinarius ernannt. Bis zu dieser 
Zeit war er Rektor an der Lateinschule von Den Haag. Am 1. Sep-
tember 1657 verstarb Vinnius. 

56. VOET, Johannes, Commenta-
rius ad Pandectas in quo praeter 
Romani juris principia ac contro-
versias illustriores, jus etiam 
hodiernum, & praecipuae fori 
quaestiones excutiuntur. Tomus 
primus continet duos & viginti 
libros priores. Tomus secundus, 
continet octo & viginti libros 

posteriores. Editio quinta. 2 Bde. Hagae-Comitum (= Den 
Haag), apud Petrum de Hondt, 1726. Fol. (I:) Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 10 Bll., 974 S., 31 Bll. 
(Index); (II:) Tb. in Rot-Schwarz-Druck mit Vignette, 1180 
S., 34 Bll. (Index). Schöne zeitgenössische Ganzlederbände 
auf 6 Bünden geheftet und mit geprägten Lederrückenschil-
dern. Prächtiger Zustand!   300,--  
Ein Klassiker der europäischen Rechtsgeschichte! - Voet (1647-1713), 
Professor der Rechte in Utrecht seit 1673, ab 1680 in Leiden. Einer 
der bedeutendsten Juristen der sog. eleganten Jurisprudenz. Sein 
Digestenkommentar war besonders in Deutschland ein wichtiger 
Baustein des Usus modernus. Neben Voet hat Holland vor allem 
Vinnius, Huber und Noodt als bedeutende Juristen vorzuweisen. Der 
berühmte Kommentar, verlegt bis ins 19. Jahrhundert, ähnelt in Form 
und Inhalt den deutschen Kommentaren des usus modernus. Insoweit 



bildet Voet einen Unterschied, weil er in seinem Kommentar scharf 
trennt zwischen der eigentlichen Kommentierung des Pandektentitels 
und der Darstellung des Ius hodiernum. - Vgl. Coing, Handbuch 
II,1/540 mit vielen weiteren Hinweisen. 

57. WALCH, Carl Friedrich, Introductio in 
Controversias Iuris Civilis recentiores inter 
iurisconsultos agitatas. Editio tertia, prioribus 
longe auctior ac emendatior. Jena, in Libraria 
Croekeria, 1791. 8vo. XVIII, 3 Bll., 816 S., 49 
Bll. (Indices). Schlichter, zeitgenössischer 
Pappband mit geprägtem Rückentitelschild. 
(Ebd. stärker berieben).   160,--  
Walch (1734-1799) war Sohn des Theologen Johann 

Georg Walch. Seit 1748 studierte er an der Universität Jena die 
Rechte, promovierte 1753 zum Dr. iur, habilitierte sich und wirkte 
eine Zeit lang als Privatdozent in Jena. Im Jahre 1755 folgte er einer 
Berufung zum a. o. Professor der Rechte an die Universität Göttingen, 
das er aber 1756 verwarf. Stattdessen trat er im Juni 1756 eine 
Assessorstelle am Jenaer Schöppenstuhl und eine außerordentliche 
Professur der Rechte an der Salana an. 1759 übertrug man ihm die 
ordentliche Professur des sächsischen Rechts und er wurde damit 
verbunden Assessor am Jenaer Hofgericht. Am 1. Dezember 1764 
übernahm er die Professur der Institute und war damit Beisitzer der 
Juristenfakultät geworden. Am 14. Juni 1766 rückte er in die Professur 
der Pandekten auf und wurde schließlich Professor des Codex und der 
Novellen in Jena. 

58. WERNHER, Johan-
nes Balthasar, Selectarum 
Observationum Forensium 
novissimis dicasteriorum 
Vitebergensium preiudiciis 
confirmatarum. Tomus I. 
continens V. partes priores 
una cum supplementis tam 
antiquis quam novis 

insertis. Tomus II. continens V. partes posteriores cum 
supplementis et repertorio seu indicibus generalibus uno 
rerum et verborum ad ordinem alphabeticum, altero vero ad 
seriem pandectarum constructo. Cum praefatione Dieterici 
Hermanni Kemmerichii. Tomus III. Una cum relationibus 
actorum de causis tam ad publicum imperii quam privatum 
ius pertinentibus maximam partem e scriptis beati auctoris 
omni industria collectus et editus a Michaele Godofredo 
Wernhero. De experientia iuridica praefationem praemisit 
henricus Brokes. Editio novissima accurator et correctior. 3 
Bde. Jena, sumptibus Iohann. Bernhard. Hartungii bzw. Joh. 
Wilh. Hartung Erben, 1738 und 1749. Fol (I:) Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck und mit Vignette, 21 Bll., 1140 S.; (II:) 
Tb. mit Vignette, 19 Bll., 752 S., 2 Bll., 224, 96 S.; (III:) Tb. 
mit gestochener Vignette, 20 Bll. (Praefatio et Index obser-
vationum), 532, 76, 48 S. (Index rerum et verborum. Index 
ad ordinem pandectarum), 240 S. (Selectae actorum relatio-
nes). Zeitgenössische Pergamentbände. (St.a.T., Bd. 3 
stellenweise leicht wasserrandig und stockfleckig).   750,--  
Eine der wichtigsten Entscheidungssammlungen im 18. Jahrhundert! 
Komplett mit dem erst 11 Jahre nach den ersten beiden Bänden 
erschienenen Band 3, selten. -  Wernher (1675-1745), Professor für 
Mathematik und Jurisprudenz in Wittenberg, schrieb dieses Werk 
während seiner Tätigkeit am Wittenberger Gericht. Es ist aus dem 
Spruchmaterial dieses Obergerichtes zusammengestellt worden. 
Wittenberg zählte neben den Obergerichten zu Jena und Leipzig zu 
den führenden im sächsischen Raum. Die Entscheidungen (decisiones) 
dieser Gerichte wirkten präjudizierend in ganz Deutschland. Zu den 
einzelnen Entscheidungen fügte Wernher Anmerkungen und kleinere 
Kommentare (observationes) an. Das Werk ist insgesamt für die 
Rechtspraxis geschrieben, in Anlage, Zweck und Umfang ein 
klassisches Werk des "usus modernus pandectarum". Selbst der große 
Thomasius lobte Wernher als den "geschicktesten Ordinarius in ganz 

Deutschland". - Heinrich Brokes (1706-1773) war Professor für Recht 
in Jena, seit 1768 Bürgermeister von Lübeck (vgl. ADB III, 349). Die 
Indices erstellte der Jurist Johann Christoph Friedrich Hummel. 

59. WOLFF, Christian, Philosophia 
Practica Universalis, methodo scienti-
fica pertractata, pars prior, theoriam 
complectens, qua omnis actionum 
humanarum differentia, omnisque juris 
ac obligationum omnium, principia, a 
priori demonstrantur... pars posterior, 
praxin complectens, qua omnis 
praxeos moralis principia inconcussa 

ex ipsa animae humanae natura a priori demonstrantur. 
Editio nova priori emendatior, cum privilegiis. 2 Tle. in 1 
Band. Halae Magdeburgicae (= Halle an der Saale), prostat 
in officina libraria Rengeriana, 1744-1750. Gr.-8vo. Tb. in 
Rot-Schwarz-Druck, 11 Bll. (Dedicatio u. Praefatio), 592 S., 
10 Bll. (Conspectus u. Index Rerum Praecipuarum), Tb., 11 
Bll. (Decicatio u. Praefatio), 808 S., 12 Bll. (Conspectus u. 
Index Rerum Praecipuarum). Schöner zeitgenössischer 
Pergamenteinband mit hs. Rückentitel u. schönem Rot-
schnitt. Exzellenter Zustand!   750,--  
Wolffs (1679-1754) überragende Bedeutung für die Philosophie der 
Aufklärung und die weitere Entwicklung der Philosophie in Deutsch-
land, die Entwicklung des Naturrechts und der Rechtswissenschaft hin 
zur Begriffsjurisprudenz spiegelt sich in der schulbildenden Kraft 
seiner Gedanken. Die 'Wolffianer' dominierten über Jahrzehnte in 
Forschung und Lehre und trugen seine 'terminologische Grundlegung' 
von Halle und Marburg ausgehend an alle Universitäten des Reiches. 
Wolff hat mit seinem intensiven Studium ostasiatischer Philosophie - 
weshalb er sich damals noch des gewichtigen Vorwurfs des Atheis-
mus von Seiten der Pietisten und Lutheraner erwehren musste, die ihn 
deshalb zeitweise aus Halle vertrieben (was freilich der Reputation 
Marburgs als Universitätsstadt zum Vorteil gereichte) - zudem einer 
freien und vergleichenden Wissenschaft in Deutschland den Weg 
aufgezeigt, die sich ihre Unabhängigkeit gegen kirchliche und 
staatliche Zumutungen bewahren sollte. 

60. WOODDESON, Richard (anonym), Elements of 
Jurisprudence treated of in the preliminary part of a Course 
of Lectures on the Laws of England. London, printed for T. 
Payne and Son, 1783. 4to. Tb., 2 Bll., 118 S. Zeitgenössi-
scher Ganzlederband. (Ebd. an den Gelenken repariert, 
Rückenbezug tlw. abgeplatzt).   300,--  
Erste Ausgabe. - Eines der beiden Hauptwerke Wooddesons 
(1745-1822). Eine weitere Ausgabe erschien 1792 in Dublin. Sein 
anderes großes Werk war "A Systematical View of the Laws of 
England", in drei Bänden in den Jahren 1792-1794 erschienen. Der 
englische Rechtsgelehrte studierte am Pembroke College und am 
Magdalen College in Oxford, verbrachte dort seine akademische 
(Vinerian-Professor für englisches Recht) wie auch seine sonstige 
anwaltliche Karriere. Als Anwalt war er vor allem als Insolvenzver-
walter und als offizieller Berater der Universität Oxford tätig. 

61. ZOESIUS, Henricus, Commentarius in 
Codicem Justinianeum. Opus omnibus tam 
in foro, quam in Scholis versantibus utilis-
simum, in quo succincte, nervose & elegan-
ter Libri Codicis explicantur, frequentis-
simae, maximeque usitatae Quaestiones ex 
probatissimis Authoribus, Recessibus 
Imperii noviss. & Jure Camerali deciduntur. 
Accurante Martino Neurath. Coloniae 

Agrippinae (= Köln), Ex officina viduae Wilh. Metternich & 
filii, 1737. Gr.-8vo. Ganzseitiges Titelkupfer: Allegorie der 
Iustitia, Tb. in Rot-Schwarz-Druck, 2 Bll., 816 S., 4 Bll. 
Schöner, gut erhaltener zeitgenössischer Lederband auf fünf 
Bünden geheftet, mit prächtiger Rückenvergoldung u. 



schönem Rotschnitt. (Seiten 181-204 = 12 Bll. mit stärke-
rem Wurmgang, tlw. mit Textverlust).   180,--  
Codexkommentar europäischen Zuschnitts! Exemplar mit stärkerem 
Wurmgang an 12 Bll., tlw. mit Textverlust. - Zoesius (1571-1627) war 
Professor der Institutionen und des Civilrechts an der Universität 
Löwen, als Nachfolger von Peter Gudelin. Seine Vorlesungen waren 
hochgerühmt, aus den Collegienheften sind seine Buchveröffentli-
chungen posthum herausgebracht worden. Seine Werke bildeten in 
den Niederlanden und Belgien weitgehend die Grundlage des 
Rechtsunterrichts, erschienen in verschiedenen Auflagen. Sein 
Decretalen-Kommentar war sogar eine Zeit lang offizielles Lehrbuch 
in Österreich, wie auch der Pandektenkommentar. Sein besonderes 
Verdienst liegt also in der Schaffung von besonders gut gelungenen 
Lehrbüchern, die schnell in ganz Europa in Gebrauch standen. 
Teilweise waren seine Lehrbücher sogar offizielles Studienbuch an 
der Rechtfakultät als Begleitliteratur zu den römischrechtlichen 
Vorlesungen. - Vgl. Coing, Handbuch II,1/542. 
 

IV. Pandektistik und Römisches Recht 
im 19. Jahrhundert 

62. AFFOLTER, Friedrich Xaver, Das 
römische Institutionen-System, sein Wesen 
und seine Geschichte. Einleitender Teil (alles 
Erschienene): Thatbestand, Rechtsverhältisse 
und Rechtsordnung. Grundlagen eines 
Allgemeinen Teils des Privatrechts. Heidel-
berg, Adolph Emmerling & Sohn, 1897. 8vo. 
VI, 1 Bl., 568 S. Neuer, repräsentativer 
Halblederband mit Rückentitelgoldprägung 

und Buntpapierbezug mit Lederecken. (St.a.T. u. Vorsatz, 
insgesamt sehr guter Zustand).   160,--  
Ein bedeutendes Werk zum Allgemeinen Teil des bürgerlichen 
Rechts! - Affolter (1862-1923) verfasste die intensivste und umfang-
reichste Monographie zum römischen Institutionensystem, in der er 
die Entwicklung und den Gebrauch des Institutionensystems im 
Gemeinen Recht grundlegend untersuchte und die dogmatische 
Entwicklung im Vorfeld des BGB analysierte. Insbesondere die 
Untersuchung im Bereich des Ius Commune lieferte wichtige Er-
kenntnisse über den Gebrauch der Institutionenordnung innerhalb der 
Lehrbücher an europäischen Universitäten. - Affolter, aus Solothurn 
stammend, studierte in Heidelberg, promovierte 1885 und habilitierte 
sich dort im Jahre 1897. Ab 1920 war er Ordinarius für römisches und 
deutsches Recht. 

63. BECHMANN, August, Das Ius Postliminii und die Lex 
Cornelia. Ein Beitrag zur Dogmatik des römischen Rechts. 
Erlangen, Verlag von Andreas Deichert, 1872. 8vo. 2 Bll., 
103 S. Originaler Verlagspappband. (St.a.Vorsatz u. 
Tbrücks., Rückenschildchen, Klebestreifen auf Ebd., sonst 
guter Zustand).   75,--  
Bechmann (1834-1907) studierte an den Universitäten in München 
und Berlin die Rechtswissenschaften, habilitierte sich 1861 an der 
Universität Würzburg und wurde bereits 1862 zum o. Professor an die 
Universität Basel berufen. Es folgten Ordinariate an den Universitäten 
Marburg, Kiel, Erlangen, Bonn und zuletzt an der LMU München. 

64. BECHMANN, August, Der Kauf nach gemeinem 
Recht. (2. Hälfte der zweiten Abtlg. vom "System des Kaufs 
nach gemeinen Recht" von 1908 postum hrsg. von Paul 
Oertmann). 3 Bde. Erlangen u. Leipzig, Verlag von Andreas 
Deichert u. A. Deichert'sche Verlagsbuchhandlung Nachf. 
(Georg Böhme), 1876-1908. 8vo. (I, 1876:) XI, 692; (II, 
1884:) XII, 569; (III, 1905-1908): VIII, 217, X, 317 S. 
Zeitgenössischer Halbleinen mit Rückentitelprägung u. 
Buntpapierbezug (Bd. 1) u. neue Halbleinenbände, Bd. 1 
angeglichen (Bde. 2-3). (Bd. 1 mit mehreren St.a.T., Bd. 2 
mit kl. St.a.T.).   340,--  

Seltene Ausgabe! Das Hauptwerk Bechmanns zum Eigentums- und 
Kaufrecht. - Darin vertrat er die These, dass die Identität eines 
Schuldners nicht von vorher festgesetzten Rechtsmaximen oder 
-prinzipien abhänge, sondern allein von der Absicht, d. h. dem 
wirtschaftlichen Zweck des Schuldverhältnisses bestimmt sei. 
Bechmann (1834-1907) studierte an den Universitäten in München 
und Berlin die Rechtswissenschaften, habilitierte sich 1861 an der 
Universität Würzburg und wurde bereits 1862 zum o. Professor an die 
Universität Basel berufen. Es folgten Ordinariate an den Universitäten 
Marburg, Kiel, Erlangen, Bonn und zuletzt an der LMU München. - I. 
Geschichte des Kaufs im roemischen Recht; II. u. III. System des 
Kaufs nach gemeinem Recht (in 2 Abteilungen). Die 2. Hälfte der 
zweiten Abtlg. von 1908 aus dem Nachlass des Verfassers hrsg. nebst 
Sach- und Quellenregister zum Gesamtwerk von Paul Oertmann. 

65. Bekker, Ernst Immanuel - KRIECHBAUM, Maxi-
miliane, Dogmatik und Rechtsgeschichte bei Ernst Imma-
nuel Bekker. Ebelsbach, Rolf Gremer, 1984. 8vo. X, 303 S. 
Originaler Verlagsleinen. (Münchener Universitätsschriften: 
Juristische Fakultät. Abhandlungen zur rechtswissenschaft-
lichen Grundlagenforschung, hrsg. v. Sten Gagnér, Arthur 
Kaufmann u. Dieter Nörr, 61). Guter Zustand!   40,--  
Dissertation, Universität München, 1984. - Mit hs. Widmung der 
Verfasserin auf Vorsatz. 

66. BEKKER, Ernst Immanuel, Die Aktionen des römi-
schen Privatrechts. 2 Bde. (in 1 Band gebunden). Berlin, 
Verlag von Franz Vahlen, 1871-1873. 8vo. XIII, 401; VIII, 
371 S. Neuer Halblederband mit geprägtem Rückentitel-
schild. (Papier stellenw. leicht gebräunt).   240,--  
Bekker (1827-1916) war Sohn des berühmten Philologen Immanuel 
Bekker. Er studierte in Heidelberg und Berlin bei Vangerow, Homey-
er und Rudorff. Im Jahre 1857 folgte Bekker dem Ruf als Ordinarius 
nach Greifswald. 1863 unterbrach er sein Ordinariat, um bei Bismarck 
als Volontär im Auswärtigen Amt zu arbeiten. Im Jahre 1874 wech-
selte er auf den Lehrstuhl von Vangerow nach Heidelberg, den 
kurzzeitig auch Windscheid inne hatte. - I. Ius Civile; II. Prätorisches 
richterliches kaiserliches Recht. 

67. BEKKER, Ernst Immanuel, 
System des heutigen Pandekten-
rechts. 2 Bde. Weimar, Hermann 
Böhlau, 1886-1889. 8vo. XV, 359; 
XVII, 378 S. Neue Halbleinenbände 
mit Buntpapierbezug u. geprägten 
Rückentiteln. (kl. Ausriss auf Titel-
bll. hinterlegt).   260,--  
Bekkers System ist als Hilfsmittel zu seiner 

Pandektenvorlesung gedacht (Vorrede), sollte aber zugleich den 
erreichten Entwicklungsstand der Privatrechtswissenschaft in 
Deutschland zusammenfassend und abschließend darstellen. Es ist in 
diesem Zusammenhang zu beachten, dass der erste Entwurf des 
Bürgerlichen Gesetzbuches bereits publiziert war. Das Buch enthält 
nur den allgemeinen Teil des Pandektensystems, der im einzelnen 
nach dem von Heise entworfenen und von Savigny aufgegriffenen 
Schema aufgebaut ist. Bekker gehört gleichwohl eigentlich nicht zur 
historischen Rechtsschule Savignys. Das Buch ist außerordentlich 
selbständig abgefasst und dringt in entsprechender Zielsetzung des 
Autors in viele Probleme ein, beispielsweise in § 80 der Tatbestands-
lehre oder § 91 in der Lehre von der Verfügungsgewalt. Der Text gibt 
zunächst eine klare Darstellung der wesentlichen Regeln der einzelnen 
Materien, sodann folgen häufig Beilagen zum Text, in denen scharf-
sinnig Spezialfragen erörtert werden. Ähnlich dem Werk von Aloys 
Brinz schließt es die Entwicklung des Pandektenrechts ab. - Bekker 
(1827-1916) war Sohn des berühmten Philologen Immanuel Bekker. 
Er studierte in Heidelberg und Berlin bei Vangerow, Homeyer und 
Rudorff. Im Jahre 1857 folgte Bekker dem Ruf als Ordinarius nach 
Greifswald. 1863 unterbrach er sein Ordinariat, um bei Bismarck als 
Volontär im Auswärtigen Amt zu arbeiten. Im Jahre 1874 wechselte 
er auf den Lehrstuhl von Vangerow nach Heidelberg, den kurzzeitig 
auch Windscheid inne hatte. - Vgl. Landsberg III,2, S. 355. 



68. BETHMANN-HOLLWEG, August, 
Versuche über einzelne Theile der Theorie 
des Civilprozesses. Berlin und Stettin, in der 
Nicolaischen Buchhandlung, 1827. 8vo. 
VIII, 375 S., 1 Bl. (Druckfehler u. Berichti-
gungen). Schöner, zeitgenössischer Papp-
band mit Buntpapierbezug, schönem Gelb-
schnitt u. geprägtem Rückentitelschild. 
  220,--  

Erste Ausgabe, mit gedruckter Widmung "Friedrich Carl von Savigny, 
und Carl Ritter, meinem theuren Lehrern und Freunden als öffentli-
ches Zeichen der innigsten Dankbarkeit und Zuneigung gewidmet". - 
Von Bethmann-Hollweg (1795-1877), gebürtig in Frankfurt am Main, 
der nächste Freund und Mitarbeiter von Savigny und letzter Überle-
bender aus der großen Anfangszeit  der historisch-romanistischen 
Bewegung, wandte sich früh dem Zivilprozeßrecht und schuf auf 
diesem Gebiet ganz im Sinne der historischen Schule große Werke, 
wie das hier vorliegende! Er bekleidete Lehrstühle an den Universitä-
ten von Göttingen (seit 1823) und Bonn (seit 1829), war von 1858 bis 
1862 preußischer Kultusminister. 

69. BIENER, Friedrich August, Beiträge zu der Ge-
schichte des Inquisitions-Processes und der Geschwor-
nen-Gerichte. Leipzig, bei Carl Cnobloch, 1827. 8vo. VIII, 
320 S. Zeitgenössischer Halbleder mit geprägtem Rückenti-
telschild, Buntpapierbezug u. schönem Grünschnitt. (Ebd. 
fachmännisch ausgebessert, ältere St.a.T.).   220,--  
Erste Originalausgabe des seltenen Titels. - Biener (1787-1861) war 
von 1810 bis zu seiner Emeritierung 1834 Professor der Rechte an der 
Universität Berlin und zählte damit zu den Erstberufenen an die erst 
1810 gegründete Universität - allerdings erst, nachdem Gustav von 
Hugo, Georg Arnold Heise und Christian Gottlieb Haubold Rufe 
abgelehnt hatten. Friedrich Carl von Savigny setzte sich für die 
Berufung Bieners ein. Er lobte ihn als vielseitigen und gründlichen 
Juristen. Biener kündigte für das Wintersemester 1810 Vorlesungen in 
Lehnsrecht und Kriminalrecht an. Noch im gleichen Jahr wurde er 
zum ersten Dekan der Juristischen Fakultät der Universität Berlin 
gewählt, ein Amt, das er auch in den Jahren 1814/15, 1818/19, 
1822/23 und 1828/29 ausübte. 

70. BIENER, Friedrich August, Geschichte der Novellen 
Justinian's. Berlin, Ferdinand Dümmler, 1824. (Nachdruck: 
Aalen, Scientia, 1970). 8vo. X, 621 S. Originaler Verlags-
kunstledereinband. (Rückenschildchen, St.a.Vorsatz u. 
Tbrückseite, sonst guter Zustand).   60,--  

71. BÖCKING, Eduard, Corpus Legum sive 
Brachylogus Iuris Civilis ad fidem quattuor 
codicum scriptorum et principum editionum 
emendavit commentarios criticos locorum 
similium annotationem notitiam litterariam 
indicesque adiecit ineditam incerti scriptoris 
Epitomen Iuris Civilis medio duodecimo saeculo 
factam ex codice Tubingensi edidit. Berlin, Ferd. 
Dümmler, 1829. 8vo. CXXVIII S., 1 Bl., 308 S., 
1 Bl. Addenda et Emendanda. Schöner, zeitge-
nössischer Halbleinen mit Buntpapierbezug u. 
gepr. Rückentitel. (sehr schwacher St.a.T., 
St.a.Vortitel).   320,--  

Erste Ausgabe, höchst seltenes Frühwerk. - Böcking (1802-1870), der 
u. a. bei Savigny, Hegel und Schleidermacher in Berlin studierte, zählt 
zu den bedeutendsten Vertretern des römischen Rechts, bekannt für 
seine wichtigen Veröffentlichungen zum Corpus Juris Civilis des 
Gajus und des Ulpian. Im Jahr 1829 folgte er einem Ruf an die 
Universität Bonn, wo er bis zu seinem Tode lehrte. Politisch war 
Böcking entschieden liberal, übte scharfe Kritik an der preußischen 
Strafrechtsreform von 1847 und der preußischen Verfassung 1848. 

 

72. BÖCKING, Eduard, Römisches Privatrecht. Instituti-
onen des Römischen Civilrechts. 2., verbeß. 
Ausgabe. Bonn, Verlag von Max Cohen und 
Sohn, 1862. 8vo. XII, 352 S. Einfacher, 
zeitgenössischer Halbleinen. (Ebd. stellenw. 
fachmännisch ausgebessert, Papier etw. 
stockfl., kl. quadratischer - chinesisch od. 
japanisch - St.a.T. u. letztem Bl.).   160,--  
Böcking (1802-1870) zählt zu den herausragenden 
Vertretern des römischen Rechts in Deutschland, 
bekannt für seine philologisch-akribischen Ausgaben 
('Corpus legum sive Brachylogus iuris civilis' von 
1829, 'Gaii et Justiniani Institutiones juris Romani" von 1829, 
gemeinsam mit Clemens August Karl Klenze, 'Domitii Ulpiani 
fragmenta quae dicuntur' von 1831 etc.). Er studierte u. a. in Berlin bei 
Savigny, promovierte 1822 in Göttingen, habilitierte sich 1826 in 
Berlin. An der Universität Bonn lehrte er 41 Jahre, von 1829 bis 1870. 
- Mit ausführlicher gedruckter Widmung "Herrn Adolf Trendelenburg 
in Berlin". 

73. BRINZ, Aloys, Lehrbuch der Pandekten. Band 4 nach 
dem Tode des Verfassers besorgt von Philipp Lotmar. 2., 
veränd. Aufl. 4 Bde. (in 5 gebunden). Erlangen und Leipzig, 
Verlag von Andreas Deichert (G. Böhme), 1873-1892. (I, 
1873:) VII, 826; (II, 1879:) III, 882; (III,1, 1886:) IV, 451; 
(III,2:) XIV, (452-) 896; (IV, 1892:) VI, 549 S. Neue 
Halbleinenbände mit Rückentitelschildern. Hübsches Set. 
  600,--  
Das Pandektenlehrbuch, erstmals ab 1857 erschienen, glänzt u. a. 
durch eine im ersten Band befindliche, kurze, übersichtliche und 
ausgezeichnet geschriebene Literaturgeschichte, darüber hinaus 
befolgt es ein eigenes System, das eine Weiterentwicklung des 
gemeinrechtlichen Schemas aus dem Römischen Recht darstellt. Der 
Stoff wird danach gegliedert, ob er sich auf Personen, Sachen oder 
Handlungen bezieht. Die antike Einteilung aus den Justinianischen 
Institutionen: 'personae, res et actiones' wird weiterentwickelt, indem 
das Klagesystem (actiones) in eine Lehre des Rechtsgeschäfts 
umgedeutet wird. - Unter den Pandektisten des 19. Jahrhunderts 
nimmt der Münchner Rechtsprofessor Alois Brinz (1820-1887) einen 
besonderen Platz ein: "...Brinz steht abseits für sich, unter unseren 
Zivilisten einer der scharfsinnigsten und schaffensfreudigsten, ein 
Forscher und Denker von mächtiger Eigenart und von quellengenähr-
ter Ursprünglichkeit" (Stintzing-Landsberg III, 2, 842). Bisweilen 
wird Brinz als einer der ersten deutschen Zivilrechtsdogmatiker 
überhaupt angesehen, der durch geniale Originalität, konstruktive 
Phantasie und durchdringenden Verstand" besticht (Wieacker). 

74. BRUNS, Carl Georg, Das Recht des 
Besitzes im Mittelalter und in der Gegen-
wart. Tübingen, Verlag der Laupp'schen 
Buchhandlung (Laupp & Siebeck), 1848. 
8vo. XII, 507 S. Hübscher neuer Halbleinen 
mit Buntpapierbezug u. geprägtem Rücken-
titelschild. Exzellenter Zustand!   280,--  
Seltene erste Ausgabe der großen Monographie, die 
die Schwelle von der älteren zur jüngeren Richtung 

der historischen Schule markiert. Mit diesem Werk lieferte Bruns im 
romanistischen Sinne einen wichtigen Nachtrag zu Savignys großer 
Monographie. Er setzt monographisch an der Stelle ein, an der 
Savigny aufgehört hat. "Durch gründliche philosophische Ausbildung, 
bei selbständiger Kritik auch gegenüber seinem Meister Hegel, besaß 
er umfassende Kenntnis gleichermaßen des römisch-antiken wie des 
germanischen Rechtskreises, die seiner Forschung beide Erhellung 
verdanken. Philologische Akribie, scharfsinnige Dogmatik, deren 
richtiges Verhältnis zur historischen Sicht sein besonderes Anliegen 
war, verbunden mit hervorragend praktischem Sinn in materiellen und 
prozessualen Fragen, erzeugen die 'geistreiche Unmittelbarkeit der 
Anschaung', die er an Savigny rühmte und die seine heute noch 
frischen, knapp und plastisch geschriebenen Werke auszeichnen" 
(NDB, II, 685). - Bruns (1816-1880), zunächst Professor für römi-
sches Recht in Tübingen, erhielt 1861 einen Ruf als Nachfolger 
Kellers auf den Lehrstuhl von Savigny. 



75. BRUNS, Carl Georg, Das Wesen der bona fides bei der 
Ersitzung. Ein practisches Gutachten nebst einem theoreti-
schen Nachtrage. Berlin, Puttkammer & Mühlbrecht, 1872. 
8vo. VII, 128 S. Einfacher, zeitgenössischer Halbleinen. 
(Papier u. Einband stärker stockfleckig).   100,--  
Bruns (1816-1880), zunächst Professor für Römisches Recht in 
Tübingen, erhielt 1861 einen Ruf als Nachfolger Kellers auf den 
Lehrstuhl von Savigny. 
1816: geboren zu Helmstedt am 26. Februar 
1834: Beginn des Rechtsstudiums in Göttingen, wo er den greisen 
Gustav Hugo kennenlernte, jedoch wenig schätzte 
          hauptsächlich Besuch der Vorlesungen von Mühlenbruch 
1836: Wechsel nach Heidelberg 
1839: einjähriger Aufenthalt in Berlin bei Savigny, vor allem bei 
Hegel 
1840: Privatdozent in Tübingen 
1844: Extraordinarius 
1849: Annahme eines Rufes als Ordinarius nach Rostock 
1861: Nachfolger von Keller auf dem Lehrstuhl von SAVIGNY 
1880: gestorben am 10. September in Berlin 

76. BRUNS, Carl Georg, Die Besitzklagen des römischen 
und heutigen Rechts. Weimar, Hermann Böhlau, 1874. 8vo. 
VIII, 303 S. Neuer Halbleinen (mit eingeb. OBroschur). 
  140,--  
Mit gedruckter Widmung: "Meinem Freunde Rudolph von Jhering". - 
Bruns (1816-1880), zunächst Professor für römisches Recht in 
Tübingen, erhielt 1861 einen Ruf als Nachfolger Kellers auf den 
Lehrstuhl von Savigny. 

77. BUCHER, Karl, System der Pandekten 
oder Versuch einer wissenschaftlichen 
Darstellung des Justinianeischen Privat-
rechts. 3., vermehrte u. verbess. Aufl. 
Erlangen, bei Palm und Enke, 1822. 8vo. 
XVI, 600 S. Neuer Pappband mit gepr. 
Rückentitelschild. (alter St.a.T., guter 
Zustand).   250,--  
Letzte und beste Auflage! - "Fast kein einziger 

Paragraph der vorigen Ausgabe ist unverändert geblieben und gar 
vieles ist berichtiget worden, auch habe ich die Hauptbeweisstellen so 
viel es nöthig war, dem Texte hinzugefügt, und bei den wichtigern 
Lehrern, da sie in einem blossen Lehrbuche nicht vollständig er-
schöpft werden konnten, auf die nöthigen literarischen Hülfsmittel 
verwiesen" (Bucher). Karl Franz Ferdinand Bucher (1786-1854), Sohn 
des Marburger Rechtsprofessors Johann Peter Bucher (1740-1820), 
geboren in Rinteln, wo sein Vater von 1772 bis 1796 Professor der 
Rechte war, besuchte das Gymnasium in Marburg. Seit 1801 studierte 
er dort die Rechtswissenschaften, unter anderem bei dem jungen 
Privatdozenten Friedrich Carl von Savigny (1779-1861). Im Jahre 
1805 promovierte er bei seinem Vater in Marburg: De jure transmis-
sionis. Nach kurzer Tätigkeit als Privatsekretär in Kassel wurde er im 
Jahre 1808 von König Jerome zum ordentlichen Professor der Rechte 
an die Universität Halle berufen. 1818 nahm er einen Ruf an die 
Universität Erlangen an. Bucher stellt in seinem System das Zivilrecht 
noch ganz auf die Grundlage des Justinianischen Rechts. Es ist eine 
hervorragende, knappe und übersichtliche Darstellung, gewidmet an 
Christian Friedrich Glück. Die Erstausgabe erschien in Marburg 1808, 
eine zweite Ausgabe im Jahre 1811 in Halle. 

78. CORPUS JURIS CIVILIS. Krie-
gel-Herrmann-Osenbrüggen-Ausgabe: Corpus Iuris Civilis 
recognoverunt adnotationibusque criticis instructum 
ediderunt Albertus et Mauritius fratres Kriegelii, Aemilius 
Herrmann, Eduardus Osenbrueggen. Editio Stereotypa, 
impressio octava (novis curis emendatior). 3 Bde. Lipsiae (= 
Leipzig), sumtibus Baumgaertneri, 1858. Gr.-8vo. 46, 992; 
XXIV, 893 S., 1 Bl.; VIII, 1 Bl., 799 S. Zeitgenössische 
Halblederbände mit geprägten Rückentiteln. (Ebde. repa-
riert).   240,--  

Die kritische Ausgabe des Corpus Juris Civilis kam durch den frühen 
Tod der Gebrüder Kriegel ins Stocken: Karl Albert starb 32jährig 
1834 und Karl Moritz 34jährig im Jahre 1839. Die Fortsetzung der 
Edition übernahm Emil Herrmann (1812-1885), der den zweiten Band 
herausgab. Er enthält den Codex Iustinianus. Schließlich beendete der 
als Strafrechtshistoriker bekannte Eduard Osenbrüggen die zweite 
Ausgabe des Corpus iuris civilis nach der Beck'schen Edition. Die 
Ausgabe übernahm die Führerschaft, bis sie von der Krü-
ger-Mommsen-Ausgabe abgelöst wurde. Der letzte (17.) Abdruck 
erschien im Jahre 1887. - Seit 1827 arbeitete Albert Kriegel 
(1804-1834) gemeinsam mit seinem Bruder Moritz an einer Neuaus-
gabe des Codex Juris Civilis. Kriegel war von 1832-1834 a. o. Prof. 
für Römisches Recht an der Universität Leipzig. - Eduard Osenbrüg-
gen (1809-1879) studierte zunächst Philologie und kam über seine 
Bearbeitung der Novellen für die Kriegelsche Ausgabe zur Jurispru-
denz. Er promovierte 1841 zum Dr. iur. und folgte 1843 einem Ruf 
der Universität Dorpat als o. Professor für Kriminalrecht und Krimi-
nalprozess, einem Rechtsgebiet, in dem er von nun an vor allem 
arbeitete und in dem er sich besondere Verdienste erwarb. Er wirkte 
ab 1851 an der Universität Zürich. 

79. CORPUS JURIS CIVILIS. Mo-
mmsen-Krüger-Schoell-Ausgabe: Corpus Juris Civilis. 
Editio Stereotypa (secunda, septima et nona). Berlin, 
Weidmann, 1899-1902. Gr.-8vo. (I, 1902:) XVI S., 3 Bll., 
56; XXXII, 882 S.; (II, 1900:) XXX, 513 S.; (III, 1899:) 
XVI S., 2 Bll., 810 S. Zeitgenössische Halblederbände mit 
Rückentitelprägung. (Bd. 1 restauriert).   300,--  
I. Institutionen (recognovit Paulus Krueger). Digesta (recognovit 
Theodorus Mommsen); II. Codex Iustinianus (recognovit Paulus 
Krueger); III. Novellae (recognovit Rudolfus Schoell). Opus Schoellii 
morte interceptum (absoluit Guilelmus Kroll). - Die massgebliche 
Ausgabe am Ende des 19. Jahrhunderts und eine heute bis in das 21. 
Jahrhundert hinein wichtige Edition des Corpus Juris Civilis. Es ist 
vor allem das Werk von Theodor Mommsen (1817-1903), Jurist und 
Althistoriker, der mit Hilfe des von ihm in genialer Weise rekonstru-
ierten Codex Secundus die kritische Ausgabe der Digesten zustande 
brachte. Den Codex Iustinianus übernahm der Bonner Ordinarius Paul 
Krüger (1840-1926), der allerdings nicht auf einen Archetypus wie 
den Codex Florentinus zurückgreifen konnte. 

80. DEMELIUS, Gustav, Die Rechtsfik-
tion in ihrer geschichtlichen und dogmati-
schen Bedeutung. Eine juristische Unter-
suchung. Weimar, Hermann Böhlau, 1858. 
8vo. Tb., 3 Bll., 96 S. (angebunden:) 
DEMELIUS, Gustav, Die Exhibitions-
pflicht in ihrer Bedeutung für das classi-
sche und heutige Recht. Juristische Unter-
suchung. Gratz, Verlag von Leuschner & 

Lubensky, 1872. IV, 282 S. (angebunden:) DEMELIUS, 
Gustav, Die Confessio im römischen Civil-Process und das 
gerichtliche Geständnis der neuesten Processgesetzgebung. 
Graz, Verlag von Leuschner & Lubensky, 1880. IV, 408 S. 
(angebunden:) DEMELIUS, Gustav, Schiedseid und Be-
weiseid im römischen Civilprozesse. Beitrag zur Erörterung 
der Eidesfrage. Leipzig, Verlag von Bernhard Tauchnitz, 
1887. VI, 152 S. Zeitgenössischer Halblederband mit 
Lederecken, Buntpapierbezug u. Rückentitelprägung. (kl. 
St.a.Tbrückseite).   200,--  
Der Band versammelt 4 Schriften von Demelius (1831-1891), der 
seinerzeit zu den führenden Römischrechtlern in Österreich und im 
deutschen Sprachraum zählte. Einen frühen Ruf an die Universität 
Wien lehnte er ebenso ab wie spätere Rufe an die Universitäten 
Gießen und Würzburg (als Nachfolger Ferdinand Regelsbergers). 
Demelius ist gebürtiger Deutscher, dessen biographische Bezugs-
punkte zunächst in Allstedt (heute Sachsen-Anhalt), Weimar, Jena und 
Eisenach lagen. An der Universität Jena studierte er u. a. bei Heinrich 
Danz, Eduard Fein und Burkard Wilhelm Leist. Auf Initiative Eduard 
Egmund Joseph Chambons, des Professors für Römisches Recht, ging 
Demelius nach Prag, wo er seit 1856 als Privatdozent lehrte. Es 



folgten Rufe auf ordentliche Lehrstühle an den Universitäten Krakau 
(1857), Graz (1862) und Wien (1881). 

81. (DEMME, Wilhelm Ludwig), Römisch-Juristische 
Drehorgel mit 160 Strassen Liedern über die corpulentesten 
Capitel des heiligen Corpusjuris auf mehr als 200 der 
famosesten Melodieen. Ein rar musika-
lisch-juristisches Kunstwerk mit vieler 
Ton- und Dichtkunst, auch großer Rechts-
gelahrtheit angenehm hergerichtet vom 
Rothen Apostrophen, Marquis Rouge 
Guillaume Ludovic d'Emmé. Mit distelli-
schen Vignetten gedruckt in diesem Jahr. 
Hildburghausen und Leipzig, Verlag von 
Ferd. Kesselring, o. J. (1852). kl.-8vo. 
Vortitel, Frontispitz, Tb., XXIV S. (In-
haltsverzeichnis), 275 S., 1 Bl. (die erheblichsten der 
wenigen Druckfehler sowie Gute Allerletzt!). Originaler 
Verlagspappband. Hübscher Zustand!   240,--  
Steht unter dem Vortitel: "Des Herrn Marquis Rouge Pan-
dekto-Terpodion mit arabesk-grotesker Orchesterbegleitung". Zuerst 
im Jahre 1824 unter dem Titel "Römisch-Juristisches Gesangbuch" 
erschienen. - Demme (1801-1878) ließ sich nach seinem Studium der 
Rechte in Jena im Jahre 1826 als Anwalt nieder, zuerst in Altenburg, 
dann in Jena, Würzburg, Hildburghausen und zuletzt wieder in 
Würzburg. Er machte sich vor allem einen Namen im Bereich des 
Kriminalrechts. 

82. Dernburg, Heinrich - SÜSS, Werner, Heinrich 
Dernburg. Ein Spätpandektist im Kaiserreich. Leben und 
Werk. Ebelsbach, Rolf Gremer, 1991. 8vo. XVII, 288 S. Mit 
Tab. Originaler Verlagsleinen. (Abhandlungen zur rechts-
wissenschaftlichen Grundlagenforschung, hrsg. v. Arthur 
Kaufmann, Peter Landau u. Dieter Nörr, 74). (Signatur auf 
Vorsatz, einige Bleistiftanstreichungen und -anmerkungen, 
sonst guter Zustand).   60,--  
Mit hs. Grußworten des Verfassers auf T. - Dissertation, Lud-
wig-Maximilians-Universität München, 1990. 

83. DERNBURG, Heinrich, Das 
Pfandrecht nach den Grundsätzen des 
heutigen römischen Rechts dargestellt. 
2 Bde. Leipzig, Verlag von S. Hirzel, 
1860-1864. 8vo. XXI, 564; XVI, 617 S. 
Zeitgenössische Pappbände mit Bunt-
papierbezug u. geprägten Rückentitel-
schildern. (Ebde. etw. ausgebessert, 
Papier stellenw. etw. stockfleckig). 
  240,--  
Erste Ausgabe. - Bd. 1 erschien noch während seiner Professur an der 
Universität Zürich, wo Dernburg seinen ersten Lehrstuhl bekleidete. 
Bd. 2 erschien 4 Jahre später während Dernburgs Lehrtätigkeit in 
Halle, wohin er 1862 berufen wurde. Dernburg (1829-1907) zählt zu 
den bedeutendsten Juristen in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 
auch wenn seine Berufung nach Berlin nicht unumstritten war. Nach 
den gescheiterten Rufen an Windscheid und Jhering, an deren Größe 
Dernburg nach Ansicht der Fakultät nicht gemessen werden konnte, 
wurde er schließlich an die dritte Stelle nach Goldschmidt und Bekker 
gesetzt. Vermutlich auf Druck von Bismarck kam Dernburg nach 

Berlin und wurde dort zu einem der 
bekanntesten und bedeutendsten Rechts-
lehrern. 
 

84. DERNBURG, Heinrich, System 
des Römischen Rechts. Der Pandek-
ten achte, umgearbeitete Auflage 
bearb. von Paul Sokolowski. 8., 
umgearb. Aufl. 2 Bde. Berlin, Verlag 

von H. W. Müller, 1911-1912. 8vo. XV, 534, 18 S.; XXVII, 
(535-) 1110 S. Zeitgenössische Halbleinenbände mit 
Buntpapierbezug und Rückentitelprägung. (Vorsätze von 
Bd. 1 erneuert).   220,--  
Letzte Auflage des Pandektenlehrbuches von Dernburg! - Der 
Einschnitt aller Pandektenlehrbücher war das Inkrafttreten des 
Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) am 1. Januar 1900. Das Pan-
dektenlehrbuch wurde zunächst von Biermann überarbeitet. Die achte 
Auflage übernahm Paul Sokolowski, vormals außerordentlicher 
Professor an der Universität Berlin und ordentlicher Professor an der 
Universität Königsberg. Er nahm sich vor, das Pandektenlehrbuch 
Dernburgs dem BGB anzupassen. Dabei galt das Augenmerk den 
Vorgaben durch das BGB. Die Stoffmengen, die das gemeine Recht 
zwar aufgenommen, aber vom BGB dann nicht übernommen worden 
sind, liess Solokowski weg. Es ist ein Pandektenlehrbuch des BGB 
entstanden, das - wie der Autor berichtet - grossteils noch mit 
Dernburg abgesprochen worden ist. 

85. ENDEMANN, W(ilhelm), Das Prinzip der Rechtskraft. 
Eine zivilistische Abhandlung. Heidelberg, Verlag von 
Bangel und Schmitt, 1860. 8vo. 179 S. Originale Verlags-
broschur. (St.a.T., Broschur leicht angeschmutzt).   140,--  
Frühschrift Endemanns! - Endemann (1825-1899), in Marburg am 24. 
April 1825 geboren, besuchte die Universitäten Marburg und Heidel-
berg, wo er die Rechtswissenschaften studierte. Nach der Beendigung 
des Rechtsstudiums 1846 schlug er zunächst eine Richterlaufbahn ein, 
bis er im Jahre 1862 Ordinarius und Oberlandesgerichtsrat zu Jena 
wurde. Im Jahre 1875 wechselte er an die Universität Bonn, wo er bis 
zu seiner Emeritierung im Jahre 1896 lehrte. Er lehrte das Handels- 
und Prozessrecht, zusätzlich die Rechts- und Wirtschaftsgeschichte 
sowie in den Bonner Jahren auch das Staatsrecht. Er wird den 
Vertretern der Jüngeren Historischen Rechtsschule zugeordnet. 

86. ESMARCH, Karl, Grundsätze des Pandekten-Rechtes 
zum akademischen Gebrauche. Wien, Wilhelm Braumüller, 
1860. 8vo. XXXI, 310 S., 1 Bl. Zeitgenössische Broschur 
mit neuem Fälzelstreifen. (OBroschur leicht fleckig). 
  180,--  
Erste Ausgabe. - Esmarch beabsichigte mit seinem Pandektenwerk 
weder ein Lehrbuch noch einen Grundriss vorzulegen. Das Lehrbuch 
erschien ihm zu erschwerend, zu umfangreich, ein Grundriss zu dürre, 
um Orientierung und Inhalt zugleich zu geben. So bietet er die 
gesamte Vorlesung an, damit der Lernende nicht durch umständliches 
oder gar falsches Mitschreiben schlecht informiert ist. Ergänzt wird 
die Vorlesung durch einen apparatus criticus, wo er alle gesetzlichen 
Belegstellen aufgenommen hat. - Esmarch (1824-1887) studierte ab 
1842 Rechtswissenschaften an der Universität Bonn, wo er vor allem 
Bluhme und Böcking hörte. Danach wechselte er nach Heidelberg, wo 
er von den Vorlesungen des großen Pandektisten Vangerow begeistert 
war. Dieser Eindruck bewegte ihn auch zur wissenschaftlichen 
Laufbahn. Im Jahre 1845 ging er nach Berlin, um die Vorlesungen 
von Georg Friedrich Puchta zu hören. Im Jahre 1851 habilitierte sich 
Esmarch in Göttingen und begann Vorlesungen über die 
Gajus-Institutionen zu halten. 3 Jahre später folgte der Ruf zum 
Extraordinarius an die Universität Krakau, wo er 1855 zum Ordinarius 
für römisches Recht ernannt worden ist. Im Jahre 1857 wechselte er 
an die Universität zu Prag, wo er Kollege von Aloys Brinz wurde. 
"Esmarch verfasste nicht viele Arbeiten, zu kritisch waren seine 
Vorstellungen. Viele Bogen vernichtete er wieder. Was Inhalt und 
Form anbelangt, war er gegen sich der strengste Richter." (ADB) 

87. FITTING, Hermann (Hrsg.), Summa codicis des 
Irnerius. Mit einer Einleitung hrsg. Berlin, J. Guttentag, 
Verlagsbuchhandlung, 1894. (Nachdruck: Halle a. d. S., 
Buchdruckerei des Waisenhauses, 1977). 8vo. CIV, 334 S. 
Originaler Verlagskarton.   50,--  
Fitting (1831-1918) nach dem Studium an den Universitäten in 
Würzburg, Heidelberg und Erlangen wurde er 1852 zum Doktor der 
Rechte promoviert, nach einigen praktischen Jahren folgte die 
Habilitation für römisches Recht und Prozess an der Universität 
Heidelberg im Jahre 1856. Es folgte 1857 die Professur an der 
Universität Basel, ab 1862 dann an der Universität Halle. Am Ende 
des 19. Jahrhunderts sorgte die Kontroverse zwischen Fitting und Max 



Conrat (Cohn) für akademische Diskussionen: Conrat vertrat den 
Standpunkt, dass nach dem Ende der Spätantike wissenschaftlicher 
Rechtsbetrieb erst mit den Glossatoren wieder aufgekommen sei. 
Fittig hingegen vertrat die These einer ununterbrochenen Kontinuität 
in der Entwicklung des römischen Rechts, insbesondere in den 
Rechtsschulen Roms, Pavias und Ravennas. 

88. FITTING, Hermann, Juristische Schriften des früheren 
Mittelalters. Aus Handschriften meist zum ersten Mal hrsg. 
und erörtert. Halle a. d. S., Buchhandlung des Waisenhau-
ses, 1876. (Nachdruck: Aalen, Scientia Verlag, 1965). 8vo. 
VIII, 228 S. Originaler Verlagsleinen. Sehr guter Zustand! 
  30,--  

89. FITTING, Hermann Heinrich, Über das Alter der 
Schriften römischer Juristen von Hadrian bis Alexander. Zur 
vierten Säcularfeier der Universität Basel. Basel, Schweig-
hauser'sche Universitäts-Buchdruckerei, 1860. 4to. 3 Bll., 
55 S. Mit Übersichtstafel. Originaler Verlagshalbleinen. 
Guter Zustand!   35,--  
Ein von Fitting an der Universität Basel formuliertes akademisches 
Programm. 

90. Gaius - GÖSCHEN, Johann Friedrich Ludwig 
(Hrsg.), Gaii Institutionum Commentarii IV. E codice 
rescripto Bibliothecae Capitularis Veronensis a Frid. 
Bluhmio iterum collato secuncum edidit. Accedit Fragmen-
tum Veteris Iurisconsulti de Iure Fisci ex aliis eiusdem 
Bibliothecae Membranis transcriptum. Berlin, Georg 
Andreas Reimer, 1824. 8vo. LXXX (Praefatio novae 
editionis), 524 S., 1 Bl. (Argumentorum series). Neuer 
Pappband mit Rückentitelschild. (schwacher St.a.T.). 
  180,--  
Erste Ausgabe, bereits auf dem Lehrstuhl in Göttingen entstanden. - 
Göschen (1778-1837) war seit 1822 o. Professor der Rechtswissen-
schaften an der Universität Göttingen. Zuvor lehrte er an der Univer-
sität Berlin (seit 1811 als a. o., ab 1813 als o. Professor). Dort gab er - 
ab 1815 - gemeinsam mit seinen Berliner Kollegen Karl Friedrich 
Eichhorn und Friedrich Carl von Savigny die "Zeitschrift für ge-
schichtliche Rechtswissenschaft" heraus.  

91. GEIB, Gustav, Geschichte des römischen Criminal-
processes bis zum Tode Justinian's. Leipzig, Weidmann'sche 
Buchhandlung, 1842. 8vo. XIX, 692 S. Einfacher, zeitge-
nössischer Ganzleinenband. (Ebd. mit kl. Rückenschildchen, 
St.a.T. und Vorsatz, Rotschnitt).   150,--  
Erste Ausgabe der Frühschrift Geibs (1808-1864), erschienen im Jahr 
seiner Ernennung zum o. Prof. für Kriminalrecht sowie Kriminal- und 
Zivilprozeß an der Universität Zürich (seit 1836 war er bereits a.o. 
Professor in Zürich). Im Jahre 1851 folgte er einem Ruf an die 
Universität Tübingen. Als sein Hauptwerk gilt das unvollendet 
gebliebene "Lehrbuch des deutschen Strafrechts" (2 Bde., Leipzig 
1861-1862). Vor seiner akademischen Laufbahn war Geib kurz 
Regentschaftssekretär König Ottos von Griechenland und Ministerial-
rat im Justizministerium in Athen. 

92. Gneist, Rudolf von - ESSER, Dirk, Gneist als Zivil-
rechtslehrer. Die Pandektenvorlesung des Wintersemesters 
1854/55. Mit kommentierter Edition der Vorlesungsnach-
schrift von Robert Esser. Paderborn, Ferdinand Schöningh, 
2004. 8vo. 665 S. Originaler Verlagskarton. (Rechts- und 
Staatswissenschaftliche Veröffentlichungen der Gör-
res-Gesellschaft, hrsg. v. Hans-Jürgen Becker, Otto Depen-
heuer, Alexander Hollerbach u. a., Neue Folge, 105). 
(Schnitt leicht angeschmutzt, sonst guter Zustand). (NP 
174,-- EUR).   100,--  
Mit hs. Widmung des Verfassers für Prof. Luig auf Vortitel. - 
Dissertation, Universität zu Köln, 2001/2002. 

93. GRADENWITZ, Otto, Die Ungültigkeit oligatorischer 
Rechtsgeschäfte. Berlin, Weidmannsche Buchhandlung, 
1887. 8vo. XI, 328 S. Zeitgenössischer Halbleder mit 
geprägtem Rückentitel. (Ebd. fachmännisch repariert, kl. 
St.a.T.).   140,--  
Erste Ausgabe. - Gradenwitz (1860-1935), Rechtshistoriker und 
Lexikograph an der Universität Heidelberg. 

94. GRADENWITZ, Otto, Versuch einer Dekomposition 
des Rubrischen Fragmentes. Heidelberg, Carl Winters 
Universitätsbuchhandlung, 1915. Gr.-8vo. 53 S. Mit 2 
Tafeln u. 2 Beilagen. Originaler Verlagskarton. (Sitzungs-
berichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, 
Stiftung Heinrich Lanz, Philosophisch-historische Klasse, 
Jahrgang 1915, Abhandlung 9). Guter Zustand!   30,--  

95. Grimm, Jacob - RAUDE, Karin, 
Der Volksgeist bei Jacob Grimm. 
Frankfurt am Main, Vittorio Kloster-
mann, 2022. 8vo. XIV, 400 S. Origi-
naler Verlagskarton. (Studien zur 
europäischen Rechtsgeschichte, 331). 
Verlagsfrischer Zustand! (NP 89,-- 
EUR).   60,--  
Dissertation, Universität zu Köln, 2019. 

96. GRIMM, Jacob, Weisthümer. Mithrsg. von Ernst 
Dronke und Heinrich Beyer. Bd. 5 unter Oberleitung von 
Georg Ludwig von 
Maurer hrsg. von 
Richard Schroeder. 
Bd. 6 nach dem Tode 
von Jacob Grimm 
unter Mitwirkung von 
F. X. Kraus, Archivar 
Müller und anderen 
Gelehrten von Georg 
Ludwig von Maurer bearb. von Richard Schroeder. Bd. 7 
mit Namen- und Sachregister, verfasst von Richard Schro-
eder. 2. Aufl. 7 Bde. Darmstadt, Wissenschaftliche Buchge-
sellschaft, 1957. Kl.-8vo. Zusammen ca. 5.360 Seiten. 
Originale Verlagsleinen mit geprägten Rückentitelschildern. 
  250,--  
Unveränderter fotomechanischer Nachdruck der 1. Auflage von 
1840-1878. - Als Weistum wird in der Rechtsgeschichte eine münd-
lich überlieferte historische Rechtsquelle bezeichnet. Im Deutschen 
Wörterbuch der Gebrüder Grimm ist ein Weistum eine "kollektive 
Aussage rechtskundiger Männer über das bestehende Recht" (im Zuge 
unmittelbarer Rechtsfindung, die dann gemeinhin mündlich überliefert 
wurde). Jacob Grimm (1785-1863) zählte bekanntlich auch zu den 
bedeutendsten Rechtshistorikern im 19. Jahrhundert. Sein Studium 
absolvierte er u. a. in Marburg bei Friedrich Carl von Savigny. 

97. HÄNEL, Gustav, Dissensiones Dominorum sive 
Controversiae Veterum Iuris Romani Interpretum qui 
Glossatores Vocantur. Leipzig, o. V., 1834. (Nachdruck: 
Aalen, Scientia, 1964). 8vo. LXIV, 702 S. Originaler 
Verlagsleinen. Sehr guter Zustand! (NP 89,-- EUR).   60,--  
Gustav Friedrich Hänel (1792-1878) studierte in Leipzig bei Haubold 
und in Göttingen bei Gustav Hugo, promovierte zu Leipzig am 18. 
April 1816. Er habilitierte sich 1817 in Leipzig und erhielt dort eine 
außerordentliche Professur (1821). Im Jahre 1821 startete er eine 7 
Jahre währende Studienreise nach Italien, die Schweiz, Frankreich, 
Spanien, Portugal, England und die Niederlande. Er durchstöberte 
Bibliotheken dieser Länder nach handschriftlichen Dokumenten zur 
römischen Rechtsentwicklung. Aus den Resultaten dieser ausgedehn-
ten Reise speiste Hänel zahlreiche seiner Schriften, beginnend mit den 
"Catalogi librorum manuscriptorum" (Leipzig 1829-1830). Im Jahre 
1838 wurde Hänel endlich zum Hofrat und o. Professor in Leipzig 



ernannt. Er ist zu Leipzig am 18. Oktober 1878 gestorben. - Insunt: 
Anonymi vetus collectios, Rogerii dissensiones dominorum, Codicis 
Chisiani collectio, Hugolini diversitates sive dissensiones dominorum 
super toto corpore iuris civilis; Quibus adcedunt excerpta e rogerii 
summa codicis, Hugolini distinctionibus et quaestionum collectioni-
bus, omnia praeter Rogerii dissensiones nunc primum e codicibus 
edita et indicibus rerum, glossatorum, legum, glossarum instructa. - 
Mit wenigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. In lateinischer 
Sprache. 

98. HARTMANN, Gustav, Juristi-
scher Casus und seine Prästation bei 
Obligationen auf Sachleistung insbe-
sondere beim Kauf. Jena, Verlag von 
Gustav Fischer, 1884. 8vo. 82 S. 
Originale Verlagsbroschur. (Broschur 
ausgebessert, hs. Signatur auf Tb.). 
  35,--  
Hartmann (1835-1894) war Professor für 

römisches Recht an den Universitäten Basel (seit 1864), Freiburg im 
Breisgau (seit 1872), Göttingen (seit 1878) und Tübingen (seit 1885). 
Er hatte in Göttingen studiert, wor er 1857 promoviert wurde und sich 
1860 auch habilitierte. Er war seit 1860 bis zu seinem Ruf nach Basel 
Privatdozent in Göttingen. 

99. HARTMANN, Gustav, Rechte an eigener Sache. 
Untersuchungen zur Lehre vom Eigenthumsrecht. Frei-
burg/Br., Universitaets-Buchdruckerei von H. M. Poppen & 
Sohn, 1877. Gr.-8vo. V, 79 S. Zeitgenössischer Halbleder 
mit Buntpapierbezug. (Programm wodurch zur Feier des 
Geburtsfestes seiner koeniglichen Hoheit unseres durch-
lauchtigsten Grossherzogs Friedrich im Namen des acade-
mischen Senates die Angehoerigen der Al-
bert-Ludwigs-Universitaet einladet der gegenwärtige 
Prorector Dr. Gustav Hartmann). (Ebd.-Rücken fehlt).   35,--  

100. HARTMANN, Gustav, Ueber Begriff und Natur der 
Vermächtnisse im Römischen Recht. Braunschweig, C. A. 
Schwetschke und Sohn (M. Bruhn), 1872. 8vo. 55 S. 
Einfacher zeitgenössischer Pappband. (alter St.a.T.).   30,--  

101. HARTMANN, Gustav, Zur Lehre von den Erbverträ-
gen und von den gemeinschaftlichen Testamenten. Zwei 
Abhandlungen aus dem gemeinen Rechte. Braunschweig, 
Verlag der Hofbuchhandlung von Eduard Leibrock, 1860. 
8vo. IV S., 1 Bl., 179 S. Schlichter, zeitgenössischer Papp-
band. (kl. St.a.T., Unterstreichungen im Inhaltsverzeichnis). 
  80,--  

102. HASSE, Johann Christian, Die Culpa des römischen 
Rechts. Eine civilistische Abhandlung. 2., verm. Ausgabe, 
besorgt von August Bethmann-Hollweg. 
Bonn, bei Adolph Marcus, 1838. 8vo. 
XX, 604 S. Zeitgenössischer Pappband 
mit Buntpapierbezug, geprägtem 
Rückentitelschild und schönem Rot-
schnitt. Schöner Zustand, Papier sehr 
frisch!   250,--  
Hauptwerk Hasses. - Hasse (1779-1830), ein 
Schüler Thibauts an der Universität Kiel, 
promovierte 1811 und wurde im selben Jahr 
noch auf einen Lehrstuhl der Rechte an die 
Universität Jena berufen. Es folgten Rufe nach 
Königsberg (1813), Berlin (Prof. der Pandekten 
und des deutschen Privatrechts, 1818) und 
schließlich an die Universität Bonn im Jahre 1821. Dort war er mit 
Bluhme, Puchta und Puggé Mitherausgeber des juristischen Fach-
journals "Das rheinische Museum für Jurisprudenz". Hasse nennt 
Savigny seinen "Lehrer und Freund" und war eifriger Schreiber für 

Savignys "Zeitschrift für geschichtliche Rechtswissenschaft". Ein 
unbedingter Anhänger der historischen Schule war Hasse nicht, 
vielleicht deshalb sein kurzes Engagement in Berlin. Er lobte stets 
seinen Lehrer in Kiel Thibaut. Hasses Hauptwerk ist die "Culpa des 
römischen Rechts", erstmals drei Jahre vor seinem Wirken in Berlin 
erschienen (1815). "Die Schuldlehre ist darin mit einer Quellenmä-
ßigkeit und Folgerichtigkeit entwickelt, die dem Inhalt sofort allseitige 
Anerkennung verschafft und namentlich dem Grundsatze von der 
lediglich zweifachen Abstufung der Culpa zum dauernden Siege 
veholfen hat. Es handelt sich um einen Grundsatz, den schon Doneau 
(Donellus) vertreten aht, worauf Hasses Aufmerksamkeit durch 
Thibaut gelenkt worden war...Was dabei Hasse als Mitgleid der 
historischen Schule vollgültig kennzeichnet, das ist das echt ge-
schichtliche Verständnis für Sprachgebrauch und Sinn der römischen 
Juristen..." (Stintzing-Landsberg, III,2, 289). 

103. Haubold, Christian Gottlieb - HEI-
NECCIUS, Johann Gottlieb, Antiquitatum 
Romanarum iurisprudentiam illustrantium 
syntagma secundum ordinem Institutionum 
Iustiniani digestum. In quo multa Juris 
Romani atque Auctorum veterum loca 
explicantur atque illustrantur. Contextum 
Auctoris et adlata ab eo Antiquorum 
Scriptorum Testimonia diligentissime 

castigavit, adcessiones Editionum aliquot recentiorum 
animadversiones Herm. Cannegieteri, praefationem, argu-
mentum titulorum ablegationibus ad gaium aliospue fontes, 
quibus Heineccius usus non est, tum ad gusthugonis histo-
riam iuris romani distinctum denique epicrisin operis 
Heinecciani adiecit Christ. Gottl. Haubold. Frankfurt am 
Main, sumtibus Henr. Lud. Broenneri, 1822. 8vo. Tb., 1 Bl., 
XXVI, 1 Bl., 960 S. Schöner, zeitgenössischer Halbleder-
band mit Lederecken und geprägtem Rückenschildchen. 
  120,--  
Schnittstelle zur Pandektenwissenschaft! - Eines der erfolgreichsten 
Lehrücher zu den römischen Rechtsaltertümern, wenn nicht das 
erfolgreichste überhaupt, ist das von Heinecken, das bis zum Jahre 
1847 in 20 Auflagen erschienen ist. Das Werk ist aus seinen Vorle-
sungen entstanden. - Heineccius (1680-1741) war der wohl berühm-
teste Rechtsgelehrte seiner Zeit. Die später erschienene letzte Ausgabe 
zeigt auch die Schnittstelle zur Pandektenswissenschaft. Der wichtige 
Pandektist Mühlenbruch (1785-1843) übernahm die letzte Bearbei-
tung. 

104. HERZOG, Ernst, Geschich-
te und System der römischen 
Staatsverfassung. 2 Bde. Leipzig, 
Druck und Verlag von B. G. 
Teubner, 1884-1887. 8vo. LXIII, 
1188 S.; XII, 602, VII, (603-) 1031 
S. Neue, repräsentative Halblei-
nenbände mit geprägten Rückenti-
telschildern.   240,--  
Hauptwerk Herzogs, ausgehend von 
Niebuhrs Ansichten über die Verfassung 
der Römischen Republik. - Herzog 
(1834-1911) zählt zu den herausragenden Althistorikern, Altphilolo-
gen und Archäologen des 19. Jahrhunderts, dessen Name vor allem 
mit der Universität Tübingen verbunden ist, wo er seit 1862 vierzig 
Jahre lehrte und forschte. In seinen Vorlesungen berücksichtigte er 
beinahe die gesamte Bandbreite der Altertumswissenschaften, 
inspiriert durch August Boeckh und Theodor Mommsen. Herzogs 
größte Leistungen liegen auf dem Gebiet der römischen Epigraphik 
(seine Arbeit zur Geschichte der Provinz Gallia Narbonensis), 
dennoch gilt die "Geschichte und System der römischen Staatsverfas-
sung" aufgrund ihrer umfassenden Zusammenstellung antiker Quellen 
auf dem damaligen Stand der Forschung als herausragend. - I. 
Königszeit und Republik; II. Die Kaiserzeit von der Diktatur Cäsars 
bis zum Regierungsantritt Diocletians. Abtlg. 1: Geschichtliche 
Übersicht. Abtlg. 2: System und Verfassung der Kaiserzeit. 



105. HEUMANN, Hermann Gottlieb, Handlexikon zu den 
Quellen des römischen Rechts. In neunter 
Auflage neu bearbeitet von E(mil) Seckel. 
9. neubearb. Aufl. Jena, Verlag von 
Gustav Fischer, 1907. 8vo. XVII, 643 S. 
Schöner zeitgenössischer Halblederein-
band mit Lederecken und goldgeprägtem 
Rückentitel. Schöner, frischer Zustand! 
  70,--  
Letzte Auflage des klassischen Handbuches zum 
Studium und Erforschung des römischen Rechts! Heumann 
(1812-1866) studierte zunächst in Jena, bevor er zu F. C. von Savigny 
(1779-1861) nach Berlin wechselte. Im Jahre 1837 wurde er Privat-
dozent an der Universität Jena, wechselte dann in landesfürstliche 
Dienste und wurde schliesslich 1850 Appellationsrat in Eisenach am 
dort ansässigen Gericht. Heumann verfasste das klassische Hilfsmittel 
eines jeden Rechtshistorikers, nämlich das berühmte, seit dieser Zeit 
unentbehrliche Handlexikon zum Corpus iuris civilis. Die Erstausgabe 
erschien in Jena 1846. 

106. HINSCHIUS, Paul, Decretales 
Pseudo-Isidorianae et Capitula Angilramni. 
Ad fidem librorum manuscriptorum 
recensuit fontes indicavit commentationem 
de collectione Pseudo-Isidori praemisit. 
Leipzig (= Lipsiae), ex Officina Bernhardi 
Tauchnitz, 1863. Gr.-8vo. CCXXXVIII, 
IV, 771 S. Neuerer, blauer Halbleinen mit 
Rückentitelschild. Exzellenter Zustand! 

  160,--  
Erste Ausgabe! - Auf einer grösseren Wissenschaftsreise durch Italien, 
Spanien, Frankreich, England, Schottland, Irland, Holland und 
Belgien in den Jahren 1960 und 1861 sammelte er Material zu seiner 
kritischen Ausgabe der pseudoisidorischen Dekretalen, die im Jahre 
1863 in Leipzig, also dem Jahr seines Rufes an die Universität Halle, 
erschien. - Hinschius (1835-1898) studierte in Berlin und Heidelberg, 
habilitierte sich in Berlin. Im Jahre 1863 wurde er als a. o. Professor 
nach Halle berufen, kehrte 1865 nach Berlin zurück und folgte 1868 
einem Ruf als o. Prof. an die Universität Kiel. 1872 ging er als o. 
Professor des Kirchenrechts wieder nach Berlin. 

107. HÖLDER, Eduard, Pandekten. Allge-
meine Lehren. Mit Rücksicht auf den Civilge-
setzentwurf. Freiburg i. B., Akademische 
Verlagsbuchhandlung von J. C. B. Mohr (Paul 
Siebeck), 1891. 8vo. VII, 402 S., 1 Bl. (Druck-
fehlerberichtigungen). Originaler Verlagsleinen 
mit Rückentitelprägung.   140,--  
Hölder gibt ein beeindruckendes Zeugnis dafür ab, daß 
die Pandektistik auch in der Anfangszeit des neuen 
BGB glänzende Kommentare und Monographien zum bürgerlichen 
Recht hervorgebracht hat. Für Hölder waren Pandektenrechtswissen-
schaft und das BGB ein Gesamtzusammenhang, das BGB bildet für 
ihn einen natürlichen Abschluß der Pandektistik. - Hölder 
(1847-1911), Geheimer Hofrat und zuletzt Professor für Römisches 
Recht an der Universität Leipzig (Lehrstuhl Windscheid), promovierte 
1871 in Tübingen, wurde 1872 zum Extraordinarius ernannt und nahm 
im selben Jahr einen Ruf als Ordinarius an die Universität Zürich an. 
1874 Greifswald und 1888 Erlangen waren seine weiteren akademi-
schen Stationen, bevor er 1893 den Lehrstuhl in Leipzig angenommen 
hat. 

108. HOFACKER, Carolus 
Christophorus, Principia Iuris 
Civilis Romano-Germanici. 
Cura Christiani Gmelin, Pro-
fessoris Tubingensis. Editio 
secunda, aucta et emendata. 3 
Bde. Tubingae (= Tübingen), 
Impensis Ioh. Georg. Cottae, 

1800-1803. 8vo. (I, 1800:) XII, XIV, 556; (II, 1801:) XLVI, 
905; (III, 1803:) 2 Bll., XLII, 1120 S., (Register fehlt). 
Schlichte, zeitgenössische Pappbände mit verblassten 
Rückentitelschildern. (schwache St.a.T.).   450,--  
Eines der wissenschaftlichsten Pandekten-Lehrbücher alten Stils 
(Landsberg), sehr selten! Hier ohne das 146 Seiten starke Register! - 
Hofacker (1749-1793) hat in seinem großen römischrechtlichen Werk 
vor allem drei wichtige Bereiche berührt: Unter der Überschrift 
"Collisio statutorum" nimmt er ausführlich Stellung zum Kollisions-
recht bzw. zur Statutentheorie. Hofacker hat zwar keinen neuen 
Beitrag zur Gesamtentwicklung aufzuweisen, jedoch liefert er den 
klarsten und besten Beitrag zum Stand des Kollisionsrechts Ende des 
18. Jahrhunderts, also kurz vor dem Auftreten von Story und Savigny. 
Sein Beitrag zum Kollisionsrecht 'de collisione statutorum' ist 
eingebettet in die 'Pars generalis' seiner Principia. Unter der Ziffer III 
werden die 'Species iuris civilis' aufgeführt. Nach den 'leges, privile-
gia, ius scriptum und ius non scriptum' werden die Statuta besprochen. 
Wenn Bestimmungen (placita) von verschiedenen Statuten miteinan-
der konkurrieren, so kommt eine Statutenkollision (collisio statuto-
rum) zustande. So werden das Kollisionsrecht im Obligationenrecht, 
dem Erbrecht (testamentarische Vefügungen) und auch im Ehrecht 
untersucht. Weiter kann Hofackers römischrechtliches Werk als eines 
der frühen Pandektenlehrbücher betrachtet werden, wenn er auch 
ähnlich wie die frühen Auflagen von Thibaut noch nicht zwischen 'ius 
privatum' und 'ius publicum' unterscheidet. Weiter legt Hofacker einen 
wichtigen Beitrag für die Entwicklung des Pandektensystem vor. - Die 
zweite Hälfte des zweiten Bandes und den dritten Band edierte postum 
nach dem Tode Hofackers sein Schüler, der Tübinger Rechtsprofessor 
Christian Gottlieb Gmelin (1749-1818). 
1749: geboren am 26. Februar zu Böringsweiler in Württemberg 
1766: Beginn des Studiums der Rechte und der Philosophie in 
Tübingen 
1768: Wechsel nach Göttingen, wo Pütter lehrte 
1771: Promotion in Göttingen und Ernennung zum Privadozenten 
1773: Annahme eines Rufes als Ordinarius nach Tübingen, dort bis zu 
seinem Tode unter ablehnung verschiedener Rufe lehrend 
1793: gestorben am 20. April in Tübingen 

109. HOFMANN, Franz, Ueber das Periculum beim 
Kaufe. Wien, Verlag der Manz'schen Buchhandlung, 1870. 
8vo. VIII, 188 S. Schlichter zeitgenössischer Halbleinen. 
(Ebd. etw. ausgebessert).   80,--  
Hofmann (1845-1897) studierte die Rechtswissenschaften an der 
Universität Wien, wo er 1869 promoviert wurde und wo er sich 1868 
habilitierte, mit einer Arbeit zum römischen Recht, aus der die 
vorliegende Veröffentlichung von 1870 hervorging. Im Jahre 1871 
wurde er zum a. o. Professor, 1877 dann zum o. Professor an die 
Universität Wien berufen. Seien Lehrbefugnis wurde nach seiner 
Habilitation bereits auf das österreichische Privatrecht, das Handels- 
und Wechselrecht ausgeweitet. Damit bewegte er sich wissenschaft-
lich im Umkreis von Arndts von Arnesberg, Joseph Unger und Johann 
Heinrich Thöl, die er als seine Lehrer nannte. - 
Mit gedruckter Widmung "Meinem verehrten 
Lehrer Dr. Josef Unger in dankbarer Anhäng-
lichkeit". 

110. HUFELAND, Gottlieb, Versuch 
über den Grundsatz des Naturrechts 
nebst einem Anhange. Leipzig, bey G. J. 
Göschen, 1785. 8vo. Tb., 2 Bll., 294 S. 
Neuer Pappband mit Rückentitelschild-
chen, originale Interimsbroschur eingebunden. (mit Exlibris 
des Staats- und Cabinets-Ministers Freiherrn von Berstett 
auf Broschurinnenseite).   480,--  
Erste Ausgabe! - "Hufeland hat Bedeutung als früher Anhänger Kants, 
der seinen 'Versuch über den Grundsatz des Naturrechts'... günstig 
beurteilte, und durch seine methodologischen Schriften, vor allem 
seine scharfsichtige, wenn auch bei den Zeitgenossen auf Unverständ-
nis gestoßene Ablehnung der Versuche, ein gemeines deutsches 
Privatrecht zu konstruieren" (vgl. Kleinheyer/Schröder, 6.A., 522). Es 
mag gleichermaßen Hufelands Bedeutung unterstreichen und auch die 
Karriere seines Landshuter Lehrstuhlnachfolgers weiter befeuert 
haben: es war kein Geringerer als Friedrich Karl von Savigny! - 



Hufeland (1760-1817) war Professor in Jena, Würzburg und Landshut, 
zuletzt in Halle an der Saale als Professor für römisches Recht. 

111. Hugo, Gustav - WEBER, Heinrich, Gustav Hugo. 
Vom Naturrecht zur historischen Schule. Ein Beitrag zur 
Geschichte der deutschen Rechtswissenschaft. Göttingen, 
Vandenhoeck & Ruprecht, 1935. 8vo. 88 S. Originale 
Verlagsbroschur. (Vorarbeiten zur Geschichte der Göttinger 
Universität und Bibliothek, 16). Guter Zustand!   30,--  

112. HUGO, Gustav, Jus Civile 
Antejustinianeum Codicum et 
optimarum editionum ope a societate 
Jurisconsultorum curatum. Praefatus 
est et indicem editionum adjecit. 2 
Bde. Berlin, impensis Augusti Mylii, 
1815. 8vo. 786, (787-) 1609 S. Neue 
Halblederbände.   380,--  
Zusammenstellung der vorjustinianischen 
Rechtsquellen! - Gustav Hugo (1764-1844), 
Vorbereiter der historischen Schule und 
weitgerühmter Professor für römisches 
Recht an der Universität Göttingen, verfaßte 

diese Zusammenstellung der vorjustinianischen Rechtsquellen, das 
auch heute noch für jede rechtshistorische Forschung unentbehrlich 
ist. Vgl. Spangenberg S. 15f. - I: Ulpinianum, Paulum, Cajum, 
Papinianum, Modstinum, Auctorem regularum, Codices Gregorianum 
et Hermogenianum, Theodosiani vero libros decem priores continens. 
II: Codicis Theodosiani libros sex posteriores, Novellas Constitutiones 
Imperatorum Justiniano anteriorum, Mosaicarum et Romanarum 
legum collationem, consultationem veteris cujusdam Jcti, Legem 
Romanam Burgundiorum, Fragmenta Jctorum ac constitutiones 
Imperatorum e finium regundorum auctoribus collecta. 

113. HUGO, (Gustav), Lehrbuch der Geschichte des 
Römischen Rechts, bis auf Justinian, vom Geheimen 
JustizRath Ritter Hugo in Göttingen. 11., sehr veränderte 
Aufl. 2 Bde. Berlin, bey August Mylius, 1832. 8vo. XVI, 
704; (705-) 1226 S. Einfache Interimsbroschuren im unbe-
schnittenen Originalzustand. (Lehrbuch eines civilistischen 
Cursus, 3).   240,--  
Hugo (1764-1844), Ordinarius für römisches Recht in Göttingen, war 
der Wegbereiter der historischen Schule unter F. C. v. Savigny in 
Berlin. Hugo war als Rechtslehrer und Rechtsgelehrter einer der 
bedeutendsten in Deutschland vor dem Auftreten von Savigny. 
Epoche machte sein Werk zur Geschichte des römischen Rechts, dem 
selbst Savigny vorbildhaften Charakter zugesprochen hat. Die 
entscheidenden Anregungen für seinen wissenschaftlichen Werdegang 
hat Savigny von Gustav Hugo in Göttingen erhalten, den er in jungen 
Jahren mehrfach in Göttingen besucht hat. Was ihn mit Savigny 
verband war die Ablehnung der Naturrechtslehre. Für Hugo gab es 
drei Grundlinien der Rechtswissenschaft, die praktische und histori-
sche und die philosophische. Seine Gegnerschaft mit den Lehren aus 
der Zeit der Epoche des Usus modernus pandectarum resultierte aus 
seiner Einstellung, daß die historische Dimension in der Erfassung des 
Rechts nicht außer Acht gelassen werden dürfe. Man darf nicht, wie 
im Usus modernus pandectarum üblich, willkürlich aus heimischen 
und römischen Quellen auswählen. Insoweit muß eine ganz neue 
Aufgabe erfüllt werden: Trennung von deutschem und römischem 
Recht, Unterscheidung von justinianischem und klassischem römi-
schem Recht und eine Trennung des gegenwärtigen vom historischen 
römischen Recht. Die Differenz zu Savigny beginnt dort, wo Savigny 
die Entwicklung des römischen Rechts als einen europäischen 
Gesamtzusammenhang erkennen will, während dies für Hugo allein 
einen hintergründigen Bildungswert darstellte. 

114. Jhering, Rudolf von - BEHRENDS, Okko (Hrsg.), 
Jherings Rechtsdenken. Theorie und Pragmatik im Dienste 
evolutionärer Rechtsethik. Göttingen, Vandenhoeck & 
Ruprecht, 1996. Gr.-8vo. 268 S. Originaler Verlagskarton. 
(Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in 

Göttingen, Philologisch-Historische Klasse, 3. Folge, 216). 
Sehr guter Zustand!   45,--  
Erträge des internationalen wissenschaftlichen Symposions, das die 
Göttinger Akademie der Wissenschaften in der Zeit vom 17.9. bis 
19.9 1992 für ihr Mitglied R. v. Jhering zur hundertsten Wiederkehr 
seines Todestages veranstaltet hat. - Mit Beiträgen von Manfred 
Fuhrmann, Byoung Jo Choe, Robert S. Summers, Mario G. Losano, 
Shigeo Nishimura, Leonid Mamut, Antonio Mantello, Kjell A. 
Modéer, Uwe Diederichsen, Karsten Schmidt, Ralf Dreier, Okko 
Behrends, Klaus Luig. 

115. Jhering, Rudolf von - JHERINGS ERBE. Göttinger 
Symposion zur 150. Wiederkehr des Geburtstags von 
Rudolph von Jhering. Hrsg. v. Franz Wieacker und Christi-
an Wollschläger. Göttingen, Vandenhoek & Ruprecht, 1970. 
Gr.-8vo. 302 S. Originaler Verlagskarton. (Abhandlungen 
der Akademie der Wissenschaften in Göttingen, Philolo-
gisch-Historische Klasse, 3. Folge, 75). Guter Zustand! 
  40,--  
Mit Beiträgen von Alessandro Baratta, Per Olof Ekelöf, Jean Gaude-
met, Rafael Gibert, H. L. A. Hart, Christian Helfer, Ernest E. Hirsch, 
H. J. Hommes, Stig Jorgensen, G. E. Langemeijer, Karl Larenz, Mario 
G. Losano, Giuliano Marini, K. Olivecrona, Dino Pasini, Elemér 
Pólay, Folke Schmidt, Theodor Viehweg, Michel Villey, Walter 
Wilhelm, Konrad Zweigert, Mario G. Losano. 

116. Jhering, Rudolf von - PLEISTER, Wolfgang, 
Persönlichkeit, Wille und Freiheit im 
Werke Jherings. Ebelsbach, Verlag Rolf 
Gremer, 1982. 8vo. XV, 437 S. Origina-
ler Verlagsleinen. (Münchener Universi-
tätsschriften, Abhandlungen zur rechts-
wissenschaftlichen Grundlagenfor-
schung. Hrsg. v. Sten Gagnér, Arthur 
Kaufmann u. Dieter Nörr, 51). Neuwer-
tiger Zustand!   60,--  

117. JHERING, Rudolf von, Der Besitzwille. Zugleich 
eine Kritik der herrschenden juristischen Methode. Jena, 
Verlag von Gustav Fischer, 1889. 8vo. XVI, 540 S. Zeitge-
nössischer Halblederband mit Buntpapierbezug u. gepräg-
tem Rückentitel. (Ebd. fachmännisch ausgebessert, stellenw. 
berieben).   240,--  
Erste Ausgabe. - Jherings (1818-1892) wissenschaftliches Ansehen als 
Rechtslehrer kommt in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
durchaus dem Ansehen nahe, das der große Savigny in der erste Hälfte 
innehatte. 

118. JHERING, Rudolf von, Der Kampf um's Recht. 
Wien, Verlag der G. J. Manz'schen Buchhandlung, 1872. 

8vo. VI, 100 S. Zeitgenössischer 
Halbleinen mit Buntpapierbezug u. 
Rückentitelprägung. (St.a.T. u. 
letzter Seite, stellew. leichte 
Unterstreichungen mit Buntstift). 
  250,--  
Erste Ausgabe. Motto: "Im Kampfe sollst 
Du Dein Recht finden". - Das heute auch 
über den Kreis rechtshistorisch Interes-
sierter hinaus bekannte Werk des großen 
deutschen Romanisten Rudolf von 
Jhering (1818-1892), der zu dieser Zeit 
große Triumphe an der Wiener Universi-
tät feierte. Seine Schrift war in wenigen 
Wochen ausverkauft und erlebte schließ-

lich 20 Auflagen: Letzte Auflage: 20. Ausgabe im Jahre 1921. Die 
erste Auflage ist datiert mit Wien, 9. Juli 1872, der Zweitdruck ist 
datiert mit Göttingen, 9. Oktober 1872.  



119. JHERING, Rudolf von, 
Der Zweck im Recht. 2., umge-
arb. Aufl. 2 Bde. Leipzig, Verlag 
von Breitkopf und Härtel, 
1884-1886. 8vo. XXVIII, 570; 
XXXVI, 723 S. Zeitgenössische 
Halblederbände mit Buntpapier-
bezug u. gepr. Rückentiteln. (kl. 
St.a.T., Tb.-Rückseiten u. fl. 
Vorsätzen, kl. Privatstempel auf 
Vortitel). Insgesamt sehr schöner 

Zustand!   380,--  
Das berühmte Werk Jherings, das eine Revision des "Geist des 
römischen Rechts" darstellt und die Tür zum 20. Jahrhundert aufstößt. 
- Band I mit gedruckter Widmung "Meinen lieben Freunden und 
ehemaligen Zuhörern Adolf Merkel und Fürst Leo Gallitzin zur 
Ergänzung früherer Vorträge". Band II mit gedruckter Widmung 
"Meinen Freunden, den ehemaligen Collegen an der rechts- und 
staatswissenschaftlichen Fakultät zu Wien Julius Glaser und Joseph 
Unger". - Ein Hauptwerk Jherings (1818-1892), in dem er die gesamte 
Rechtswissenschaft auf den Zweckgedanken hin untersuchte. Es liegt 
der Gedanke zugrunde, daß der Zweck der Schöpfer des Rechtes sei, 
da keine Handlung und kein Wollen ohne Zweck juristisch nicht 
fassbar sei. Zukunftsweisende Bedeutung erlangte das Werk schon 
durch die These, daß das Recht allein aus seinen gesellschaftlichen 
Grundlagen zu erklären sei. - Bis zur dritten Ausgabe erschien das 
Werk in einem größeren Oktavformat, ab der 4. Ausgabe dann in 
einem kleineren Oktavformat "in volkstümlicher Gestalt". 

120. JHERING, Rudolf von, 
Geist des römischen Rechts auf 
den verschiedenen Stufen seiner 
Entwicklung. Bde. 1-3,1 (in 4 
Bänden geb. = alles Erschiene-
ne!). Leipzig, Druck und Verlag 
von Breitkopf und Härtel, 
1852-1865. 8vo. (I, 1852:) XII, 
336; (II,1, 1854:) VIII, 320; (II,2, 
1858:) XX, (321-) 695; (III,1, 
1865:) X, 342 S. Zeitgenössische 

Pappbände. Exzellenter Zustand!   480,--  
Erste Ausgabe, ein Klassiker der deutschen Rechtswissenschaft! - Zu 
den bedeutendsten und geistreichsten unter den deutschen Juristen 
zählt zweilsohne Rudolph von Jhering. Berühmt geworden ist Jhering, 
enger Freund von Bernhard Windscheid, weil er noch während der 
Publikation seines erste großen Werkes, dem „Geist des römischen 
Rechts", in dem er zunächst ganz in der Tradition der Begriffsjuris-
prudenz von Georg Friedrich Puchta (1798-1846) stand, eine Hin-
wendung zu einer soziologisch orientierten Rechtsanschauung 
vollzog. Bereits im ersten (und einzigen) Teil des dritten Bandes des 
unvollendet gebliebenen Werkes trat die soziologische Betrachtung 
des Rechts immer deutlicher hervor. Die zeitliche Unterbrechung im 
Erscheinen des 'Geist des römischen Rechts' war somit ein notwendi-
ger Schritt. War im Geist des römischen Rechts das Recht weniger aus 
seiner nationalen Bedingheit als aus seiner innereren Vernünftigkeit 
erklärt - insoweit billigte Jhering dem Ius Romanum zeitlose Geltung 
zu - so stand das nachfolgende Werk unter dem Gedanken: 'Der 
Zweck ist der Schöpfer des Gedanken'. Kein Wollen, keine Handlung, 
so Jherings Grundüberzeugung, war überhaupt denkbar, wenn es nicht 
einen Zweck verfolge. Der erste Band dieser Schrift erschien im Jahre 
1877. Nunmehr nahm Jhering, ganz im Gegensatz zu seinem früheren 
Werk, den Standpunkt ein, nach dem das Recht sich aus den gesell-
schaftlichen Grundlagen erkläre. - Vgl. NDB X, 123f. (A. Holler-
bach); ADB L, 652-664 (L. Mitteis); Stintzing-Landsberg 
III,2/788-825 (Noten: 334-346); Franz Wieacker, R. v. Jhering, 2.A. 
1968; Kleinheyer-Schröder, 2.A., 1996, S.220-227 mit vielen weiteren 
Literaturangaben. 
1818: geboren am 22. August in Aurich in Friesland 
1836: Beginn des Rechtsstudiums in Heidelberg, Göttingen und 
München  
1840: Wechsel an die Universität in Berlin 

1842: Promotion in Berlin mit der Schrift „De hereditate possidente" 
1843: Privatdozent in Berlin 
1845: Annahme eines Rufes als Ordinarius in Basel 
1846: Professor für römisches Recht in Rostock 
1849: Professur in Kiel 
1852: Wechsel nach Gießen, wo sein Hauptwerk entsteht 
1868: Annahme eines Rufes nach Wien, dort große Lehrerfolge vor 
über 400 Zuhörern 
1872: Rückkehr nach Deutschland, Professor für römisches Recht in 
Göttingen 
1892: gestorben am 17. September zu Göttingen 

121. JHERING, Rudolf (von), Ueber den Grund des 
Besitzesschutzes. Eine Revision der Lehre vom Besitz. 2., 
verbess. u. verm. Aufl. Jena, Mauke's 
Verlag (Hermann Dufft), 1869. 8vo. 
VIII, 1 Bl., 224 S. Originale Verlagsbro-
schur.   90,--  
Die Erstausgabe erschien 1 Jahr zuvor. - 
"Jhering sah... durch den Besitz das dahinter 
stehende Eigentum geschützt und nahm daher 
Besitz immer dann an, wenn sich die Sache in 
ihrem normalen äußeren Zustand befinde, in 
dem sie ihre ökonomische Bestimmung erfülle, 
dem Menschen zu dienen. Mit dieser Umschreibung wollte Jhering 
dem Umstand Rechnung tragen, dass zwar Heuhaufen auf dem Felde 
oder Baumaterialien auf dem Bauplatz zurückgelassen werden, ohne 
dass dadurch der Besitz an diesen Sachen untergehe, dass dies jedoch 
z. B. nicht für Wertsachen am gleichen Ort gelte. Auch diesem Ansatz 
stehen jedoch Bedenken entgegen. Abgesehen davon, dass schon die 
Prämisse Jherings vom Schutz des Eigentums durch den Besitz 
jedenfalls unter der Geltung des BGB nicht überzeugen kann, führt 
auch die Verknüpfung des Besitzbegriffs mit der ökonomischen 
Zweckbestimmung einer Sache in die falsche Richtung" (Olaf 
Sosnitza, Besitz und Besitzschutz. Tübingen, Mohr Siebeck 2003, S. 
4-5). 

122. KELLER, Friedrich Ludwig von, Der römische 
Civilprocess und die Actionen in summarischer Darstellung 
zum Gebrauche bei Vorlesungen. Leipzig, Verlag von 
Bernhard Tauchnitz jun., 1852. Kl.-8vo. VIII, 414 S. 
Zeitgenössischer Pappband mit geprägtem Rückentitelschild 
u. schönem Gelbschnitt.   60,--  
Von Keller (1799-1860), unmittelbarer Schüler von Savigny und 
bedeutender Vertreter der historischen Schule, lehrte von 1825 bis 
1843 in Zürich und wechselte auf Vermittlung von Savigny nach 
Halle. Im Jahre 1847 wurde von Keller der Nachfolger Puchtas auf 
dem Berliner Lehrstuhl von Savigny. 

123. KELLER, Friedrich Ludwig von, 
Pandekten. Vorlesungen. Aus dem 
Nachlasse des Verfassers hrsg. von Emil 
Friedberg. Leipzig, Verlag von Bernhard 
Tauchnitz, 1861. Gr.-8vo. XLVIII, 1127 
S. Neuer, repräsentativer Ganzleinen-
band mit geprägtem ledernen Rückenti-
telschild. Schöner Zustand!   150,--  
Erste Ausgabe. -  Die "Pandekten" sind eine 

ausgearbeitete Pandektenvorlesung, die Emil Friedberg zunächst in 
der vorliegenden überarbeiteten Fassung und Lewsi in Jahre 1867 in 
der ursprünglichen Fassung edierte. Das Werk ist in einem frischen 
und zupackenden Stil geschrieben und spiegelt noch unmittelbar die 
Vorstellungen seines großen Lehrers Savigny wider. Von Keller 
(1799-1860), unmittelbarer Schüler von Savigny und bedeutender 
Vertreter der historischen Schule, lehrte von 1825 bis 1843 in Zürich 
und wechselte auf Vermittlung von Savigny nach Halle. Im Jahre 
1847 wurde von Keller der Nachfolger Puchtas auf dem Berliner 
Lehrstuhl von Savigny. 

124. KELLER, Friedrich Ludwig von, Pandekten. Vorle-
sungen. Aus dem Nachlasse des Verfassers. 2. Aufl., besorgt 
von William Lewis. 2 Bde. Leipzig, Verlag von Bernhard 



Tauchnitz, 1866-1867. 8vo. XXVIII, 622; X, 610 S. Zeit-
genössische Halblederbände mit schönem Marmorschnitt. 
(Papier etw. gebräunt, Vorsätze mit Anmerkungen von alter 
Hand).   180,--  
Erste Ausgabe. -  Die "Pandekten" sind eine ausgearbeitete Pan-
dektenvorlesung, die Emil Friedberg zunächst in der vorliegenden 
überarbeiteten Fassung und Lewsi in Jahre 1867 in der ursprünglichen 
Fassung edierte. Das Werk ist in einem frischen und zupackenden Stil 
geschrieben und spiegelt noch unmittelbar die Vorstellungen seines 
großen Lehrers Savigny wider. Von Keller (1799-1860), unmittelbarer 
Schüler von Savigny und bedeutender Vertreter der historischen 
Schule, lehrte von 1825 bis 1843 in Zürich und wechselte auf 
Vermittlung von Savigny nach Halle. Im Jahre 1847 wurde von Keller 
der Nachfolger Puchtas auf dem Berliner Lehrstuhl von Savigny. 

125. KELLER, F(riedrich) L(udwig) (von), 
Ueber Litis Contestation und Urtheil nach 
classischem Römischem Recht. Zürich, 
Geßner'sche Buchhandlung, 1827. 8vo. 
XXIV, 613 S. Schöner, zeitgenössischer 
Halbleder mit Buntpapierbezug, geprägtem 
Rückentitelschild u. schönem Marmorschnitt. 
Exzellenter Zustand!   180,--  
Von Keller (1799-1860), unmittelbarer Schüler von 

Savigny und bedeutender Vertreter der historischen Schule, lehrte von 
1825 bis 1843 in Zürich und wechselte auf Vermittlung von Savigny 
nach Halle. Im Jahre 1847 wurde von Keller der Nachfolger Puchtas 
auf dem Berliner Lehrstuhl von Savigny. 

126. KOEPPEN, Albert, Der obligatorische Vertrag unter 
Abwesenden. Eine civilistische Abhandlung. Separatab-
druck aus Ihering`s Jahrbüchern. Jena, Mauke's Verlag 
(Hermann Dufft), 1871. 8vo. 8, VI, 256 S. Originale Ver-
lagsbroschur. (Neue juristische Unternehmungen). Guter 
Zustand!   75,--  
Karl Christian Friedrich Albert Koeppen (1822-1898) war Rechtshis-
toriker, Professor der Rechte an den Universitäten in Jena, Marburg, 
Würzburg und Straßburg. 

127. KUNTZE, Johannes Emil, Die Obligation und 
Singularsuccession des römischen und heutigen Rechtes. 
Eine civilistische Studie. Leipzig, Hermann Mendelssohn, 
1856. 8vo. XVI, 423 S. Schlichter, zeitgenössischer Hart-
karton mit beschriftetem Papierbezug. (stellenw. etw. 
stockfl.).   180,--  
Mit gedruckter Widmung "Meinen verehrten Lehrern, dem Romanis-
ten Herrn Dr. Theodor Marezoll, und dem Germanisten Herrn Dr. 
Wilh. Eduard Albrecht". - Kuntze (1824-1894) studierte unter 
Marezoll in Leipzig, war von 1847 bis 1851 in der Rechtspraxis tätig 
und promovierte dann 1851. Im Jahre 1856 wurde er in Leipzig zum 
Extraordinarius ernannt und erhielt schließlich dort 1869 einen 
ordentlichen Lehrstuhl für römisches Recht. 

128. LANDSBERG, Ernst, Die Glosse 
des Accursius und ihre Lehre vom Eigen-
thum. Rechts- und dogmengeschichtliche 
Untersuchung. Leipzig, F. A. Brockhaus, 
1883. 8vo. XXI, 348 S. Neuerer Halblei-
nen mit Buntpapierbezug (OBroschur 
eingebunden). (St.a.T. u. Vorsätzen). 
  140,--  
Habilitationsschrift! - Landsberg (1860-1927) 

habilitierte sich 1883 an der Universität Bonn. Er war seinerzeit der 
erste Jude, der sich in Bonn in den Rechtswissenschaften habilitiert 
hat. Er war danach Privatdozent für Staatsrecht, ab 1887 a. o. Profes-
sor und ab 1899 endlich o. Professor an der Universität Bonn. Einen 
Ruf nach Königsberg lehnte Landsberg 1888 ab. Das in der vorlie-
genden Habilitationsarbeit formulierte "hohe Ziel, 'Form, Geist und 
Theorie der Leistungen der Glossatoren, besonders der glossa 
ordinaria zu erkennen', musste Landsberg fallen lassen, als er auf der 

Studienreise in Italien erkannte, daß dies angesichts der gewaltigen 
Fülle des Materials nicht die Arbeit eines einzelnen Mannes sein 
konnte" (vgl. Gerhard Dilcher, in: NDB 13, S. 511f.). 

129. LEIST, Burkard Wilhelm, Das römische Patronat-
recht. (vorausgehend: die missio ventris nomine, b. p. 
Carboniana, und secundum tabulas bonorum possessio). 2 
Bde. Erlangen, Verlag von Palm & Enke (Adolph Enke), 
1879. 8vo. XX, 627; XXI, 568 S. Originale Interimsbro-
schuren (etw. ausgebessert). (Separatausgabe von Glück's 
Pandektencommentar, Serie der Bücher 37. 38, Theil 4.5). 
  200,--  
Leist (1819-1906), der die Rechtswissenschaften u. a. bei Gustav von 
Hugo und Friedrich Carl von Savigny in Göttingen, Heidelberg und 
Berlin studierte (Promotion 1841, Habilitation 1842, jeweils in 
Göttingen), bekleidete Professuren an den Universitäten Basel (seit 
1846), Rostock (seit 1847) und Jena (seit 1853). Er galt als bedeuten-
der Lehrer des römischen Rechts und Verfasser grundlegender 
Arbeiten zum römischen und indogermanischen Recht. 

130. LENEL, Otto, Palingenesia 
Iuris Civilis. Iuris Consultorum 
reliquiae quae Iustiniani digestis 
continentur ceteraque Iuris 
Prudentiae Civilis fragmenta 
minora secundum Auctores et 
libros disposuit Otto Lenel. 2 
Bde. Leipzig, ex officina Bern-
hard Tauchnitz, 1889. 4to. (I:) 
Tb., 3 Bll., 1308 Spalten; (II:) 
Tb., 1264 Spalten. Neue, reprä-
sentative Ganzleinenbände mit 
geprägten Rückentitelschildern 

(OBroschur-Vorderdeckel mit eingebunden). Exzellenter 
Zustand!   600,--  
Die Zeit von Kaiser Augustus bis in die Mitte des 3. Jahrhunderts wird 
als klassische Jurisprudenz der Prinzipatszeit bezeichnet. In dieser 
Zeit erlebte das Ius Romanum jene Blütezeit, die dann wesentlich 
Eingang gefunden hat im Corpus iuris civilis. Das Ius Romanum, auch 
dessen Wissenschaft, ist im wesentlichen kasuistisch, auch seine 
Kommentare und Systeme sind kasuistisch. Diese Kasuistik, die 
keinesfalls spitzfindig oder formelhaft, sondern lebendig-praktisch 
sich uns bietet, ist intensiv bestrebt, den Reichtum und die Mannigfal-
tigkeit des wirklichen Lebens zu erfassen und zu beherrschen. Der 
römische Jurist nannte diese Kunst die "ars boni et aequi". Die 
Schriften dieser klassischen Juristen fanden breiten Eingang in die 
Digesten des Corpus iuris civilis, jedoch auseinandergerissen, 
verkürzt, teilweise verändert. Eine Darstellung der klassischen 
römische Jurisprudenz bietet die Palingenesia von Otto Lenel. Die 
Digesten bestehen bekanntlich großteils aus exzerpierten Klassiker-
stellen, die in bestimmter Ordnung in den einzelnen Titeln der Bücher 
angeordnet sind. Alle diese Exzerpte aus Klassikerschriften sind durch 
Herkunftsangaben in den Inskriptionen der Fragmente gekennzeich-
net. Ein mechanisches Aneinanderreihen der in den Fragmenten 
angezeigten Inskriptionen müsste zu den wiederhergestellten Schriften 
der römischen Klassiker führen. Doch auch in die Inskriptionen haben 
sich beim Zusammenstellen der Digesten Fehler eingeschlichen. Beim 
Aufsuchen des ursprünglichen Zusammenhangs muß der Inhalt des 
einzureihenden Fragments ausschlaggebend sein. Dies musste kritisch 
geprüft sein. Die Feststellung der Materienfolge ist wohl die schwie-
rigste und anspruchsvollste Arbeit, die Otto Lenel im Gegensatz zu 
den Vorversuchen, etwa der Palingenesia von Karl Ferdinand 
Hommel (1722-1781) geleistet hat. Hinzu kommt das Aufdecken 
Justinianischer Interpolationen. Diese philologischen Arbeiten sind 
nicht mehr steigerbar. Otto Lenel, der in der Pandektenwissenschaft 
ausgebildet wurde, ist keiner Schule zuzuordnen. In seinem Lebens-
werk, die Wiederherstellung der Schriften der klassischen römischen 
Juristen, war er ein Pionier und hat dem Archetypus aller europäi-
schen Rechtswissenschaft ein ewiges Denkmal errichtet. - NDB 
XIV,204f. (E. Bund); Kleinheyer-Schröder, 2.A., 1996. S. 493f. mit 
weiteren Literaturangaben. 



131. MACKELDEY, Ferdinand, Lehr-
buch der Institutionen des heutigen römi-
schen Privatrechts. Gießen, bei Georg 
Friedrich Heyer, 1814. 8vo. XXIV, 866 S. 
Neuer Halblederband mit geprägtem 
Rückentitelschild und Buntpapierbezug. 
  320,--  
Erste Ausgabe, sehr selten. Eines der erfolgreichs-
ten Lehrbücher in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts! - Ab der zweiten Auflage (1818) 
erschien das Lehrbuch unter dem neuen Titel: 
Lehrbuch des heutigen Römischen Rechts. Unter 

diesem Titel avancierte der "Mackeldey" zu einem der erfolgreichsten 
Lehrbücher des 19. Jahrhundert. Die dritte Auflage erschien 1820. Ab 
der vierten Auflage (1822) ist das Werk in zwei Bände unterteilt. 
Auch in der fünften (1823) und sechsten (1825) Auflage wurde das 
Lehrbuch jeweils verbessert und vermehrt. Bereits in der dritten 
Auflage kündigte Mackeldey eine völlige Umarbeitung des Lehrbu-
ches an. Aber die Auflagen waren so schnell vergriffen, und die 
Veröffentlichungen der vierten, fünften und sechsten Auflage wurden 
in solch schnellem Zeittakt gedruckt, daß Mackeldey allein die 
neueste Literatur einarbeiten konnte, die Ordnung aber beibehielt. Die 
Stellung der einzelnen Lehren wie auch die Zahl und Folge der 
Paragraphen blieben daher von der zweiten bis zur sechsten Auflage 
unverändert. Die siebente Auflage (1827) kündete dann bereits im 
Titel eine sehr veränderte und verbesserte Ausgabe an. Mackeldey 
richtete die Veränderungen auf drei Ziele: 1. die Abänderung des 
bisher befolgten Systems; 2. historische Einleitungen sollen den 
dogmatischen Darstellungen vorangestellt werden; 3. Abdruck der 
wichtigsten und schwierigsten Beweisstellen. Es folgten bis zu 
Mackeldeys Tod noch die achte (1829), neunte (1831) und zehnte 
(1833) Auflage. Alle Auflagen erschienen beim Verlag Georg 
Friedrich Heyer in Gießen. Auch die beiden von Johann Eugen 
Roßhirt besorgten posthumen Ausgaben des "Mackeldey" erschienen 
bei Heyer in Gießen: die elfte (1838) und zwölfte (1842) Auflage. 
Lediglich die allerletzte Ausgabe, die von Johann Adam Fritz besorgt 
wurde, erschien in den Jahren 1851-1852 beim Verlag Carl Gerold in 
Wien. - Mackeldey (1784-1834), Rechtsprofessor an der Universität 
Bonn, schuf mit diesem Lehrbuch das beliebteste Pandektenlehrbuch 
in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Die Übersichtlichkeit und 
Anschaulichkeit sorgten auch für eine europaweite Verbreitung. Das 
Werk wurde in fast alle europäische Sprachen übersetzt. Der wissen-
schaftliche Wert des "Mackeldey" war jedoch stets umstritten, so z. B. 
beim "sonst so schonenden" Vangerow, worauf Roderich Stintzing 
(ADB) hinweist: "Der wissenschaftliche Werth dieses Lehrbuchs ist 
gering; seine Geichtigkeit sowohl in den historischen wie in den 
dogmatischen Ausführungen ist später fast sprichwörtlich geworden" 
(Stintzing). Er hebt aber das fleißige Bemühen Mackeldeys hervor, 
"den Leser mit den Fortschritten der Wissenschaft auf dem Laufenden 
zu erhalten". Gustav Hugo hebt hervor, daß es dem "Mackeldey" 
gedankt sei, den bis dahin herrschenden "Höpfner'schen Commentar" 
zu verdrängen. 

132. MACKELDEY, Ferdinand, Lehr-
buch des Römischen Rechts. Vierzehnte 
vielfach veränderte Original-Ausgabe 
besorgt durch Johann Adam Fritz. 14. 
Ausgabe. 2 Bde. (in 1 Band gebunden). 
Wien, Druck und Verlag von Carl Gerold's 
Sohn, 1862-1863. 8vo. XVI, 239; VI, 496 
S., 1 Bl. (Berichtigungen u. Zusätze). 
Zeitgenössischer Halbleinen mit Rückenti-

telprägung.   220,--  
Letzte Auflage, eines der erfolgreichsten Lehrbücher im 19. Jahrhun-
dert! - Im Jahre 1814 publizierte Mackeldey ein Institutionenlehrbuch, 
das er 1818 in der zweiten Ausgabe zum Pandektenlehrbuch erweiter-
te. Seine letzte von ihm selbst bearbeitete Ausgabe erschien als 10. 
Auflage im Jahr 1833. Sein Lehrbuch trat den unvergleichlichen 
Siegeszug in Europa an, in fast alle europäische Sprachen wurde das 
Werk übersetzt. Kein anderes Lehrbuch hat eine solch hohe Aufla-
genzahl vorzuweisen. Insbesondere traf es seinen Bonner Kollegen 
Böcking bitter, dass Böckings Lehrbuch wegen Erfolglosigkeit 
eingestellt wurde. Bis zur Jahrhundertmitte war der Mackeldey das 

Vademecum jedes Jurastudenten. Mackeldeys Vorlesungen waren 
überaus gut besucht, er geriet aber trotzdem vor allem mit Böcking 
wegen seiner mangelnden Wissenschaftlichkeit in Streit. 

133. MADAI, Carl Otto von, Die Lehre von 
der Mora. Dargestellt nach Grundsätzen des 
Römischen Rechts. Halle, bei C. A. Sch-
wetschke und Sohn, 1837. 8vo. XXXII, 518 
S. Zeitgenössischer Pappband mit hs. 
Rückentitelschild. (leicht stockfl.).   160,--  
Mit gedruckter Widmung "Dem Herrn Professor Dr. 
Ludwig Pernice, seinem theuern Lehrer, Collegen 
und Freunde, als Zeichen innigster Hochachtung und 

Liebe". 

134. MOMMSEN, Friedrich, Erörterungen aus dem 
Obligationenrecht. 2 Hefte in 1 Band (= 
alles Erschienene). Braunschweig, C. A. 
Schwetschke und Sohn (M. Bruhn), 
1859-1879. 8vo. 144, XI, 215 S. Älterer 
Halbleinen mit Buntpapierbezug u. 
geprägtem Rückentitel.   140,--  
I. Erörterungen über die Regel: Commodum 
ejus esse debet, cujus periculum est; II. Ueber 
die Haftung der Contrahenten bei der Abschlie-
ßung von Schuldverträgen. - Mommsen 
(1818-1892) stammte aus Flensburg und studierte Rechtswissenschaf-
ten in Kiel, Berlin und München. Nach Abschluss seines Rechtsstu-
diums trat er zunächst in den Justizdienst in Schleswig. 1852 promo-
vierte er in Göttingen und habilitierte sich ein Jahr später. Im Jahre 
1859 wurde er in Göttingen Professor der Rechte. 1864 nahm 
Mommsen einen Ruf an das Appellationsgericht in Schlewig an und 
wechselte 1867 an das Oberappellationsgericht in Berlin. "Alle seine 
Arbeiten sind ausgezeichnet durch Gründlichkeit" (Stint-
zing-Landsberg) und reihen sich ein in den großen Reigen monogra-
phischer vorzüglicher Schriften des 19. Jahrhunderts. 

135. MOMMSEN, Theodor, Römi-
sches Strafrecht. Leipzig, Verlag von 
Duncker und Humblot, 1899. Gr.-8vo. 
XXIII, 1078 S. Zeitgenössischer 
Ganzleinen mit erneuertem Rückenti-
telschild. (Systematisches Handbuch 
der deutschen Rechtswissenschaft, 
hrsg. von Karl Binding, Abtlg. 1, Tl. 
4). (Ebd. fachmännisch restauriert). 

  250,--  
Erste Ausgabe, mit Exlibris (bzw. Verlagsauftrag des Verfassers) auf 
Innendeckel: "Ueberreicht im Auftrag des Verfassers von Duncker & 
Humblot in Leipzig" sowie dem Verlagssignet. - Mommsen 
(1817-1903) studierte die Rechtwissenschaften in Kiel. Nach seiner 
Promotion im Jahre 1843 widmete er sich - ausgehend von seinen 
Studien zum römischen Recht - überwiegend den Altertumswissen-
schaften, die erst Mitte des 19. Jahrhunderts langsam als eigene 
Disziplin entstanden. Seine "Römische Geschichte" erschien bereits 
1854-1856 in drei Bänden, noch vor Mommsens Berufung auf eine 
Forschungsprofessur an die Preußische Akademie der Wissenschaften 
in Berlin im Jahre 1858. Im Jahre 1861 wurde Mommsen als Professor 
für römische Altertumskunde an die Berliner Universität berufen. Er 
verfasste unzählige kleinere Studien und Abhandlungen vor allem zur 
Geschichte, auch Rechtsgeschichte Roms von der Frühzeit bis in die 
ausgehende Spätantike. Als umfassende Buchveröffentlichungen sind, 
neben der "Römischen Geschichte", vor allem das für die althistori-
sche Rechtsforschung überaus bedeutende "Römische Staatsrecht" 
und das "Römische Strafrecht" zu nennen. Daneben war Mommsen 
Initiator, Sammler und Herausgeber überaus bedeutender Quellenedi-
tionen. Er "kam nicht von der philologischen Kritik erzählender 
Quellen, sondern von Jura, Numismatik und Epigraphik, also von den 
Realien her und verstand es in fruchtbarster Weise, Rechtswiss. und 
Gesch. miteinander zu verbinden" (Biograph. Wörterbuch zur 
deutschen Geschichte II, 1925). - Vgl. auch: Demandt, Alexander, in: 
Neue Deutsche Biographie 18 (1997), S. 25-27. 



136. MONROY, Ernst von, Die vollmachtslose Ausübung 
fremder Vermögensrechte. Civilistische Abhandlung. 
Rostock, Stiller'sche Hof- und Universitäts-Buchhandlung 
(Hermann Schmidt), 1878. 8vo. 2 Bll., 185 S. Zeitgenössi-
scher Pappband mit geprägtem Rückentitelschild. (alter 
St.a.T., Ebd. etw. berieben).   100,--  
Ernst von Monroy (1839-1895) war ein mecklenburgischer Jurist. 

137. MÜHLENBRUCH, Christian 
Friedrich, Die Lehre von der Cession der 
Forderungsrechte. Nach den Grundsätzen 
des Römischen Rechts dargestellt. 3., sehr 
veränd. u. verm. Aufl. Stuttgart, in 
Commission der Christian Haus-
mann'schen Antiquariats-Buchhandlung, 
1836. 8vo. XXXII, 631 S. Zeitgenössi-
scher Pappband mit Buntpapierbezug, hs. 

Rückentitelschild u. schönem Rotschnitt. (vorderer fl. 
Vorsatz mit Ausschnitt, blasser alter St.a.T.).   200,--  
Über den Personenwechsel oder einer Personenmehrheit im Schuld-
verhältnis gibt die Zession Auskunft. Das Ius Romanum kannte die 
cessio, aber "die Cession gehört zu den wenigen civilistischen 
Hauptmaterien, denen eine selbständige Darstellung in den Quellen 
nicht zu Theil geworden ist", so Mühlenbruch in der Vorrede. Eine 
Reihe von Digestenstellen und vor allem die Codexstelle "De 
hereditate del actione vendita" bilden die Grundlage dieser Lehre. 
Eine umfassende monographische Darstellung legte jedoch erst 
Mühlenbruch vor. An der Codexstelle behandeln auch die meisten der 
Kommentatoren die Lehre von der Cession ab. Später, so Mühlen-
bruch, waren die gründlichsten Exegeten Cuiacius, Donellus, Gipha-
nius und Antonius Faber. Im Bereich der rechtspraktischen Literatur - 
"die Cultur der Lehre blieb größtentheils den vorzugsweise s. g. 
Practikern überlassen" - ragten Joh. v. Sande, Alph. de Olea und auch 
der deutsche Jurist Joh. Brunnemann (1662), der nach Ansicht von 
Mühlenbruch aber nur compilatorisch gearbeitet habe, heraus. 
Daneben untersuchte und arbeitete Mühlenbruch auch die kleineren 
Schriften bis hin zu den Inaugural-Dissertationen ein. - Mühlenbruch 
(1785-1843) studierte in Rostock, Greifswald, Göttingen und Heidel-
berg, promovierte dort 1813 und habilitiert sich im gleichen Jahr in 
Rostock. 1815 erhielt er eine Professur in Greifswald, 1818 ging er 
nach Königsberg und 1819 nach Halle. 1833 wechselte er nach 
Göttingen, wo er bis zu seinem Lebensende wirkte. Mühlenbruch hat 
auch ein bedeutendes sein Pandektenlehrbuch verfasst. 

138. MÜHLENBRUCH, Christian 
Friedrich, Lehrbuch der Institutionen des 
Römischen Rechts. 2., verbess. und verm. 
Aufl. hrsg. von Eduard Wippermann. 
Halle, C. A. Schwetschke und Sohn, 1847. 
8vo. XVIII, 369 S. Zeitgenössischer 
Pappband mit geprägtem Rückenschild. 
  220,--  
Mühlenbruch hielt Vorlesungen in Halle über die 

Institutionen und verband damit  "eine ausführliche Darstellung der 
Rechtsgeschichte, in der Art, wie dies auch auf anderen Universitäten 
geschah". Das Lehrbuch spiegelt also die Vorlesungen wider, wie sie 
seit 1834 vorgetragen wurden. Mühlenbruch (1785-1843) studierte in 
Rostock, Greifswald, Göttingen und Heidelberg, promovierte dort 
1813 und habilitiert im gleichen Jahr in Rostock. 1815 erhielt er eine 
Professur in Greifswald, 1818 ging er nach Königsberg und 1819 nach 
Halle. 1833 wechselte er nach Göttingen, wo er bis zu seinem 

Lebensende wirkte. 

139. MÜHLENBRUCH, Christian 
Friedrich, Lehrbuch des Pandek-
ten-Rechts. Nach der Doctrina 
Pandectarum deutsch bearbeitet. 3., 
verbess. Aufl. 3 Bde. Halle, bei C. 
A. Schwetschke und Sohn, 
1839-1840. 8vo. XXIV, 408; XIV, 

559; XIV, 1 Bl., 527 S. Zeitgenössische Halbledereinbände 
mit goldgepr. Rückentitel und schönem Marmorbezug. 
  300,--  
Mühlenbruch (1785-1843) hatte sein Pandektenlehrbuch zunächst in 
lateinischer Sprache verfasst, das letzte seiner Art: Doctrina pan-
dectarum. Er selbst übersetzte dieses Lehrbuch dann in die deutsche 
Sprache. Das dreibändige Werk folgt dem System von Heise. Müh-
lenbruch greift zwar auf die Quellen, nicht jedoch auf die gemein-
rechtliche Tradition zurück, die bis Ende des 18. Jahrhunderts 
bestanden hatte. Das Lehrbuch war erfolgreich und sehr einflussreich. 
Die erste Ausgabe dieses Lehrbuches in deutscher Sprache erschien in 
den Jahren 1835 bis 1837. Nach der dritten Auflage widersprach 
Mühlenbruch noch vor seinem Tode einem bloßen Nachdruck des 
Werkes. Mühlenbruch studierte in Rostock, Greifswald, Göttingen 
und Heidelberg, promovierte dort 1813 und habilitierte sich im 
gleichen Jahr in Rostock. 1815 erhielt er eine Professur in Greifswald, 
1818 ging er nach Königsberg und 1819 nach Halle. 1833 wechselte 
er nach Göttingen, wo er bis zu seinem Lebensende wirkte. 

140. MUTHER, Theodor, Zur Geschichte 
der Rechtswissenschaft und der Universitä-
ten in Deutschland. Gesammelte Aufsätze. 
Jena, Verlag von Hermann Dufft, 1876. 8vo. 
VIII, 428 S. Zeitgenössischer Pappband mit 
Buntpapierbezug, geprägtem Rückentitel-
schild u. schönem Marmorschnitt. (Papier 
zeitbedingt etw. gebräunt).   180,--  
Die letzte größere Veröffentlichung Muthers! - 

Muther (1826-1878) beschäftigte sich im Rahmen der Rechtsge-
schichte auch mit hochschulrechtsgeschichtlichen Themen, daraus 
fließend auch mit Fragen einer Reform des juristischen Studiums. 
Eigentlich bekleidete er Lehrstühle für römisches Recht und Zivilpro-
zessrecht, den Fächern, für die er sich im Jahre 1853 an der Universi-
tät Halle-Wittenberg habilitierte. Seinen ersten Ruf erhielt er an die 
Albertina in Königsberg (a. o. Professor 1856, seit 1859 o. Professur 
für römisches Recht). Er folgte den weiteren Rufen an die Universität 
Rostock (1863) und schließlich an die Universität Jena (1872). 

141. PERNICE, Alfred, Zur Lehre von den Sachbeschädi-
gungen nach römischem Rechte. Wei-
mar, Hermann Böhlau, 1867. 8vo. VIII, 
247 S. Einfacher, zeitgenössischer 
Halbleinen. (stellenw. etw. stockfl.). 
  120,--  
Erste Ausgabe. - Pernice (1841-1901) war 
Professor für römisches Recht in Halle (seit 
1871), Greifswald (seit 1871), erneut in Halle 
(seit 1877) und schließlich in Berlin (seit 1881). 

142. PESCATORE, Gustav, Die Glossen des Irnerius. 
Greifswald, Verlag und Druck von Julius Abel, 1888. 8vo. 2 
Bll., 114 S. Mit Tafel. Originale Verlagsbroschur. (Fest-
schrift zum 800jährigen Bestehen der Universität Bologna). 
Guter Zustand!   50,--  
Pescatore (1850-1916), heute kaum noch bekannt, studierte 
1870-1874 die Rechtswissenschaften an den Universitäten Berlin, 
Heidelberg und Marburg. In Marburg wurde er 1875 promoviert, 
wurde 1881 dort zum a. o. Professor berufen, folgte einem Ruf an die 
Universität Gießen zum o. Professor und 1884 endlich an die Univer-
sität Greifswald, wo er das Ordinariat für Römisches Recht und 
Zivilprozess bekleidete, bis zu seiner krankheitsbedingten Emeritie-
rung 1915. 

143. Puchta, Georg Friedrich - BOHNERT, Joachim, 
Vierzehn Briefe Puchtas an Savigny. Göttingen, Vanden-
hoeck & Ruprecht, 1979. 8vo. 65 S. Originale Verlagsbro-
schur. (Nachrichten der Akademie der Wissenschaften in 
Göttingen, I. Philologisch-historische Klasse, Jg. 1979, Nr. 
2).   30,--  



144. Puchta, Georg Friedrich - HAFERKAMP, 
Hans-Peter, Georg Friedrich Puchta und die "Begriffsjuris-
prudenz". Frankfurt am Main, Vittorio Klostermann, 2004. 
Gr.-8vo. XVIII, 534 S. Mit Abb. Originaler Verlagskarton. 
(Studien zur europäischen Rechtsgeschichte, 171). Guter 
Zustand! (NP 66,-- EUR).   45,--  
Habilitationsschrift, Humboldt-Universität zu Berlin, 2002. - Mit 
handschr. Widmung des Verfassers auf Vortitel. Mit einigen Blei-
stiftanstreichungen und -anmerkungen. 

145. Puchta, Georg Friedrich - HANNES, Frank, Puchta 
als Kirchenrechtler. Dissertation. Bonn, Rheini-
sche-Friedrich-Wilhelms-Universität, 1995. 8vo. VI, 168 S., 
XII S. Originaler Karton. Sehr guter Zustand!   35,--  

146. PUCHTA, Georg Friedrich, Briefe an Gustav Hugo. 
Hrsg. mit einer Einleitung und einem Nachwort von Horst 
Heinrich Jakobs. Frankfurt am Main, Vittorio Klostermann, 
2009. Gr.-8vo. V, 316 S. Originaler Verlagskarton. (Studien 
zur europäischen Rechtsgeschichte, 242. Juristische Brief-
wechsel des 19. Jahrhunderts, hrsg. v. Barbara Dölemeyer u. 
Aldo Mazzacane). Sehr guter Zustand!   45,--  

147. PUCHTA, G(eorg) 
F(riedrich), Cursus der Institutio-
nen. Bd. 3 aus dem Nachlaß des 
Verfassers herausgegeben. 2., 
verbess. Aufl. 3 Bde. Leipzig, 
Druck und Verlag von Breitkopf 
und Härtel, 1845-1847. 8vo. XVI, 
728; XII, 828; VIII, 388 S. Neue 
Pappeinbände mit Rückentitel-

schildern. (Bd. 1 mit dem Vortitel: Geschichte des Rechts 
bey dem römischen Volk, mit einer Einleitung in die 
Rechtswissenschaft).   280,--  
Zweite Ausgabe, erstmals mit dem dritten Band. - Puchta 
(1798-1846), Nachfolger von Savigny auf dessen Lehrstuhl und neben 
Savigny der wichtigste Vertreter der historischen Rechtsschule 
romanistischer Prägung, verfasste eine Reihe von bedeutenden, bis zur 
Kodifikation des BGB sehr einflussreichen Lehrbüchern. Während 
seine Pandekten als Lehrbuch für den Vorlesungsbetrieb, das einen 
Gesamtüberblick verschaffen soll, gedacht war, verkörpert der Cursus 
der Institutionen eine breit angelegte Darstellung, die in die Einzel-
heiten und eine Problemvertiefung vorstößt. Im Grunde ergänzen sich 
beide Werke, wenn sie auch selbständige Einheiten bilden. Das Werk 
erlebte bis zur 10. (letzten) Auflage, besorgt von Paul Krüger, 
regelmäßige Neuauflagen. Die Erstausgabe erschien in Leipzig im 
Jahre 1842. 

148. PUCHTA, Georg Friedrich, Cursus der Institutionen. 
9. Aufl., nach dem Tode des Verfassers 
besorgt von Paul Krüger. 2 Bde. (in 1 Bd. 
gebunden). Leipzig, Druck und Verlag 
von Breitkopf und Härtel, 1881. 8vo. 
XVI, 582; XVI, 544 S. Schöner zeitge-
nössischer Halbleder mit Rückentitel-
prägung.   180,--  
Spätere Ausgabe, besorgt von Paul Krüger, wie 
die Erstausgabe wieder 2-bändig (hin in einem 
Band gebunden). - Während das Pandektenleh-
rbuch des berühmten Puchta (1798-1846) für den Vorlesungsbetrieb 
verfasst worden ist, also einen Gesamtüberblick verschaffen soll, 
verkörpert der Cursus der Institutionen eine breit angelegte Darstel-
lung, die in die Einzelheiten und Problemvertiefungen vorstößt. Im 
Grunde ergänzen sich beide Werke, wenn sie auch selbständige 
Einheiten bilden. Puchta (1798-1846), Nachfolger von Savigny auf 
dessen Lehrstuhl in Berlin und nach dem Gründer der wichtigste 
Vertreter der historischen Rechtsschule romanistischer Prägung, 
verfaßte eine Reihe von bedeutenden, bis zur Kodifikation des BGB 
sehr einflußreichen Lehrbüchern. - 1. Geschichte des Rechts bei dem 

römischen Volk, mit einer Einleitung in die Rechtswissenschaft und 
Geschichte des römischen Civilprozesses. 2. System und Geschichte 
des römischen Privatrechts. 

149. PUCHTA, Georg Friedrich, Das 
Gewohnheitsrecht. 2 Bde. Erlangen, in der 
Palm'schen Verlagsbuchhandlung, 
1828-1837. 8vo. XVI, 234; XV, 292 S. 
Zeitgenössische Pappbände mit geprägten 
Rückentitelschildern u. schönem Rotschnitt. 
(größere Ausschnitte an beiden Titelblättern 
hinterlegt, mit Textverlust der jeweiligen 
Angaben "Erster Theil" bzw. "Zweiter 

Theil"; Rückentitelschilder tlw. etwas abgeblättert).   450,--  
Erste und einzige Originalausgabe, äußerst selten! Hier leider mit 
beschädigten Titelblättern. - Puchta (1798-1846) war der bedeutendste 
Dogmatiker und Rechtstheoretiker unter den Pandektisten und 
schließlich Nachfolger von Savigny auf dessen Lehrstuhl in Berlin. 
Für Puchta war erst mit dem Auftreten der historischen Schule eine 
wissenschaftliche Behandlung des Privatrechts gewährleistet. Puchtas 
Einschätzung, nach der "der Charakter der Savignyschen Schule... in 
der Erkenntnis des Rechts als ein Teils des Volkslebens (besteht), 
wonach denn das Recht als dem Volk angehörig, mit ihm entstanden 
und bis auf den jetzigen Standpunkt herangebildet erscheint, in einem 
notwendigen inneren Zusammenhang der Gegenwart mit der Vergan-
genheit", liest sich wie eine Vorankündigung seines großen Werkes 
über das Gewohnheitsrechts. Zunächst stellt Puchta im ersten Teil auf 
der Grundlage der römischen Rechtsquellen das Gewohnheitsrecht 
dar. Im zweiten Teil, der erst 9 Jahre nach dem ersten Teil folgte, 
nimmt er die theoretische Ausarbeitung des Begriffs 'Gewohnheits-
recht' vor und diskutiert seine praktische Relevanz. Zudem nutzt 
Puchta den zweiten Teil, um Angriffen und Kritiken entgegenzutreten, 
die sich im Anschluss an den ersten Teil entzündeten. Weiter wird im 
zweiten Teil von Puchta seine Position zum Juristenrecht ausgeführt, 
im Kontrast zum mit juristischer Beihilfe geschaffenen Gewohnheits-
recht. - Vgl. Stintzing-Landsberg III/2, S. 445-450 (nur über Puchtas 
"Gewohnheitsrecht"!). 

150. PUCHTA, G(eorg) F(riedrich), Einleitung in das 
Recht der Kirche. Leipzig, Druck und Verlag von Breitkopf 
und Härtel, 1840. 8vo. 172 S. Zeitgenössischer Halbleinen 
mit Buntpapierbezug. (2 getilgte St.a.T., kl. altes Rücken-
schild).   140,--  
Der vor allem aus der Reihe der Historischen Schule bekannte Puchta 
(1798-1846), Nachfolger seines Freundes Savigny auf dessen 
Lehrstuhl in Berlin, befasste sich besonders als Professor in Erlangen 
(seit 1823), München (seit 1828) und Marburg (seit 1835) auch mit 
dem Kirchenrecht, das zu seinen Lehrgebieten gehörte. Die kleine 
vorliegende Schrift erschien erst in seiner Leipziger Zeit (seit 1837), 
wo er lehrte, bis im Jahre 1842 der Ruf nach Berlin erfolgte. - Unter 
den 7 Kapiteln: I. Aufgabe; II. Kirche; III. Kirchenverfassung; IV. 
Kirche und Recht; V. Die Glieder der Kirche; VI. Die Gemeinden und 
VII. Die Kirche über den Gemeinden. 

151. PUCHTA, Georg Friedrich, Pandekten. 3., verbess. 
Aufl. Leipzig, Verlag von Johann Ambrosius Barth, 1845. 
8vo. XII, 760 S. Neuer Halblederband mit geprägtem 
ledernen Rückentitelschild.   180,--  
Ausgabe letzter Hand! - Puchta (1798-1846), der bedeutendste 
Dogmatiker und Rechtstheoretiker unter den Pandektisten und 
Nachfolger von Savigny auf dessen Lehrstuhl in Berlin, veröffentlich-
te 1838 erstmals sein Lehrbuch, das als die Grün-
dungsschrift der sog. Begriffsjurisprudenz angesehen 
wurde. Puchta, der nach Lehrtätigkeit in Erlangen, 
München, Marburg und Leipzig schliesslich nach 
Berlin wechselte, formulierte auf der Grundlage der 
Begrifflichkeit des Privatrechts ein sehr erfolgreiches 
Lehrbuch. 

152. PUCHTA, Georg Friedrich, Pandek-
ten. Nach dem Tode des Verfassers besorgt 
von A. F. Rudorff. 9., verm. Aufl. Leipzig, Verlag von 



Johann Ambrosius Barth, 1863. 8vo. XIV, 812 S. Zeitge-
nössischer Halblederband mit Rückenprägung und marmo-
riertem Schnitt. (St.a.T., Papier stellenw. etw. stockfleckig). 
  160,--  
Puchta (1798-1846), Lehrstuhlnachfolger von Savigny in Berlin, war 
einer der bedeutendsten Dogmatiker und Rechtstheoretiker der 
deutschen Pandektenwissenschaft und einer der führenden Vertreter 
der jüngeren historischen Rechtsschule. Puchtas Nachruf hat sehr 
unter den Attacken und Spötteleien von Jhering gelitten, der ihn als 
reinen Begriffsjuristen bloßstellen wollte. Puchta stellte sein Pan-
dektenlehrbuch erstmals 1838 der Öffentlichkeit vor, als er noch 
Professor in Leipzig war. Die zweite Auflage folgte 1842 und die 
dritte, letzte von Puchta selbst besorgte, Auflage im Jahre 1845. Seit 
der vierten Ausgabe betreute Rudorff das Lehrbuch und suchte 
möglichst im Geiste Puchtas weiterzuarbeiten. 

153. PUCHTA, Georg Friedrich, 
Vorlesungen über das heutige 
römische Recht. Aus dessen 
Nachlaß herausgegeben von Adolf 
August Friedrich Rudorff. 1. (Bd. 
1) u. 2. (Bd. 2) durchges. Aufl. 2 
Bde. Leipzig, Verlag von Bernh. 
Tauchnitz jun., 1847-1849. 8vo. (I:) 
VIII, 456; (II:) XII, 482 S. Neue 

Pappbände mit Rückentitelschildern. (St.a.T., durchgängig 
mit Unterstreichungen und Anmerkungen von alter Hand). 
  240,--  
Die Berliner Vorlesungen von Puchta (1798-1846), Nachfolger auf 
dem Lehrstuhl von Savigny in Berlin, edierte Rudorff, wobei dieser 
zunächst grosse Aufmerksamkeit darauf legte, möglichst genau die 
aufgefundenen Vorlesungsmanuskripte von Puchta wiederzugeben. 
Ab der späteren fünften Auflage zog Rudorff zusätzlich Vorlesungs-
mitschriften von Hörern Puchtas heran und veränderte den Inhalt 
gegenüber den früheren Auflagen. Puchta war einer der bedeutendsten 
Pandektisten des 19. Jahrhunderts. Er ging von 1811 bis 1816 im 
berühmten Nürnberger Gymnasium zu Schule, dessen Direktor damals 
der Philosoph Hegel gewesen ist. Puchta studierte an den Universitä-
ten zu Erlangen und wurde 1828 Professor der Rechte in München. Es 
folgten Marburg (1835) und Leipzig (1837), bevor ihn der Ruf auf den 
Lehrstuhl von Savigny im Jahre 1842 erreichte. Puchta war in Berlin 
auch Mitglied des Geheimen Obertribunals und wurde in die preußi-
sche Gesetzgebungskommission berufen. - Mit dem Namenszug 
"Burmeister, Kiel 1851" auf den Vorsätzen. 

154. PUCHTA, Georg Friedrich, 
Vorlesungen über das heutige römische 
Recht. Aus dessen Nachlaß herausgege-
ben von Adolf August Friedrich Rudorff. 
5., verm. u. verbess. Aufl. 2 Bde. (in 1 Bd. 
gebunden). Leipzig, Verlag von Bernhard 
Tauchnitz, 1862-1863. 8vo. (I:) XVI, 504, 
(II:) XX, 586 S. Zeitgenössischer Papp-
band mit gepr. Rückenschild u. Buntpa-

pierbezug. (Namenszug auf Vorsatz gelöscht).   240,--  
Die Berliner Vorlesungen von Puchta (1798-1846), Nachfolger auf 
dem Lehrstuhl von Savigny in Berlin, edierte Rudorff, wobei dieser 
zunächste grosse Aufmerksamkeit darauf legte, möglichst genau die 
aufgefundenen Vorlesungsmanuskripte von Puchta wiederzugeben. 
Ab der fünften Auflage zog Rudorff Vorlesungsmitschriften von 
Hörern Puchtas heran und veränderte den Inhalt gegenüber den 
früheren Auflagen. Puchta war einer der bedeutendsten Pandektisten 
des 19. Jahrhunderts. Er ging von 1811 bis 1816 im berühmten 
Nürnberger Gymnasium zu Schule, dessen Direktor damals der 
Philosoph Hegel gewesen ist. Puchta studierte an den Universitäten zu 
Erlangen und wurde 1828 Professor der Rechte in München. Es 
folgten Marburg (1835) und Leipzig (1837), bevor ihn der Ruf auf den 
Lehrstuhl von Savigny im Jahre 1842 erreichte. Puchta war in Berlin 
auch Mitglied des Geheimen Obertribunals und wurde in die preußi-
sche Gesetzgebungskommission berufen. 

155. REGELSBERGER, Ferdinand, Pandekten. Bd. 1 
(alles Erschienene). Berlin, Verlag von Duncker & 
Humblot, 1893. 8vo. XVIII, 717 S. Zeitgenössischer 
Ganzleinen mit geprägtem Rückentitel u. schönem Mar-
morschnitt. (Systematisches Handbuch der deutschen 
Rechtswissenschaft, hrsg. von Karl Binding, Abtlg. 1, Tl. 7, 
Bd. 1). (stellenw. fachmännisch ausgebessert).   200,--  
Erste Ausgabe, Exlibris P. Revai. - Regelsberger (1831-1911) 
studierte in Erlangen und Leipzig, wurde in Zürich im Jahre 1862 
außerordentlicher und ein Jahr später ordentlicher Professor. Es 
folgten Rufe nach Gießen 1868, Würzburg 1872, Breslau 1881 und 
schließlich Göttingen 1884. Regelsbergers Pandekten sind eine 
ausführliche Darstellung des allgemeinen Teils des Privatrechts. Sein 
Werk ist die letzte große Darstellung des Pandektenrechts, bevor es 
durch das Bürgerliche Gesetzbuch ersetzt worden ist. Die Lehren des 
allgemeinen Teils werden in klarer Sprache dargestellt. Regelsberger 
zieht gewissermassen die Summe der dogmatischen Arbeiten eines 
ganzen Jahrhunderts. Gleichzeitig bewegte er sich noch ganz im 
stolzen Bewußtsein der Leistung der Pandektenwissenschaft, dies 
führt zu so etwas wie einer juristischen Paradoxie, als er drei Jahre vor 
dem Verabschieden des BGB und sieben Jahre vor dessen Inkrafttre-
ten am 1. Januar 1900 noch vom Pandektenrecht als "geltendem 
Recht" spricht: "...Ich darf nicht stillschweigend über den Umstand 
hinweggehn, daß in dem vorliegenden Buch zu dem Entwurf eines 
bürgerlichen Gesetzbuchs für das Deutsche Reich keine Stellung 
genommen ist. Es ist dies nicht unterblieben aus mangelndem 
Interesse an dem großen nationalen Werk, sondern in der Überzeu-
gung, daß sich die schwierigen legislativen Fragen in einigermaßen 
befriediegender Weise nicht so nebenbei anläßlich der Darstellung des 
geltenden Rechts behandeln lassen." 

156. ROSSHIRT, C(onrad) F(ranz), 
Dogmen-Geschichte des Civilrechts. Hei-
delberg, Akademische Buchhandlung von 
Ernst Mohr, 1853. 8vo. V, 520 S. Zeitgenös-
sischer Pappband mit handbeschr. Rückenti-
telschild.   160,--  
Erste Ausgabe einer der wenigen Veröffentlichun-
gen Roßhirts zum Zivilrecht. - Roßhirt (1793-1873) 
war vor allem als Strafrechtler bekannt, seit dem 
Sommersemester 1819 bis zu seiner Emeritierung als o. Professor mit 
der Universität Heidelberg verbunden. Von Eberhard Schmidt als 
Strafrechtshistoriker durchaus gewürdigt, gingen Roßhirts Zeitgenos-
sen weniger gnädig mit seinem wissenschaftlichen Werk um. Robert 
von Mohl hielt Roßhirts Wissen für oberflächlich und seine Publika-
tionen für elend und unbrauchbar (Lebenserinnerungen). Friedrich von 
Schulte meinte über Roßhirts 3-bändiges Werk zur "Geschichte und 
System des Strafrechts", es zeige auf, das der Autor unfähig gewesen 
sei, methodisch zu arbeiten (ADB, 29, 260 ff.). 

157. RUDORFF, Adolph Friedrich, 
Römische Rechtsgeschichte. Zum 
akademischen Gebrauch. 2 Bde. 
Leipzig, Verlag von Bernhard Tauch-
nitz, 1857-1859. 8vo. XII, 395; VIII, 
496 S. Neue, prächtige Halblederbände 
mit Buntpapierbezug und geprägtem 
Rückentitelschild. (Papier stellenw. etw. 
stockfl.).   380,--  

Erste Ausgabe von Rudorffs Hauptwerk, selten. - Eine Würdigung 
Rudorffs kann ohne Savigny und auch ohne Georg Friedrich Puchta 
gar nicht vorgenommen werden. In der Nachfolge von Savigny und 
seiner historischen Rechtsschule teilen sich gerade am Ursprungsort in 
Berlin zwei breite Strömungen: die in der Tradition der historischen 
Rechtsschule ausgebildete Richtung von Rudorff einerseits und die 
Zuwendung zur reinen Begrifflichkeit durch den Lehstuhlnachfolger 
von Savigny, Puchta, andererseits. Stintzing: "Rudorff ist durchweg 
mehr der treue Nachfolger, der mit emsiger Bemühung nach festste-
hendem Plane fortarbeitet; aber mit welchem Fleiße, mit welcher 
Unermüdlichkeit, mit welcher Liebe zum römischen Recht und zu 
seiner Geschichte, mit welchem Eifer auch für die Werke vorverstor-
bener Genossen! Allein was Rudorff da für Savignys Besitz, für alle 



Auflagen von Puchtas Pandekten und Institutionen und für Puchtas 
nachgelassene Werke geleistet hat, würde eine Lebensarbeit und ein 
dauerndes wissenschaftliches Verdienst ausmachen, erschiene es nicht 
neben seinem selbständigen Wirken als nebensächlich". In Band 1 
eine ausführliche Widmung an Friedrich Carl von Savigny (statt einer 
Vorrede). - Rudorff (1803-1873), der im Jahre der Erstveröffentli-
chung von Savignys Recht des Besitzes geboren wurde, studierte 
Rechtswissenschaften in Göttingen. Im Jahre 1823 kam Rudorff nach 
Berlin, als Schüler Savignys. Die Empfehlung, nach Berlin zu gehen, 
kam von dem Savigny-Schüler Ribbentrop, der zu dieser Zeit in 
Göttingen lehrte. Am 26. April 1825 promovierte Rudorff in Berlin 
bei Savigny und wandte sich einer Universitätslaufbahn zu. Er nahm 
eine Lehrtätigkeit in Berlin auf und hielt neben Savigny Vorlesungen 
ab. Am 3. August 1829 wurde Rudorff Extraordinarius in Berlin, am 
17. September 1833 folgte seine Ernennung zum Ordinarius, und er 
blieb in dieser Stellung in Berlin als Kollege von Savigny bis zu 
seinem Tode. Seine Treue zu Berlin entsprang auch dem Wunsche 
Savignys, der Rudorff nicht von seiner Seite lassen wollte. 

158. RYCK, Richard, Die Obligatio. Leipzig, Verlag von 
Bernhard Tauchnitz, 1878. 8vo. 48 S. Schlichter zeitgenös-
sischer Pappband. (Ebd.-Rücken fehlt, alter St.a.T.).   30,--  

159. SAVIGNY Y LA CIENCIA JURIDICA del Siglo 
XIX. Granada, Universidad de Granada, 1979. Gr.-8vo. 3 
Bll., 393 S. Originaler Verlagskarton. (Anales de la Catedra 
Francisco Suarez No. 18-19-1978-1979). Guter Zustand! 
  60,--  
In spanischer Sprache. - Mit Beiträgen von Felipe González Vicén, 
Wolfgang Fikentscher, Helmut Coing, Werner Krawietz, H. Klenner, 
Andrés Ollero, Enrique Zuleta Puceiro, Marcelino Rodriguez Moline-
ro, Wolf Paul, Wolfgang Schild, Mario G. Losano, Ranz Wieacker, 
Montserrat Figueras. 

160. Savigny, Friedrich Carl von - CREUZER, Fried-
rich, Briefe an Savigny (1799-1850). Unter Mitarbeit von 
Ingeborg Schnack hrsg. von Hellfried Dahlmann. Berlin, 
Erich Schmidt Verlag, 1972. 8vo. 402 S. Mit 4 Tafeln. 
Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). Sehr guter 
Zustand!   35,--  
Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. Mit einigen Bleistiftanstreichun-
gen u. -anmerkungen. 

161. Savigny, Friedrich Carl von - FELGENTRAEGER, 
Wilhelm, Friedrich Carl von Savignys Einfluß auf die 
Übereignungslehre. Leipzig, A. Deichertsche Verlagsbuch-
handlung Dr. Werner Scholl, 1927. 8vo. 3 Bll., 52 S. 
Originaler Verlagskarton. (Abhandlungen der Rechts- und 
Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Göttingen, 
3). Exzellenter Zustand!   40,--  

162. Savigny, Friedrich Carl von - LORENZ, Eberhard, 
Friedrich Carl von Savigny und die preussische Strafge-
setzgebung. Dissertation. Münster, Westfälische Wil-
helms-Universität, 1957. 4to. XV, 193 num. Bll. Karton. 
  50,--  
Erster Berichterstatter war Prof. Dr. Wegner, zweiter Berichterstatter 
Prof. Dr. Peters. 

163. Savigny, Friedrich Carl von - MERKEL, Johannes, 
Die Geschichte des Langobardenrechts. Eine Abhandlung 
als Beitrag zu Savignys Geschichte des Römischen Rechts 
im Mittelalter. Berlin, Verlag von Wilhelm Hertz, 1850. 
Gr.-8vo. 63 S. Zeitgenössischer Halbleinen. (St.a.T., Seiten 
13 u. 63, Rückenschildchen, sonst guter Zustand).   35,--  

164. Savigny, Friedrich Carl von - NÖRR, Dieter, 
Savignys philosophische Lehrjahre. Ein Versuch. Frankfurt 
am Main, Vittorio Klostermann, 1994. Gr.-8vo. XIV, 369 S. 

Originaler Verlagsleinen. (Ius Commune. Veröffentlichun-
gen des Max-Planck-Instituts für Europäische Rechtsge-
schichte Frankfurt am Main. Sonderhefte: Studien zur 
europäischen Rechtsgeschichte, 66). Guter Zustand! (NP 
39,-- EUR).   25,--  

165. Savigny, Friedrich Carl von - REUTTER, Wolfgang 
Paul, "Objektiv Wirkliches" in Friedrich Carl von Savignys 
Rechtsdenken, Rechtsquellen- und Methodenlehre. Frank-
furt am Main, Vittorio Klostermann, 2011. Gr.-8vo. XIX, 
478 S. Originaler Verlagskarton. (Studien zur europäischen 
Rechtsgeschichte, 263. Savignyana, hrsg. v. Joachim 
Rückert, 10). Verlagsfrischer Zustand! (NP 89,-- EUR). 
  60,--  
Dissertation, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, 2010. - Mit hs. 
Widmung des Verf. auf Vortitel. 

166. Savigny, Friedrich Carl von - ROSENBERG, 
Mathias von, Friedrich Carl von Savigny (1779-1861) im 
Urteil seiner Zeit. Frankfurt am Main u. a., Peter Lang, 
2000. 8vo. XII, 187 S. Originaler Verlagskarton. (Rechts-
historische Reihe, 215). Guter Zustand!   40,--  

167. Savigny, Friedrich Carl von - SCHOOF, Wilhelm 
(Hrsg.), Briefe der Brüder Grimm an Savigny. Aus dem 
Savignyschen Nachlaß hrsg. in Verbindung mit Ingeborg 
Schnack. Berlin, Erich Schmidt, 1953. 8vo. XII, 523 S. Mit 
Tab. u. Abb. Originaler Verlagskarton (mit OUmschlag). 
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission für 
Hessen und Waldeck, XXIII, 1). Guter Zustand!   60,--  
Der Alma Mater Philippina zu Marburg zu ihrem 425jährigen 
Jubelfest am 28.-29. Juni 1952 zur Erinnerung an die Brüder Jacob 
Grimm und Wilhelm Grimm. Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. - 
Mit einigen Bleistiftanstreichungen. 

168. Savigny, Friedrich Carl von - STERN, Jacques 
(Hrsg.), Thibaut und Savigny. Zum 100jährigen Gedächtnis 
des Kampfes um ein einheitliches bürgerliches Recht für 
Deutschland 1814-1914. Die Originalschriften in ursprüng-
licher Fassung mit Nachträgen, Urteilen der Zeitgenossen 
und einer Einleitung. Berlin, Verlag von Franz Vahlen, 
1914. 8vo. 238 S. Originaler Verlagspappband. (Buchrü-
cken etw. ausgebessert, erste Seiten leicht stockfl., sonst 
guter Zustand).   60,--  

169. Savigny, Friedrich Carl von - 
STOLL, Adolf, Friedrich Karl von 
Savigny. Ein Bild seines Lebens mit 
einer Sammlung seiner Briefe. 3 
Bde. Berlin, Carl Heymanns Verlag, 
1927-1939. Gr.-8vo. Originale 
Verlagshalbleinen (Bde. 1-2) bzw. 
originaler Verlagsleinen (Bd. 3), 
jeweils mit Rücken- u. Deckeltitel-

prägung. (Ebde. ausgebessert, stellenw. mit Bleistiftanstrei-
chungen in Bd. 1).   400,--  
Bd. 1 mit gedruckter Widmung "Der Alma Mater Philippina zu 
Marburg zu ihrem 400jährigen Jubelfeste am 29. bis 31. Juli 1927 zur 
Erinnerung an ihr Mitglied Friedrich Karl von Savigny, Stud. jur. 
1795-1798, Prof. jur. 1800-1808, in Dankbarkeit dargebracht". Bde. 2 
"Zum 150. Geburtstage Friedrich Karl v. Savignys dem 21. Februar 
1929. Bd. 3 "Zum 160. Geburtstage Friedrich Karl v. Savignys dem 
21. Februar 1939. - I. Der junge Savigny. Kinderjahre, Marburger und 
Landshuter Zeit Friedrich Karl von Savignys. Zugleich ein Beitrag zur 
Geschichte der Romantik. Mit 217 Briefen aus den Jahren 1792-1810 
und 34 Abbildungen. Berlin 1927. Porträt Savignys (Zeichnung von 
Ludwig Emil Grimm), XV, 434 S.; II. Professorenjahre in Berlin 
1810-1842. Mit 317 Briefen aus den Jahren 1810-1841 und 33 



Abbildungen. Berlin 1929. Porträt Savignys von Franz Krüger, XII, 
550 S., 1 Bl. Verlagsanzeigen; III. Ministerzeit und letzte Lebensjahre 
1842-1861. Mit 216 Briefen und mit sonstigen Schriftstücken und 18 
Abbildungen. Berlin 1939. Porträt des alten Savigny von Franz 
Krüger, XVI, 308 S. 

170. Savigny, Friedrich Carl von - STRAUCH, Dieter, 
Recht, Gesetz und Staat bei Friedrich Carl von Savigny. 2. 
Aufl. Bonn, H. Bouvier, 1963. 8vo. 197 S. Originaler 
Verlagskarton. (Schriften zur Rechtslehre und Politik, hrsg. 
v. Ernst v. Hippel, 23). Guter Zustand!   50,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen. 

171. SAVIGNY, Friedrich Carl von, Briefwechsel mit 
Stephan August Winkelmann (1800-1804) mit Dokumenten 
und Briefen aus dem Freundeskreis, gesammelt, hrsg. und 
kommentiert von Ingeborg Schnack. Marburg, N. G. Elwert 
Verlag (Kommissionsverlag), 1984. Gr.-8vo. VII, 533 S. 
Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). (Veröffentli-
chungen der Historischen Kommission für Hessen, 23. 
Hessische Briefe des 19. Jahrhunderts, 3). (Ebd. bestoßen, 
sonst guter Zustand).   30,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

172. SAVIGNY, Friedrich Carl von, Das Recht des 
Besitzes. Eine civilistische Abhandlung. 6., vermehrte und 
verbess. Aufl. Giessen, Druck und Verlag von Georg 
Friedrich Heyer, Vater, 1837. 8vo. LXXII, 688 S., 1 Bl. 
(Druckfehler). Zeitgenössischer Pappband mit Buntpapier-
bezug u. (verblasster) Rückenprägung. (schwacher, alter 
St.a.T., kl. Rückensignatur).   300,--  
Letzte von Savigny verbesserte und vermehrte Auflage! - Savigny 
(1779-1861) setzte mit seinem dogmatisch-historischen Werk über das 
Recht des Besitzes, das er als 24jähriger verfasste, einen eindrucks-
vollen Anfang. Die Monographie erregte seinerzeit großes Aufsehen 
und zeigte den bestechenden Zivilrechtsdogmatiker, der in souveräner 
Stoff- und Quellenbeherrschung die römischrechtlichen Grundlagen in 
"Detail und Prinzip scharfsinnig vereinigte" (Rückert). Das Werk 
erlebte bis 1837 insgesamt sechs Auflagen. In der zweiten Hälfte des 
Jahres 1802 begann Savigny in Marburg mit der Niederschrift. Nach 
nur 6 Monaten Ausarbeitung und Niederschrift wurde die Schrift bei 
Georg Friedrich Heyer in Gießen herausgebracht. Mit der Edition 
wurde Savigny mit einem Schlage "unter die Klassiker der Nation 
erhoben" (Adolf Friedrich Rudorff). Rudorff war Schüler Savignys 
und brachte 1865 die siebente und damit letzte Ausgabe heraus, 4 
Jahre nach dem Tode seines Lehrers Savigny. Wenige Monate nach 
dem Erscheinen war die erste Auflage ausverkauft. Bereits 1806 
erschien eine zweite, verbesserte und vermehrte Auflage, ohne 
Vorwort. Zwischenzeitlich wurde Savigny zum Extraordinarius 
ernannt, was Savigny auch auf dem Titelblatt vermerkte: Professor der 
Rechte in Marburg. Die nächsten Auflagen folgten in größerem 
Abstand. Die dritte erst 1818 in Berlin, wo Savigny an der Unversität 
die historische Rechtsschule begründet hatte und in ganz Europa unter 
den Romanisten an die erste Stelle gerückt war. Im Jahre 1842 wurde 
Savigny Minister in Preußen und gab seine Lehrverpflichtungen auf. 
Die weiteren Auflagen waren: 4. Auflage 1822, 5. Auflage 1827 
sowie die hier vorliegende 6. Auflage 1837, die 7. - posthume - 
Ausgabe 1865, herausgebracht von Rudorff. 

173. SAVIGNY, Friedrich Carl von, 
Juristische Methodenlehre. Nach der 
Ausarbeitung des Jakob Grimm hrsg. von 
Gerhard Wesenberg. Stuttgart, K. F. 
Koehler, 1951. 8vo. 73 S. Originaler 
Verlagskarton (mit OUmschlag).   80,--  
Erste Ausgabe! - Stellenweise mit Anmerkun-
gen u. Anstreichungen in Bleistift von Prof. 
Jakobs. 

174. SAVIGNY, Friedrich Carl von, Landrechtsvorlesung 
1824. Drei Nachschriften. Hrsg. und eingeleitet von Chris-

tian Wollschläger, in Zusammenarbeit mit Masasuke Ishibe, 
Ryuichi Noda und Dieter Strauch. 2 Bde. Frankfurt am 
Main, Klostermann, 1994-1998. 8vo. XLV, 421; XXV, 
(422)-995 S. Originale Verlagsleinen. (Ius Commune, 
Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Europäi-
sche Rechtsgeschichte Frankfurt am Main. Sonderhefte: 
Studien zur Europäischen Rechtsgeschichte, 67 u. 105). 
(Savignyana, Texte u. Studien, hrsg. v. Joachim Rückert, 
3.1 u. 3.2). (NP 158,-- EUR).   100,--  
I: Einleitung. Allgemeine Lehren. Sachenrecht. II: Obligationen. 
Familienrecht. Erbrecht. 

175. SAVIGNY, Friedrich Carl von, Pandekten. Obliga-
tionenrecht, Allgemeiner Teil. Nach Savignys Vorlesungs-
manuskript hrsg. von Martin Avenarius. Frankfurt am Main, 
Vittorio Klostermann, 2008. Gr.-8vo. XIII, 383 S. Mit Abb. 
Originaler Verlagskarton. (Studien zur europäischen 
Rechtsgeschichte. Veröffentlichungen des 
Max-Planck-Instituts für europäische Rechtsgeschichte 
Frankfurt am Main, 228. Savignyana. Texte und Studien, 
hrsg. von Joachim Rückert, 8). Verlagsfrischer Zustand! 
(NP 69,-- EUR).   45,--  

176. SAVIGNY, Friedrich Carl von, Politik und neuere 
Legislationen. Materialien zum "Geist der Gesetzgebung". 
Aus dem Nachlaß herausgegeben von Hidetake Akamatsu 
und Joachim Rückert. Frankfurt am Main, Vittorio Klos-
termann, 2000. 8vo. LXIX, 314 S. Originaler Verlagsleinen. 
(Ius Commune, Veröffentlichungen des 
Max-Planck-Instituts für Europäische Rechtsgeschichte 
Frankfurt am Main. Sonderhefte: Studien zur europäischen 
Rechtsgeschichte, 135; Savignyana, Texte und Studien, 
hrsg. v. Joachim Rückert, 5). Guter Zustand!   40,--  

177. SAVIGNY, Fried-
rich Carl von, System des 
heutigen Römischen 
Rechts. 8 Bde. und 
Register (= 9 Bde). Berlin, 
bei Veit und Comp., 
1840-1851. 8vo. Zeitge-
nössische dekorative 
Halblederbände mit 

geprägten Rückentiteln und schönen Buntpapierbezügen 
(Registerband neu angeglichen). (Ebde. stellenw. etw. 
ausgebessert). Repräsentatives Set!   1.500,--  
Opus magnum Friedrich Carl von Savignys (1779-1861). - Hauptwerk 
des großen deutschen Juristen, "in dem er die dogmatische Tradition 
und besonders die römischen Quellen neu durchdenkt und sie in oft 
genialer Reduktion und Geltungskritik in ein wirkliches, 'heutiges 
System' bringt, eben ein nach Prinzipien für 1840 geordnetes juristi-
sches Ganzes, aber nicht ohne eine Fülle 'politischer Winke' (Hugo). 
Thema waren allgemeinste Lehren des Rechts, des Privatrechts und 
des Prozeßrechts. Das Ergebnis beeindruckt schon wegen des 
drastischen Abstands zu heutiger handwerklicher Juristerei" (J. 
Rückert in Stolleis, Juristen). - Im Jahre 1835 begann Savigny mit der 
Niederschrift seines großen Hauptwerks, das den großen Juristen auf 
dem Gipfel seiner wissenschaftlichen Kraft zeigt. Savigny, Professor 
für Römisches Recht in Marburg, Landshut und schließlich ab 1810 
an der neugegründeten Berliner Universität, legte für die Niederschrift 
seines Hauptwerkes eine Pause in seiner Lehrtätigkeit ein. Savigny 
suchte die gesamte rechtsdogmatische Tradition zu erfassen, insbe-
sondere die römischen Rechtsquellen und brachte alles in genialer 
Weise durch gelungene Reduktion und Komprimierung in diesem 
Werk zur Niederschrift. Der thematische Gegenstand des epochalen 
Werkes sind die allgemeinen Lehren des Privat- wie Prozessrechtes. 
Die Wirkungsgeschichte dieses gewaltigen Werkes kann gar nicht 
übertrieben dargestellt werden. Hervorstechend ist, wie bei fast allen 
Werken Savignys, dass das System auch sprachlich ein Meisterwerk 



ist. In Band 8 entwickelt Savigny die modernen Lehren des sog. 
Kollisionsrechtes als den Grundlinien des Internationalen Privatrech-
tes. Savigny wird deshalb allgemein als der Begründer des Internatio-
nalen Privatrechts angesehen. - Pagination: (1, 1840:) L, 429; (2, 
1840:) VI, 559; (3, 1840:) VI, 473; (4, 1841:) VI, 616; (5, 1841:) VI, 
646; (6, 1847:) XI, 535; (7, 1848:) XV, 309; (8, 1849:) XIII, 540; 
(Register von Heuser, 1851:) 383 S. 

178. SAVIGNY, Friedrich Carl von, Vermischte Schrif-
ten. 5 Bde. Berlin, bei Veit und Comp., 1850. 8vo. XV S. 
(Vorrede vom Januar 1850), 446; 470; 427; 342; 414 S. 
Schlichte, zeitgenössische Pappbände mit neuen Rückenti-
telschildern. (1 Pappband neu angeglichen).   840,--  
Die gesammelten Schriften vereinen insgesamt 55 Beiträge Savignys, 
verteilt auf 8 Abteilungen: I. Geschichte des Römischen Rechts 
(I-XIX); II. Juristische Quellenkunde (XX-XXXV); III. Geschichte 
des Deutschen Rechts (XXXVI); IV. Criminalrecht (XXXVII); V. 
Gelehrtengeschichte (XXXVIII-XLI); VI. Lehranstalten betreffend 
(XLII-XLIV); VII. Recensionen (XLV-LIII) und VIII. Verfassung 
und Gesetzgebung betreffend (LIV-LV). 

179. SAVIGNY, Friedrich Carl von, 
Vom Beruf unsrer Zeit für Gesetzgebung 
und Rechtswissenschaft. 3. Aufl. Heidel-
berg, Verlag von J. C. B. Mohr, 1840. 8vo. 
IX S. (Vorrede der zweyten Ausgabe 
1828), Inhaltsverzeichnis, 162 S., 2 
Beylagen (163-) 197 S. Schlichter zeitge-
nössischer Pappband. Schöner Zustand! 
  450,--  

Seltene dritte Ausgabe der berühmten Streitschrift zur Kodifikations-
frage, zugleich die programmatische Grundschrift der historischen 
Rechtsschule! - Die Erstausgabe erschien im Jahre 1814. Eine zweite 
Ausgabe von 1828 wurde um ein Vorwort Savignys sowie 2 Beilagen 
erweitert, die eigentliche Grundschrift blieb unverändert. Die vorlie-
gende dritte Ausgabe von 1840 ist die letzte Ausgabe, die noch zu 
Savignys Lebzeiten herausgebracht wurde. Sie beruht auf der zweiten 
Ausgabe von 1828, die inhaltlich unverändert übernommen wurde, 
aber durch den drucktechnischen Neusatz mit weniger Seiten aus-
kommt. Es wurden, so zumindest Jacques Stern in seiner Ausgabe von 
1914, lediglich drucktechnische Fehler der früheren Ausgaben 
ausgebessert. Eine Titelauflage der vorliegenden Ausgabe erschien im 
Jahre 1878. Es wurde also der originale Buchblock der dritten 
Ausgabe lediglich mit einem neuen Titelblatt versehen. Die letzte 
Ausgabe im 19. Jahrhundert erschien dann 1892, bis im Jahre 1914 
Jacques Stern beide Titel zur Kodifikationsfrage (Thibauts und 
Savignys) in einer Ausgabe zusammenfasste, die er mit weiteren 
Informationen zur Erscheinungsgeschichte versah. Auf dieser 
Ausgabe fußen die Nachdrucke, die 1959 in der Wissenschaftlichen 
Buchgesellschaft und 1974 im Verlagshaus Beck (Letztere mit einem 
Vorwort von Hattenhauer) erschienen. - Im Frühjahr des Jahres 1814 
forderte der große Pandektist und Heidelberger Professor der Rechte 
Thibaut (1772-1840) in einer kleinen Schrift eine Kodifikation des 
deutschen Rechts. Nach dem Code civil von 1804 und dem Österrei-
chischen Allgemeinen Gesetzbuch (ABGB) von 1811 lag die Frage 
und der Streit einer nationalen Kodifikation in Deutschland geradezu 
in der Luft. Eine rasche Antwort von Savigny (1779-1861) war von 
großer Wichtigkeit, zumal in Berlin Gerüchte kursierten, man wolle 
auf dem Wiener Kongress das ABGB von Österreich auch in 
Deutschland einführen. Der Code Napoleon war teilweise geltendes 
Recht in einigen Gebieten Deutschlands. Gewaltig war das Aufsehen, 
als Savigny bereits im Spätherbst 1814 eine Gegenschrift zu Thibauts 
Forderungen vorlegte, gerade war der Wiener Kongress nach dem 
Abdanken Napoleons zusammengetreten. Es wurde die berühmteste 
und auch folgenreichste juristische Streitschrift, die Deutschland 
erleben sollte. "Vom Beruf unserer Zeit" war eine auch von seinen 
Kritikern anerkannte glänzende Schrift, mit der Savigny zugleich die 
Vorschläge von Thibaut aus der öffentlichen Diskussion verbannte, 
damit die geforderte Kodifikation verhinderte und zugleich die 
programmatische Niederschrift der historischen Rechtsschule 
vorlegte. Grundlage seiner Anschauung war, daß nicht die gesetzte 
Willkür des Staates Recht erzeuge, sondern "innere, stillwirkende 
Kräfte", also eine Art von Volksgeist, der die Gesellschaft eine 

juristische Seele einhaucht, die zu erblicken und niederzuschreiben 
des Juristen Handwerk und Kunst, eben ihr "Beruf" sei. 

180. SAVIGNY, Friedrich Carl von, Vorlesungen über 
juristische Methodologie 1802-1842. Hrsg. und eingeleitet 
von Aldo Mazzacane. Frankfurt am Main, Vittorio Kloster-
mann, 1993. Gr.-8vo. X, 227 S. Zahlr. Abb. Originaler 
Verlagsleinen. (Ius Commune, Sonderhefte: Studien zur 
Europäischen Rechtsgeschichte, 63). (Savignyana, Texte 
und Studien, hrsg. v. Joachim Rückert, 2). Guter Zustand! 
  50,--  
Beim Verlag vergriffen! - Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. 

181. SCHMID, Albert, Die Grundlehren der Cession, nach 
römischem Recht dargestellt in zwei Theilen. 2 Bde. 
Braunschweig, Druck und Verlag von Friedrich Vieweg und 
Sohn, 1866. 8vo. XXIII, 504; XXI, 448 S. Zeitgenössische 
Halblederbände mit geprägten Rückentiteln u. schönem 
Marmorschnitt. (Ebde. fachmännisch ausgebessert).   200,--  
I. Die Cessionsform; II. Die Klagform. - Die Bände kommen aus den 
Bibliotheken der Professoren Johannes Merkel und Fritz Schulz, mit 
den entsprechenden Privatstempeln auf den Vorsätzen. 

182. SCHRADER, Eduard, Civilistische Abhandlungen. 
Weimar, im Verlage des G. H. priv. Lan-
des-Industrie-Comptoirs, 1815-1816. 8vo. VI 
(Vorrede Schraders zu den Abhandlungen), IV 
(Inhalt zu den prätorischen Römeredikten), 
VIII (Inhalt Civilistische Abhhandlungen 2. 
Abtlg.), Tb. (prätorische Edicte), 144 S., Tb. 
(Civilistische Abhandlungen 2. Abtlg.), (145-) 
543 S. Mit Tabellen im Text u. 4 Falttafeln. 
Schlichter zeitgenössischer Pappband mit 
(verblasstem) Rückentitelschild. (stellenw. 
leicht stockfleckig, insgesamt aber guter Zustand).   250,--  
Offenbar sollte der Titel "Die prätorischen Edicte der Römer auf 
unsere Verhältnisse übertragen, ein Hauptmittel unser Recht allmälich 
gut und volksmäßig zu bilden" (Weimar 1815) als umfangreiche 
Abhandlung in die "Civilistischen Abhandlungen" integriert werden, 
zunächst in die Abteilung II der Abhandlungen, wo die Abhandlung 
als Kapitel I in der Kapitelübersicht zwar erscheint (ab Seite 145), 
dann aber das Kapitel II in der Übersicht bereits auf Seite 147 beginnt. 
Die 144-seitige Abhandlung von 1815 wurde als selbständige Arbeit 
den eigentlich mit dem Erscheinungsjahr 1816 datierten Civilistischen 
Abhandlungen gleichsam als Abteilung I vorangestellt, hinter das 
Vorwort gesetzt mit eigenem Inhaltsverzeichnis. - Schrader 
(1779-1860, eigentlich Heinrich Eduard Siegfried von Schrader) 
folgte im Jahre 1810 einem Ruf an die Universität Tübingen, der er 
dann bis zum Ende seiner Karriere treu blieb. Zuvor war er Professor 
in Helmstedt (seit 1804), mit der Auflösung der Universität Helmstedt 
wurde er an die Universität Marburg überwiesen (1809). Sein 
rechtswissenschaftliches Studium absolvierte er überwiegend in 
Göttingen, in der Schule Gustav Hugos. Die Promotion und Habilita-
tion folgten im Jahre 1803 ebenfalls in Göttingen. Ernst Landsberg 
unterstreicht die wichtige Stellung, die Schrader in Tübingen innehat-
te, "weil er der erste und, lange Zeit hindurch, der einzige Vertreter 
der historischen Rechtsschule in Tübingen war, dort den Samen der 
neuen Methode mit glücklicher Hand ausstreute und so der Meister 
einer großen Schaar heranwachsender und -strebender juristischer 
Kräfte wurde; Männer wie K. G. v. Wächter und R. v. Mohl gehören 
zu seinen Schülern" (ADB, 1891).  Dagegen sei seine "juris-
tisch-philologische litterarische Thätigkeit" weniger erfolgreich 
gewesen. Er habe sich in großangelegten Quellenstudien verzettelt, die 
heute als "endlose Reihe sorgsamst gearbeiteter und zusammenge-
stellter Hefte, Notizen, Manuscriptvergleichungen u.s.f." in der 
Tübinger Universitätsbibliothek lagerten, nicht veröffentlicht wurden 
und wohl auch nie zur Veröffentlichung kommen würden. Seine 
Unfruchtbarkeit "erklärt sich theils aus des Verfassers veralteter 
philologischer Methode, welche alle Handschriften, ja selbst spätere 
Ausgaben heranzog, mit unendlichen Mühen, Kosten und Zeitverlus-
ten verglich und zusammenstellte und so schließlich in der Masse 
unterging; theils daraus, daß S. nicht darauf verzichten wollte, mit der 



eigentlichen Quellenedition einen fortlaufenden Commentar, unter 
Benutzung der Romanisten aller Jahrhunderte, zu verbinden" (Lands-
berg). 

183. SCHWEPPE, Albrecht, Römische 
Rechtsgeschichte und Rechtsalterthümer, mit 
erster vollständiger Rücksicht auf Gajus und 
die Vaticanischen Fragmente. 2., um das 
Doppelte verm. Ausgabe. Göttingen, bei 
Vandenhoeck und Ruprecht, 1826. 8vo. 
XXXVI, 959 S. Einfacher, zeitgenössischer 
Pappband mit erneuertem Rückentitelschild. 
(Ebd. stellenw. etw. ausgebessert, schöner 

Zustand).   220,--  
Wegmarke vom 18. ins 19. Jahrhundert! - Schweppe verfasste sein 
Werk an der Schnittstelle von historischer Rechtsschule und älterer 
Literatur. In seinem Vorwort verweist er auf die ältere Literatur: 
"...umgekehrt ist recht eigentlich dabei vorausgesetzt, daß dem Leser 
die Schrift von Bach über die äußere und von Heineccius für die 
innere Rechtsgeschichte, so wie der Hauboldsche Abriß für die 
Litteratur, immer zur Hand sind...". Die nachfolgenden Auseinander-
setzungen mit Gustav Hugo bedauert Schweppe: "Jeder, der mich 
kennt, weiß, daß ich Niemanden anfeinde...". Dabei rügt er den jungen 
Puchta, der "über meinen Streit mit dem Herrn Hugo auf eine sehr 
vorlaute und zudringliche Weise seine Stimme abgegeben...". - 
Schweppe (1783-1829) studierte seit 1800 in Göttingen, promovierte 
dort als Schüler von Hugo und wurde Privatdozent. Seine Ernennnung 
zum Extraordinarius erfolgte 1805 in Kiel, wo er 1814 zum Ordinarius 
für römisches Recht ernannt worden ist. Im Jahre 1818 kehrte er auf 
einen Lehrstuhl nach Göttingen zurück. 

184. SEUFFERT, Johann Adam, 
Praktisches Pandektenrecht. 3., 
vermehrte und verbess. Aufl. 3 Bde. 
(in 2). Würzburg, Verlag der Sta-
hel'schen Buchhandlung, 1852. 8vo. 
XVI, 319, XII, 409; XXIV, 445 S. 
Originale, zeitgenössische Halbleder-

bände (mit verblasster Rückenvergoldung und Buntpapier-
bezug).   200,--  
Hauptwerk Seufferts in der Ausgabe letzter Hand, welches zuerst 
1825 erschien und an dem er Zeit seines Lebens gearbeitet hat. Darin 
"kombinierte er beispielgebend Dogmatik des gemeinen Rechts und 
Anwendungsorientierung" (Ulrich Zelger in: NDB, 24, S. 279f.). Es 
erschien nach Seufferts Tod in den Jahren 1860 bis 1872 noch eine 4. 
Ausgabe, die Seufferts Sohn Ernst August besorgte. Seuffert 
(1794-1857), der in Würzburg und Göttingen (u. a. bei Gustav Hugo) 
studierte, wurde im Jahre 1819 zum o. Professor an die Universität 
Würzburg berufen. Die Regierung entzog dem streitbaren und 
politischen Professor im Jahre 1832 die Lehrbefugnis und strafver-
setzte ihn als Richter nach Straubing, 1834 dann nach Ansbach und 
1838 nach Eichstätt, bis er 1839 in den vorzeitigen Ruhestand versetzt 
wurde. Einen Ruf an die Universität Zürich lehnte er 1838 ab. 

185. SEUFFERT, Lothar, Zur Geschichte der obligatori-
schen Verträge. Dogmengeschichtliche Untersuchungen. 
Nördlingen, Verlag der C. H. Beck'schen Buchhandlung, 
1881. 8vo. VII, 170 S. Zeitgenössischer Halbleinen mit 
Buntpapierbezug u. verblasster Rückentitelprägung. (Ebd. 
fachmännisch leicht ausgebessert).   120,--  
Lothar von Seuffert (1843-1920) bekleidete o. Professuren an den 
Universitäten Gießen (seit 1876), Greifswald (seit 1881), Erlangen 
(seit 1884), Würzburg (seit 1888) und München (seit 1895). In der 
heutigen Rechtswissenschaft wird vor allem sein Werk zum Autor-
recht an literarischen Erzeugnissen gewürdigt. 

186. SINTENIS, Carl Friedrich Ferdinand, Das practi-
sche gemeine Civilrecht. 2., verbess. Aufl. 3 Bde. Leipzig, 
Verlag von Bernhard Tauchnitz, 1860-1861. Gr.-8vo. (I:) 
XX, 664; (II:) X, 845; (III:) XII, 776 S. Zeitgenössische 

Pappbände mit geprägten Rückentitelschildern. Exzellenter 
Zustand!   300,--  
Vorletzte Ausgabe! - Sein Pandektenwerk hat er mit dem Ziel 
geschrieben, das in der Praxis angewandte 
gemeine Recht darzustellen. Die Darstel-
lung ist relativ ausführlich und die Noten 
enthalten eine eingehende Darstellung der 
Kontroversen. Trotz der erwähnten 
Zielsetzung zitiert Sintenis die wissen-
schaftliche Literatur ausführlich. Er greift 
dabei auch auf die Zeit des älteren 
gemeinen Rechts zurück, hierbei nicht nur 
auf Glück, sondern auch auf Autoren des 
17. bis 18. Jahrhunderts, wie Stryk und 
Leyser. Das Werk ermöglicht also auch 
wichtige Streitfragen bis in die Zeit des älteren gemeinen Rechts 
zurückzuverfolgen. - Sintenis (1804-1868) studierte von 1822 bis 
1824 in Leipzig, promovierte in Jena 1825 und ließ sich zunächst als 
Rechtsanwalt in seiner Heimatstadt Zerbst nieder. 1837 wurde er als 
Ordinarius nach Gießen berufen, kehrte aber 1841 nach Zerbst zurück, 
bekleidete danach eine Reihe von Regierungsämtern und wurde 
schließlich Richter und später Präsident am Oberlandesgericht zu 
Dessau. - Bd. 1: Die allgemeinen Lehren und das Sachenrecht; Bd. 2: 
Das Obligationenrecht; Bd. 3: Das Familienrecht und das Erbrecht. 

187. SINTENIS, Carl Friedrich Ferdi-
nand, Der Ungehorsam der Parteien im 
bürgerlichen Process, in seinen rechtsnacht-
heiligen Folgen. Eine processualische 
Abhandlung als Versuch einer theoretischen 
und practischen Erörterung dieser Lehre. 
Zerbst, bei Gustav Adolph Kummer, 1828. 
8vo. XII, 130 S., 1 Bl. (Verlagsanzeige). 
Schlichter zeitgenössischer Pappband. 

(St.a.T., kl. Eckausriß an Vorsatz hinterlegt).   180,--  
Sehr frühe Veröffentlichung des Autors, damals Rechtsanwalt in 
Zerbst! - Sintenis (1804-1868) studierte von 1822 bis 1824 in Leipzig, 
promovierte in Jena 1825 und ließ sich zunächst als Rechtsanwalt in 
seiner Heimatstadt Zerbst nieder. 1837 wurde er als Ordinarius nach 
Gießen berufen, kehrte aber 1841 nach Zerbst zurück, bekleidete 
danach eine Reihe von Regierungsämtern und wurde schließlich 
Richter und später Präsident am Oberlandesgericht zu Dessau. 

188. SINTENIS, Karl Friedr(ich) Ferd(inand), Handbuch 
des gemeinen Pfandrechts. Halle, bei G. A. Schwetschke 
und Sohn, 1836. 8vo. XXIV, 696 S. 
Zeitgenössischer Pappband mit hs. 
Rückentitelschild u. schönem Rotschnitt. 
  220,--  
Sehr frühe Veröffentlichung des Autors, damals 
Rechtsanwalt in Zerbst! - Sintenis (1804-1868) 
studierte von 1822 bis 1824 in Leipzig, promo-
vierte in Jena 1825 und ließ sich zunächst als 
Rechtsanwalt in seiner Heimatstadt Zerbst nieder. 
1837 wurde er als Ordinarius nach Gießen 
berufen, kehrte aber 1841 nach Zerbst zurück, bekleidete danach eine 
Reihe von Regierungsämtern und wurde schließlich Richter und später 
Präsident am Oberlandesgericht zu Dessau. 

189. STINTZING, Roderich, Geschichte der 
populären Literatur des römisch-kanonischen 
Rechts in Deutschland am Ende des fünf-
zehnten und im Anfang des sechszehnten 
Jahrhunderts. Leipzig, Verlag von S. Hirzel, 
1867. 8vo. LII, 563 S. Neuer Halbleinen mit 
Buntpapierbezug u. Rückentitelprägung 
(originale Verlags-Broschur eingebunden). 
(Papier stellenw. stärker gebräunt).   130,--  

Exlibris Karl August Eckhardt. - Stintzing (1825-1883) studierte von 
1841 bis 1848 die Rechtswissenschaften an den Universitäten Jena, 
Heidelberg, Berlin und Kiel. Einen besonderen Einfluss erhielt er in 



Heidelberg vom Juristen Adolph von Vangerow, in Kiel von Karl Otto 
von Madai und in Berlin vom Rechtsphilosophen Friedrich Julius 
Stahl. Er gehörte im schleswig-holsteinischen Aufstand 1848 einem 
Studenten-Freikorps an, legte trotzdem beim Oberappellationsgericht 
Kiel sein juristisches Staatsexamen mit Auszeichnung ab. Danach war 
er in Plön als Rechtsanwalt und Notar tätig. Nach dem Ende des 
schleswig-holsteinischen Krieges ging Stintzing 1851 nach Heidel-
berg, wo er am 5. Januar 1852 zum Doktor der Rechte promoviert 
wurde. Im Jahre 1854 wurde er zum o. Professor für Römisches Recht 
an die Universität Basel berufen. Im Jahre 1857 folgte er dem Ruf an 
die Universität Erlangen. Im Jahre 1870 folgte er dem Ruf an die 
Universität Bonn, als Nachfolger Eduard Böckings. 

190. SUTRO, S(amuel), Leerboek der Instituten. 3 Bde. 
Tiel, H. C. A. Campagne, 1872-1883. 8vo. (I:) 2 Bll., 416, 2 
Bll.; (II:) 2 Bll., 433, 1 Bl.; (III:) 4 Bll., 544 S. Zeitgenössi-
sche grüne Halbleinenbände mit Buntpapierbezug.   120,--  
Sutro war gebürtiger Detmolder (geb. 1813), starb 1896 in Utrecht. 
Sein Lehrbuch der Institutionen weist ihn als führenden Pandektisten 
der Niederlande aus. 

191. Thibaut, Anton Friedrich Justus - HATTENHAU-
ER, Christian, Christian BALDUS u. a. (Hrsg.), Anton 
Friedrich Justus Thibaut (1772-1840). Bürger und Gelehrter. 
Tübingen, Mohr Siebeck, 2017. 8vo. X, 383 S. Originaler 
Verlagsleinen (mit OUmschlag). (Heidelberger Rechtswis-
senschaftliche Abhandlungen, 15). Sehr guter Zustand! (NP 
104,-- EUR).   70,--  
Mit Beiträgen von Klaus-Peter Schroeder, Gerhard Lingelbach, 
Johann Braun, Dörte Kaufmann, Hans-Peter Haferkamp, Rainer 
Polley, Bernd Mertens, Stephan Meder, Andreas Deutsch, Christian 
Hattenhauer, Christoph Becker, Christian Baldus, Götz Schulze, 
Jean-Francois Gerkens, Mario Varvaro, Francisco Javier Andrés 
Santos, Martin Avenarius, Harald Pfeiffer, Nicolaus Cramer. 

192. THIBAUT, Anton Friedrich Justus, System des 
Pandekten-Rechts. 7., verbess. Ausgabe. 2 Bde. (in 1 Bd. 
gebunden). Jena, Druck und Verlag von 
Friedrich Mauke, 1828. 8vo. XVI, 420, 
XVI, 463 S. Zeitgenössischer Halbleder-
band mit (verblasster) Rückentitelprägung 
u. schönem Grünschnitt. Schöner Zustand! 
  240,--  
Vorletzte Ausgabe. - Thibaut (1772-1840) legte mit 
seinem Pandektenlehrbuch die erste erfolgreiche 
nach eigenem System geordnete und in deutscher 
Sprache geschriebene Darstellung des Pandekten-
rechts vor. Insgesamt steht er dem 18. Jahrhundert noch nahe, was an 
dem Einschluss von einzelnen Teilen des öffentlichen Rechts deutlich 
wird. Im allgemeinen Teil wird zunächst die Lehre von den Rechts-
quellen, insbesondere von den Gesetzen, dann von Rechten und 
Verbindlichkeiten, die Rechtssubjekte und die Gegenstände der 
Rechte erörtert sowie deren Besitz behandelt. Im besonderen Teil 
folgen dann: A. Grundzüge des öffentlichen Rechts und des Familien-
rechts und B. Das Privatrecht, das die dinglichen Rechte, das Erbrecht, 
danach die besonderen Obligationenrechte und die Beendigung der 
Rechte behandelt. 

193. THIBAUT, A(nton) F(riedrich) 
J(ustus), Ueber Besitz und Verjährung. Jena, 
bey Johann Michael Mauke, 1802. 8vo. X, 
202 S. Einfacher, zeitgenössischer Pappband 
mit dezentem Grünschnitt.   280,--  
Erste Ausgabe! - Seltene Schrift Thibauts 
(1772-1840), erschienen im Jahre 1802, als er - aus 
Kiel kommend - in Jena seinen Lehrstuhl antrat. Erst 
im Jahre 1805 ging Thibaut nach Heidelberg, wo er 
dann bis zu seinem Tode blieb. Die vorliegende 

Schrift über "possessio" und "praescriptio" umreißt die Problematik 
des Eigentumserwerbs des Besitzers. "Thibauts dogmatische Aufsät-
ze... brachten den individual-freiheitlichen Zeitgeist auf privatrechtli-
che Begriffe. (Seine) juristische Fortwirkung blieb jedoch auf 

Einzelfragen begrenzt, da er seine allgemeine Rechtslehre nicht zu 
einem konkurrenzfähigen, prinzipiengestützten 'System' ausgebaut 
hat... Sein Pragmatismus erscheint zunächst moderner als etwa 
Savignys idealistische Prinzipienjurisprudenz, war aber viel zeitbe-
dingter und veraltete daher schneller" (Joachim Rückert, NDB 26, 
106f.). - Vgl. auch Stolleis 610ff.; Bibl. d. Reichstags II, 292. 

194. THÖL, Heinrich, Das Han-
delsrecht. 03.-05. umgearb. bzw. 
verm. u. verbess. Aufl., Bd. 3 in 
Erstausgabe. 3 Bde. in 4. Leipzig, 
Fues's Verlag (R. Reisland), 
1873-1880. 8vo. (I,1, 5.A. 1875:) 
XVI, 600 S.; (I,2, 5.A. 1876:) XVI, 
559 S.; (II, 3.A. 1873:) XV, 840 S.; 
(III., 1.A. 1880:) XII, 253 S., 2 Bll. 

Anhang. Zeitgenössische Halbleinenbände mit Rückentitel-
prägung u. Buntpapierbezug, Bd. 3 farblich leicht abwei-
chend. Insgesamt schönes Set!   480,--  
Erstes Lehrbuch zum Handelsrecht auf romanistischer Grundlage, mit 
dem kaum noch auffindbaren Band 3, selten! - Thöl (1807-1884) 
stammte aus der berühmten Hansestadt Lübeck aus einer kaufmänni-
schen Familie, so war er prädestiniert, im kaufmännischen Geiste 
seiner Vaterstadt auf jurtistischem Gebiet Bedeutendes zu leisten. Es 
ist mit Abstand das Beste, was zum Handelsrecht im 19. Jahrhundert 
verfasst worden ist. Genau besehen, kann man vom Beginn der 
modernen Wissenschaft des Handelsrechts sprechen. Die Begeiste-
rung über das Werk spiegelt sich auch in der Beschreibung von 
Stintzing-Landsberg wieder: "Die wirtschaftlichen Institutionen duch 
juristische Konstruktionen zu erklären und zu festigen, bestimmte 
Rechtsbegriffe und oberste Rechtsregeln zu gewinnen, daraus in 
streng dogmatischer Folgerung die Einzelheiten zu erschließen, all 
dies in knappste Form und bezeichnendtsen Ausdruck zu fassen: das 
ist die Aufgabe, die Thöl sich gesetzt hat und die schon in der ersten 
Auflage aufs reinlichste und reichlichste gelöst ist. Nicht beschrieben 
werden die Geschäfte und Rechtsverhältnisse, wie bisher im Handels-
recht üblich, sondern begriffsmäßig bestimmt und logisch entwickelt, 
mit einer Sicherheit des Griffs, mit einer Klarheit der Grundlage, mit 
einer Freude an der sauberen Sonderung in die einzelnen Spielarten 
und Möglichkeiten, die mitreißend wirken. So entsteht auf sicherem 
Boden ein ganz neuer Kunstbau. Die Mittel aber, die Thöl zu dessen 
Schöpfung verwendet, die Technik, deren er sich dabei bewußt 
bedient, sind rein romanistischer Art, mag es sich um ursprünglich 
römische oder deutsche; um ältere und ganz moderne Dinge handeln. 
Sie alle werden dieser zivilistischen Methode mit Erfolg unterworfen". 
- Im Jahre 1841 erschien in Göttingen Band 1, es folgte der zweite 
Band im Jahre 1847, der dem Wechselrecht gewidmet ist. Band 1: 
weitere Auflagen 1850, 1854, 1862 mit nur äusserlich angefügter 
Berücksichtigung des neuen Handelsgesetzbuches; 1875 ganz 
umgearbeitet auf der Grundlage des HGB und schließlich letztmalig 
1879. Band 2 (Wechselrecht): weitere Auflagen 1865, 1873 und 1878. 
- Ab 1821 ging Thöl auf das Lübische Katharineum und schrieb sich 
1826 in Leipzig als Rechtsstudent in der Universität Leipzig ein. 
Später ging er nach Heidelberg, wo er bei dem großen Pandektisten 
Thibaut und dem Germanisten und ersten Handelsrechtler Mittermaier 
studierte. Dort promovierte er 1829 und habilitierte sich noch im 
gleichen Jahr, aber in Göttingen. Hier wurde er am 20. Mai 1837 zum 
Extraordinarius ernannt. Als Mitglied der 'Göttinger Sieben' kurzwei-
lig aus dem Universitätsbetrieb entlassen, erlangte Thöl 1842 einen 
ordentlichen Lehrstuhl in Rostock und wurde im Jahre 1849 nach 
Göttingen zurückberufen. Dort starb er am 16. Mai 1884. 

195. UNTERHOLZNER, K(arl) A(ugust) D(ominikus), 
Ausführliche Entwickelung der gesammten Verjährungs-
lehre aus den gemeinen in Deutschland geltenden Rechten. 
2 Bde. Leipzig, Verlag von Johann Ambrosius Barth, 1828. 
8vo. XXVIII, 539, 36; 548 S. Zeitgenössischer Halbleder 
mit geprägtem Rückentitelschild (Bd. 1) und neuer Halble-
der, an Bd. 1 angeglichen (Bd. 2). Hübsches Set!   360,--  
Epochemachendes Werk in erster Ausgabe. - Unterholzner (1787- 
studierte die Rechtswissenschaften in Landshut, insbesondere beim 
Kriminalisten Feuerbach, danach in Göttingen bei Gustav von Hugo 
und in Heidelberg bei Martin, der damals als der erste Prozessualist 



galt. Im Jahre 1809 wurde er als letzter Kandidat an der aufgehobenen 
Hochschule Nürnberg promoviert. Mit beginn des Wintersemesters 
1809 hielt er Vorlesungen an der Universität Landshut, als Kollege 
Savignys. "Ungemein fördernd für den jungen Gelehrten wirkte der 
Umgang mit Savigny, der 1808 an Hufeland’s Stelle nach Landshut 
gekommen war und es entstand durch Savigny’s Uebersiedelung nach 
Berlin in der Osterzeit 1810 für U. eine sehr fühlbare Lücke. Im 
Sommer desselben Jahres erhielt letzterer einen Ruf nach Marburg, 
welcher von Seiten der baierischen Verwaltung die Zusage einer 
ordentlichen Rechtsprofessur zur Folge hatte. Da sich jedoch die 
Verwirklichung dieses Versprechens auffällig in die Länge zog, nahm 
U. einen zweiten Ruf an, welcher durch Savigny’s Vermittelung im 
Sommer 1811 von Breslau ausgegangen war, was ihm wegen der 
getroffenen Staatsunterstützungen in baierischen Regierungskreisen 
sehr verübelt wurde... Dort las er das römisches Recht, Institutionen, 
Pandekten und Rechtsgeschichte, früher auch juristische Encyklopädie 
und Civilproceß... namentlich aber sein zweibändiges Werk: 'Ausführ-
liche Entwickelung der gesammten Verjährungs-Lehre aus den 
gemeinen in Deutschland geltenden Rechten' (Leipzig 1828, 539 u. 
548 S. mit 36 S. Register), fand nicht nur großen Beifall, sondern galt 
als epochemachende Leistung auf diesem Rechtsgebiete. Im J. 1858 
erschien eine neu durchgesehene, von Schirmer bearbeitete Auflage 
des Buches. Ist auch Unterholzner’s Grundsatz, die verschiedenen 
Verjährungsarten als einheitliches Rechtsinstitut zu behandeln, von 
der neuen Doctrin so ziemlich aufgegeben, so bleibt doch U., wie auch 
Schirmer in seiner Vorrede zur zweiten Ausgabe hervorhebt, das hohe 
Verdienst, einer umfassenden, äußerst gründlichen Erforschung der 
Rechtsquellen, und wird aus diesem Grunde das Werk einen dauern-
den Platz in der Litteraturgeschichte behaupten" (vgl. den Beitrag 
Johann August von Eisenharts in der ADB, Bd. 39). - I. Einleitung 
und allgemeine Lehren; II. Besonderer Theil der Verjährungslehre. 

196. VANGEROW, Karl Adolph von, Lehrbuch der 
Pandekten. 7., verm. u. verbess. (= letzte) Aufl. 3 Bde. 
Marburg und Leipzig, R. G. Elwert'sche Universi-
täts-Buchhandlung, 1865-1869. 8vo. (I:) XXVIII, 900; (II:) 
XII, 582; (III:) XV, 740 S. Zeitgenössische Halblederbände 
mit geprägten Rückentiteln u. schönem Marmorschnitt. 
(Ebde. tlw. fachmännisch ausgebessert).   380,--  
Letzte Auflage des berühmten Pandektenlehrbuches! - Der berühm-
teste Rechtslehrer unter den Pandektisten nach Savigny war zweifels-
ohne Vangerow (1808-1870), der 1840 als Nachfolger von Thibaut 
nach Heidelberg berufen worden ist. Seine Pandektenvorlesungen 
erlangten beinahe legendären Ruhm und zogen einen Strom von 
Jurastudenten immer dorthin, wo Vangerow lehrte. Vangerow 
studierte in Marburg und Heidelberg, wo er im Jahre 1829 promovier-
te. Im Jahre 1833 wurde er ao.Professor in Marburg und begann dort 
seine ersten Pandektenvorlesungen zu halten. Im Jahre 1835 begann 
Vangerow seine Vorlesungen zu publizieren. Das Werk wird von 
seinen Zeitgenossen als ein Lehrbuch in höchster Vollendung 
beschrieben, das sich nicht nur dur Literatur- und Stoffbeherrschung 
auszeichnet, sondern das auch in umfangreichen Anmerkungen die 
einzelnen Kontroversen erschöpfend behandelt. 

197. VERING, Friedrich H., Geschichte und Institutionen 
des römischen Privatrechtes. 2., umgearb. u. sehr verm. 
Aufl. Mainz, Verlag von Franz Kirchheim, 1867. 8vo. XI, 
564 S. Sehr schöner zeitgenössischer grüner Halbleinen mit 
Buntpapierbezug und Rückengoldprägung. (Exlibris-Marke 
auf Tb., sehr schöner Zustand).   140,--  
Ein Hauptwerk von Vering (1833-1896), seit 1862 außerordentlicher 
Professor in Heidelberg, seit 1875 ordentlicher Professor für Kirchen-
recht an der neuerrichteten Universität in Czernowitz, seit 1879 bis zu 
seiner Emeritierung Professor für Kirchenrecht an der Deutschen 
Universität in Prag. Vering ist vor allem als Kirchenrechtler bekannt 
geworden und im Kirchenstreit als Verteidiger der Katholischen 
Kirche gegen Übergriffe des Staates. Vering vereint die äussere und 
innere Geschichte des römischen Rechts, bietet eine Darstellung der 
Geschichte und Dogmatik des Jus Romanum einschliesslich des 
Civilprozesses und des Aktionenrechts. Wichtig ist es Vering, einen 
Überblick zu verschaffen, und er verweist an den Stellen, bei denen 
Kontroversen die Übersichtlichkeit gefährden, deshalb auf das Werk 
von Windscheid. Wenn es zum Verständnis nötig ist, wird auch das 
deutsche Privatrecht herangezogen. 

198. VERING, Friedrich H., Geschichte 
und Pandekten des römischen und heutigen 
gemeinen Privatrechts. Zum academischen 
Gebrauch. 4., grösstentheils umgearb. u. 
sehr verm. Aufl. Mainz, Verlag von Franz 
Kirchheim, 1875. 8vo. XVI, 815 S. Zeitge-
nössischer Halblederband mit geprägtem 
Rückentitel. (Ebd. etw. berieben u. besto-
ßen).   160,--  
Vering (1833-1896) studierte an den Universitäten 

in Bonn und Heidelberg, wo er im Jahre 1856 promovierte und erste 
Vorlesungen hielt. Vering erhielt die venia legendi für römisches und 
kanonisches Recht, wurde zunächst ordentlicher Rechtsprofessor in 
Czernowitz und später an der Universität Prag. Vering vereint die 
äussere und innere Geschichte des römischen Rechts, bietet eine 
Darstellung der Geschichte und Dogmatik des Jus Romanum ein-
schliesslich des Civilprozesses und des Actionenrechts. Wichtig ist 
Vering, einen Überblick zu verschaffen und er verweist auf die 
Stellen, bei denen Kontroversen die Übersichtlichkeit gefährden, auf 
das große Werk Windscheids. Wenn es zum Verständnis nötig ist, 
wird auch das deutsche Privatrecht herangezogen. 

199. WÄCHTER, Carl Georg von, Die 
bona fides, insbesondere bei der Ersitzung 
des Eigenthums. Leipzig, Alexander Edel-
mann, 1871. 8vo. VI, 149 S. Schlichter, 
zeitgenössischer Ganzleinen mit geprägtem 
Rückentitel. (alter St.a.T., Tb. etw. stockfl.). 
  80,--  
Wächter (1767-1880) ist ein Schüler Thibauts in 
Heidelberg. Er wurde 1822 zum o. Professor an die 
Universität Tübingen berufen, ging dann von 1833 
bis 1836 nach Leipzig, um dann aber nach Tübingen zurückzukehren, 
wo er bis 1851 lehrte. Wächter war 1851 und 1852 Präsident des 
Oberappellationsgerichts der freien deutschen Städte in Lübeck. Seit 
1852 wirkte er als Rechtsprofessor in Leipzig. 

200. WÄCHTER, Carl Georg (von), 
Erörterungen aus dem Römischen, Deutschen 
und Württembergischen Privatrechte. 3 Hefte 
in 1 Band (= alles Erschienene). Stuttgart, 
Verlag der J. B. Metzler'schen Buchhand-
lung, 1845-1846. 8vo. (I:) VIII, 282, (II:) IV, 
140, (III:) IV, 156 S. Zeitgenössischer 
Pappband. (mit Exlibris auf Innendeckel, 
schöner Zustand).   240,--  

Wächter (1797-1880) zählt zu den berühmtesten und höchst angese-
hensten Juristen des 19. Jahrhunderts. Sein Name ist vor allem mit den 
Universitäten Tübingen und Leipzig verbunden. Er wurde bereits 
1819 a. o. Professor, dann 1822 o. Professor in Tübingen. Von 1833 
bis 1835 bekleidete er einen Lehrstuhl in Leipzig, kehrte aber nach 
Tübingen zurück und war dort bis 1851 Kanzler der Universität. Im 
Jahre 1852 folgte er wiederum einem Ruf nach Leipzig, wo er im 
Jahre 1880 verstarb. Im Jahre 1851/1852 bekleidete Wächter für ein 
Jahr das Amt des Präsidenten des Oberappellationsgerichts (Oberster 
Gerichtshof der Vier Freien Städte) in Lübeck. Er war im Jahre 1860 
Mitbegründer des Deutschen Juristentages, zu dessen erstem Präsi-
denten er auch gewählt wurde. Neben dem Strafrecht widmete sich 
Wächter vor allem dem Privatrecht, thematisch umrissen von der 
vorliegenden Arbeit. Sein "Handbuch des im 
Königreiche Württemberg geltenden Privatrechts" 
ist ein Klassiker der Rechtsliteratur, seine "Pan-
dekten" wurden von seinem Sohn Oskar in den 
Jahren 1880 und 1881 in 2 Bänden herausgeben. 

201. WÄCHTER, Carl Georg von, 
Pandekten. Hrsg. durch O(skar) von 
Wächter. 2 Bde. Leipzig, Verlag von 
Breitkopf und Härtel, 1880-1881. 8vo. 
XVIII, 594; X, 886 S. Zeitgenössische 



Halblederbände mit Buntpapierbezug u. geprägtem Rücken-
titel. (Ebde. fachmännisch repariert).   380,--  
Erste Ausgabe, selten. - Wächters Pandektenlehrbuch ist in Leipzig in 
den Jahren 1880-1881 erschienen. Es ist nach seinem Tode von 
seinem Sohn Oskar herausgegeben worden, dem das Vorlesungsma-
nuskript zugrunde lag, das Wächter bei seinen Vorträgen über die 
Pandekten in Leipzig benutzt hatte. Wächter hat jedoch selber diesen 
Text noch für die Buchausgabe vorbereitet und dazu zahlreiche 
Zusätze eingefügt. Das Buch folgt dem System Arndts, das Wächter 
bei seinen Vorlesungen zugrunde zu legen pflegte. Es findet sich 
daher regelmäßig vor jedem Paragraphen ein Hinweis auf den 
entsprechenden Paragraphen bei Arndt. Das Buch ist jedoch kein 
Lehrbuch, das lediglich einen Überblick vermittelt, sondern es trägt 
eher den Charakter eines Handbuchs. Windscheid hat 1879 geäußert, 
er sei der einzige Jurist, dem man als Einzelperson die Abfassung des 
damals in der Beratung befindlichen Bürgerlichen Gesetzbuches hätte 
anvertrauen können. - Wächter (1767-1880) ist ein Schüler Thibauts 
in Heidelberg. Er wurde 1822 zum o. Professor an die Universität 
Tübingen berufen, ging dann von 1833 bis 1836 nach Leipzig, um 
dann aber nach Tübingen zurückzukehren, wo er bis 1851 lehrte. 
Wächter war 1851 und 1852 Präsident des Oberappellationsgerichts 
der freien deutschen Städte in Lübeck. Seit 1852 wirkte er als 
Rechtsprofessor in Leipzig. - Bd. I: Allgemeiner Theil; Bd. II: 
Besonderer Theil. 1. Sachenrecht. 2. Obligationenrecht. 3. Familien-
recht. 4. Erbrecht. 

202. WEBER, Adolph Dieterich, Beiträge zu der Lehre 
von gerichtlichen Klagen und Einreden. 3., verbess. u. verm. 
Ausgabe. 3 Stücke in 1 Band. Leipzig, bei Karl Franz 
Köhler, 1811. 8vo. X, 1 Bl. (Inhalt), 96, IV, 139 S. Zeitge-
nössischer Halblederband mit Rückentitelschild und schö-
nem Gelbschnitt. (Papier etw. stockfl.).   100,--  
"W. gehört zu den civilistisch höchst begabten Juristen unserer ganzen 
Rechtsentwicklung, ausgerüstet wie er war mit scharfem Blick für die 
Bedürfnisse der Praxis, mit ausgedehnten Kenntnissen über den 
ganzen Quellenkreis des Römischen und des deutschen Rechts, ja 
selbst schon mit Verständniß für die constructiven Aufgaben der 
Theorie. Seine Monographien sind die ersten, welche statt einen 
beliebigen Stoff etwas ausführlicher zu behandeln, sich ihr Thema mit 
Bewußtsein deshalb aussuchen, weil sie für dasselbe eine neue 
Gesammtauffassung grundlegend entwickeln und allseitig durchfüh-
ren wollen" (Ernst Landsberg, in: ADB, 41, S. 279-281). 

203. WEBER, Adolph Dietrich, Erläuterun-
gen der Pandekten nach Hellfeld. Nach dem 
Tode des Verfassers herausgegeben von 
August Wilhelm Ludwig Weber. 2 Bde. 
Leipzig, bei Karl Franz Köhler, 1820. 8vo. 
Tb., VI, 546 S., 1 Bl.; Tb., 1 Bl., 494 S., 1 Bl. 
Zeitgenössische Pappbände, mit handge-
schöpftem Buntpapier bezogen und Rückenti-
telschildern. Guter Zustand!   380,--  

Die Vorlesungen zum Zivilrecht von Johann August Hellfeld waren 
weitbekannt. Die Vorlesungen zu Jena waren sehr besucht, sein 
Lehrbuch war eines der beliebtesten Lehrbücher. Dieses Lehrbuch 
überarbeitet in deutscher Sprache zu publizieren, war das große 
Verdienst von Weber (1753-1817), der seit 1791 in Rostock lehrte. 
Zwei Grundlinien bestechen in diesem umfangreichen Werk: 1. Das 
Lehrbuch gehört trotz des Vorbildes aus dem 18. Jahrhundert doch 
bereits dem 19. Jahrhunert an. Dies belegen bereits die einleitenden 
Sätze: "Der Ausdruck Pandecten bezeichnet... denjenigen Theil der 
Jurisprudenz, welcher das gemeine, in deutschen Gerichten anwend-
bare Civilrecht enthält, sowie es theils durch einheimische, theils 
durch fremde recipierte Gesetze, theils durch Folgerungen aus der 
Natur der Gegenstände zu begründen ist". Das Herausarbeiten des 
Zivilrechts ist eine der großen Leistungen der Pandektistik. Das 
Lehrbuch von Thibaut beispielsweise enthält noch das Staatsrecht. 2. 
Das Lehrbuch bedient sich der Ordnung der Pandekten (oder Diges-
ten), des wichtigsten Teils des Justinianischen Corpus Iuris Civilis. 
Während das Zivilrecht ein neues System entwarf, folgte Weber dem 
namentlichen Vorbild Hellfeld. Das Lehrbuch ist somit zugleich eine 
sehr gute Einführung in die innere Systematik des bedeutendsten 
Rechtsbuches im Abendland: des Corus Iuris Civilis. 

204. WEBER, Adolph Dieterich, Syste-
matische Entwickelung der Lehre von der 
natürlichen Verbindlichkeit und deren 
gerichtlichen Wirkung. Mit einer vorläufi-
gen Berichtigung der gewöhnlichen 
Theorie der Verbindlichkeit überhaupt. 3., 
durchges. u. verbess. Ausgabe. Schwerin 
und Wismar, in der Bödnerschen Buch-
handlung, 1800. 8vo. XXIV, 1 Bl., 591 S. 
Zeitgenössischer Pappband mit Buntpa-

pierbezug.   180,--  
Weber war einer der bedeutendsten Zivilrechtler seiner Zeit, dessen 
Werke eine umfassende Kenntnis sowohl des römischen als auch des 
deutschen Rechts sowie der Rechtspraxis ausweisen. Seine Werke 
kennzeichnen den Schnittpunkt zwischen dem älteren Zivilrechts des 
18. Jahrhunderts und der Pandektistik. "W. gehört zu den civilistisch 
höchst begabten Juristen unserer ganzen Rechtsentwicklung, ausge-
rüstet wie er war mit scharfem Blick für die Bedürfnisse der Praxis, 
mit ausgedehnten Kenntnissen über den ganzen Quellenkreis des 
Römischen und des deutschen Rechts, ja selbst schon mit Verständniß 
für die constructiven Aufgaben der Theorie. Seine Monographien sind 
die ersten, welche statt einen beliebigen Stoff etwas ausführlicher zu 
behandeln, sich ihr Thema mit Bewußtsein deshalb aussuchen, weil 
sie für dasselbe eine neue Gesammtauffassung grundlegend entwi-
ckeln und allseitig durchführen wollen" (Ernst Landsberg, in: ADB, 
41, S. 279-281). - Weber (1753-1817) studierte in Jena und Rostock, 
wurde 1784 ao. und 1786 ordentlicher Professor der Rechte in Kiel, 
bevor er 1791 einen Ruf an seine Heimatuniversität Rostock annahm. 

205. WEBER, Adolph Dieterich, Ueber 
die Proceßkosten, deren Vergütung und 
Compensation. Schwerin, Wismar und 
Bützow, in der Boednerschen Buchhand-
lung, 1788. 8vo. Tb., 3 Bll., 121 S. 
Schlichter, zeitgenössischer Pappband. 
  140,--  
Erste Ausgabe. -  Weber war einer der bedeu-
tendsten Zivilrechtler seiner Zeit, dessen Werke 

eine umfassende Kenntnis sowohl des römischen wie des deutschen 
sowie der Rechtspraxis offenlegen. Seine Werke kennzeichnen den 
Schnittpunkt zwischen dem älteren Zivilrecht des 18. Jahrhunderts 
und der Pandektistik. Die letzte Auflage des vorliegenden Werkes 
erschien 1811 als 5. Auflage. Weber (1753-1817) studierte in Jena und 
Rostock, wurde 1784 a. o. und 1786 o. Professor der Rechte in Kiel, 
bevor er 1791 einen Ruf an seine Heimatuniversität Rostock annahm. 

206. WEBER, Adolph Dieterich, Über die Verbindlichkeit 
zur Beweisführung im Civilprozeß. Mit Anmerkungen und 
Zusätzen von August Wilhelm Heffter. 3. Aufl. Leipzig, 
Mengersche Buchhandlung (Fr. Volckmar), 1843. 8vo. X, 
267 S. Neuer Halbleinen. (St.a.T., sonst guter Zustand). 
  120,--  
"W. gehört zu den civilistisch höchst begabten Juristen unserer ganzen 
Rechtsentwicklung, ausgerüstet wie er war mit scharfem Blick für die 
Bedürfnisse der Praxis, mit ausgedehnten Kenntnissen über den 
ganzen Quellenkreis des Römischen und des deutschen Rechts, ja 
selbst schon mit Verständniß für die constructiven Aufgaben der 
Theorie. Seine Monographien sind die ersten, welche statt einen 
beliebigen Stoff etwas ausführlicher zu behandeln, sich ihr Thema mit 
Bewußtsein deshalb aussuchen, weil sie für dasselbe eine neue 
Gesammtauffassung grundlegend entwickeln und allseitig durchfüh-
ren wollen" (Ernst Landsberg, in: ADB, 41, S. 279-281). 

207. WENCK, Carl Friedrich Christian, 
Magister Vacarius primus Iuris Romani in 
Anglia professor ex annalium monumentis et 
opere accurate descripto illustratus Iuris 
Romani in Bononiensis Scholae initus 
fortunam illustrans emendationem interpre-
tationem hodiernam iuvans studiis. Lipsiae 
(= Leipzig), sumtibus C. H. F. Harmann, 



1820. 8vo. 338 S. Zeitgenössischer Pappband mit geprägtem 
Rückentitelschild.   140,--  
Wenck (1784-1828) entwickelte sich im akademischen Umfeld seiner 
Vaterstadt Leipzig, vom Besuch der Thomasschule über sein Studium 
und seine Promotion an der Universität bis hin zu seinem Lehrstuhl, 
zuerst als a. o. Professor seit 1810, seit 1821 als o. Professor des 
Natur- und Völkerrechts, seit 1824 zudem des sächsischen Rechts als 
Nachfolger Christian Gottlieb Haubolds. 

208. WENDT, Otto, Lehrbuch der 
Pandekten. Jena, Verlag von Gustav 
Fischer, 1888. 8vo. XX, 992 S. Neuer 
Halbledereinband mit gepr. Rückentitel-
schild.   240,--  
Das letzte große Pandektenlehrbuch vor dem 
BGB. Das Werk erschien zeitgleich mit der 
Veröffentlichung des Ersten Entwurfes eines 
Bürgerlichen Gesetzbuches für das Deutsche 
Reich. Von einem Hinweis auf den Entwurf 

habe, so schreibt Wendt in der Einleitung, abgesehen, weil er noch das 
geltende Recht und nicht das künftige Recht darsterllen haben wollen. 
Die cupida legum juventus wolle ein Lehrbuch der Pandekten, um auf 
das Rechtsstudium vorbereitet zu sein. Zudem war er vom Entwurf 
auch ermutigt, dieser von Windscheid stark beeinflusste Erste Entwurf 
zeige nach Wendt doch deutlich, dass "die Gesetzgebung nicht gewillt 
ist, auf das, was ewig und unvergänglich am Römischen Recht ist, zu 
verzichten." Otto Wendt (1846-1911) ließ sich nach dem Studium der 
Rechte von 1864 bis 1869 in Rostock, München und Leipzig in seiner 
Heimatstadt Rostocj als Rechtsanwalt nieder und wurde dort 1872 
Ratsherr. Im Jahre 1873 nahm er einen Ruf auf einen ordentlichen 
Lehrstuhl in Gießen an, wechselte 1876 nach Jena, wo er auch 
Oberappellationsrat wurde. Schließlich lehrte er ab 1893 in Tübingen. 

209. Windscheid, Bernhard - FALK, Ulrich, Ein Gelehr-
ter wie Windscheid. Erkundungen auf den Feldern der 
sogenannten Begriffsjurisprudenz. Frankfurt am Main, 
Vittorio Klostermann, 1989. Gr.-8vo. IX, 256 S. Originaler 
Verlagsleinen. (Ius Commune, Sonderhefte: Studien zur 
Europäischen Rechtsgeschichte, 38). Verlagsfrischer 
Zustand!   60,--  
Beim Verlag vergriffen! - Dissertation, Johann Wolfgang Goe-
the-Universität zu Frankfurt am Main, 1988. Mit handschr. Widmung 
des Verfassers auf Vorsatz. 

210. WINDSCHEID, Bernhard, Die Lehre des Römischen 
Rechts von der Voraussetzung. Con una nota di lettura di 
Wilhelm Simshäuser. Düsseldorf, 
Verlagshandlung von Julius Buddeus, 
1850. (Nachdruck: Neapel 1982). 
Gr.-8vo. XXIII, 213 S. Originaler 
Verlagskarton. (Antiqua, hrsg. v. Luigi 
Labruna, 19). Guter Zustand!   50,--  
Mit hs. Widmung auf Titel. 

211. WINDSCHEID, Bernhard, 
Gesammelte Reden und Abhandlungen. 
Hrsg. von Paul Oertmann. Leipzig, Verlag von Duncker & 
Humblot, 1904. 8vo. Porträt Windscheids, XXXVI, 434 S. 
Zeitgenössischer Halblederband mit geprägtem Rückenti-
telschild. (St.a.T., Ebd. stellew. etw. ausgebessert).   220,--  

212. WINDSCHEID, Bernhard, 
Kleine Schriften, Reden und Rezen-
sionen (1838-1892). 2 Bde. Leipzig, 
Zentralantiquariat der DDR, 1984. 
8vo. VI, 527; VIII, 524 S. Originale 
Verlagsleinen mit Rücken- u. De-
ckeltitelprägung. (Opuscula Juridica. 
Sammelausgaben seltener und bisher 

nicht selbständig erschienener rechtswissenschaftlicher 
Arbeiten, 2). Guter Zustand!   120,--  
Band 1 versammelt 16 Kleinschriften, Reden und Rezensionen 
Windscheids, Band 2 noch einmal 42 kleinere Beiträge. Die Zusam-
menstellung erfolgte aus Originalexemplaren der Universitätsbiblio-
thek Leipzig. 

213. WINDSCHEID, Bernhard, 
Lehrbuch des Pandektenrechts. 7., 
durchgesehene und vermehrte 
Aufl. 3 Bde. Frankfurt am Main, 
Literarische Anstalt Bütten & 
Loening, 1891. 8vo. (I:) XVI, 763 
S.; (II:) X, 846 S.; (III:) VII, 487 
S. Zeitgenössische Halblederbän-
de mit Buntpapierüberzug, 

Lederecken u. gepr. Rückentiteln. (Ebde. leicht berieben). 
  600,--  
Das bedeutendste Zivilrechtslehrbuch, das je ein deutscher Rechtsge-
lehrter verfasst hat, in der letzten von Windscheid selbst bearbeiteten 
Auflage! - Über die Bedeutung von Bernhard Windscheid im Rahmen 
der Pandektenrechtswissenschaft sowie in der Geschichte der deut-
schen Rechtswissenschaft gibt es keinen Streit. Windscheid wird zu 
den bedeutendsten Zivilrechtslehrern Deutschlands überhaupt gezählt. 
Er steht in einer Reihe mit Jhering und Puchta, übertroffen in seinem 
Ansehen nur von Savigny. Sein Pandektenlehrbuch ist jedoch das 
bedeutendste Zivilrechtslehrbuch, das je ein deutscher Rechtsgelehrter 
geschrieben hat. Kein anderes Lehrbuch hat so intensiv und beinahe 
so absolut die deutsche Rechtswissenschaft beherrscht wie das von 
Windscheid. Die Bedeutung und das Ansehen seines Lehrbuches war 
umfassend: sowohl die Rechtslehre, der Rechtsunterricht als auch die 
Rechtspraxis orientierten sich bis zum BGB an Windscheid. Wind-
scheid hat sein gesamtes Gelehrtenleben seinem Pandektenlehrbuch 
gewidmet. Die stetig folgenden Auflagen zeigen die umfassende 
Einarbeitung der Weiterentwicklung seines Lehrbuches bis zur 
vorliegenden Ausgabe. Nach seinem Tode erschien die berühmte 
vergleichende Darstellung mit dem BGB von Theodor KIPP auf der 
Grundlage des Windscheidschen Lehrbuches. Eine letzte 9. Auflage 
erschien 1906 weiterhin in der Bearbeitung von Kipp. - Band 1 : 
Einleitung. Erstes Buch: Von dem Rechte überhaupt. Zweites Buch: 
Von den Rechten überhaupt. Drittes Buch: Das Sachenrecht.; Band 2: 
Viertes Buch: Recht der Forderungen. Fünftes Buch: Das Fami-
lien-Recht; Band 3: Sechstes Buch: Erbrecht. 

214. WLASSAK, Moriz, Zur Geschichte der Negotiorum 
Gestio. Eine rechtshistorische Untersuchung. Jena, Verlag 
von Gustav Fischer, vormals Friedrich Mauke, 1879. 8vo. 
VII, 207 S. Neuer Halbleinen mit Rückentitelschild. (älterer 
St.a.T.).   140,--  
Der bedeutende Rechtshistoriker (1854-1939) studierte bei Adolf 
Exner in Wien, habilitierte sich für Römisches Recht im Jahre 1879 
und bekleidete Lehrstühle in Czernowitz (seit 1879), Graz (seit 1882), 
Breslau (seit 1884), Straßburg (seit 1895) und Wien (1900 bis zu 
seiner Emeritierung im Jahre 1926). Nach Wlassaks Tod erschien eine 
ausführliche Würdigung seiner Lebensleistung durch Leopold Wenger 
(vgl. Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. Romanis-
tische Abteilung, Bd. 60, 1940, S. IX-XLV). 

215. ZACHARIÄ (von Lingenthal), 
K(arl) S(alomo), Lucius Cornelius Sulla, 
genannt der Glückliche, als Ordner des 
römischen Freystaates dargestellt. 2 Abtlgn. 
(in 1 Band). Heidelberg, Druck und Verlag 
von August Osswald's Universi-
täts-Buchhandlung, 1834. 8vo. XII, 196; 
182 S. Neuer, gediegener Pappband mit 
Rückentitelschild.   220,--  
Erste Ausgabe einer späteren Schrift Zachariaes (1769-1843) über den 
römischen Politiker und Feldherrn aus der Spätphase der römischen 
Republik (138-78 v. Chr.), an der Universität Heidelberg verfasst, wo 
er ab 1807 lehrte und sich auch durch Rufe nach Göttingen (1816) und 



Leipzig (1829) nicht abberufen ließ. Er engagierte sich verstärkt für 
die Universität Heidelberg und ließ sich stark in politische Belange 
des Staates Baden einbinden. 

216. ZIEBARTH, Karl, Die Realexecution 
und die Obligation. Mit besonderer Rücksicht 
auf die Miethe erörtert nach römischem und 
deutschem Recht in Vergleich mit dem 
preußischen. Halle, Verlag der Buchhandlung 
des Waisenhauses, 1866. 8vo. VIII, 327 S. 
(Angebunden:) SCHÖNEMANN, Oscar, Die 
paulianische Klage wegen Veräußerungen 
zahlungsunfähiger Schuldner zum Nachtheile 

der Gläubiger. Gera, Verlag von C. B. Griesbach, 1873. 68 
S. (Angebunden:) HARTMANN, Gustav, Ueber Begriff 
und Natur der Vermächtnisse im Römischen Recht. Akade-
mische Antrittsschrift. Braunschweig, C. A. Schwetschke 
und Sohn (M. Bruhn), 1872. 55 S. (Angebunden:) ENDE-
MANN, Wilhelm, Das Recht der Aktiengesellschaften, der 
Kommanditgesellschaften auf Aktien und der Genossen-
schaften. Als Nachtrag zu dessen Darstellung des Deutschen 
Handelsrechts. 2. Auflage. 1868. Heidelberg, Verlag von 
Bangel & Schmitt, 1873. VI, 136 S. Schlichter zeitgenössi-
scher Halbleinen mit hs. Rückentitelschildchen.   120,--  
Versammelt 4 Arbeiten von Karl Ziebarth (1836-1899), Oscar 
Schönemann, Gustav Hartmann (1835-1894) und Wilhelm Endemann 
(1825-1899). 

217. ZIMMERMANN, Ernst, Die 
Lehre von der stellvertretenden 
Negotiorum Gestio. Mit Beiträgen 
zur Lehre von der Stellvertretung 
überhaupt, von den Verträgen zu 
Gunsten Dritter, und von dem 
Schweben der Rechtsverhältnisse. 
Straßburg, Verlag von R. Schultz und 
Comp., Berger-Levrault's Nachf., 

1876. 8vo. 328 S., 1 Bl. (Druckfehlerverzeichnis). Zeitge-
nössischer Halbleinen mit Buntpapierbezug und geprägtem 
Rückentitel (originaler Verlagskarton eingebunden). Guter 
Zustand!   100,--  
Autor ist wohl der hessische Rechtsgelehrte (1812-1877), der zwi-
schen Gerichtsämtern und akademischer Karriere wechselte. So wurde 
er 1852 zum Nachfolger Bernhard Windscheids nach Basel berufen, 
wechselte aber bereits 1853 nach Lübeck, wo er zum Gerichtsrat am 
bedeutenden Oberappellationsgericht der vier Städte berufen wurde. 

V. Rezeptionsgeschichte und Römisches 
Recht im 20. Jahrhundert 

218. ALBERS, Gregor, Perpetuatio obligationis. Leis-
tungspflicht trotz Unmöglichkeit im klassischen Recht. 
Wien, Böhlau Verlag, 2019. 8vo. XVI, 419 S. Originaler 
Verlagsleinen. (Forschungen zum Römischen Recht, hrsg. 
v. Rolf Knütel u. Ulrich Manthe, 61). Sehr guter Zustand! 
(NP 69,-- EUR).   45,--  
Dissertation, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn, 
2017. Mit handschr. Widmung des Verfassers auf Titelblatt. 

219. ALBERTI, Alberto, La "Glossa Torinese" e le altre 
Glosse del Ms. D. III. 13 della Biblioteca Nazionale di 
Torino. Torino, Presso L'Istuto Giuridico della R. Univer-
sita, 1933. 8vo. 9, XXIII, 251 S. Mit Abb. Originaler 
Verlagshalbleinen. (Testi Inediti O Rari, hrsg. v. Federico 
Patetta, Accademico D'Italia, II). (St.a.T. u. Vorsatz, Rü-
ckenschildchen, sonst guter Zustand).   50,--  
In italienischer Sprache. 

220. AVENARIUS, Martin (Hrsg.), Hermeneutik der 
Quellentexte des römischen Rechts. Baden-Baden, Nomos, 
2008. 8vo. 404 S. Originaler Verlagskarton. (Rheinische 
Schriften zur Rechtsgeschichte, hrsg. v. Martin Avenarius, 
Hans-Peter Haferkamp, Martin Schermaier u. Mathias 
Schmoeckel, 7). Verlagsfrischer Zustand! (NP 89,-- EUR). 
  60,--  
Mit hs. Widmung der Verf. auf Vorsatz. - Mit Beiträgen von Martin 
Avenarius, Gianni Santucci, Peter Gröschler, Werner Eck, Jo-
sé-Domingo Rodriguez Martin, Detlef Liebs, Jens Peter Meincke, 
Okko Behrends, Wolfgang Kaiser, Peter E. Pieler. 

221. AVENARIUS, Martin, Der pseudo-ulpianische liber 
singularis regularum. Entstehung, Eigenart und Überliefe-
rung einer hochklassischen Juristenschrift. Analyse, 
Neuedition und deutsche Übersetzung. Göttingen, Wallstein 
Verlag, 2005. 8vo. 640 S. Originaler Verlagskarton. (Quel-
len und Forschungen zum Recht und seiner Geschichte. 
Hrsg. von Okko Behrends und Wolfgang Sellert, 12). 
Verlagsfrischer Zustand! (NP 82,-- EUR).   50,--  
Beiliegend: Die pseudo-ulpianische Einzelschrift der Rechtsregeln 
liber singularis regularum. Hrsg. u. übersetzt von Martin Avenarius. - 
Mit hs. Widmung des Verf. auf Vortitel. 

222. Azo - JAKOBS, Horst Heinrich, De 
similibus ad similia bei Bracton und Azo. 
Frankfurt am Main, Klostermann, 1996. 8vo. 
XI, 139 S. Originaler Verlagsleinen. (Ius 
Commune, Veröffentlichungen des 
Max-Planck-Instituts für Europäische Rechts-
geschichte. Sonderhefte: Studien zur europäi-
schen Rechtsgeschichte, 87). Neuwertiger 
Zustand!   45,--  

Beim Verlag vergriffen! 

223. BABUSIAUX, Ulrike, Papinians Quaestiones. Zur 
rhetorischen Methode eines spätklassischen Juristen. 
München, C. H. Beck, 2011. 8vo. X, 309 S. Originaler 
Verlagskarton. (Münchener Beiträge zur Papyrusforschung 
und Antiken Rechtsgeschichte, hrsg. v. Alfons Bürge, 
Dieter Nörr u. Gerhard Ries, 103). Verlagsfrischer Zustand! 
(NP 78,-- EUR).   50,--  
Mit hs. Widmung der Verf. auf Titelblatt. - Überarbeitete u. gekürzte 
Fassung der Habilitationsschrift, Universität des Saarlandes, 2009. 

224. BAILDON, William Paley (Ed.), Select cases in 
chancery A.D. 1364 to 1471. London, Bernard Quaritch, 
1896. Gr.-8vo. XLIX, 195 S. Originaler Verlagsleinen. (The 
Publications of the Selden Society, X). (St.a.Vorsatz, 
Vortitel u. T., sonst guter Zustand).   45,--  
In englischer Sprache. - Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. 

225. Baldus de Ubaldis - HORN, Norbert, Aequitas in den 
Lehren des Baldus. Köln, Böhlau, 1968. 8vo. XI, 244 S. 
Originaler Verlagskarton. (Forschungen zur neueren Privat-
rechtsgeschichte, hrsg. v. Helmut Coing u. Hans Thieme, 
11). Guter Zustand!   60,--  
Mit hs. Widmung des Verfassers für Prof. Luig auf Vorsatz. 

226. BECK, Alexander, Itinera Iuris. Arbeiten zum Römi-
schen Recht und seinem Fortleben. Hrsg. von Pio Caroni u. 
Josef Hofstetter. Bern, Verlag Stämpfli, 1980. 8vo. 501 S. 
Mit Portrait. Originaler Verlagsleinen. (St.a.T., Ebd., 
Vorsatz u. Schnitt, Nummerierung auf Fußschnitt, sonst 
guter Zustand).   50,--  



227. Behrends, Okko - MÖLLER, Cosima, Martin 
AVENARIUS, Rudolf MEYER-PRITZL (Hrsg.), Das 
Römische Recht - eine sinnvolle, in Auguralreligion und 
hellenistischen Philosophien wurzelnde Rechtswissen-
schaft? Forschungen von Okko Behrends in Vorträgen und 
Repliken revisited. Symposion zu Ehren von Okko Beh-
rends am 31. Mai und 1. Juni 2019 im Sitzungsraum der 
Akademie der Wissenschaften zu Göttingen in der Aula der 
Universität Göttingen. Berlin, Walter de Gruyter, 2020. 
Gr.-8vo. XI, 214 S. Originaler Verlagspappband. (Abhand-
lungen der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen, 
Neue Folge, 53). Verlagsfrischer Zustand! (NP 124,95 
EUR).   80,--  
Mit Beiträgen von Rudolf Meyer-Pritzl, Cosimo Cascione, J. Michael 
Rainer, Luigi Labruna, Ernst Baltrusch, Melanie Möller, Sebastian 
Lohsse, Laurens Winkel, Constantin Willems, Cosima Möller. 

228. BEHRENDS, Okko, Die Fraus Legis. Zum Gegensatz 
von Wortlaut- und Sinngeltung in der römischen Geset-
zesinterpretation. Göttingen, Otto Schwartz, 1982. 8vo. 
VIII, 118 S. Originaler Verlagskarton. (Göttinger rechts-
wissenschaftliche Studien, 121). Sehr guter Zustand!   40,--  
Mit hs. Widmung des Verfassers auf Vortitel. 

229. BELOW, Georg von, Die Ursachen der Rezeption des 
Römischen Rechts in Deutschland. München, R. Olden-
bourg, 1905. 8vo. XII, 166 S. Originaler Verlagspappband. 
(Historische Bibliothek, 19). (St.a.T., Rückenschildchen, 
sonst guter Zustand).   50,--  
Mit hs. Signatur auf Vorsatz. - Weniger bekannte Arbeit von Belows 
(1858-1927), der uns heute vor allem noch als Sozial- und Wirt-
schaftshistoriker bekannt ist. Er hatte in Bonn bei Moriz Ritter und 
Wihelm Maurenbrecher studiert. Seine Stationen als o. Professor 
waren die Universitäten Münster, Marburg, Tübingen und Freiburg im 
Breisgau. 

230. BOUCKAERT, Boudewijn, De exegetische school. 
Een kritische studie van de rechtsbronnen- en interpretatie-
leer bij de 19de eeuwse commentatoren van de Code Civil. 
Antwerpen, Kluwer, 1981. Gr.-8vo. XX, 527 S. Originaler 
Verlagskarton. Sehr guter Zustand!   75,--  
In flämischer Sprache. 

231. Bracton, Henricus de - GÜTERBOCK, Carl, 
Henricus de Bracton und sein Verhältnis zum Römischen 
Rechte. Ein Beitrag zur Geschichte des Römischen Rechts 
im Mittelalter. Berlin, Verlag von Julius Springer, 1862. 
8vo. 137 S. Originale Verlagsbroschur. (mit hs. Signatur auf 
Tb.).   50,--  

232. Bracton, Henricus de - JAKOBS, Horst Heinrich, 
De similibus ad similia bei Bracton und Azo. Frankfurt am 
Main, Vittorio Klostermann, 1996. 8vo. XI, 139 S. Origina-
ler Verlagsleinen. (Ius Commune, Veröffentlichungen des 
Max-Planck-Instituts für Europäische Rechtsgeschichte. 
Sonderhefte: Studien zur europäischen Rechtsgeschichte, 
87). Verlagsfrischer Zustand!   45,--  
Beim Verlag vergriffen! 

233. Bracton, Henricus de - RICHARDSON, H. G., 
Bracton. The problem of his text. Being an espansion of a 
lecture delivered before the Selden Society in the Hall of 
Gray's Inn on March 28, 1961. London, Bernard Quaritch, 
1965. Gr.-8vo. XII, 165 S. Mit Abb. Originaler Verlagslei-
nen (mit Schutzumschlag). (Selden Society, Supplementary 
Series, 2). Sehr guter Zustand!   40,--  

In englischer Sprache. Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. 

234. Bracton, Henricus de - SCHULZ, Fritz, Bracton on 
kingship. Mailand, Dott. A. Giuffrè Editore, 1953. Gr.-8vo. 
(23-) 70 S. Originale Verlagsbroschur. Sehr guter Zustand! 
  20,--  
In englischer Sprache. 

235. BUCKLAND, W(illiam) W(arwick), The Roman 
Law of Slavery. The condition of the slave in private law 
from Augustus to Justinian. Cambridge, at the University 
Press, 1908. 8vo. XII S., 1 Bl. (Errata et addenda, List of 
principal abbreviations), 735 S. Neuerer, einfacher Ganz-
leinen. (St.a.T., stellenw. etw. ausgebessert).   390,--  
Erste Ausgabe der ersten großen Buchveröffentlichung Bucklands, 
äußerst selten! - Buckland (1859-1946) erhielt seine Ausbildung in 
Frankreich und England. Im Jahre 1881 trat er in das Gonville and 
Caius College in Cambridge ein, das er 1884 mit Auszeichnung 
abschloss. Er wurde zum 'Fellow of Caius' gewählt und blieb für den 
Rest seines Lebens in Cambridge. Er war von 1914 bis 1945 'Regius 
Professor' für Römisches Recht und Zivilrecht an der Universität 
Cambridge. Im Jahre 1920 wurde er zum Fellow der British Academy 
ernannt. Er erhielt die Ehrendoktorwürden der Universitäten von 
Oxford, Edinburgh, Harvard, Lyon, Louvain und Paris. Zu seinen 
bekanntesten Werken über das römische Recht gehört "A Textbook of 
Roman Law from Augustus to Justinian" (erschienen 1921), das zu 
einem Standardwerk wurde. 

236. CAPPELLINI, Paolo, Sys-
tema Iuris. 2 Bde. Milano, Giuffré 
Editore, 1984-1985. 8vo. XI, 633; 
XII, 414 S. Originale Verlagskar-
toneinbände. (Per la storia del 
pensiero giuridico moderno, 17 u. 
19).   120,--  
I: Genesi del Sistema e Nascita della 
"Scienza" delle Pandette; II: Dal Sistema 

alla Teoria Generale. - Cappellini zählt zu den führenden Rechtshisto-
rikern in Italien, mit dem Schwerpunkt auf der Privatrechtsgeschichte. 
Er war Professor an der Universität von Ferrara, ist z. Zt. Professor an 
der Universität von Florenz. 

237. CARDILLI, Riccardo, L'obbligazione di "praestare" e 
la responsabilità contrattuale in diritto romano (II sec. a.C. - 
II sec. d.C.). Mailand, Dott. A. Giuffrè Editore, 1995. 
Gr.-8vo. XIV, 524 S. Originaler Verlagskarton. (Il Univer-
sità degli studi di Roma. Sezione di storia e teoria del 
diritto, 1). Sehr guter Zustand!   75,--  
In italienischer Sprache. - Mit hs. Widmung des Verfassers auf 
Vorsatz. 

238. COING, Helmut 
(Hrsg.), Handbuch der 
Quellen und Literatur der 
neueren europäischen 
Privatrechtsgeschichte. 
Veröffentlichung des 
Max-Planck-Instituts für 
Europäische Rechtsge-
schichte. Bde. I, II/1 u. 
II/2 (in 3 Bdn.). Mün-
chen, C. H. Beck'sche 
Verlagsbuchhandlung, 1973-1976. Gr.-8vo. XXIV, 911; 
XXVII, 1033; XXIX, 1445 S. Originale blaue Verlagslei-
nen. (Bd. I mit St.a.Tb.-Rückseite u. Schnitt, Ebd. I leicht 
angeschmutzt).   220,--  
Hier nur die 3 Bände zum Mittelalter und zur neueren Zeit, also bis 
zum Ende des 18. Jahrhunderts. I. Mittelalter (1100-1500): Die 
gelehrten Rechte und die Gesetzgebung. 1973. XXIV, 911 S.; II. 



Neuere Zeit (1500-1800): Das Zeitalter des Gemeinen Rechts. 
Teilband 1: Wissenschaft. 1977. XXVII, 1033 S.; Teilband 2: 
Gesetzgebung und Rechtsprechung. 1976. XXIX, 1445 S. - Unver-
zichtbares Standardwert. "Die neuere Geschichte des Privatrechts 
weist in den Ländern des europäischen Kontinents weitgehend 
gemeinsame Züge auf. Gemeinsame Grundlage ist die mittelalterliche 
Wissenschaft vom römischen und kanonischen Recht. Das Naturrecht 
der Aufklärung schuf in Kodifikation und System eine neue Gestalt. 
Bei der Lösung der Probleme der Industriegesellschaft bediente sich 
jede Nation der Erfahrungen der anderen, so daß eine Reihe, neuer, in 
sich verwandter Institutionen entstand. Das Ergebnis der Entwicklung 
ist eine Gruppe verwandter Rechtssysteme, die die Rechtsverglei-
chung als 'Civil Law' bezeichnet. Ist es danach angezeigt, die neuere 
Privatrechtsgeschichte als europäische Rechtsgeschichte zu betreiben, 
so muß der erste Schritt eine vergleichende Darstellung der Quellen 
sein, in denen sich die Rechtsentwicklung der neueren Zeit niederge-
schlagen hat. Diese Aufgabe sucht das 'Handbuch der Quellen und 
Literatur der neueren europäischen Privatrechtsgeschichte' zu lösen" 
(C. H. Beck-Verlagsprospekt). 

239. COING, Helmut, Die Frankfurter Reformation von 
1578 und das gemeine Recht ihrer Zeit. Eine Studie zum 
Privatrecht der Rezeptionszeit. Weimar, Verlag Hermann 
Böhlaus Nachf., 1935. 8vo. 3 Bll., 112 S. Originale Ver-
lagsbroschur. Guter Zustand!   60,--  

240. DAHLHEIM, Werner, Struktur und Entwicklung des 
römischen Völkerrechts im dritten und zweiten Jahrhundert 
v. Chr. München, C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 
1968. 8vo. VIII, 293 S. Originaler Verlagsleinen (mit 
OUmschlag). (Vestigia. Beiträge zur alten Geschichte, 8). 
  35,--  
Dahlheim (geb. 1938) war von 1972 bis 2006 Professor für Alte 
Geschichte an der TU Berlin. 

241. DAVID, Martin: SYMBOLAE Iuridicae et Histori-
cae. Martino David dedicatae. Ediderunt J. A. Ankum, R. 
Feenstra, W. F. Leemans. 2 Bde. Leiden, E. J. Brill, 1968. 
8vo. XVI, 279; XVI, 143 S. Mit Porträt des Jubilars. Origi-
nale Verlagsleinen. Neuwertiger Zustand!   55,--  
I. Ius Romanum; II. Iura orientis antiqui. - Mit Beiträgen von Max 
Kaser, Wolfgang Kunkel, H. L. W. Nelson, A. Arthur Schiller, F. R. 
Kraus, Herbert Petschow u. a. 

242. DICTIONNAIRE DE DROIT CANONIQUE 
contenant tous les Termes du Droit Canonique avec un 
Sommaire de l`Histoire et des Institutions et de l`état actuel 
de la discipline publié sous la direction de R. Naz avec le 
Concours d`un grand nombre de Collaboratuers. 7 Bde. 
Paris, Ané, 1935-1965. 4to. Ältere, einfache Leinenbände. 
(ausgeschiedenes Bibliotheksexemplar, dennoch guter 
Zustand).   700,--  
Bedeutendstes Lexikon zum kanonischen Recht. - Im Jahre 1927 
wurde die erste Lieferung dieses großartigen Lexikons für die 
Kanonistik ausgeliefert, der Herausgeber zu dieser Zeit war A. 
Amanieu, Professor für kanonisches Recht an der Universität Lille. In 
der Verlagsanzeige von 1927 wurden drei Hauptkriterien vorgestellt: 
1. Die gesamte kanonistische Terminologie soll erfasst, erläutert und 
deren historische Entwicklung behandelt werden, dies gilt für 
allgemein juristische Begriffe innerhalb der Kanonistik wie typisch 
kanonistische. 2. Weiterhin werden die Institutionen und auch die 
Mittel der Kirche erfasst, untersucht und vorgestellt, die die Kirche 
zur Schaffung, Verbreitung und auch Veränderung ihrer Kanonistik 
benutzt. Dies wird auch im historischen Kontext unternommen. 3. Die 
Träger der Kanonistik, vor allem die mit der Kanonistk beschäftgten 
Juristen werden biographisch vorgestellt und mit entspre4chenden 
apparatus criticus erfasst. Der erste Band beispielsweise beginnt 
gleich mit dem berühmten Abbas antiquus, einem Kanonisten des 13. 
Jahrhunderts, der oft mit Abbas Panormitanus, einem Kanonisten des 
14. Jahrhundts verwechselt wird. Erfasst werden nicht nur Kanonisten, 
sondn auch alle Legisten, die mit dem kanonischen Recht in Berüh-
rung gekommen sind, etwa Andreas Alciat (1492-1550), dem 

berühmten Gründer der humanistischen Jurisprudenz, der vereinzelt, 
eher selten auch kleinere Kommentare zum Corpus iuris canonici 
verfasst hat. Auch aus dem protestantischen Raum sind Juristen 
aufgenommen und vorgestellt, die letzte Spalte des siebenten (letzten) 
Bandes zeigt den internationalen Zuschnitt des Lexikons, das in der 
Kanonistk (wie in der Legistik) durch die europäische Rezeption fast 
selbstverständlich ist: Thomas Zerola, italienischer Jurist (1548-1603), 
Gaspard Ziegler, deutscher Jurist aus Wittenberg (1621-1690), 
Henricus Zoesius, holländischer Jurist aus Löwen (gest. 1627) und 
Franciscus van den Zypaeus, französischer Jurist (1580-1650). - 
Kollation: (I: Abamita-Azzon-1935) 1.600 Sp.; (II: Bacca-
lauréat-Cathedraticum-1937) 1.448 Sp.; (III: Cause-Condis-1942) 
1.528 Sp.; (IV: Condition-Droits Acquis-1949) 1.528 Sp.; (V: 
Duacensis (collectio)-Intéret et Usure-1953) 1.528 Sp.; (VI: Interfé-
rences-Pittoni-1957) 1.522 Sp.; (VII: Placentin-Zype, van den-1965) 
1.688 Sp. 

243. DILCHER, Hermann, Die Theorie der Leistungsstö-
rungen bei Glossatoren, Kommentatoren und Kanonisten. 
Frankfurt am Main, Vittorio Klostermann, 1960. Gr.-8vo. 
330 S. Originaler Verlagskarton. (Frankfurter Wissenschaft-
liche Beiträge. Rechts- und wirtschaftswissenschaftliche 
Reihe, 19). Guter Zustand!   100,--  
Habilitationsschrift, Johann Wolfgang Goethe-Universität zu Frank-
furt am Main, WS 1959/60. - Mit handschr. Signatur auf Vortitel. Mit 
wenigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

244. DREIER, Ralf, Zum Begriff der "Natur der Sache". 
Berlin, Walter de Gruyter, 1965. 8vo. XX, 128 S. Originaler 
Verlagskarton. (Münsterische Beiträge zur Rechts- und 
Staatswissenschaft, 9). Sehr guter Zustand! (NP 109,95 
EUR).   60,--  
Dissertation, Westfälische Wilhelms-Universität Münster,1963. 

245. DULCKEIT, Gerhard, Erblasserwille und Erwerbs-
wille bei Antretung der Erbschaft. Beiträge zum Willens-
problem im klassischen römischen Erbrecht Weimar, 
Hermann Böhlaus Nachf., 1934. 8vo. VIII, 199 S. Origina-
ler Verlagskarton. Guter Zustand!   100,--  
Habilitationsschrift, Universität Göttingen, 1934. 

246. EHRHARDT, Arnold, Justa Causa Traditionis. Eine 
Untersuchung über den Erwerb des Eigentums nach römi-
schem Recht. Berlin, Walter de Gruyter, 1930. Gr.-8vo. 6 
Bll., 207 S. Originaler Verlagshalbleinen. (Romanistische 
Beiträge zur Rechtsgeschichte, hrsg. v. E. Rabel u. E. Levy, 
4). Guter Zustand!   60,--  

247. EHRHARDT, Arnold, Litis Aestimatio im römischen 
Formularprozess. Eine Untersuchung der materiellrechtli-
chen Folgen der Geldverurteilung. München, C. H. 
Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 1934. 8vo. VIII, 204 S. 
Originaler Verlagskarton. Guter Zustand!   60,--  

248. ELSENER, Ferdinand, Die Schweizer Rechtsschulen 
vom 16. bis zum 19. Jahrhundert unter besonderer Berück-
sichtigung des Privatrechts. Die kantonalen Kodifikationen 
bis zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch. Zürich, 
Schulthess Polygraphischer Verlag, 1975. 8vo. XXXI, 475 
S. Originaler Verlagspappband. (einige Bleistiftanstrei-
chungen u. -anmerkungen, sonst guter Zustand).   60,--  

249. ENGELMANN, Woldemar, Die Wiedergeburt der 
Rechtskultur in Italien durch die wissenschaftliche Lehre. 
Eine Darlegung der Entfaltung des gemeinen italienischen 
Rechts und seiner Justizkultur im Mittelalter unter dem 
Einfluss der herrschenden Lehre der Gutachtenpraxis der 
Rechtsgelehrten und der Verantwortung der Richter im 



Sindikatsprozeß. Leipzig, K. F. Koehlers Antiquarium, 
1938. 8vo. XXIV, 585 S. Originaler Verlagsleinen. Guter 
Zustand!   60,--  
Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. 

250. ERNST, Wolfgang, Justinian's Digest 9.2.51 in the 
Western Legal Canon. Roman Legal Thought and Modern 
Causality Concepts. Cambridge, Intersentia, 2019. 8vo. 
XIII, 177 S. Mit Diagr. u. Karten. Originaler Verlagskarton. 
  50,--  
In englischer Sprache. Mit handschr. Widmung des Verfassers auf 
Vortitel. Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

251. ERNST, Wolfgang, Rechtserkenntnis durch Richter-
mehrheiten. "Group choice" in europäischen Justiztraditio-
nen. Tübingen, Mohr Siebeck, 2016. 8vo. XX, 362 S. 
Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). Sehr guter 
Zustand! (NP 129,-- EUR).   80,--  
Mit handschr. Gruß des Verfassers auf Vorsatz. 

252. FARGNOLI, Iole, Studi sulla legittimazione attiva 
all'interdetto quod vi aut clam. Mailand, Dott. A. Giuffrè, 
1998. Gr.-8vo. IX, 163 S. Originaler Verlagskarton. (Uni-
versità degli studi di Milano, Pubblicazioni dell'Istituto di 
diritto Romano, 32). Sehr guter Zustand!   40,--  
In italienischer Sprache. Mit handschr. Widmung des Verfassers auf 
Vorsatz. 

253. FEENSTRA, Robert, Fata iuris Romani. Etudes 
d'Histoire du droit. Leiden, Presse universitaire de Leyde, 
1974. Gr.-8vo. XXXII, 408 S. Mit Abb. Originaler Verlags-
leinen (mit OUmschlag). (Leidse Juridische Reeks, hrsg. v. 
A. L. Melai u. J. Th. de Smidt, XIII). Guter Zustand!   100,--  
In französischer Sprache. 

254. FEENSTRA, Robert, Legal Scholarship and Doctri-
nes of Private Law, 13th-18th Centuries. Aldershot, Vario-
rum, 1996. 8vo. X, 329 S. Mit Portrait. Originaler Verlags-
leinen. (Variorum Collected Studies Series). Sehr guter 
Zustand!   60,--  
Artikel in englischer, französischer u. deutscher Sprache. 

255. FERNÁNDEZ, José Maria Blanco, De Raad van 
Commissarissen Bij NV en BV. Maastricht, Kluwer, 1993. 
Gr.-8vo. X, 232 S. Originaler Verlagskarton. Sehr guter 
Zustand!   40,--  
Dissertation, Rijksuniversiteit Limburg te Maastricht, 1993. In 
niederländischer Sprache. 

256. FLUME, Werner, Rechtsakt und Rechtsverhältnis. 
Römische Jurisprudenz und modernrechtliches Denken. 
Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1990. 8vo. 176 S. Origi-
naler Verlagskarton. (Rechts- und Staatswissenschaftliche 
Veröffentlichungen der Görres-Gesellschaft, hrsg. v. 
Alexander Hollerbach, Hans Maier u. Paul Mikat, Neue 
Folge, 56).   60,--  
Mit handschr. Widmung Flumes an Horst Heinrich Jakobs. - Mit 
einigen Anmerkungen von Prof. Jakobs im Text und auf letztem Blatt. 

257. FREZZA, Paolo, Le Garanzie delle Obbligazioni 
corso di Diritto Romano. 2 Bde. Padova, CEDAM, 
1962-1963. Gr.-8vo. XII, 376; XI, 373 S. Originale Ver-
lagskartons. Guter Zustand!   100,--  
In italienischer Sprache. Bd. I: Le Garanzie Personali. Bd. II: Le 
Garanzie Reali. 

258. GAGNÉR, Sten, Studien zur Ideengeschichte der 
Gesetzgebung. Stockholm, Almqvist & Wiksell, 1960. 
Gr.-8vo. 404 S. Originaler Verlagskarton. (Acta Universita-
tis Upsaliensis, 1). Guter Zustand!   100,--  
Mit handschr. Widmung des Verfassers auf Vortitel. Mit handschr. 
Signatur auf Vortitel. 

259. Gaius - KNIEP, Ferdinand, Der Rechtsgelehrte Gajus 
und die Ediktskommentare. Jena, Verlag von Gustav 
Fischer, 1910. 8vo. VIII, 347 S. Originale Verlagsbroschur. 
Guter Zustand!   100,--  

260. Gaius - NELSON, H. L. W., Überlieferung, Aufbau 
und Stil von Gai Institutiones. Unter Mitwirkung von M. 
David. Leiden, E. J. Brill, 1981. Gr.-8vo. IX, 481 S. Mit 7 
Abb. Originaler Verlagsleinen. (Studia Gaiana, hrsg. v. M. 
David, R. Feenstra u. H. L. W. Nelson, VI). Guter Zustand! 
  100,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

261. Gaius - SECKEL, Emil, B. KUEBLER (Hrsg.), Gai 
Institutionum commentarii quattuor separatim ex iurispru-
dentiae anteiustinianae reliquiis a Ph. Eduardo Huschke 
compositis. Leipzig, B. G. Teubner, (1928). 8vo. S. 
107-406, 1 Bl. Zeitgenössischer Halbleinen mit Buntpa-
pierbezug. (St.a.T., St.a.Tbrückseite u. Schnitt).   40,--  

262. Gaius - VANO, Cristina, "Il nostro autentico Gaio". 
Strategie della scuola storica alle origini della romanistica 
moderna. Neapel, Editoriale Scientifica, 2000. Gr.-8vo. 
XIX, 389 S. Originaler Verlagskarton. (Pubblicazioni del 
dipartimento di diritto Romano e storia della scienza 
Romanistica dell'Università degli studi di Napoli "Federico 
II", XVI). Sehr guter Zustand!   75,--  
In italienischer Sprache. Mit handschr. Widmung des Verfassers auf 
Vortitel. 

263. GIARO, Tomasz, Excusatio necessitatis nel diritto 
Romano. Warschau, Wydawnictwa Uniwersytetu Wars-
zawskiego, 1982. Gr.-8vo. 379 S. Originaler Verlagskarton. 
(Studia Antiqua). Guter Zustand!   75,--  
In italienischer Sprache. 

264. GIRARD, Paul Friedrich. Geschichte und System des 
römischen Rechtes. (Manuel élémentaire de droit romain) 
Übersetzt und mit Zusätzen versehen von Robert von Mayr. 
Berlin, Verlag von Franz Vahlen, 1908. 8vo. XXIII, 1224 S. 
Originaler grüner Verlagsleinen. (St.a.T., Tbrückseite u. 
Vorsatz, Rotschnitt abgestrichen, kl. Rückenschild).   110,--  

265. GMÜR, Rudolf, Rechtswirkungsdenken in der Privat-
rechtsgeschichte. Theorie und Geschichte der Denkformen 
des Entstehens und Erlöschens von subjektiven Rechten und 
andern Rechtsgebilden. Bern, Verlag Stämpfli & Cie AG, 
1981. 8vo. 383 S. Originaler Verlagsleinen. (einige Blei-
stiftanstreichungen u. -anmerkungen, sonst guter Zustand). 
  60,--  
Mit hs. Widmung des Verfassers auf Vorsatz. 

266. Godefroy, Jacques - SCHMIDLIN, Bruno, Alfred 
DUFOUR (Hrsg.), Jacques Godefroy (1587-1652) et 
l'Humanisme juridique à Genève. Actes du colloque Jacques 
Godefroy. Bale, Helbing & Lichtenhahn, 1991. 8vo. 299 S. 
Mit Portrait. Originaler Verlagskarton. (Collection Gene-
voise: Les grands jurisconsultes). Verlagsfrischer Zustand! 
  50,--  
In französischer Sprache. 



267. GRATIAN, The Treatise on Laws. (Decretum DD. 
1-20) translated by Augustine Thomson, with the ordinary 
gloss translated by James Gordley and an introduction by 
Katherine Christensen. Washington, D.C., The Catholic 
University of America Press, 1993. Gr.-8vo. XXVII, 131 S. 
Mit Abb. Originaler Verlagskarton. (Studies in medieval 
and early modern canon law, hrsg. v. Kenneth Pennington). 
Verlagsfrischer Zustand!   35,--  
In englischer Sprache. 

268. GROTHUSEN, Klaus-Detlev, Die Historische 
Rechtsschule Rußlands. Ein Beitrag zur russischen Geistes-
geschichte in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
Gießen, im Kommissionsverlag Wilhelm Schmitz, 1962. 
8vo. 261 S. Originaler Verlagskarton. (Giessener Abhand-
lungen zur Agrar- und Wirtschaftsforschung des europäi-
schen Ostens, 18). Exzellenter Zustand!   30,--  

269. Grotius, Hugo - BUCKLE, Stephen, Natural Law 
and the Theory of Property. Grotius to Hume. Oxford, 
Clarendon Press, 1991. 8vo. XV, 324 S. Originaler Ver-
lagskarton. Guter Zustand!   70,--  
In englischer Sprache. 

270. GÜTERBOCK, Karl: FESTGABE zur achtzigsten 
Wiederkehr seines Geburtstages, dargebracht von früheren 
und gegenwärtigen Angehörigen der Fakultät. Berlin, 
Verlag von Franz Vahlen, 1910. 8vo. VIII, 640 S. Neuer 
Halbleinen. (St.a.T.).   105,--  
Mit Beiträgen von Paul Krüger, Alfred Manigk, Otto Gradenwitz, 
Karl Gareis, Rudolf His, Julius Gierke, Ernst Heymann, Richard 
Weyl, Eduard Kohlrausch u. a. 

271. HAFERKAMP, Hans-Peter, Die Historische Rechts-
schule. Frankfurt am Main, Vittorio Klostermann, 2018. 
Gr.-8vo. IX, 396 S. Mit Abb. Originaler Verlagskarton. 
(Studien zur europäischen Rechtsgeschichte, 310). Verlags-
frischer Zustand! (NP 59,-- EUR).   40,--  
Mit handschriftlicher Widmung auf Tb. 

272. HAMZA, Gábor, Entstehung und Entwicklung der 
modernen Privatrechtsordnungen und die römischrechtliche 
Tradition. Budapest, Eötvös Univ.-Verlag, 2009. Gr.-8vo. 
826 S. Mit Abb. Originaler Verlagspappband. (ELTE 
Rechtswissenschaft, 5). (St.a.T., Vorsatz u. Schnitt, Fuß-
schnitt 1-fach abgestrichen, Rückenschildchen, sonst guter 
Zustand).   100,--  

273. HARKE, Jan Dirk, Irrtum über wesentliche Eigen-
schaften. Dogmatische und dogmengeschichtliche Untersu-
chung. Berlin, Duncker & Humblot, 2003. 8vo. 147 S. 
Originaler Verlagskarton. (Freiburger rechtsgeschichtliche 
Abhandlungen, Neue Folge, 41). (St.a.T., Vortitel u. 
Tbrückseite, Ebd.-ecken geknickt). (NP 69,90 EUR).   40,--  
Mit einigen Bleistiftunterstreichungen u. -anmerkungen. 

274. HARKE, Jan Dirk, Si error aliquis intervenit. Irrtum 
im klassischen römischen Vertragsrecht. Berlin, Duncker & 
Humblot, 2005. 8vo. 363 S. Mit Tab. Originaler Verlags-
karton. (Freiburger Rechtsgeschichtlichen Abhandlungen, 
Neue Folge, 45). Verlagsfrischer Zustand! (NP 79,90 EUR). 
  50,--  
Habilitationsschrift, Universität Passau, 2002/03. 

275. HELLER, Martin Johannes, Reform der deutschen 
Rechtssprache im 18. Jahrhundert. Frankfurt am Main, Peter 
Lang, 1992. 8vo. 501 S. Originaler Verlagskarton. (Rechts-

historischer Reihe. Hrsg. von B. Diestelkamp, G. Dilcher, 
D. Klippel u. a., 97). Verlagsfrischer Zustand!   60,--  
Beim Verlag vergriffen! - Dissertation, Christi-
an-Albrechts-Universität zu Kiel, 1990. 

276. HENLE, Rudolf, Unus casus. Eine Studie zu Justini-
ans Institutionen. Leipzig, A. Deichert'sche Verlagsbuch-
handlung Werner Scholl, 1915. 8vo. VI, 188 S. Originaler 
Verlagshalbleinen. (St.a.Vorsatz u. T., kleines Rücken-
schildchen, sonst guter Zustand).   60,--  
Mit handschriftlicher Widmung des Verfassers auf Titelblatt. 

277. HEUMANN, (Hermann Gottlieb), Handlexikon zu 
den Quellen des römischen Rechts. 9. Aufl., bearb. v. Emil 
Seckel. Jena, Verlag von Gustav Fischer, 1907. Gr.-8vo. 
XVIII, 643 S. Originaler Verlagsleinen. Guter Zustand! 
  60,--  
Letzte Auflage des klassischen Handbuches zum Studium und 
Erforschung des römischen Rechts! Heumann (1812-1866) studierte 
zunächst in Jena, bevor er zu F. C. von Savigny (1779-1861) nach 
Berlin wechselte. Im Jahre 1837 wurde er Privatdozent an der 
Universität Jena, wechselte dann in landesfürstliche Dienste und 
wurde schliesslich 1850 Appellationsrat in Eisenach am dort ansässi-
gen Gericht. Heumann verfasste das klassische Hilfsmittel eines jeden 
Rechtshistorikers, nämlich das berühmte, seit dieser Zeit unentbehrli-
che Handlexikon zum Corpus iuris civilis. Die Erstausgabe erschien in 
Jena 1846. 

278. HEUSS, Alfred, Die völkerrecht-
lichen Grundlagen der römischen 
Aussenpolitik in republikanischer Zeit. 
Leipzig, Dieterich'sche Verlagsbuch-
handlung, 1933. 8vo. VI, 1 Bl., 119 S. 
Neuerer Ganzleinen mit aufgebrachter 
OBroschur. (aus: KLIO. Beiträge zur 
Alten Geschichte, hrsg. von C. F. 
Lehmann-Haupt u. Fr. Schachermeyr. 

NF, 18. Beiheft). Guter Zustand!   140,--  
Ex Libris Dirk Backendorf, Verfasserwidmung auf Titelblatt be-
schnitten. 

279. HEUSS, Alfred, Stadt und 
Herrscher des Hellenismus in ihren 
staats- und völkerrechtlichen Bezie-
hungen. Leipzig, Dieterich'sche 
Verlagsbuchhandlung, 1937. 8vo. XI, 
273 S. Zeitgenössischer Halbleinen mit 
Buntpapierbezug. (Klio, hrsg. v. Franz 
Miltner u. Lothar Wickert, 39. Beiheft, 
Neue Folge, 26. Beiheft). (blasser 
St.a.Tbrückseite, Originalbroschur 
eingebunden).   140,--  
Habilitationsschrift. 

280. HINZ, Werner, Die Entwicklung des gutgläubigen 
Fahrniserwerbs in der Epoche des usus modernus und des 
Naturrechts. Berlin, Duncker & Humblot, 1991. 8vo. 333 S. 
Originaler Verlagskarton. (Hamburger Rechtsstudien, 80). 
(Ebd. etw. bestoßen u. berieben, sonst guter Zustand). (NP 
89,90 EUR).   40,--  
Dissertation, Universität Hamburg, 1990. 

281. HIRZEL, Rudolf, Themis, Dike und Verwandtes. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Rechtsidee bei den Griechen. 
Leipzig, Verlag von S. Hirzel, 1907. 8vo. VI, 445 S. Zeit-
genössischer Halbleinen mit Buntpapierbezug u. Rückenti-
telprägung. (alter St.a.T. u. Signatur).   100,--  



282. HOLTHÖFER, Ernst, Sachteil und Sachzubehör im 
Römischen und im Gemeinen Recht. Berlin, Walter De 
Gruyter, 1972. 8vo. LXIV, 219 S. Originaler Verlagskarton. 
(Münsterische Beiträge zur Rechts- und Staatswissenschaft, 
14). Sehr guter Zustand! (NP 109,95 EUR).   60,--  

283. HONSELL, Thomas, Historische Argumente im 
Zivilrecht. Ihr Gebrauch und ihre Wertschätzung im Wandel 
unseres Jahrhunderts. Ebelsbach, Rolf Gremer, 1982. 8vo. 
XI, 235 S. Originaler Verlagsleinen. (Münchener Universi-
tätsschriften: Juristische Fakultät. Abhandlungen zur 
rechtswissenschaftlichen Grundlagenforschung, hrsg. von 
Sten Gagnér, Arthur Kaufmann und Dieter Nörr, 50). Sehr 
guter Zustand!   60,--  
Mit handschr. Widmung des Verfassers auf Vorsatz. 

284. Hubaldus aus Pisa - DOLEZALEK, Gero, Das 
Imbreviaturbuch des erzbischöflichen Gerichtsnotars 
Hubaldus aus Pisa. Mai bis August 1230. Köln, Böhlau, 
1969. 8vo. XIX, 250 S. Mit Karten u. Abb. Originaler 
Verlagskarton. (Forschungen zur neueren Privatrechtsge-
schichte. Hrsg. von Helmut Coing und Hans Thieme, 13). 
Guter Zustand!   60,--  
Dissertation, Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, 1968. 

285. Hugo, Gustav - EICHENGRÜN, F., Die Rechtsphi-
losophie Gustav Hugos. Ein geistesgeschichtlicher Beitrag 
zum Problem von Naturrecht und Rechtspositivismus. Den 
Haag, Martinus Nijhoff, 1935. Gr.-8vo. VII, 129 S. Origi-
naler Verlagskarton. (St.a.T. u. Tbrücks., Rückenschildchen, 
sonst guter Zustand).   40,--  
Dissertation, Universität Zürich. 

286. Irnerius von Bologna - BESTA, Enrico, L'opera 
d'Irnerio. (Contributo alla storia del diritto Italiano. Turin, 
1896. (Nachdruck: Sala Bolognese, Arnaldo Forni Editore, 
1980). 8vo. XVI, 243 S. Originaler Verlagsleinen. Sehr 
guter Zustand!   45,--  
In italienischer Sprache. 

287. JAKOBS, Horst Heinrich, Die Begründung der 
geschichtlichen Rechtswissenschaft. Paderborn, Ferdinand 
Schöningh, 1992. 8vo. 415 S. Mit Abb. Originaler Verlags-
karton. (Rechts- und Staatswissenschaftliche Veröffentli-
chungen der Görres-Gesellschaft, hrsg. v. Alexander 
Hollerbach, Hans Maier, Paul Mikat, NF, 63). Guter Zu-
stand!   60,--  

288. JAKOBS, Horst Heinrich, Eingriffserwerb und 
Vermögensverschiebung in der Lehre von der ungerechtfer-
tigten Bereicherung. Bonn, Ludwig Röhrscheid Verlag, 
1964. 8vo. 177 S. Originaler Verlagskarton. (Bonner 
rechtswissenschaftliche Abhandlungen, 62). Verlagsfrischer 
Zustand!   45,--  

289. JAKOBS, Horst Heinrich, Hugolinusglossen im 
accursischen Apparat zum Digestum vetus. Frankfurt am 
Main, Vittorio Klostermann, 2017. Gr.-8vo. XIII, 460 S. 
Originaler Verlagskarton. (Studien zur europäischen 
Rechtsgeschichte, 307). Verlagsfrischer Zustand! (NP 89,-- 
EUR).   60,--  

290. JAKOBS, Horst Heinrich, Kleine Schriften zur 
Wissenschaft vom Römischen Recht. Digesten - Glosse - 
Savigny. Goldbach, Keip Verlag, 2004. 8vo. X, 617 S. Mit 

Tab. Originaler Verlagsleinen. (Bibliothe-
ca Eruditorum, hrsg. v. Domenico Maffei 
u. Horst Fuhrmann, 40). Sehr guter 
Zustand!   60,--  

291. JAKOBS, Horst Heinrich, Lucrum 
ex negotiatione. Kondiktionsrechtliche 
Gewinnhaftung in geschichtlicher Sicht. 
Tübingen, J. C. B. Mohr (Paul Siebeck), 
1993. 8vo. VIII, 145 S. Originaler Ver-
lagsleinen (mit OUmschlag). (Tübinger rechtswissenschaft-
liche Abhandlungen, 74). Sehr guter Zustand!   50,--  

292. JAKOBS, Horst Heinrich, 
Magna Glossa. Textstufen der 
legistischen glossa ordinaria. Pader-
born, Ferdinand Schöningh, 2006. 
8vo. 302 S. Mit Tab. Originaler 
Verlagskarton. (Rechts- und staats-
wissenschaftliche Veröffentlichungen 
der Görres-Gesellschaft, hrsg. v. 
Hans-Jürgen Becker, Otto Depen-
heuer, Alexander Hollerbach u. a., 
Neue Folge, 114). Sehr guter Zu-

stand!   60,--  

293. JAKOBS, Horst Heinrich, Unmöglichkeit und 
Nichterfüllung. Bonn, Ludwig Röhrscheid Verlag, 1969. 
8vo. 274 S. Originaler Verlagskarton. (Bonner rechtswis-
senschaftliche Abhandlungen, 84). Verlagsfrischer Zustand! 
  60,--  

294. JAKOBS, Horst Heinrich, Wissenschaft und Gesetz-
gebung im bürgerlichen Recht nach der Rechtsquellenlehre 
des 19. Jahrhunderts. Paderborn, Ferdinand Schöningh, 
1983. 8vo. 164 S. Originaler Verlagskarton. (Rechts- und 
Staatswissenschaftliche Veröffentlichungen der Gör-
res-Gesellschaft, hrsg. v. Alexander Hollerbach, Hans Maier 
u. Paul Mikat, Neue Folge, 38). Verlagsfrischer Zustand! 
  45,--  

295. JUNG, Byoung-Ho, Darlehensvalutierung im römi-
schen Recht. Göttingen, Wallstein Verlag, 2002. 8vo. 184 S. 
Originaler Verlagskarton. (Quellen und Forschungen zum 
Recht und seiner Geschichte, hrsg. v. Okko Behrends u. 
Wolfgang Sellert, IX). Verlagsfrischer Zustand!   40,--  
Bearbeitete Fassung der Dissertation, Georg-August-Universität zu 
Göttingen, 1998. - Mit handschr. Widmung des Verfassers auf 
Vortitel. 

296. KÄSTLE-LAMPARTER, David, Welt der Kom-
mentare. Struktur, Funktion und Stellenwert juristischer 
Kommentare in Geschichte und Gegenwart. Tübingen, 
Mohr Siebeck, 2016. 8vo. XVIII, 416 S. Mit Abb. Origina-
ler Verlagsleinen (mit OUmschlag). (Grundlagen der 
Rechtswissenschaft, hrsg. v. Horst Dreier, Ulrike Müßig u. 
Michael Stolleis, 30). Sehr guter Zustand! (NP 109,-- EUR). 
  70,--  
Überarbeitete Fassung der Dissertation, Universität Münster, 2014. 

297. Kantorowicz, Hermann - AUGSBERG, Ino, Saskia 
LETTMAIER, Rudolf MEYER-PRITZL (Hrsg.), 
Hermann Kantorowicz' Begriff des Rechts und der Rechts-
wissenschaft. Tübingen, Mohr Siebeck, 2020. 8vo. VIII, 
290 S. Originaler Verlagskarton. Verlagsfrischer Zustand! 
(NP 79,-- EUR).   50,--  



Mit Beiträgen von Andreas Funke, Ino Augsberg, Rudolf Mey-
er-Pritzl, Dennis Bock, Saskia Lettmaier, Michael H. Hoeflich, 
Helmut Philipp Aust, Monika Frommel, Susanne Lepsius, Marc 
André Wiegand, Katharina Isabel Schmidt, Kristina Schönfeldt. 

298. Kantorowicz, Hermann - SCHRÖMBGES, Ulrich, 
Die soziologische Rechtskonzeption von Hermann Kan-
torowicz. Dissertation. Bonn, Rheinische Fried-
rich-Wilhelms-Universität, 1984. 8vo. II, 180 S. Mit Tab. 
Originaler Karton. Sehr guter Zustand!   35,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

299. KANTOROWICZ, Hermann (Ed.), Studies in the 
Glossators of the Roman Law. Newly discovered Writings 
of the Twelfth Century. London, Cambridge University 
Press, 1938. (Nachdruck: Aalen, Scientia, 1969). 8vo. XVI, 
355 S. Mit Abb. u. Tab. Originaler Verlagsleinen. (Ebd. 
etw. bestoßen, sonst guter Zustand).   120,--  
In englischer Sprache. Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. Mit 
wenigen  Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

300. KANTOROWICZ, Hermann, Einführung in die 
Textkritik. Systematische Darstellung der textkritischen 
Grundsätze für Philologen und Juristen. Leipzig, Diete-
rich'sche Verlagsbuchhandlung, 1921. 8vo. 4 Bll., 60 S. Mit 
3 Stammtafeln. Neuer Halbleinen. Sehr guter Zustand! 
  40,--  

301. KANTOROWICZ, Hermann, Rechtswissenschaft 
und Soziologie. Ausgewählte Schriften zur Wissenschafts-
lehre. Hrsg. von Thomas Würtenberger. Karlsruhe, Verlag 
C. F. Müller, 1962. 8vo. 172 S. Mit Porträt von Kantoro-
wicz. Originaler Verlagskarton. (Freiburger rechts- und 
staatswissenschaftliche Abhandlungen, 19). Sehr guter 
Zustand!   100,--  

302. KASER, Max, Das römische Zivilprozessrecht. 
München, C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 1966. 
Gr.-8vo. XXIV, 570 S. Originaler Verlagsleinen (mit 
OUmschlag). (Rechtsgeschichte des Altertums, im Rahmen 
des Handbuchs der Altertumswissenschaft, 3. Tl., Bd. 4). 
Guter Zustand!   50,--  

303. KASER, Max, Das römische Zivilprozessrecht. 2. 
Aufl., neu bearb. von Karl Hackl. München, C. H. 
Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 1996. 8vo. XXXIV, 712 
S. Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). (Rechtsge-
schichte des Altertums. Im Rahmen des Handbuchs der 
Altertumswissenschaft, III/4). Verlagsfrischer Zustand! 
  80,--  

304. KASER, Max, Ius Gentium. Köln, Böhlau, 1993. 8vo. 
XIII, 179 S. Originaler Verlagsleinen. (Forschungen zum 
Römischen Recht, hrsg. v. Rolf Knütel u. Walter Selb, 40). 
Verlagsfrischer Zustand!   50,--  
Beim Verlag vergriffen! 

305. KASER, Max, Quanti ea res est. Studien zur Methode 
der Litisästimation im klassischen römischen Recht. Mün-
chen, C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 1935. 8vo. IX, 
220 S. Originaler Verlagskarton. (Münchener Beiträge zur 
Papyrusforschung und antiken Rechtsgeschichte, hrsg. v. 
Leopold Wenger u. Walter Otto, 23). Guter Zustand!   100,--  

306. KASER, Max, Römisches Recht als Gemeinschafts-
ordnung. Tübingen, J. C. B. Mohr (Paul Siebeck), 1939. 

8vo. 42 S. Originaler Verlagskarton. (Recht und Staat in 
Geschichte und Gegenwart, 126). Guter Zustand!   35,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen. 

307. KASER, Max, Zur Methodologie der römischen 
Rechtsquellenforschung. Wien, Hermann Böhlaus Nachf., 
1972. 8vo. 117 S. Originaler Verlagskarton. (Österreichi-
sche Akademie der Wissenschaften - Philoso-
phisch-historische Klasse, Sitzungsberichte, Bd. 277, 
Abhandlung 5). Sehr guter Zustand!   30,--  

308. KNÜTEL, Rolf, Ausgewählte Schriften. Hrsg. v. 
Holger Altmeppen, Sebastian Lohsse, Ingo Reichard u. 
Martin Schermaier. Heidelberg, C. F. Müller, 2021. 
Gr.-8vo. XVII, 1499 S. Mit Portrait. Originaler Verlagslei-
nen. Verlagsfrischer Zustand! (NP 309,-- EUR).   180,--  

309. KNÜTEL, Rolf, Contrarius Consensus. Studien zur 
Vertragsaufhebung im römischen Recht. Köln, Böhlau 
Verlag, 1968. 8vo. XII, 146 S. Originaler Verlagskarton. 
(Forschungen zum Römischen Recht, hrsg. v. Max Kaser, 
Wolfgang Kunkel u. Franz Wieacker, 24). (Ebd. leicht 
verschmutzt).   20,--  
Dissertation, Universität Hamburg, WS 1966/67. - Mit handschriftli-
cher Signatur auf Vortitel. Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. 
-anmerkungen. 

310. KNÜTEL, Rolf, Stipulatio poenae. Studien zur 
römischen Vertragsstrafe. Köln, Böhlau Verlag, 1976. 8vo. 
XIII, 385 S. Originaler Verlagsleinen. (Forschungen zum 
Römischen Recht, hrsg. v. Max Kaser, Wolfgang Kunkel u. 
Franz Wieacker, 34). Guter Zustand!   100,--  
Habilitationsschrift, Universität Hamburg, 1973. - Mit handschr. Gruß 
des Verfassers auf Vorsatz. 

311. KNÜTEL, Rolf: FESTSCHRIFT zum 70. Geburts-
tag. Hrsg. von Holger Altmeppen, Ingo Reichard, Martin 
Josef Schermaier in Verbindung mit Wolfgang Ernst, Ulrich 
Manthe und Reinhard Zimmermann. Heidelberg, C. F. 
Müller Verlag, 2009. 8vo. XVII, 1.584 S. Mit Porträt 
Originaler Verlagsleinen. Exzellenter Zustand!   190,--  
Beim Verlag vergriffen! - Mit Beiträgen von Hans Ankum, Peter 
Apathy, Ralph Backhaus, Okko Behrends, Hans-Peter Benöhr, Alfons 
Bürge, Cosimo Cascione, Tiziana J. Chiusi, Alessandro Corbino, 
Wolfgang Ernst, Giuseppe Falcone, Iole Fargnoli, Thomas Finkenau-
er, Alejandro Guzmán-Brito, Horst Heinrich Jakobs, Wolfgang 
Kaiser, Detlef Liebs, Klaus Luig, Dieter Nörr, Tilman Repgen, Alan 
Rodger, Thomas Rüfner, Bruno Schmidlin, Eltjo J. H. Schrage, 
Werner Schubert, Boudewijn Sirks, Fritz Sturm, Hans Erich Troje, 
Hans Wieling, Reinhard Zimmermann u. v. a. 

312. KOCH, Elisabeth, Maior dignitas est in sexu virili. 
Das weibliche Geschlecht im Normensystem des 16. 
Jahrhunderts. Frankfurt am Main, Vittorio Klostermann, 
1991. 8vo. VI, 278 S. Originaler Verlagsleinen. (Ius Com-
mune. Sonderhefte: Studien zur europäischen Rechtsge-
schichte, 57). Verlagsfrischer Zustand!   60,--  
Beim Verlag vergriffen! 

313. KÖBLER, Ulrike, Werden, Wandel und Wesen des 
deutschen Privatrechtswortschatzes. Frankfurt am Main, 
Peter Lang, 2010. 8vo. LXIV, 692 S. Originaler Verlags-
pappband. (Rechtshistorische Reihe, hrsg. v. H.-J. Becker, 
W. Brauneder, P. Caroni u. a., 406). Verlagsfrischer Zu-
stand! (NP 164,85 EUR).   100,--  

314. KOHLER, J(osef), F. E. PEISER, Aus dem Babylo-
nischen Rechtsleben. 4 Teile (in einem Band). Leipzig, 



Verlag von Eduard Pfeiffer, 1890-1898. 8vo. 3 Bll., 36; 80; 
64; 92 S. Mit Tab. Neuer Verlagsleinen. Verlagsfrischer 
Zustand!   100,--  
Arbeit Kohlers (1849-1919) zur vergleichenden Rechtswissenschaft, 
die ihn auch in die Ethnologie und die Untersuchung außereuropäi-
scher Rechte, wie hier der orientalischen Keilschriftrechte, führte. 

315. KOLBINGER, Florian, Im Schleppseil Europas? Das 
russische Seminar für römisches Recht bei der juristischen 
Fakultät der Universität Berlin in den Jahren 1887-1896. 
Frankfurt am Main, Vittorio Klostermann, 2004. Gr.-8vo. 
XIII, 348 S. Originaler Verlagskarton. (Studien zur europä-
ischen Rechtsgeschichte, 173). Sehr guter Zustand!   60,--  
Mit hs. Widmung des Verfassers für Prof. Luig auf Vortitel. - 
Dissertation, Universität zu Köln, 2001. 

316. KOLLMANN, Andreas, Begriffs- und Problemge-
schichte des Verhältnisses von formellem und materiellem 
Recht. Berlin, Duncker & Humblot, 1996. 8vo. 743 S. 
Originaler Verlagskarton. (Schriften zur Rechtsgeschichte, 
68). (Ebd. etw. fleckig, sonst sehr guter Zustand). (NP 
114,-- EUR).   75,--  
Dissertation, Albert-Ludwigs-Universität zu Freiburg i. Br., 1993. 

317. Koschaker, Paul - GIARO, Tomasz, Aktualisierung 
Europas. Gespräche mit Paul Koschaker. Genua, Name, 
2000. 8vo. 213 S. Originaler Verlagskarton. (Storia delle 
idee e delle istituzioni politiche Età contemporanea. Studi e 
Testi, hrsg. v. Flavio Baroncelli u. a., 1). Guter Zustand! 
  40,--  
Mit handschr. Gruß des Verfassers auf Vorsatz. Mit wenigen Blei-
stiftanmerkungen. 

318. KOSCHAKER, Paul, 
Babylonisch-assyrisches Bürg-
schaftsrecht. Ein Beitrag zur 
Lehre von Schuld und Haftung. 
Festschrift der K. K. 
Karl-Franzens-Universität in 
Graz für das Studienjahr 1908/09 
aus Anlass der Wiederkehr des 
Jahrestages ihrer Vervollständi-
gung. Leipzig und Berlin, Druck 
und Verlag von B. G. Teubner, 
1911. 8vo. XVIII, 263 S. Origi-
naler Verlagsleinen mit Rücken- 

u. Deckeltitelprägung. (St.a.T. u. Widmungsbl. an Dr. 
Gustav Hanausek sowie 1. Bl. des Vorworts).   80,--  
Frühe Arbeit Koschakers (1879-1951) zur orientalischen Rechtsge-
schichte. - Er trieb erst ab 1936 am neugegründeten Seminar für 
orientalische Rechtsgeschichte in Berlin die Erforschung der Keil-
schriftrechte voran. Zuvor war er von 1915 bis 1936 Professor für 
römisches und deutsches bürgerliches Recht an der Universität 
Leipzig. 

319. KOSCHEMBAHR-LYSKOWSKI, J(gnacy) von, 
Die Condictio als Bereicherungsklage im klassischen 
römischen Recht. 2 Bde. Weimar, Hermann Böhlaus 
Nachfolger, 1903-1907. XI, 227; XXVIII, 368 S. Neue 
Halbleinenbände mit geprägten Rückentitelschildern 
(OBroschuren eingebunden).   100,--  

320. KRÄMER, Gerd, Das besitzlose Pfandrecht. Ent-
wicklungen in der römischen Republik und im frühen 
Prinzipat. Köln, Böhlau Verlag, 2007. 8vo. XXII, 391 S. 
Originaler Verlagsleinen. (Forschungen zum Römischen 

Recht, hrsg. v. Rolf Knütel u. Theo Mayer-Maly, 50). Sehr 
guter Zustand!   50,--  
Dissertation, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, 2002. 
- Mit handschr. Widmung des Verfassers auf Vorsatz. 

321. KRÜGER, Paul, Geschichte der Quellen und Littera-
tur des Römischen Rechts. 2. Aufl. München, Duncker & 
Humblot, 1912. 8vo. X, 444 S. Originaler Verlagshalbleder-
einband. (Systematisches Handbuch der Deutschen Rechts-
wissenschaft, hrsg. v. Karl Binding, Abtlg. 1, Tl. 2). (St.a.T. 
u. Tbrückseite, sonst guter Zustand).   140,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen. 

322. KUHLENBECK, Lud-
wig, Die Entwicklungsge-
schichte des Römischen Rechts. 
2 Bde. München, J. F. Leh-
manns Verlag, 1910-1913. 8vo. 
VIII, 385; VIII, 373 S. Neuere 
orangene Halbleinenbände mit 
Buntpapierbezug.   150,--  
1. Institutionen I, Rechtsgeschichte; 

2. Institutionen II, das System des Römischen Privatrechts. - Der 
Jenaer Rechtsanwalt und spätere Lausanner Professor Kuhlenbeck 
(1857-1920), der sich selbst als Jhering-Schüler bezeichnete, gilt heute 
vor allem als Protagonist einer "sozialdarwinistischen Rechtswissen-
schaft", der im politischen Umfeld der "Alldeutschen" operierte und 
das Rechtsdenken der Nationalsozialisten beeinflusste (vgl. z. B. das 
Buch von Julia Szemerédy, Ludwig Kuhlenbeck - Ein Vertreter 
sozialdarwinistischen und rassentheoretischen Rechtsdenkens um 
1900, Zürich 2003). 

323. KUNKEL, Wolfgang (Bearb.), Römisches Privat-
recht. Auf Grund des Werkes von Paul Jörs in 2. Aufl. neu 
bearbeitet von Wolfgang Kunkel. 3. Aufl. Berlin, Springer 
Verlag, 1949. Gr.-8vo. XIV, 434 S. Originaler Verlagskar-
ton. (Enzyklopädie der Rechts- und Staatswissenschaft, 
hrsg. v. E. Kohlrausch, H. Peters u. A. Spiethoff, II u. III). 
(Papier angerändert).   30,--  

324. KUNKEL, Wolfgang, Herkunft und soziale Stellung 
der römischen Juristen. 2., überarbeitete u. ergänzte Aufl. 
Graz, Hermann Böhlaus Nachf., 1967. 8vo. XI, 415 S. 
Originaler Verlagskarton. (Forschungen zum römischen 
Recht. Hrsg. von Max Kaser, Hans Kreller und Wolfgang 
Kunkel, 4). Guter Zustand!   40,--  
Mit handschr. Signatur auf Vortitel. 

325. KUNKEL, Wolfgang, Untersuchungen zur Entwick-
lung des römischen Kriminalverfahrens in vorsullanischer 
Zeit. Vorgetragen am 3. März 1961. München, Verlag der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften, 1962. 4to. 4 
Bll., 149 S. Neuerer Halbleinen. (Bayerische Akademie der 
Wissenschaften. Philosophisch-historische Klasse. Abhand-
lungen. Neue Folge, 56).   50,--  
Erste Ausgabe. Mit gedruckter Widmung "Ernst Levy in Dankbarkeit 
und Freundschaft zum achtzigsten Geburtstag gewidmet". - Kunkel 
(1902-1981) zählt zu den herausragenden Vertretern der Wissenschaft 
vom römischen Recht und römischen Rechtsgeschichte, studierte in 
Frankfurt am Main und Gießen, fühlte sich aber vor allem seinem 
Lehrer Ernst Levy (1881-1968), dem großen jüdischen Rechtsgelehr-
ten an der Universität Freiburg, verbunden, bei dem er promovierte 
und sich habilitierte. Er bekleidete Lehrstühle in Göttingen (seit 
1929), Bonn (seit 1936), Heidelberg (seit 1943, kriegsbedingt erst 
1946 angetreten) und München (seit 1956, bis zu seiner Emeritierung 
im Jahre 1970). In München begründete er das bedeutende Leo-
pold-Wenger-Institut für Rechtsgeschichte. Zu seinen Schülern zählen 
u. a. Heinrich Honsell, Dieter Simon und Werner Flume. 



326. KUPISZEWSKI, Henryk, Witold WOLODKIE-
WICZ (Ed.), Le Droit Romain et sa Reception en Europe. 
Les actes du colloque organisé par la Faculté de Droit et 
d'Administration de l'Université de Varsovie en collabora-
tion avec l'Accademia Nazionale dei Lincei le 8-10 octobre 
1973. Varsovie, Université de Varsovie, 1978. Gr.-8vo. 308 
S. Originaler Verlagskarton (mit OUmschlag). (Editions de 
l'Université de Varsovie). (Signatur auf OUmschlag, sonst 
guter Zustand).   45,--  
In französischer Sprache. - Mit Beiträgen von Guido Astuti, Juliusz 
Bardach, Krystyna Bukowska-Gorgoni, Giuseppe Grosso, Jan 
Kodrebski, Kazimierz Kolanczyk, Irena Malinowska-Kwiatkowska, 
Bruno Paradisi, Giovanni Pugliese, Katarzyna Sojka-Zielinska, Mario 
Talamanca, Edoardo Volterra, Witold Wolodkiewicz. 

327. KUTTNER, Stephan, Medieval Councils, Decretals, 
and Collections of Canon Law. Selected Essays. London, 
Variorum Reprints, 1980. 8vo. Zusammen ca. 350 S. 
Originaler Verlagsleinen. (Collected Studies Series). Sehr 
guter Zustand!   65,--  
In englischer Sprache. 

328. KUTTNER, Stephan, Repertorium der Kanonistik 
(1140-1234). Prodromus Corporis Glossarum I (alles 
Erschienene). Vatikanstadt, Bibliotheca Apostolica Vatica-
na, 1937. Gr.-8vo. XX, 536 S. Originaler Verlagskarton. 
(Studi e Testi, 71). Guter Zustand!   140,--  
Seltene Hauptschrift Kuttners. - Das "Repertorium" Kuttners 
(1907-1996) ist ohne Zweifel das Hauptwerk Kuttners und bildet bis 
heute ein unentbehrliches Werkzeug des über das Hochmittelalter 
arbeitenden Kanonisten. Es gab erstmals einen Überblick über die 
kanonistischen Handschriften Europas aus der Zeit zwischen 1140 und 
1234. 

329. LANDAU, Peter, Die Entstehung des kanonischen 
Infamiebegriffs von Gratian bis zur Glossa Ordinaria. Köln, 
Böhlau Verlag, 1966. 8vo. VIII, 176 S. Originaler Verlags-
karton. (Forschungen zur kirchlichen Rechtsgeschichte und 
zum Kirchenrecht, hrsg. v. Hans Erich Feine, Siegfried 
Grundmann u. Hermann Nottarp, 5). Guter Zustand!   30,--  
Mit hs. Signatur auf Vortitel. Dissertation, Universität Bonn, 1964. 

330. LEMOSSE, Maxime, Études Romanistiques. Cler-
mont-Ferrand Cedex, Adosa, 1991. Gr.-8vo. 492 S. Origi-
naler Verlagskarton. (Université D'Auvergne, Annales de la 
Faculté de Droit et de Science Politique, Fascicule 26, 
Année 1990). Sehr guter Zustand!   40,--  
In französischer Sprache. 

331. LENEL, Otto, Das Edictum Perpetuum. Ein Versuch 
zu seiner Wiederherstellung. 3., verbess. Aufl. Leipzig, B. 
Tauchnitz, 1927. (Nachdruck: Aalen, Scientia, 1956). 8vo. 
XXIV, 579 S. Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). 
Sehr guter Zustand! (NP 99,-- EUR).   60,--  
Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. 

332. LEVY, Ernst, Der Hergang der römischen Eheschei-
dung. Weimar, Hermann Böhlaus Nachfolger, 1925. 8vo. 
VIII, 159 S. Originaler Verlagshalbleinen. Sehr guter 
Zustand!   20,--  

333. LIEBERWIRTH, Rolf, Rechtshistorische Schriften. 
Hrsg. v. Heiner Lück. Weimar, Böhlau Verlag, 1997. 8vo. 
X, 600 S. Mit Portrait. Originaler Verlagspappband. Sehr 
guter Zustand!   70,--  
Beim Verlag vergriffen! 

334. LIEBS, Detlef, Die Klagenkonkurrenz im römischen 
Recht. Zur Geschichte der Scheidung von Schadensersatz 
und Privatstrafe. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 
1972. 8vo. 294 S. Originaler Verlagskarton. Guter Zustand! 
  60,--  
Habilitationsschrift, Universität Göttingen, WS 1969/70. 

335. LOHSSE, Sebastian, Ius adcrescendi. Die Anwach-
sung im römischen Vermächtnisrecht. Köln, Böhlau Verlag, 
2008. 8vo. XX, 298 S. Originaler Verlagsleinen. (For-
schungen zum Römischen Recht, hrsg. v. Rolf Knütel u. 
Theo Mayer-Maly, 51). Sehr guter Zustand!   75,--  
Dissertation, Universität Bonn, WS 2006/07. - Mit handschr. Wid-
mung des Verfassers auf Vorsatz. Mit wenigen Bleistiftanstreichungen 
u. -anmerkungen. 

336. LOKIN, J. H. A., Roos MEIJERING, B. H. 
STOLTE u. a. (Ed.), Theophili Antecessoris Paraphrasis 
Institutionum. With a translation by A. F. Murison. Gronin-
gen, Chimaira, 2010. Gr.-8vo. LIII, 1048 S. Originaler 
Verlagsleinen (mit OUmschlag). Sehr guter Zustand! 
  130,--  
In englischer Sprache. 

337. LÜBTOW, Ulrich von, Beiträge zur Lehre von der 
Condictio nach römischem und geltendem Recht. Berlin, 
Duncker & Humblot, 1952. 8vo. 184 S. Originale Verlags-
broschur. (Studien zum römischen und bürgerlichen Recht, 
I). Guter Zustand!   25,--  
Mit handschr. Signatur auf Vortitel. 

338. LÜBTOW, Ulrich von, Der Ediktstitel "Quod metus 
causa gestum erit". Greifswald, Universitätsverlag Rats-
buchhandlung L. Bamberg, 1932. 8vo. 316 S. Originaler 
Verlagskarton. Guter Zustand!   60,--  

339. LUF, Gerhard, Freiheit als Rechtsprinzip. Rechtsphi-
losophische Aufsätze, hrsg. v. Elisabeth Holzleithner und 
Alexander Somek. Wien, Facultas Verlag, 2008. 8vo. 341 S. 
Originaler Verlagskarton. Verlagsfrischer Zustand!   50,--  
Mit hs. Widmung des Verfassers auf Vortitel. 

340. LUIG, Klaus, Zur Geschichte der Zessionslehre. Köln, 
Böhlau Verlag, 1966. 8vo. VII, 156 S. Originaler Verlags-
karton. (Forschungen zur neueren Privatrechtsgeschichte, 
hrsg. von Wolfgang Kunkel und Hans Thieme, 10). Sehr 
guter Zustand!   60,--  
Dissertation, Georg-August-Universität Göttingen, 1963. - Mit 
handschr. Widmung des Verfassers auf Einband. 

341. MACQUERON, Jean, Histoire des obligations. Le 
droit Romain. Aix-en-Provence, Faculté de Droit et de 
Science Politique, 1971. 4to. 498 S. Originaler Verlagskar-
ton. (Publications du Centre d'Histoire institutionelle et 
èconomique de l'antiquité Romaine, Séries Mémoires et 
Travaux, 1). Guter Zustand!   100,--  
In französischer Sprache. 

342. MAFFEI, Domenico, La "Lectura Super Digesto 
Veteri" Di Cino Da Pistoia. Studio Sui MSS Savigny 22 E 
Urb. Lat. 172. Mailand, Dott. A. Giuffrè - Editore, 1963. 
Gr.-8vo. VIII, 74 S. Mit Abb. Originaler Verlagskarton. 
(Quaderni di "Studi Senesi", hrsg. v. Domenico Maffei, 10). 
Guter Zustand!   40,--  
In italienischer Sprache. 



343. MAIER, Georg H., Prätorische Bereicherungsklagen. 
Berlin, Walter De Gruyter, 1932. Gr.-8vo. 4 Bll., 174 S. 
Originaler Verlagskarton. (Romanistische Beiträge zur 
Rechtsgeschichte, hrsg. v. E. Rabel u. E. Levy, 5). Guter 
Zustand!   75,--  

344. Marck, Frederik Adolf van der - JANSEN, Cornelis 
Johannes Henricus, Natuurrecht of Romeins Recht. Een 
Studie over Leven en Werk van F. A van der Marck 
(1719-1800) in het Licht van de Opvattingen van Zijn Tijd. 
Leiden, E. J. Brill / Universitaire Pers Leiden, 1987. 
Gr.-8vo. VIII, 395 S. Mit Portrait. Originaler Verlagskarton. 
Guter Zustand!   50,--  
In niederländischer Sprache. 

345. MARQUARDT, Joachim, Römische Staatsverwal-
tung. 3 Bde. Leipzig, Verlag von S. Hirzel, 1873-1878. 8vo. 
(I:) XIV, 523; (II:) XIV, 591; (III:) XII, 594 S. Neue Halb-
leinenbände. (Handbuch der römischen Alterthümer von 
Joachim Marquardt und Theodor Mommsen, 4-6).   150,--  
Erste Ausgabe von Marquardts Hauptwerk. - Marquardt (1812-1882) 
war Direktor des Ernestinums in Gotha, kein Universitätsprofessor, 
dennoch als Altphilologe und Historiker hoch angesehen. Neben dem 
vorliegenden Hauptwerk wurde er vor allem bekannt durch seine 
Arbeit über das "Privatleben der Römer". 

346. MAYER-MALY, Theo, Das Putativtitelproblem bei 
der Usucapio. Graz-Köln, Hermann Böhlaus Nachf., 1962. 
8vo. X, 153 S. Originaler Verlagskarton. (Forschungen zum 
römischen Recht, hrsg. v. Max Kaser, Wolfgang Kunkel, 
Franz Wieacker, Abhandlung 15).   40,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. Mit handschr. 
Signatur auf Vortitel. 

347. MEDICUS, Dieter, Id Quod Interest. Studien zum 
römischen Recht des Schadensersatzes. Köln, Böhlau 
Verlag, 1962. 8vo. XII, 362 S. Originale Verlagsbroschur. 
(Forschungen zum Römischen Recht, hrsg. v. Max Kaser, 
Wolfgang Kunkel u. Franz Wieacker, 14). (Ebd. etw. 
bestoßen u. repariert).   60,--  
Habilitationsschrift, Universität Hamburg, 1961. - Mit handschr. 
Signatur auf Vorsatz. Mit wenigen Bleistiftanstreichungen u. 
-anmerkungen. 
 

348. MITTEIS, Ludwig, Reichsrecht 
und Volksrecht in den östlichen Pro-
vinzen des römischen Kaiserreichs. Mit 
Beiträgen zur Kenntnis des griechi-
schen Rechts und der spätrömischen 
Rechtsentwicklung. Leipzig, Verlag 
von B. G. Teubner, 1891. 8vo. XIV, 
560 S., 1 Bl. Zeitgenössischer Halble-
derband mit Lederecken u. Rückenti-
telprägung.   180,--  
Erste Ausgabe. - Mitteis (1859-1921), 
Professor der Rechte in Prag (seit 1887 als a.o. 
Professor, seit 1891 als o. Professor), Wien 

(seit 1895 als Nachfolger Exners) und Leipzig (seit 1899), zählte zu 
den führenden Romanisten seiner Zeit und erwarb sich sehr hohes 
Ansehen in der Papyrusforschung. "Mitteis gehörte einer Generation 
von Erforschern des röm. Rechts an, die der Jurisprudenz der Pandek-
ten verpflichtet war... Er wurde zum Rechtshistoriker, der das röm. 
Recht um seiner selbst willen untersuchte, sich seiner Geschichtlich-
keit widmete und folgerichtig der Geschichte der literarischen 
Tradition. Gleichzeitig führte ihn das röm. Recht, nun als Erscheinung 
des Mittelmeerraumes verstanden, zum gräkoitalischen und zum 
griech. Recht, von dort zur Papyrologie und weiter zur juristischen 
Orientalistik... Als akademischer Lehrer konnte er in Leipzig eine 

internationale Schule bilden, der anzugehören sich noch zahlreiche 
Gelehrte der Zeit nach 1945 rühmten" (vgl. Walter Selb, NDB 17, 
576f.). Zu seinem bedeutenden Schülerkreis zählen u. a. Paul Ko-
schaker, Hans Lewald, Fritz Pringsheim, Leo Raape, Ernst Rabel, 
Rafael Taubenschlag und Leopold Wenger. 

349. MITTEIS, Ludwig, Römisches Privatrecht bis auf die 
Zeit Diokletians. Erster Band (alles Erschienene!): Grund-
begriffe und Lehre von den Juristischen Personen. Leipzig, 
Verlag von Duncker & Humblot, 1908. Gr.-8vo. XVI, 428 
S. Originaler Verlagsleinen. (Systematisches Handbuch der 
deutschen Rechtswissenschaft, hrsg. v. Karl Binding, Abtlg. 
I, Tl. 6, Bd. 1/1). Guter Zustand!   150,--  
Mitteis (1859-1921), Professor der Rechte in Prag (seit 1887 als a.o. 
Professor, seit 1891 als o. Professor), Wien (seit 1895 als Nachfolger 
Exners) und Leipzig (seit 1899), zählte zu den führenden Romanisten 
seiner Zeit und erwarb sich sehr hohes Ansehen in der Papyrusfor-
schung. "Mitteis gehörte einer Generation von Erforschern des röm. 
Rechts an, die der Jurisprudenz der Pandekten verpflichtet war... Er 
wurde zum Rechtshistoriker, der das röm. Recht um seiner selbst 
willen untersuchte, sich seiner Geschichtlichkeit widmete und 
folgerichtig der Geschichte der literarischen Tradition. Gleichzeitig 
führte ihn das röm. Recht, nun als Erscheinung des Mittelmeerraumes 
verstanden, zum gräkoitalischen und zum griech. Recht, von dort zur 
Papyrologie und weiter zur juristischen Orientalistik... Als akademi-
scher Lehrer konnte er in Leipzig eine internationale Schule bilden, 
der anzugehören sich noch zahlreiche Gelehrte der Zeit nach 1945 
rühmten" (vgl. Walter Selb, NDB 17, 576f.). Zu seinem bedeutenden 
Schülerkreis zählen u. a. Paul Koschaker, Hans Lewald, Fritz Prings-
heim, Leo Raape, Ernst Rabel, Rafael Taubenschlag und Leopold 
Wenger. 

350. MÖLLER, Cosima, Die Servituten. Entwicklungsge-
schichte, Funktion und Struktur der grundstückvermittelten 
Privatrechtsverhältnisse im römischen Recht. Mit einem 
Ausblick auf die Rezeptionsgeschichte und das BGB. 
Göttingen, Wallstein Verlag, 2010. 8vo. 445 S. Originaler 
Verlagspappband (mit OUmschlag). (Quellen und For-
schungen zum Recht und seiner Geschichte, hrsg. v. Okko 
Behrends u. Wolfgang Sellert, XVI). Verlagsfrischer 
Zustand! (NP 69,-- EUR).   45,--  
Mit hs. Widmung der Verfasserin auf Vorsatz. - Habilitationsschrift, 
Georg-August-Universität Göttingen, 2000. 

351. Molinaeus, Carolus - THIREAU, Jean-Louis, 
Charles Du Moulin (1500-1566). Etude sur les sources, la 
méthode, les idées politiques et économiques d'un juriste de 
la Renaissance. Genf, Librairie Droz, 1980. Gr.-8vo. 3 Bll., 
459 S. Mit Portrait. Originaler Verlagsleinen. (Travaux 
D'Humanisme et Renaissance, CLXXVI). Guter Zustand! 
  80,--  
In französischer Sprache. 

352. Mommsen, Theodor - FARGNOLI, Iole, Stefan 
REBENICH (Hrsg.), Theodor Mommsen und die Bedeu-
tung des Römischen Rechts. Berlin, Duncker & Humblot, 
2013. 8vo. 184 S. Originaler Verlagskarton. (Freiburger 
Rechtsgeschichtliche Abhandlungen, Neue Folge, Abt. A: 
Abhandlungen zum Römischen Recht und zur Antiken 
Rechtsgeschichte, 69). Verlagsfrischer Zustand! (NP 79,90 
EUR).   50,--  
Mit Beiträgen von Iole Fargnoli, Stefan Rebenich, Wolfgang Ernst, 
Joseph Georg Wolf, Werner Eck, Karl-Joachim Hölkeskamp, Carla 
Masi Doria, Boudewijn Sirks, Philippe Blaudeau, Gisela Hillner, 
Theodor Mommsen. 

353. MÜLLER-EHLEN, Martina, Hereditatis Petitio. 
Studien zur Leistung auf fremde Schuld und zur Bereiche-
rungshaftung in der römischen Erbschaftsklage. Köln, 
Böhlau, 1998. 8vo. XIII, 468 S. Originaler Verlagsleinen. 



(Forschungen zum Römischen Recht, hrsg. v. Rolf Knütel u. 
Theo Mayer-Maly, 42). Sehr guter Zustand!   60,--  
Dissertation, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, 1996. 
- Mit handschr. Widmung der Verfasserin. 

354. NADIG, Peter, Ardet Ambitus. Untersuchungen zum 
Phänomen der Wahlbestechungen in der römischen Repub-
lik. Frankfurt am Main, Peter Lang, 1997. 8vo. X, 250 S. 
Originaler Verlagskarton. (Prismata, Beiträge zur Alter-
tumswissenschaft, hrsg. v. Wolfram Ax, Anthony Birley, 
Raban von Haehling u. Bernd Zimmermann, VI). Sehr guter 
Zustand!   45,--  
Dissertation, Heinrich-Heine-Universität in Düsseldorf, 1996. - Mit 
einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

355. NIEDERLÄNDER, Hubert, Die Bereicherungshaf-
tung im klassischen römischen Recht. Weimar, Hermann 
Böhlaus Nachfolger, 1953. 8vo. XI, 185 S. Originale 
Verlagsbroschur. (Forschungen zum Römischen Recht, 
hrsg. v. Max Kaser, Hans Kreller u. Wolfgang Kunkel, 6). 
Guter Zustand!   30,--  
Habilitationsschrift, Universität Heidelberg, 1951. - Mit handschr. 
Signatur auf Vorsatz. 

356. NÖRR, Dieter, Divisio und Partitio. Bemerkungen zur 
römischen Rechtsquellenlehre und zur antiken Wissen-
schaftstheorie. Berlin, J. Schweitzer Verlag, 1972. 8vo. VII, 
64 S. Originaler Verlagskarton. (Münchener Universitäts-
schriften, Juristische Fakultät, Abhandlungen zur rechts-
wissenschaftlichen Grundlagenforschung, hrsg. v. Sten 
Gagnér, Arthur Kaufmann u. Dieter Nörr, 4). Sehr guter 
Zustand!   30,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. Mit hs. Signatur 
auf Vortitel. 

357. NÖRR, Dieter, Rechtskritik in der römischen Antike. 
Vorgetragen am 12. Januar 1973. München, Verlag der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften, 1974. 4to. 167 
S. Originaler Verlagskarton. (Bayerische Akademie der 
Wissenschaften. Philosophisch-historische Klasse, Abhand-
lungen. Neue Folge, 77). Neuwertiger Zustand!   45,--  

358. NÖRR, Knut Wolfgang, Eher Hegel als Kant. Zum 
Privatrechtsverständnis im 19. Jahrhundert. Paderborn, 
Ferdinand Schöningh, 1991. 8vo. 55 S. Originaler Verlags-
karton. (Rechts- und staatswissenschaftliche Veröffentli-
chungen der Görres-Gesellschaft, hrsg. v. Alexander 
Hollerbach, Hans Maier u. Paul Mikat, Neue Folge, 58). 
Sehr guter Zustand!   30,--  

359. NÖRR, Knut Wolfgang, Naturrecht und Zivilprozeß. 
Studien zur Geschichte des deutschen Zivilprozeßrechts 
während der Naturrechtsperiode bis zum beginnenden 19. 
Jahrhundert. Tübingen, J. C. B. Mohr (Paul Siebeck), 1976. 
8vo. VI, 75 S. Originaler Verlagskarton. (Tübinger Rechts-
wissenschaftliche Abhandlungen, 41). Sehr guter Zustand! 
  40,--  
Beim Verlag vergriffen! - Mit handschr. Signatur auf Vortitel. 
Handschr. Gruß des Verfassers auf Vortitel. 

360. NÖRR, Knut Wolfgang: INS WASSER GEWOR-
FEN und Ozeane durchquert. Festschrift für Knut Wolfgang 
Nörr. Hrsg. von Mario Ascheri, Friedrich Ebel, Martin 
Heckel, Antonio Padoa-Schioppa, Wolfgang Pöggeler, 
Filippo Ranieri u. Wilhelm Rütten. Köln, Weimar und 
Wien, Böhlau, 2003. 8vo. XVI, 1112 S. Mit Porträt. Origi-
naler Verlagsleinen. (St.a.T., Vorsatz u. Schnitt, Fußschnitt 

nummeriert, Aufkleber auf Vorsatz, sonst guter Zustand). 
  50,--  
Mit Beiträgen von Mario Ascheri, Joseph Avril, John H. Baker, James 
A. Brundage, Stephan Buchholz, Raoul C. van Caenegem, Giles 
Constable, Ennio Cortese, David P. Currie, Barbara Dölemeyer, 
Friedrich Ebel, James Gordley, Hans Hattenhauer, Martin Heckel, 
Richard H. Helmholz, Kiyoshi Igarashi, Zentaro Kitagawa, Peter 
Landau, Ki-Su Lee, Domenico Paola Maffei, Theo Mayer-Maly, 
Wernhard Möschel, Heinz Mohnhaupt, Junichi Murakami, Kozo 
Ogawa, Thomas Oppermann, Eduard Picker, Wolfgang Pöggeler, 
Filippo Ranieri, Fritz Rittner, Hinrich Rüping, Wilhelm Rütten, 
Michael Stolleis, Wolfgang Graf Vitzthum, Dieter Waibel u. v. a.   

361. Noodt, Gerard - BERGH, G. C. J. J. van den, The 
Life and Work of Gerard Noodt (1647-1725). Dutch Legal 
Scholarship between Humanism and Enlightenment. 
Oxford, Clarendon Press, 1988. 8vo. XIV, 391 S. Mit 
Portraits u. Stammbaum. Originaler Verlagsleinen (mit 
OUmschlag). (einige Bleistiftanstreichungen u. 
-anmerkungen, sonst guter Zustand).   60,--  
In englischer Sprache. 

362. NOVARESE, Daniela, Istituzioni Politiche e Studio 
Diritto Fra Cinque e Seicento. Il Messanense Studium 
Generale tra Politica Gesuitica e Istanze Egemoniche 
Cittadine. Mailand, Dott. A. Giuffre Editore, 1994. Gr.-8vo. 
645 S. Originaler Verlagskarton (mit OUmschlag). (Univer-
sità Degli Studi di Messina, Facoltà Di Scienze Politiche, 
Studi Storico Giuridici, 1). Sehr guter Zustand!   50,--  
In italienischer Sprache. 

363. Orlando, Vittorio Emanuele - CIANFEROTTI, 
Giulio, In Pensiero di V(ittorio) E(manuele) Orlando e la 
Giuspubblicistica Italiana fra Ottocento e Novecento. 
Mailand, Dott. A. Giuffrè Editore, 1980. Gr.-8vo. XII, 465 
S. Originaler Verlagskarton. (Quaderni di Studi Senesi, 
Raccolti da Domenico Maffei, 48). Guter Zustand!   60,--  
In italienischer Sprache. 

364. OTTE, Gerhard, Dialektik und Jurisprudenz. Unter-
suchungen zur Methode der Glossatoren. Frankfurt am 
Main, Vittorio Klostermann, 1971. Gr.-8vo. 255 S. Origina-
ler Verlagskarton. (Ius Commune, Sonderhefte: Texte und 
Monographien, 1). Guter Zustand!   75,--  
Beim Verlag vergriffen! - Habilitationsschrift, Westfälische Wil-
helms-Universität zu Münster, 1969. 

365. PARTSCH, Josef, Studien zur Negotiorum Gestio I. 
Heidelberg, Carl Winters Universitätsbuchhandlung, 1913. 
Gr.-8vo. 106 S. Originaler Verlagskarton. (Sitzungsberichte 
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, Stiftung 
Heinrich Lanz, Philosophisch-historische Klasse, Jahrgang 
1913, Abhandlung 12). Guter Zustand!   35,--  

366. PENNITZ, Martin, Der "Enteignungsfall" im römi-
schen Recht der Republik und des Prinzipats. Eine funktio-
nal-rechtsvergleichende Problemstellung. Wien, Böhlau 
Verlag, 1991. 8vo. XVII, 346 S. Originaler Verlagsleinen. 
(Forschungen zum Römischen Recht, hrsg. v. Rolf Knütel u. 
Walter Selb, 37). Sehr guter Zustand!   50,--  

367. PFLÜGER, H(einrich) H(ackfeld), Zur Lehre vom 
Erwerbe des Eigentums nach römischem Recht. München, 
Duncker & Humblot, 1937. Gr.-8vo. 2 Bll., 133 S. Origina-
ler Verlagskarton. Guter Zustand!   45,--  

368. PLESSEN, Richard, Die Grundlagen der modernen 
condictio. Leipzig, A. Deichert'sche Verlagsbuchhandlung 



Nachf. (Georg Böhme), 1904. 8vo. VIII, 61 S. Originale 
Verlagsbroschur. (Rostocker rechtswissenschaftliche 
Studien, hrsg. v. B. Matthiass u. H. Geffcken, Bd. 1, Heft 
5). Guter Zustand!   20,--  
Mit wenigen Bleistiftanstreichungen. 

369. PRATESI, Alessandro: SIT LIBER GRATUS, 
Quem Servulus est Operatus. Festschrift zum 90. Geburts-
tag. Hrsg. von Paolo Cherubini und Giovanna Nicolaj. 2 
Bände. Città del Vaticano, Scuola Vaticana di Paleografia, 
Diplomatica e Archivistica, 2012. 8vo. XVII, 725; (726-) 
1458 S. Mit Portrait, zahlreichen Abbildungen und Tabel-
len. Originale Verlagskartoneinbände mit den Originalum-
schlägen. (Littera Antiqua, 19). Neuwertiger Zustand! 
  110,--  
In italienischer Sprache. Mit Beiträgen von Paolo Radiciotti, A-
lessandra Peri, Fabio Troncarelli, Ermanno A. Arslan, Edoardo Crisci, 
Donatella Frioli, Rita Cosma, Flavia de Rubeis, Paolo Cherubini, 
Herbert Zielinski u. v. m. 

370. PRINGSHEIM, Fritz, Der Kauf mit fremdem Geld. 
Studien über die Bedeutung der Preiszahlung für den 
Eigentumserwerb nach griechischem und römischem Recht. 
Leipzig, Verlag von Veit, 1916. Gr.-8vo. VI, 180 S. Origi-
nale Verlagsbroschur. (Romanistische Beiträge zur Rechts-
geschichte, hrsg. v. L. Mitteis, J. Partsch, E. Rabel, 1). Guter 
Zustand!   100,--  
Habilitationsschrift, Universität Freiburg im Breisgau. 

371. RAAPE, Leo, Der Verfall des grie-
chischen Pfandes, besonders des grie-
chisch-ägyptischen. Eine Studie. Halle, 
Verlag der Buchhandlung des Waisenhau-
ses, 1912. 8vo. 4 Bll., 167 S. Zeitgenössi-
scher Halbleinen mit Leinenecken, Buntpa-
pierbezug und geprägtem Rückenschild. 
  80,--  
Erste Ausgabe. - Raape (1878-1964) promovierte 
(1901) und habilitierte sich (1906) an der Univer-
sität Bonn, wurde danach an die Universität Halle 

berufen. Nach einer mehrjährigen Tätigkeit im Kriegsministerium 
erhielt er 1924 einen Ruf auf den Lehrstuhl für Bürgerliches Recht an 
die Universität Hamburg. Mehrere Rufe lehnte Raape ab. Er wurde 
1948 emeritiert, setzte seine Lehrtätigkeit aber noch bis 1963 fort. 
Raape schlug auf der Rektorenkonferenz im April 1933 (er bekleidete 
das Amt des Rektors der Universität Hamburg 1932/33) vor, gegen 
die Entlassung jüdischer Kollegen zu protestieren, was von der 
Mehrheit der Rektoren aber als "gefährlich und aussichtslos" abge-
lehnt wurde.  

372. RABEL, Ernst, Grundzüge des römischen Privat-
rechts. 2. Aufl. Darmstadt, Wissenschaftiche Buchgesell-
schaft, 1955. 8vo. VIII, 241 S. Originaler Verlagsleinen. 
Sehr guter Zustand!   30,--  
Mit hs. Signatur auf Vorsatz. 

373. REICHARD, Ingo, Die Frage des Drittschadensersat-
zes im klassischen römischen Recht. Köln, Böhlau, 1993. 
8vo. XII, 308 S. Originaler Verlagsleinen. (Forschungen 
zum Römischen Recht, hrsg. v. Rolf Knütel u. Walter Selb, 
38). Sehr guter Zustand!   60,--  
Dissertation, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, 1991. 

374. REPGEN, Tilman, Vertragstreue und Erfüllungs-
zwang in der mittelalterlichen Rechtswissenschaft. Pader-
born, Ferdinand Schöningh, 1994. 8vo. 387 S. Originaler 
Verlagskarton. (Rechts- und Staatswissenschaftliche Veröf-
fentlichungen der Görres-Gesellschaft, hrsg. v. Alexander 

Hollerbach, Hans Maier um Paul Mikat, Neue Folge, 73). 
Sehr guter Zustand!   50,--  
Dissertation, Universität zu Köln, 1993 unter dem Titel: Repgen, 
Tilman: Praecise cogi? Zum Erfüllungsanspruch in der neueren 
Privatrechtsgeschichte. 

375. RÖMISCHES RECHT. Aufgrund des Werkes von 
Paul Jörs, Wolfgang Kunkel u. Leopold Wenger neu 
bearbeitet von Heinrich Honsell, Theo Mayer-Maly u. 
Walter Selb. 4. Aufl. Berlin, Springer-Verlag, 1987. 8vo. 
XXX, 626 S. Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). 
(Enzyklopädie der Rechts- und Staatswissenschaft, hrsg. v. 
H. Albach, E. Helmstädter, H. Honsell, P. Lerche u. D. 
Nörr, Abtlg. Rechtswissenschaft). Guter Zustand!   100,--  
Mit wenigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

376. RÜFNER, Thomas, Vertretbare Sachen? Die Ge-
schichte der res, quae pondere numero mensura constant. 
Berlin, Duncker & Humblot, 2000. 8vo. 172 S. Originaler 
Verlagskarton. (Schriften zur europäischen Rechts- und 
Verfassungsgeschichte, hrsg. v. Reiner Schulze, Elmar 
Wadle u. Reinhard Zimmermann, 31). Sehr guter Zustand! 
(NP 69,90 EUR).   45,--  
Dissertation, Eberhard-Karls-Universität zu Tübingen, 1998. - Mit 
handschr. Widmung des Verfassers auf Titelblatt. 

377. SACCOCCIO, Antonio, Si Certum Petetur. Dalla 
Condictio dei Veteres alle Condictiones Giustinianee. 
Milano, Dott. A. Giuffrè Editore, 2002. Gr.-8vo. XIX, 643 
S. Mit Tab. Originaler Verlagskarton. (Università degli 
Studi di Roma "Tor Vergata", Pubblicazioni della Facoltà di 
Giurisprudenza, Sezione di Storia e Teoria del Diritto, 4). 
Guter Zustand!   100,--  
In italienischer Sprache. Mit handschr. Widmung des Verfassers auf 
Titelblatt. 

378. SALMEN-EVERINGSHOFF, Christoph, Zur 
"cautio damni infecti": Die Rückkehr eines rö-
misch-rechtlichen Rechtsinstituts in das moderne Zivilrecht. 
Frankfurt am Main, Peter Lang, 2009. 8vo. 159 S. Origina-
ler Verlagspappband. (Rechtshistorische Reihe, hrsg. v. 
H.-J. Becker, W. Brauneder, P. Caroni u. a., 392). Verlags-
frischer Zustand! (NP 66,15 EUR).   40,--  
Dissertation, Universität Bielefeld, 2007. 

379. Schelling, Friedrich Wilhelm Joseph - HOLLER-
BACH, Alexander, Der Rechtsgedanke bei Schelling. 
Quellenstudien zu seiner Rechts- und Staatsphilosophie. 
Frankfurt am Main, Vittorio Klostermann, 1957. 8vo. 354 S. 
Originaler Verlagskarton (mit OUmschlag). (Philosophische 
Abhandlungen, 13). Guter Zustand!   60,--  
Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. Mit wenigen Bleistiftunterstrei-
chungen u. -anmerkungen. 

380. SCHERMAIER, Martin Josef, Die Bestimmung des 
wesentlichen Irrtums von den Glossatoren bis zum BGB. 
Wien, Böhlau, 2000. 8vo. 789 S. Originaler Verlagskunst-
stoffeinband. (Forschungen zur Neueren Privatrechtsge-
schichte, hrsg. v. Hans Schlosser u. Gunter Wesener, 29). 
Guter Zustand! (NP 130,-- EUR).   85,--  
Habilitationsschrift, Universität Salzburg, 1995. - Mit wenigen 
Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

381. SCHERMAIER, Martin Josef, Materia. Beiträge zur 
Frage der Naturphilosophie im klassischen römischen 
Recht. Wien, Böhlau Verlag, 1992. 8vo. XXX, 341 S. 
Originaler Verlagsleinen. (Forschungen zum Römischen 



Recht, hrsg. v. Rolf Knütel u. Walter Selb, 39). Sehr guter 
Zustand!   60,--  
Mit hs. Widmung des Verf. auf Vorsatz. 

382. SCHERNER, Karl Otto, Rücktrittsrecht wegen 
Nichterfüllung. Untersuchungen zur deutschen Pri-
vat-Rechtslehre der Neuzeit. Wiesbaden, Franz Steiner, 
1965. 8vo. 5 Bll., 249 S. Originaler Verlagskarton. (Recht 
und Geschichte, hrsg. v. J. Bärmann, II). (Ebd. ausgebessert, 
einige Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen, sonst guter 
Zustand).   50,--  
Mit hs. Widmung auf Vorsatz. - Dissertation, Johan-
nes-Gutenberg-Universität in Mainz, 1962. 

383. SCHINDLER, Karl-Heinz, Justinians Haltung zur 
Klassik. Versuch einer Darstellung an Hand seiner Kontro-
versen entscheidenden Konstitutionen. Köln, Böhlau 
Verlag, 1966. 8vo. XI, 363 S. Originaler Verlagskarton. 
(Forschungen zum Römischen Recht, hrsg. v. Max Kaser, 
Wolfgang Kunkel und Franz Wieacker, 23).   60,--  
Habilitationsschrift, Albert-Ludwigs- Universität zu Freiburg i. Br., 
1964. - Mit handschr. Signatur auf Vortitel. Mit vielen Bleistiftan-
streichungen und -anmerkungen von Prof. Jakobs. 

384. SCHLINKER, Steffen, Fürstenamt und Rezeption. 
Reichsfürstenstand und gelehrte Literatur im späten Mittel-
alter. Köln, Böhlau Verlag, 1999. 8vo. LVI, 351 S. Origina-
ler Verlagsleinen. (Forschungen zur deutschen Rechtsge-
schichte, hrsg. v. Karin Nehlsen-von Stryck, Jan Schröder u. 
Dietmar Willoweit, 18). Verlagsfrischer Zustand!   75,--  
Dissertation, Julius-Maximilians-Universität zu Würzburg, 1998. 

385. SCHMIDLIN, Bruno, Jean-Philippe DUNAND, 
Bénédict WINIGER, Droit Privé Romain. 2 Bde. Genf, 
Faculté de droit de l'Université de Genève, 2008-2010. 8vo. 
350; 238 S. Mit Abb. u. Tab. Originaler Verlagskarton. 
Verlagsfrischer Zustand!   50,--  
In französischer Sprache. I: Origines et sources. Famille Biens 
Successions. II: Obligations. 

386. SCHMIDLIN, Bruno, Die römischen Rechtsregeln. 
Versuch einer Typologie. Köln, Böhlau Verlag, 1970. 8vo. 
XII, 221 S. Originaler Verlagskarton. (Forschungen zum 
Römischen Recht, hrsg. v. Max Kaser, Wolfgang Kunkel u. 
Franz Wieacker, 29). Sehr guter Zustand!   45,--  
Habilitationsschrift, Ruprecht-Karl-Universität zu Heidelberg, 1967. - 
Mit hs. Widmung des Verf. auf Titelblatt. 

387. SCHMIEDEL, Burkhard, Consuetudo im klassischen 
und nachklassischen römischen Recht. Graz und Köln, 
Hermann Böhlaus Nachf., 1966. 8vo. XII, 137 S. Originaler 
Verlagspappband. (Forschungen zum römischen Recht, 
hrsg. v. Max Kaser, Wolfgang Kunkel u. Franz Wieacker, 
22). (St.a.T., Bibliotheksschildchen, Schnitt 3-fach abge-
strichen).   30,--  
Dissertation, Albert-Ludwigs-Universität zu Freiburg i. Br., 1964. 

388. SCHMOECKEL, Mathias, Auf der Suche nach der 
verlorenen Ordnung. 2000 Jahre Recht in Europa - Ein 
Überblick. Köln, Böhlau Verlag, 2005. Gr.-8vo. XIX, 600 
S. Mit Abb. Originaler Verlagspappband. Sehr guter Zu-
stand!   50,--  

389. SCHMOECKEL, Mathias, Humanität und Staatsrai-
son. Die Abschaffung der Folter in Europa und die Ent-
wicklung des gemeinen Strafprozeß- und Beweisrechts seit 
dem hohen Mittelalter. Köln, Böhlau Verlag, 2000. 8vo. XI, 

668 S. Originaler Verlagspappband. (Norm und Struktur. 
Studien zum sozialen Wandel in Mittelalter und Früher 
Neuzeit, hrsg. von Gert Melville, 14). (Ebd. etw. ange-
schmutzt, sonst guter Zustand).   90,--  
Habilitationsschrift, Universität München, 1999. - Mit handschr. 
Widmung des Verfassers auf Vorsatz. 

390. SCHRAGE, E(ltjo) J. H., Utrumque Ius. Een inlei-
ding tot de studie van de bronnen van het middeleeuwse 
geleerde recht. Met medewerking van J. H. Dondorp. 
Amsterdam, VU Uitgeverij, 1987. Gr.-8vo. 124 S. Origina-
ler Verlagskarton. (Juridische reeks Vrije Universiteit, hrsg. 
v. E.J.H. Schrage, 4). Sehr guter Zustand!   30,--  
In niederländischer Sprache. - Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. 
-anmerkungen. 

391. SCHREIBER, Hans-Ludwig, Der Begriff der 
Rechtspflicht. Quellenstudien zu seiner Geschichte. Mit 
einem Vorwort von Hans Welzel. Berlin, Walter de Gruyter, 
1966. 8vo. VIII, 168 S. Originaler Verlagskarton. Sehr guter 
Zustand!   45,--  
Mit handschr. Signatur auf Titelblatt. 

392. SCHRÖDER, Jan, Gesetzesauslegung und Geset-
zesumgehung. Das Umgehungsgeschäft in der rechtswis-
senschaftlichen Doktrin von der Spätaufklärung bis zum 
Nationalsozialismus. Paderborn, Schöningh, 1985. 8vo. 144 
S. Originaler Verlagskarton. (Rechts- und Staatswissen-
schaftliche Veröffentlichungen der Görres-Gesellschaft. 
Hrsg. v. Alexander Hollerbach, Hans Maier und Paul Mikat, 
Neue Folge, 44). (Ebd. etw. geknickt, sonst guter Zustand). 
  35,--  
Mit handschr. Widmung des Verfassers auf Vortitel. 

393. SCHRÖDER, Jan, Wissenschaftstheorie und Lehre 
der "praktischen Jurisprudenz" auf deutschen Universitäten 
an der Wende zum 19. Jahrhundert. Frankfurt am Main, 
Vittorio Klostermann, 1979. Gr.-8vo. XXXIX, 295 S. Mit 
Tab. u. Diagr. Originaler Verlagskarton. (Ius Commune. 
Sonderhefte: Texte und Monographien, 11). Sehr guter 
Zustand!   50,--  
Beim Verlag vergriffen! - Habilitationsschrift, Universität Bonn, 
1977/78. - Mit hs. Widmung auf Vortitel. 

394. SCHÜRMANN, Maria Cornelia, Iurisprudentia 
Symbolica. Rechtssymbolische Untersuchungen im 18. und 
19. Jahrhundert. Hamburg, Verlag Dr. Kovac, 2011. 8vo. 
VIII, 301 S. Originaler Verlagskarton. (Rechtsgeschichtli-
che Studien, 41). Verlagsfrischer Zustand!   60,--  
Dissertation, Universität Münster (Westf.), 2009. 

395. SCHULZ, Fritz, Classical Roman Law. Reprint of the 
Edition Oxford 1951, enlarged by a preface to reprint 1992, 
and a source index, by Wolfgang Ernst. Oxford, Oxford 
University Press, 1951. (Nachdruck: Aalen, Scientia, 1992). 
8vo. XII, 683 S. Originaler Verlagsleinen. (Ebd. etw. 
angeschmutzt, sonst guter Zustand).   100,--  
In englischer Sprache. 

396. SCHULZ, Fritz, Einführung in das Studium der 
Digesten. Tübingen, J. C. B. Mohr (Paul Siebeck), 1916. 
8vo. XI, 136 S. Mit Diagr. Neuer Verlagshalbleinen. Sehr 
guter Zustand!   35,--  
Mit wenigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

397. SCHULZ, Fritz Geschichte der römischen Rechts-
wissenschaft. Weimar, Hermann Böhlaus Nachfolger, 1961. 



8vo. XXVIII, 462 S. Originaler Verlagsleinen. Guter 
Zustand!   50,--  
Erste Ausgabe. Mit wenigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

398. SCHULZ, Fritz, Prinzipien des römischen Rechts. 
Vorlesungen. München und Leipzig, Duncker & Humblot, 
1934. 8vo. XI, 188 S. Originaler Verlagsleinen. (Ebd. etw. 
angeschmutzt, sonst guter Zustand).   100,--  
Die vorliegende Arbeit erschien noch im Jahre 1934, ein Jahr vor der 
Zwangsemeritierung von Fritz Schulz (1879-1957), dem großen 
Vertreter der Wissenschaft vom Römischen Recht in der Weimarer 
Republik. Das Jahr 1934 brachte dem Wissenschaftler Schulz, der als 
Mitglied der DDP auch entschlossen für die demokratische Republik 
eintrat, zunächst die Zwangsversetzung von der Universität Berlin an 
die Universität Frankfurt am Main. Nach der Emigration nach 
England im Jahre 1939 nahm Schulz im Jahre 1947 die englische 
Staatsbürgerschaft an. Sein Anspruch lebte weiter im Wirken seines 
bedeutendsten Schülers in Deutschland, Werner Flume. Schulz kehrte 
nur noch zeitweise nach Deutschland zurück, so im Jahre 1951 als 
Honorarprofessor an die Universität Bonn. Im Jahre 1949 verlieh ihm 
die Universität Frankfurt den Ehrendoktortitel. - Mit einigen Blei-
stiftunterstreichungen u. -anmerkungen von Prof. Jakobs. 

399. SCHWIND, Fritz Freiherr von, Zur Frage der 
Publikation im römischen Recht mit Ausblicken in das 
altgriechische und ptolemäische Rechtsgebiet. München, C. 
H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 1940. 8vo. XI, 192 S. 
Originaler Verlagskarton. (Münchener Beiträge zur Papy-
rusforschung und Antiken Rechtsgeschichte, hrsg. v. 
Leopold Wenger, Walter Otto u. Mariano San Nicolò, 31). 
(Ebd. mit Wasserflecken, sonst guter Zustand).   60,--  
Habilitationsschrift, Ludwigsuniversität zu Gießen. 

400. SECKEL, Emil, Beiträge zur Geschichte beider 
Rechte im Mittelalter. Bd. 1 (= alles Erschienene): Zur 
Geschichte der populären Literatur des römisch-canonischen 
Rechts. Tübingen, Verlag der H. Laupp'schen Buchhand-
lung, 1898. 8vo. XVIII, 539 S. Neuer Ganzleinen mit kl. 
Rückentitelschild (OBroschur eingebunden).   80,--  

401. SECKEL, Emil, Die Haftung "De peculio und de in 
rem verso" aus der Litiskontestation und dem Urteil nach 
klassischem römischen Recht. Weimar, Hermann Böhlaus 
Nachfolger, 1907. 8vo. 62 S. Originaler Verlagshalbleinen. 
Sehr guter Zustand!   35,--  

402. SECKEL, Emil, Distinctiones Glossatorum. Studien 
zur Distinktionen-Literatur der romanistischen Glossatoren-
schule verbunden mit Mitteilungen unedierter Texte. Berlin, 
Otto Liebmann, 1911. (Nachdruck: Graz, Akademische 
Druck- u. Verlagsanstalt, 1956). 8vo. (277-) 436 S. Mit Tab. 
Originaler Verlagsleinen. Guter Zustand!   50,--  
Unveränderter Abdruck aus: Festschrift der Berliner Juristischen 
Facultät für Ferdinand von Martitz zum fünfzigjährigen Doktorjubi-
läum am 24. Juli 1911, Verlag von Otto Liebmann, Berlin 1911. - Mit 
handschr. Signatur auf Vorsatz. Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. 
-anmerkungen. 

403. SECKEL, Emil: GEDÄCHTNISSCHRIFT. Von 
Erich Genzmer, Richard Grau, Walter Grau, Georg Ham-
burger, Josef Juncker, Ernst Levy u. Fritz Schulz, mit den 
entsprechenden Beiträgen. Berlin, Verlag von Julius Sprin-
ger, 1927. (Nachdruck: Aalen, Scientia Verlag, 1979). 8vo. 
5 Bll., 494 S. Mit Portrait. Originaler Verlagsleinen. (Ab-
handlungen aus der Berliner Juristischen Fakultät, 4). 
Exzellenter Zustand!   45,--  

404. SEYED-MAHDAVI RUIZ, Schahin, Die rechtlichen 
Regelungen der Immissionen im römischen Recht und in 
ausgewählten europäischen Rechtsordnungen. Unter beson-
derer Berücksichtigung des geltenden deutschen und 
spanischen Rechts. Göttingen, Wallstein Verlag, 2000 8vo. 
214 S. Originaler Verlagskarton. (Quellen und Forschungen 
zum Recht und seiner Geschichte, hrsg. v. Okko Behrends 
u. Wolfgang Sellert, VII). Verlagsfrischer Zustand!   30,--  
Dissertation, Georg-August Universität zu Göttingen, 1998. - Mit 
handschr. Widmung des Verfassers auf Vortitel. 

405. SIBER, Heinrich, Römisches Recht in Grundzügen 
für die Vorlesung. 2 Bde. Berlin, Hermann Sack, 
1925-1928. Gr.-8vo. 1 Bl., 92; 3 Bll., 457 S. Mit Tab. 
Originale Verlagshalbleinen. (St.a.Tbrücks., sonst guter 
Zustand).   70,--  
Bd. I: Römische Rechtsgeschichte. Bd. II: Römisches Privatrecht. 

406. SIBER, Heinrich, Römisches Verfassungsrecht in 
geschichtlicher Entwicklung. Lahr, Verlag von Moritz 
Schauenburg, 1952. 8vo. VIII, 434 S. Mit Portrait. Origina-
ler Verlagsleinen. Sehr guter Zustand!   40,--  
Mit handschr. Signatur auf Vorsatz. 

407. SINZHEIMER, Hugo, Jüdische Klassiker der deut-
schen Rechtswissenschaft. Amsterdam, Menno Hertzberger, 
1938. 8vo. 312 S. Originaler blauer Verlagsleinen mit 
Rücken- u. Deckeltitelprägung. Guter Zustand!   180,--  
Erste Ausgabe, selten. - Verbreiteter und oft fälschlich als Erstausgabe 
betrachtet ist die Ausgabe, die 1953 als Band 7 in der Reihe "Frank-
furter wissenschaftliche Beiträge" bei Vittorio Klostermann erschie-
nen ist, mit einem Geleitwort von Franz Böhm. Sinzheimer war 1938 
Professor an den Universitäten Amsterdam und Leiden. - Sinzheimer 
(1875-1945) floh 1933 in die Niederlande, wo der bekannte deutsche 
Politiker und Arbeitsrechtler ("Vater des Arbeitsrechts") zunächst 
Professor an der Universität Amsterdam, etwas später an der Univer-
sität Leiden wurde. Dort wurde Sinzheimer nach der deutschen 
Besatzung (1940) im Frühjahr 1941 entlassen. Nach erfolglosem 
Fluchtversuch nach England im Jahre 1940 und zeitweiliger Inhaftie-
rung lebte Sinzheimer bis 1945 im Untergrund in den Niederlanden. 
Nach Studium und Promotion (1898 an der Universität Heidelberg) 
ging Sinzheimer 1903 nach Frankfurt am Main, wo er sich als 
Rechtsanwalt niederließ. Der Sozialdemokrat war 1919/20 Mitglied 
der verfassungsgebenden Weimarer Nationalversammlung, 1917-1933 
Stadtverordneter in Frankfurt am Main. Seit 1920 war er Professor für 
Arbeitsrecht und Rechtssoziologie an der 1914 gegründeten Universi-
tät. 

408. SOETERMEER, Frank, Livres et Juristes au Moyen 
Âge. Goldbach, Keip Verlag, 1999. 8vo. XIII, 431 S. 
Originaler Verlagsleinen mit Rücken- u. Deckeltitelprägung. 
(Bibliotheca Eruditorum. Internationale Bibliothek der 
Wissenschaften, hrsg. v. Domenico Maffei u. Horst Fuhr-
mann, 26). Verlagsfrischer Zustand!   100,--  
Beim Verlag vergriffen! In französischer Sprache. 

409. SOETERMEER, Frank, Utrumque ius in peciis. Die 
Produktion juristischer Bücher an italienischen und franzö-
sischen Universitäten des 13. und 14. Jahrhunderts. Aus 
dem Niederländischen übersetzt von Gisela Hillner Frank-
furt am Main, Vittorio Klostermann, 2002. Gr.-8vo. XIV, 
542 S. Originaler Verlagsleinen. (Ius Commune, Veröffent-
lichungen des Max-Planck-Instituts für Europäische 
Rechtsgeschichte Frankfurt am Main. Sonderhefte: Studien 
zur Europäischen Rechtsgeschichte, 150). Sehr guter 
Zustand! (NP 78,-- EUR).   55,--  
Dissertation, Universität Leiden, 1990. 



410. SOETERMEER, Frank, Utrumque ius in peciis 
aspetti della produzione libraria a Bologna fra due e trecen-
to. Mailand, Giuffrè Editore, 1997. Gr.-8vo. XIII, 433 S. 
Originaler Verlagsleinen. (Orbis Academicus, hrsg. v. 
Domenico Maffei, VII). Verlagsfrischer Zustand!   75,--  
Originalausgabe, in italienischer Sprache. Mit handschriftlicher 
Widmung des Verfassers auf Vorsatz. 

411. SOETERMEER, Frank Pieter Willem, De Pecia in 
juridische Handschriften. Dissertation. Utrecht, Rijksuni-
versiteit te Leiden, 1990. 8vo. XII, 498 S. Originaler Karton. 
Guter Zustand!   45,--  
In niederländischer Sprache. 

412. STOLLEIS, Michael, Helmut HEINRICHS u. a. 
(Hrsg.), Deutsche Juristen jüdischer Herkunft. München, C. 
H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 1993. Gr.-8vo. XXVI, 
866 S. Mit Portraits. Originaler Verlagsleinen (mit OUm-
schlag). Sehr guterZustand!   50,--  
Mit Beiträgen von Hans-Jürgen Becker, Hans-Peter Benöhr, Wolf-
gang Benz, Johann Braun, Elmar Bund, Peter Dieners, Horst Dreier, 
Eugen Ewig, Wilfried Fiedler, Manfred Friedrich, Monika Frommel, 
Eberhard Haas, Helmut Heinrichs, Andreas Heldrich, Alexander 
Hollerbach, Barbara Huber, Gerhard Jungfer, Gerhard Kegel, Paul 
Kirchhof, Tillmann Krach, Christoph Krampe, Peter Landau, Adolf 
Laufs, Christoph Link, Klaus Luig, Georg Maier-Reimer, Dieter 
Medicus, Dieter Miosge, Christoph Müller, Walter Pauly, Gerd 
Pfeiffer, Joachim Ramm, Thilo Ramm, Joachim Rückert, Reinhard 
Rürup, Martin Sattler, Dian Schefold, Karl Otto Scherner, Wolfgang 
Sellert, Karsten Schmidt, Karl Heinz Schwab, Klaus Vogel, Rudolf 
Wassermann, Hermann Weber, Hans F. Zacher. 

413. STURM, Fritz, Abalienatio. Essai d'Explication de la 
Définition des Topiques (Cic., TOP. 5, 28). Mailand, Dott. 
A. Giuffrè Editore, 1957. 8vo. 230 S. Originaler Verlags-
karton. Guter Zustand!   20,--  
Dissertation, Universität von Lausanne,1957. In französischer 
Sprache. 

414. THEISEN, Frank, Wulf Eckart VOSS (Hrsg.), 
Summe - Glosse - Kommentar. Juristisches und Rhetori-
sches in Kanonistik und Legistik. Osnabrück, Universitäts-
verlag Rasch, 2000. Gr.-8vo. 199 S. Originaler Verlagskar-
ton. (Osnabrücker Schriften zur Rechtsgeschichte, hrsg.  v. 
Wulf Eckart Voß, 2,1). Guter Zustand!   40,--  
Mit Beiträgen von Manlio Bellomo, Orazio Condorelli, Emanuele 
Conte, Gero Dolezalek, Harry Dondorp, Wolfgang Kaiser, Peter 
Landau, Giacomo Pace, Ludwig Schmugge, Frank Theisen. - Mit 
einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

415. THIEME, Hans, 
Ideengeschichte und 
Rechtsgeschichte. 
Gesammelte Schriften. 2 
Bde. Köln und Wien, 
Böhlau Verlag, 1986. 
8vo. XII, 629; VIII, 
(630-) 1411 S. Originale 
Verlagsleinen mit 
Rücken- u. Deckeltitel-
prägung. Sauberer 
Zustand!   100,--  
Thieme (1906-2000) war 

Jurist und Rechtshistoriker (Promotion an der Universität Leipzig bei 
Franz Exner, Habilitation an der Universität Frankfurt am Main bei 
Franz Beyerle). Er war ab 1938 o. Professor an der Universität 
Breslau, ab 1940 an der Universität Leipzig, nach dem Kriegseinsatz 
als Offizier 1942-1945 ab 1946 o. Professor an der Universität 
Göttingen und schließlich ab 1953 (bis zur Emeritierung im Jahre 
1974) an der Universität Freiburg im Breisgau. 

416. Thomasius, Christian - DIONI, Gianluca, Dalla 
Stultitia alla Sapientia. Il concetto di dovere nel giusnatura-
lismo di Christian Thomasius. Lecce, Pensa Multimedia, 
2009. 8vo. XIX, 231 S. Originaler Verlagskarton. Sehr guter 
Zustand!   45,--  
In italienischer Sprache. - Mit hs. Widmung des Autors für Prof. Luig 
auf Vorsatz. 

417. Thomasius, Christian - RÜPING, Hinrich, Die 
Naturrechtslehre des Christian Thomasius und ihre Fortbil-
dung in der Thomasius-Schule. Bonn, Ludwig Röhrscheid 
Verlag, 1968. 8vo. 191 S. Originaler Verlagskarton. (Bon-
ner rechtswissenschaftliche Abhandlungen, 81). Sehr guter 
Zustand!   45,--  
Dissertation, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität zu Bonn, WS 
1967/68. 

418. TROJE, Hans Erich, Crisis digestorum. Studien zur 
historia pandectarum. Frankfurt am Main, Vittorio Kloster-
mann, 2011. Gr.-8vo. VIII, 203 S. Originaler Verlagskarton. 
(Studien zur europäischen Rechtsgeschichte, 264). Verlags-
frischer Zustand!   40,--  
Mit handschr. Widmung des Verfassers auf Vortitel. 

419. TROJE, Hans Erich, Gegenpositionen. Aspekte zur 
Zukunft von Ehe und Familie. Hrsg. v. Stephan Meder. 
Köln, Böhlau Verlag, 2009. 8vo. IX, 260 S. Originaler 
Verlagspappband. (Rechtsgeschichte und Geschlechterfor-
schung, hrsg. v. Stephan Meder u. Arne Duncker, 10). 
Verlagsfrischer Zustand! (NP 55,-- EUR).   35,--  

420. TROJE, Hans Erich, Graeca leguntur. Die Aneignung 
des byzantinischen Rechts und die Entstehung eines huma-
nistischen Corpus iuris civilis in der Jurisprudenz des 16. 
Jahrhunderts. Köln, Böhlau Verlag, 1971. 8vo. XII, 358 S. 
Mit Abb. Originaler Verlagsleinen. (Forschungen zur 
neueren Privatrechtsgeschichte. Hrsg. von Helmut Coing 
und Hans Thieme, 18). Sehr guter Zustand!   100,--  
Habilitationsschrift, Johann Wolfgang Goethe-Universität zu Frank-
furt am Main, WS 1969/70.  - Mit handschr. Widmung des Verfassers 
für auf Titelblatt. Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. 
-anmerkungen. 

421. TURNER, Ralph V., Judges, administrators and the 
Common Law in Angevin England. London, The Hamble-
don Press, 1994. 8vo. XXIV, 317 S. Mit Stammbäumen. 
Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). Verlagsfrischer 
Zustand!   25,--  
In englischer Sprache. Mit hs. Signatur auf Vorsatz. Mit einigen 
Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

422. VOSS, Wulf Eckart, Recht und Rhetorik in den 
Kaisergesetzen der Spätantike. Eine Untersuchung zum 
nachklassischen Kauf- und Übereignungsrecht. Frankfurt 
am Main, Löwenklau Gesellschaft, 1982. Gr.-8vo. XXIX, 
272 S. Originaler Verlagskarton. (Forschungen zur Byzanti-
nischen Rechtsgeschichte, hrsg. v. Dieter Simon, 9). Guter 
Zustand!   60,--  
Dissertation, Georg-August-Universität zu Göttingen. - Mit hs. 
Widmung des Verfassers auf Vorsatz. 

423. VOSSIUS, Oliver, Zu den dogmengeschichtlichen 
Grundlagen der Rechtsschutzlehre. Ebelsbach, Verlag Rolf 
Gremer, 1985. 8vo. XII, 250 S. Originaler Verlagsleinen. 
(Münchener Universitätsschriften: Juristische Fakultät. 
Abhandlungen zur rechtswissenschaftlichen Grundlagen-



forschung, hrsg. von Sten Gagnér, Arthur Kaufmann und 
Dieter Nörr, 62). Sehr guter Zustand!   80,--  
Dissertation, Universität München, 1984. - Mit handschr. Widmung 
des Verfassers auf Vorsatz. 

424. WACKE, Andreas, Das Besitzkonstitut als Überga-
besurrogat in Rechtsgeschichte und Rechtsdogmatik. 
Ursprung, Entwicklung und Grenzen des Traditionsprinzips 
im Mobiliarsachenrecht. Köln, Peter Hanstein, 1974. 8vo. 3 
Bll., II, 118 S. Originaler Verlagskarton. (Neue Kölner 
rechtswissenschaftliche Abhandlungen, 77). Sehr guter 
Zustand!   35,--  
Mit handschr. Widmung des Verfassers auf Vortitel. 

425. WALTZING, Jean-Pierre, Étude historique sur les 
corporations professionnelles chez les Romains depuis les 
origines jusqu'á la chute de l'Empire d'Occident. 4 Bde. 
Bruxelles et Louvain, F. Hayez et Charles Peeters, 
1895-1900. (Nachdruck: Hildesheim und New York, Georg 
Olms Verlag, 1970). 8vo. 528; 553; VIII, 704 S., 1 Bl.; VIII, 
721 S. Originale Verlagsleinenbände mit Deckel- und 
Rückentitelprägung. (St.a.T., Schnitt abgestrichen, Reste 
von Bibiothekssignaturen).   100,--  
Waltzing (1857-1929), Philologe und Historiker, war seit 1892 
Professor an der Universität Lüttich, seit 1896 leitete er "Le Musée 
Belge", ein bedeutendes belgisches Philologieperiodikum. 

426. WEIMAR, Peter, Zur Renaissance der Rechtswissen-
schaft im Mittelalter. Goldbach, Keip Verlag, 1997. 8vo. 
XV, 403 S. Originaler Verlagsleinen. (Bibliotheca Erudito-
rum, hrsg. v. Domenico Maffei u. Horst Fuhrmann, 8). 
  100,--  
Mit einigen Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen. 

427. WEISS, Egon, Institutionen des römischen Privat-
rechts als Einführung in die Privatrechtsordnung der Ge-
genwart. 2. Aufl. Basel, Verlag für Recht und Gesellschaft, 
1949. 8vo. XI, 603 S. Originaler Verlagsleinen. Sehr guter 
Zustand!   50,--  
Das Werk von Weiss, Professor der Rechte an der Universität 
Innsbruck, soll den "geistigen Gehalt des Rechtsdenkens der Römer" 
erfassen, so wie er in den modernen Rechtsordnung Niederschlag 
gefunden hat. Das Werk erschien erstmals 1938. 

428. WENGER, Leopold, Die 
Quellen des römischen Rechts. 
Wien, Druck und Verlag Adolf 
Holzhausens NFG., 1953. 4to. 
XVIII, 973 S. Originaler grüner 
Leinenband mit Rücken- u. De-
ckeltitelprägung. (Österreichische 
Akademie der Wissenschaften. 
Denkschriften der Gesamtakade-
mie, 2). (St.a.Tb.-Rückseite u. 
vereinzelten Seitenrändern).   250,--  
Erste Ausgabe, im Todesjahr Wengers 
erschienen. - Wengers (1874-1953) 

Ansatz strebte weniger die Konstruktion eines idealen römischen 
Rechts aus den Rechtsquellen an, sondern die Erforschung der 
verschiedenen antiken Rechtsentwicklungen innerhalb des römischen 
Weltreichs, der letztlich unter der Führerschaft Roms ein Vielvölker-
staat war. Nach dem Studium an der Universität Graz u. a. bei Gustav 
Hanausek, der Promotion (1897) und Habilitation (1901) für römi-
sches Recht an der Universität Graz und weiterführenden Studien bei 
Ludwig Mitteis an der Universität Leipzig lehrte und forschte Wenger 
an den Universitäten in Graz, Wien, Heidelberg und München. In 
München gründete er das Institut für Papyrusforschung. In München 
schuf man im Gedenken an den 1953 verstorbenen Wenger und in 
Anerkennung seiner wissenschaftlichen Leistung das "Leo-

pold-Wenger-Institut für Rechtsgeschichte und Papyrusforschung", in 
dem die rechtshistorischen Lehrstühle der LMU München zusam-
mengeführt wurden. Zu seinen bedeutenden Schülern zählte u. a. Paul 
Koschaker. - Mit gedruckter Widmung des Autors: "Der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften zu ihrer Jahrhundertfeier in 
dankbarer Verehrung zugeeignet". 

429. WENGER, Leopold, Institutionen des Römischen 
Zivilprozessrechts. München, Verlag von Max Hueber, 
1925. 8vo. XI, 356 S. Originaler Verlagsleinen. Guter 
Zustand!   120,--  
Wenger (1874-1953) studierte in Graz, u. a. bei Gustav Hanausek. Ab 
1904 lehrte er an den Universitäten Wien, Graz, Heidelberg und 
München. Aus seinem Grazer Seminar gingen als Schüler Paul 
Koschaker und Artur Steinwenter hervor. Der Rechthistoriker 
arbeitete interdisziplinär, verband juristische mit altphilologischen und 
historischen Forschungen. Die rechtshistorischen Lehrstühle der LMU 
in München wurden im Jahre 1956 zu seinen Ehren im "Leo-
pold-Wenger-Institut für Rechtsgeschichte und Papyrusforschung" 
zusammengefasst. 

430. WENGER, Leopold: FESTSCHRIFT für Leopold 
Wenger zu seinem 70. Geburtstag, dargebracht von Freun-
den, Fachgenossen und Schülern. 2 Bde. München, C. H. 
Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 1944-1945. 8vo. 316; 282 
S. Mit Porträt- und Münzabbildungen Wengers. Originale 
blaue Verlagskartons. (Münchener Beiträge zur Papyrusfor-
schung und antiken Rechtsgeschichte, hrsg. von Leopold 
Wenger und Mariano San Nicolò, Hefte 34 u. 35). (kl. 
St.a.T.).   50,--  
Mit Beiträgen von Paul Koschaker, Heinrich Siber, Max Kaser, Franz 
Wieacker, Rudolf Düll, Ulrich von Lübtow, Emilio Betti, Ernst 
Kornemann, Franz Dölger, Wilhelm Schubart, Erich Genzmer, Erich 
Gerner u. a. 

431. WESENBERG, Gerhard, Verträge zugunsten Dritter. 
Rechtsgeschichtliches und Rechtsvergleichendes. Weimar, 
Hermann Böhlaus Nachfolger, 1949. 8vo. X, 183 S. Origi-
naler Verlagskarton. (Forschungen zum Römischen Recht, 
hrsg. v. Max Kaser, Hans Kreller u. Wolfgang Kunkel, Bd. 
1, Abhandlung 2). Guter Zustand!   45,--  
Mit handschriftlicher Widmung des Verfassers auf Vorsatz. 

432. WICKE, Hartmut, Respondeat Superior. Haftung für 
Verrichtungsgehilfen im römischen, römisch-holländischen, 
englischen und südafrikanischen Recht. Berlin, Duncker & 
Humblot, 2000. 8vo. 483 S. Originaler Verlagskarton. 
(Schriften zur Europäischen Rechts- und Verfassungsge-
schichte, hrsg. v. Reiner Schulze, Elmar Wadle u. Reinhard 
Zimmermann, 32). Sehr guter Zustand! (NP 99,90 EUR). 
  65,--  
Dissertation, Universität Regensburg, 1999. 

433. WIEACKER, Franz, Kleine juristische Schriften. 
Eine Sammlung zivilrechtlicher Beiträge aus den Jahren 
1932 bis 1986. Göttingen, Verlag Otto Schwartz, 1988. 8vo. 
X, 361 S. Originaler Verlagsleinen. 
(Göttinger Rechtswissenschaftliche 
Studien, 140). Sehr guter Zustand! 
  75,--  

434. WIEACKER, Franz, Privat-
rechtsgeschichte der Neuzeit unter 
besonderer Berücksichtigung der 
deutschen Entwicklung. Göttingen, 
Vandenhoeck und Ruprecht, 1952. 8vo. 379 S. Originaler 
Verlagsleinen (mit Schutzumschlag). (Jurisprudenz in 
Einzeldarstellungen, 7). Guter Zustand!   60,--  
Erste Ausgabe! 



435. WIEACKER, Franz, Privatrechtsgeschichte der 
Neuzeit unter besonderer Berücksichtigung der deutschen 
Entwicklung. 2., neubearb. Aufl. Göttingen, Vandenhoeck 
& Ruprecht, 1967. 8vo. 659 S. Originaler Verlagsleinen 
(mit OUmschlag). Guter Zustand!   60,--  

436. WIEACKER, Franz, Römische Rechtsgeschichte. 
Quellenkunde, Rechtsbildung, Jurisprudenz und Rechtslite-
ratur. Bd. 1: Einleitung, Quellenkunde, Frühzeit der Repub-
lik. München, C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung, 1988. 
Gr.-8vo. XXVI, 724 S. Originaler Verlagsleinen mit dem 
OUmschlag. (Rechtsgeschichte des Altertums, im Rahmen 
des Handbuchs der Altertumswissenschaft, III/1/1-2). 
  100,--  

437. WIEACKER, Franz, Textstufen klassischer Juristen. 
Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1960. Gr.-8vo. 471 S. 
Mit Diagr. Originale Verlagsbroschur. (Abhandlungen der 
Akademie der Wissenschaften in Göttingen, Philolo-
gisch-Historische Klasse, 3. Folge, 45). Guter Zustand! 
  50,--  
Mit handschr. Signatur auf Titelblatt. Mit wenigen Bleistiftanmer-
kungen u. -anstreichungen. 

438. WIEACKER, Franz: RECHTSDOGMATIK und 
praktische Vernunft. Symposion zum 80. Geburtstag vom 
10. bis 12. Oktober 1988 in Göttingen. Hrsg. v. Okko 
Behrends, Malte Dießelhorst u. Ralf Dreier. Göttingen, 
Vandenhoeck & Ruprecht, 1990. Gr.-8vo. 286 S. Originaler 
Verlagskarton. (Abhandlungen der Akademie der Wissen-
schaften in Göttingen, Philologisch-historische Klasse, 
Dritte Folge, 181). Sehr guter Zustand!   50,--  
Mit Beiträgen von Ralf Dreier, Helmut Rüssmann, Stig Jorgensen, 
Hans-Joachim Koch, Robert Alexy, Detlef Leenen, Robert S. Sum-
mers, Okko Behrends, Uwe Diederichsen, Franz Bydlinski, Jürgen 
Schmidt u. Malte Diesselhorst. 

439. WIEGAND, Wolfgang, Plus petitio. Berlin, J. 
Schweitzer, 1974. 8vo. XX, 232 S. Originaler Verlagskar-
ton. (Münchener Universitätsschriften, Abhandlungen zur 
rechtswissenschaftlichen Grundlagenforschung. Hrsg. von 
Sten Gagnér, Arthur Kaufmann und Dieter Nörr, 11). Guter 
Zustand!   60,--  
Dissertation, Ludwig-Maximilians-Universität zu München, 1972. - 
Mit handschr. Widmung des Verf. auf Vortitel. 

440. WIEGAND, Wolfgang, Studien zur Rechtsanwen-
dungslehre der Rezeptionszeit. Ebelsbach, Rolf Gremer, 
1977. 8vo. VII, 187 S. Originaler Verlagsleinen. (Münche-
ner Universitätsschriften, Abhandlungen zur rechtswissen-
schaftlichen Grundlagenforschung. Hrsg. von Sten Gagnér, 
Arthur Kaufmann und Dieter Nörr, 27). Guter Zustand! 
  40,--  
Habilitationsschrift, Ludwig-Maximilians-Universität München, 
1975/76. Mit hs. Widmung auf Vorsatz. 

441. WIELING, Hans Josef, Interesse und Privatstrafe 
vom Mittelalter bis zum Bürgerlichen Gesetzbuch. Köln, 
Böhlau, 1970. 8vo. VII, 283 S. Originaler Verlagskarton. 
(Forschungen zur Neueren Privatrechtsgeschichte, hrsg. v. 
Helmut Coing u. Hans Thieme, 15). Sehr guter Zustand! 
  60,--  
Dissertation, Westfälische Wilhelmsuniversität, 1966. 

442. WIELING, Hans Josef, Testamentsauslegung im 
römischen Recht. München, C. H. Beck'sche Verlagsbuch-
handlung, 1972. 8vo. 4 Bll., 286 S. Originaler Verlagskar-

ton. (Münchener Beiträge zur Papyrusforschung und 
Antiken Rechtsgeschichte, hrsg. v. Wolfgang Kunkel, 
Hermann Bengtson, Erich Gerner u. Dieter Nörr, 62), Guter 
Zustand!   75,--  
Habilitationsschrift, Ludwig-Maximilians-Universität in München, 
1971. 

443. WIELING, Hans Josef: SKLAVEREI UND 
FREILASSUNG im römischen Recht. Symposium für 
Hans Josef Wieling zum 70. Geburtstag. Hrsg. v. Thomas 
Finkenauer. Berlin, Springer, 2006. 8vo. VIII, 349 S. Mit 
Portrait. Originaler Verlagsleinen. (St.a.T., Vorsatz u. 
Schnitt, Fußschnitt nummeriert u. 1-fach abgestrichen, 
Bibliotheksschildchen). (NP 149,99 EUR).   60,--  
Mit Beiträgen von Hans Ankum, Thomas Finkenauer, Hans Hatten-
hauer, Fabian Klink, Georg Klingenberg, Rolf Knütel, Josef Menner, 
Shigeo Nishimura, Thomas Rüfner, Fritz Sturm, Carlo Venturini, 
Andreas Wacke, János Zlinszky. 

444. WILHELM, Walter (Hrsg.), Studien zur europäi-
schen Rechtsgeschichte. Frankfurt am Main, Vittorio 
Klostermann, 1972. Gr.-8vo. VIII, 315 S. Originaler Ver-
lagsleinen. (einige Bleistiftanstreichungen u. -anmerkungen, 
sonst guter Zustand).   60,--  
Mit Beiträgen von Peter Weimar, Gero Dolezalek, Knut Wolfgang 
Nörr, Horst Kaufmann, Hermann Dilcher, Christoph Bergfeld, Ernst 
Holthöfer, Hans Erich Troje, Norbert Horn, Gerhard Immel, Klaus 
Luig, Dieter Grimm, Heinz Mohnhaupt, Walter Wilhelm, Alfred 
Söllner u. Armin Wolf. 

445. WILHELM, Walter, Zur juristischen Methodenlehre 
im 19. Jahrhundert. Die Herkunft der Methode Paul La-
bands aus der Privatrechtswissenschaft. Frankfurt am Main, 
Vittorio Klostermann, 1958. 8vo. 159 S. Originale Verlags-
broschur. (Frankfurter Wissenschaftliche Beiträge, Rechts- 
und Wirtschaftswissenschaftliche Reihe, 14). (Broschur 
repariert).   100,--  

446. WIMMER, Markus, Besitz und Haftung des Vindi-
kationsbeklagten. Köln, Böhlau Verlag, 1995. 8vo. X, 137 
S. Originaler Verlagsleinen. (Forschungen zum Römischen 
Recht, hrsg. v. Rolf Knüter u. Theo Mayer-Maly, 41). Guter 
Zustand!   45,--  
Dissertation, Universität Linz, 1993. 

447. WINIGER, Bénédict, La responsabilité aquilienne 
romaine. Damnum Iniuria Datum. Basel, Helbing & Lich-
tenhahn, 1997. 8vo. 193 S. Originaler Verlagskarton. 
(Collection Genevoise: Droit et histoire). Sehr guter Zu-
stand!   60,--  
In französischer Sprache. 

448. WLASSAK, Moriz, Der Judikationsbefehl der römi-
schen Prozesse. Mit Beiträgen zur Scheidung des privaten 
und öffentlichen Rechtes. Wien, Alfred Hölder, 1921. 8vo. 
311 S. Originaler Halbleinen mit marmoriertem Papierbe-
zug. (Akademie der Wissenschaften in Wien, Philoso-
phisch-historische Klasse, Sitzungsberichte. 197. Bd., 4. 
Abhandlung.). (St.a.Tbrückseite, Schnitt abgestrichen, 
Bibliotheksschildchen).   70,--  
Der bedeutende Rechtshistoriker (1854-1939) studierte bei Adolf 
Exner in Wien, habilitierte sich für Römisches Recht im Jahre 1879 
und bekleidete Lehrstühle in Czernowitz (seit 1879), Graz (seit 1882), 
Breslau (seit 1884), Straßburg (seit 1895) und Wien (1900 bis zu 
seiner Emeritierung im Jahre 1926). Nach Wlassaks Tod erschien eine 
ausführliche Würdigung seiner Lebensleistung durch Leopold Wenger 
(vgl. Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. Romanis-
tische Abteilung, Bd. 60, 1940, S. IX-XLV). 



449. Wolff, Christian - WINIGER, Bénédict, Das ratio-
nale Pflichtenrecht Christian Wolffs. Bedeutung und 
Funktion der transzendentalen, logischen und moralischen 
Wahrheit im systematischen und theistischen Naturrecht 
Wolffs. Berlin, Duncker & Humblot, 1992. 8vo. 352 S. 
Originaler Verlagskarton. (Schriften zur Rechtstheorie, 
152). Guter Zustand! (NP 79,90 EUR).   50,--  
Dissertation, Universität Genf, 1991. - Mit hs. Widmung des Verf. auf 
Vortitel. 

450. WUBBE, Felix B(ernard) J(ozef), Ius vigilantibus 
scriptum. Ausgewählte Schriften. Hrsg. v. Pascal 
Pichonnaz. Freiburg Schweiz, Universitätsverlag Freiburg 
Schweiz, 2003. 8vo. XXI, 560 S. Originaler Verlagspapp-
band. (Arbeiten aus dem Juristischen Seminar der Universi-
tät Freiburg, hrsg. v. Peter Gauch, 215). Sehr guter Zustand! 
  75,--  

451. WUBBE, Felix Bernard Jozef, Res aliena pignori 
data de verpanding van andermans zaak in het klassieke 
Romeinse Recht. Leiden, Universitaire Pers, 1960. Gr.-8vo. 
XII, 310 S. Originaler Verlagskarton. Guter Zustand!   30,--  
In niederländischer Sprache. Dissertation, Rijksuniversiteit Te Leiden, 
1960 

452. WUBBE, Felix Bernhard Jozef: MÉLANGES 70. 
Geburtstag. Hrsg. v. J. A. Ankum, C. A. Cannata, R. 
Feenstra, Y. Le Roy, J. E. Spruit u. P. Weimar. Freiburg 
(Schweiz), Universitätsverlag, 1993. Gr.-8vo. XXI, 615 S. 
Mit Portrait. Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). 
Sehr guter Zustand!   100,--  
In französischer Sprache. Mit Beiträgen von J. A. Ankum, H. P. 
Benöhr, G. C. J. J. van den Bergh, A. Bürge, C. A. Cannata, L. Carlen, 
J. Churruca, R. Feenstra, J. Hofstetter, H. Honsell, M. Humbert, B. 
Huwiler, A. Kaufmann, J. Lokin, G. Macours, C. Matheeussen, Th. 
Mayer-Maly, D. Nörr, G. Pugliese, E. J. H. Schrage, J. E. Spruit, P. 
Stein, F. Sturm, P. J. Verdam, R. Verstegen, R. Vigneron, D. Visser, 
L. Waelkens, P. Weimar, L. C. Winkel u. R. Zimmermann. 

453. Zasius, Ulrich - ROWAN, Steven, Ulrich Zasius. A 
jurist in the German renaissance, 1461-1535. Frankfurt am 
Main, Vittorio Klostermann, 1987. Gr.-8vo. XIII, 286 S. 
Originaler Verlagsleinen. (Ius Commune. Sonderhefte: 
Studien zur europäischen Rechtsgeschichte, 31). Sehr guter 
Zustand!   65,--  
In englischer Sprache. - Beim Verlag vergriffen! 

454. ZIMMERMANN, Martin, Der Rechtserwerb hin-
sichtlich eigener Sachen. Rei suae sive de re sua contractum 
consistere non potest. Berlin, Duncker & Humblot, 2001. 
8vo. 230 S. Originaler Verlagskarton. (Schriften zur 
Rechtsgeschichte, 83). Verlagsfrischer Zustand! (NP 74,90 
EUR).   45,--  
Dissertation, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität zu Bonn, 
2000. 

455. ZIMMERMANN, Reinhard, Rolf KNÜTEL, Jens 
Peter MEINCKE (Hrsg.), Rechtsgeschichte und Privat-
rechtsdogmatik. Heidelberg, C. F. Müller, 1999. Gr.-8vo. 
XX, 722 S. Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). Sehr 
guter Zustand!   100,--  
Mit Beiträgen von Reinhard Zimmermann, Maximiliane Kriechbaum, 
Uwe Diederichsen, Jürgen Basedow, Hans Ankum, Karl Hackl, Hans 
Hattenhauer, Jens Peter Meincke, Hans-Jürgen Becker, Klaus Luig, 
Bruno Schmidlin, Dieter Henrich, Götz Landwehr, Gottfried Schie-
mann, Felix Wubbe, Pascal Pichonnaz, Reinhard Bork, Dieter 
Medicus, Frank Peters, Andreas Wacke, Johannes Köndgen, Wolf-
gang Ernst, Berthold Kupisch, Heinrich Honsell, Harm Peter Wester-
mann, Hans-Peter Benöhr, Rolf Knütel, Karsten Schmidt, Elke 

Herrmann, Manfred Harder, Peter Apathy, Karl-Heinz Ziegler, 
Markus Goetzmann. 

456. ZITELMANN, Ernst, Digestenexegese. 20 Fälle aus 
dem römischen Recht. Berlin-Grunewald, Dr. Walther 
Rothschild, 1925. 8vo. 71 S. Originaler Verlagskarton. 
Guter Zustand!   30,--  

457. ZITELMANN, Ernst, Franz BÜCHELER (Hrsg.), 
Das Recht von Gortyn. Herausgegeben und erläutert. 
Frankfurt am Main, Verlag von Johann David Sauerländer, 
1885. 8vo. X, 178 S., 1 Bl. (Register der Erläuterungen nach 
der Ordnung des Gesetzes). Einfacher zeitgenössischer 
Halbleinen. (Rhienisches Museum für Philologie. Hrsg. von 
Otto Ribbeck und Franz Bücheler, Neue Folge, 40, Ergän-
zungsheft). (St.a.Tbrückseite, Ebd. etw. ausgebessert). 
  100,--  
Gortyn (oder auch Gortys), die antike Stadt auf Kreta, wurde als 
Ausgrabungsstätte berühmt für die aufgefundene "Große Inschrift", 
den bisher ältesten aufgefundenen Gesetzescodex Europas. Bücheler 
(1837-1908) war klassischer Philologe, seit 1870 als Nachfolger Otto 
Jahns an der Universität Bonn - und damit Kollege des Rechtswissen-
schaftlers Zitelmann (1852-1923), der im Jahre 1884 einem Ruf an die 
Universität Bonn folgte, wo er bis zu seiner Emeritierung 1921 lehrte. 

458. ZLINSZKY, János, Durch das römische Recht, aber 
über dasselbe hinaus. Hrsg. v. Nadja El Beheiri. Budapest, 
PAN, 2008. 8vo. 4 Bll., 483 S. Mit Portrait. Originaler 
Verlagskarton. Sehr guter Zustand!   75,--  

VI. Kleiner Ausblick auf den Katalog 
Privatrechtsgeschichte, Teil II (März 
2026) 

459. BÄHR, Otto, Die Anerkennung als 
Verpflichtungsgrund. Civilistische 
Abhandlung. Cassel, Verlag von Oswald 
Bertram, 1855. 8vo. VI, 2 Bll., 336 S. 
Zeitgenössischer Pappband mit Buntpa-
pierbezug u. geprägtem Rückentitel-
schild. (St.a.Vorsatz u. schwacher, kl. 
St.a.T.).   120,--  
Erste Ausgabe! 

460. BESELER, Georg, System 
des gemeinen deutschen Privat-
rechts. 3 Bde. Berlin, Weid-
mann'sche Buchhandlung, 
1847-1855. 8vo. (I, 1847:) X, 2 Bl., 
387; (II, 1853:) VIII, 554; (III, 
1855:) VIII, 550 S., 1 Bl. (Druck-
fehler). Neue Pappbände mit 
geprägten Rückentitelschildern. (kl. 

St. a. Tbrückseiten bzw. Tb.).   380,--  
Erste Ausgabe, von großer Seltenheit. 

461. BESELER, Georg, Volksrecht und 
Juristenrecht. Leipzig, Weidmann'sche 
Buchhandlung, 1843. 8vo. VI, 364 S., 1 
Bl. (Druckfehlerberichtigung). Schlich-
ter, zeitgenössischer Pappband mit 
verblasstem handschriftlichem Rückenti-
telschild.   360,--  
Wichtiger Beitrag zum Rezeptionsstreit im 19. 
Jahrhundert! 



462. BIENENFELD, Rudolf, 
Die Haftungen ohne Verschul-
den. Typenlehre und System der 
aussergeschäftlichen Obligatio-
nen im deutschen, österreichi-
schen und schweizerischen 
Recht. Berlin und Wien, Verlag 
von Julius Springer, 1933. 8vo. 
XVII, 521 S. Originale Verlags-
broschur. (Ebd. etw. ausgebes-
sert).   180,--  
Kaum noch auffindbare Arbeit! 

463. CLAPROTH, Justus, 
Einleitung in den ordentlichen bürgerlichen Proceß. Zum 
Gebrauche der practischen Vorlesungen. Tl. 2 unter dem 
Titel "Einleitung in sämtliche summarische Processe zum 
Gebrauch der practischen Vorlesungen. 1.-2., vermehrte 
Aufl. 3 Teile in 2 Bänden. Göttingen, im Verlage der Witwe 
Vandenhöck, 1780-1786. 8vo. (I,1, 2.A. 1786:) Tb., 7 Bll., 
448, (I,2, 1.A. 1780:) 
Tb., 21 Bll., 691 S., 
mit 1 Falttabelle; (II, 
2.A. 1785:) Tb., XIII, 
23 Bll., 866 S. 
Einheitliches Set in 
zeitgenössischen 
Lederbänden mit 
gepr. Rückentitel-
schildern u. 
3-seitigem Rotschnitt. 
Exzellenter Zustand, 
Papier sehr frisch! 
  480,--  
Claproth (1728-1805), 
Neffe des Rechtswissenschaftlers Johann Christian Claproth, war 
Professor an der Universität Göttingen sowie als Manufakturrichter in 
Göttingen tätig, Königl. Groß-Britannisch- und Churfürst-
lich-Braunschweig-Lüneburgischer Hofrath, Mitglied der Königlichen 
Landwirthschafts-Gesellschaft zu Zelle, der Königlichen teutschen 
Gesellschaft zu Göttingen, auch der hochfürstlich-Hessen-Casselschen 
Gesellschaft des Ackerbaues und er Künste. Obwohl als Jurist mit 
dem vorliegenden Werk ausgewiesen und sehr anerkannt, ist uns 
Claproth heute vor allem noch als Erfinder des Recyclingpapiers 
bekannt. 

464. ENDEMANN, Wilhelm, 
Das deutsche Handelsrecht. 
Systematisch dargestellt. 3., 
verbess. Aufl. Heidelberg, Verlag 
von Bangel & Schmitt, 1876. 8vo. 
XVI, 960 S. Zeitgenössischer 
Halblederband mit Buntpapierbe-
zug, gepr. Rückentitel sowie 
3-seitigem Marmorschnitt. 
(schwacher St.a.T.).   220,--  
Aus der Bibliothek von Ludwig Bendix, 
mit dessen handschriftl. Namenszug auf 
dem Vorsatz. 

465. ERNST, Wolfgang, David 
FOX (Ed.), Money in the Western Legal Tradition. Middle 
Ages to Bretton Woods. Oxford, Oxford University Press, 
2016. Gr.-8vo. XXVIII, 892 S. Mit Abb., Tab. u. Diagram-
men. Originaler Verlagsleinen (mit OUmschlag). Verlags-
frischer Zustand!   130,--  

 

466. FLUME, 
Werner, Allge-
meiner Teil des 
Bürgerlichen 
Rechts. 2 Bde (in 
3). Berlin, Heidel-
berg und New 
York, Sprin-
ger-Verlag, 
1965-1983. 8vo. 

(I,1, 1977:) XIII, 451; (I,2, 1983:) X, 416; (II, 1965:) VIII, 
939 S. Originale Verlagsleinen mit gepr. Rückentitelschil-
dern (mit den OUmschlägen). (Enzyklopädie der Rechts- 
und Staatswissenschaft - Abt. Rechtswissenschaft. Hrsg. 
von W. Kunkel, H. Peters, P. Lerche, D. Nörr u. a.). (OUm-
schlag von Bd. II ausgebessert).   360,--  
Erste Ausgaben, jeweils mit handschriftlichen Widmungen von Prof. 
Dr. Flume an Horst Heinrich Jakobs, tlw. mit einigen Anstreichungen 
und Anmerkungen von Prof. Dr. Jakobs in Bleistift. 

467. FLUME, Werner, Gesammelte Schriften. Hrsg. von 
Horst Heinrich Jakobs, Brigitte Knobbe-Keuk, Eduard 
Picker und Jan Wilhelm. 2 
Bde. Köln, Verlag Dr. Otto 
Schmidt, 1988. 8vo. XVI, 
524 S., 2 Bll. (Anzeige zur 
Festschrift für Werner 
Flume); XVI, 816 S. 
Originale Verlagsleinen mit 
geprägten Rücken- und 
Deckeltiteln. Guter Zu-
stand!   240,--  

468. FLUME, Werner: FESTSCHRIFT zum 70. Ge-
burtstag. 12. September 1978. In Gemeinschaft mit Kurt 
Ballerstedt u. F. A. Mann hrsg. v. Horst Heinrich Jakobs, 

Brigitte Knobbe-Keuk, 
Eduard Picker u. Jan Wil-
helm. 2 Bde. Köln, Verlag 
Dr. Otto Schmidt, 1978. 8vo. 
XII, 787; X, 408 S. Mit 
Portrait. Originale Verlags-
leinen.   240,--  
Mit einigen Anmerkungen und 
Anstreichungen von Prof. Jakobs 
in Bleistift. 

469. GÖNNER, (Nikolaus Thaddaeus), Handbuch des 
deutschen gemeinen Prozesses in einer ausführlichen 
Erörterung seiner wichtigsten Gegenstände. Zweyte, verm. 
u. verbess. Aufl. 4 Bde. Erlangen, bey Johann Jacob Palm, 
1804-1805. 8vo. XX, 536 S., 2 Bll.; 552 S., 2 Bll.; 587; 645 
S. Zeitgenössische Halblederbände mit erneuerten Rücken-
titelschildern (Bde. 2-4) und angepasster, neuer Halbleder 
(Bd. 1).   480,--  
Gönner (1764-1827) gilt mit vorliegendem Werk als bedeutender 
Autor des Zivilprozessrechts (vgl. Stolleis 243). Daneben war er 
bedeutend als Kommentator von Feuerbachs bayerischem Strafge-
setzbuch, als Wegbereiter des bayerischen Hypothekengesetzes sowie 
als derjenige, der erstmals die Rechtsgrundlagen des modernen 
Berufsbeamtentums öffentlich-rechtlich erfasste. Gönner war Profes-
sor in Bamberg (seit 1789), Ingolstadt (seit 1799) bzw. Landshut (seit 
1800) und München (seit 1826). Er verfocht die Verlegung der 
Universität Ingolstadt nach Landshut, die ihrerseits 1826 in der 
Universität München aufging. Er zählte neben Sailer, Feuerbach und 
Savigny zu den herausragenden Persönlichkeiten der aufstrebenden 
Universität. Legendär sind seine wissenschaftlichen und persönlichen 
Auseinandersetzungen mit Feuerbach und Savigny. Er war Mitglied 



der Gesetzgebungskommission in München und seinerzeit einer der 
bekanntesten und bedeutendsten Juristen in Bayern. Die Erstausgabe 
des vorliegenden Werks erschien 1801-1803, also recht kurz vor der 
zweiten Ausgabe. 

470. GRÜNHUT, C. Samuel, Wechselrecht. 
2 Bde. (in 1). Leipzig Verlag von Duncker & 
Humblot, 1897. 8vo. XVI, 478; XI (recte 
XIII), 594 S. Zeitgenössischer Halbleder-
band mit goldener Rückenprägung. (Syste-
matisches Handbuch der Deutschen Rechts-
wissenschaft, hrsg. von Kar Binding, Abtlg. 
3, Tl. 2). (alter St.a.T.).   220,--  
Erste Ausgabe! 

471. HOHFELD, Wesley Newcomb, Fundamental Legal 
Conceptions as applied in Judicial Reasoning and other 
legal Essays. Ed. by Walter Wheeler Cook. New Haven u. 
London, Yale University Press u. Humphrey, Milford, 
Oxford University Press, 1923. 8vo. Tb., 3 Bll., 420 S. 
Neuerer Ganzleinen mit Rückentitelprägung.   180,--  
Erste Buchausgabe der "Hohfeldschen Analyse von Rechtsbeziehun-
gen". 

472. LEONHARD, Franz, Das Schuldrecht des BGB. 
Allgemeines und Besonderes Schuldrecht des BGB. 2 Bde. 
München und Leipzig, Verlag von Duncker & Humblot, 
1929-1931. 8vo. XII, 772; XII, 685 S. Neue Halbleinen-
bände mit Rückentitelschildern. (Systematisches Handbuch 
der deutschen Rechtswissenschaft, begr. v. Karl Binding, 
hrsg. v. Friedrich Oetker, Abtlg. 10, Tl. 2). Exzellenter 
Zustand!   220,--  
Hauptwerk Leonhards (1870-1950). 

473. LINDE, Just(us) Timoth(eus) 
Balth(asar), Lehrbuch des deutschen 
gemeinen Civilprocesses. 3., verbess. u. 
verm. Ausgabe. Bonn, bei Adolph Mar-
cus, 1831. 8vo. XXVIII, 652 S. Einfacher, 
zeitgenössischer Pappband. (kl. alter 
St.a.T., insgesamt schöner Originalzu-
stand).   220,--  

474. MANN, Fritz Alexander: INTERNATIONALES 
RECHT und Wirtschaftsordnung. Festschrift für F. A. 
Mann zum 70. Geburtstag am 11. August 1977. Internatio-
nal Law and Economic Order. Essays in Honour of F. A. 
Mann on the Occasion of his 70th Birthday on August 11, 
1977. Hrsg. von Werner Flume, Hugo J. Hahn, Gerhard 
Kegel und Kenneth R. Simmonds. München, C. H. Beck, 
1977. 8vo. XVI, 885 S. Mit Porträt. Originaler Verlagslei-
nen mit OUmschlag. Guter Zustand!   100,--  
Beim Verlag vergriffen! 

475. MARCADÉ, 
V(ictor), Paul 
PONT Explication 
théorique et 
pratique du Code 
Civil contenant 
l'Analyse critique 
des Auteurs et de 
la Jurisprudence et 

un Traité résumé après le Commentaire de Chaque Titre. 
7me. Édition. (sowie 1.-3. Éd.). 12 Bde. Paris, Delamotte et 
Fils, Éditeurs, 1872-1878 8vo. Zusammen ca. 7950 Seiten. 
Zeitgenössische Halbleinenbände mit Buntpapierbezug u. 

geprägten Rückentiteln. (Ebde. stellenw. fachmännisch 
ausgebessert).   600,--  
Einer der besten Kommentare zum französischen Zivilrecht! 
 

476. OERTMANN, Paul, Bürgerliches 
Gesetzbuch Allgemeiner Teil. 3., umgearb. 
(= letzte) Aufl. Berlin, Carl Heymanns 
Verlag, 1927. 8vo. XXVIII, 850 S. Origi-
naler Verlagsleinen mit Rückentitelprä-
gung. (Kommentar zum Bürgerlichen 
Gesetzbuch und seinen Nebengesetzen). 
(Ebd. etw. berieben u. bestoßen).   160,--  

477. OERTMANN, Paul, Recht der Schuldverhältnisse. 5., 
umgearb. (= letzte) Aufl. 2 Bde. 
Berlin, Carl Heymanns Verlag, 
1928-1929. 8vo. 518; XV, (519-) 
1711 S. Originale Verlagsleinen mit 
geprägten Rückentiteln. (Kommen-
tar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 
und seinen Nebengesetzen). (stel-
lenw. mit japanischen Stempeln, 
Ebde. ausgebessert).   180,--  

478. PLANCK, Julius Wilhelm, Die 
Mehrheit der Rechtsstreitigkeiten im Pro-
zeßrecht. Entwicklung der prozessualischen 
Erscheinungen, die durch den Einfluß 
mehrerer Rechtsstreitigkeiten auf einander 
hervorgerufen werden. Göttingen, Druck und 
Verlag der Dieterichschen Buchhandlung, 
1844. 8vo. VIII, 561 S. Zeitgenössischer 
Pappband mit Buntpapierbezug u. geprägtem 
Rückentitelschild. (altes, kl. Rückensigna-

turschild, Ebd. etw. bestoßen).   240,--  
Seltene Frühschrift Plancks! 

479. PLANCK, Julius 
Wilhelm, Lehrbuch des 
deutschen Civilprozessrechts. 
2 Bde. Nördlingen und 
München, Verlag der C. H. 
Beck'schen Buchhandlung, 
1887-1896. 8vo. IX, 547; X, 
861 S. Neue Halbleinenbände 
mit Buntpapierbezug u. 
Rückentitelschildern. (Lehr-
bücher des Deutschen Rechts, 
hrsg. v. Max Seydel, 1). 
  300,--  
Erste Ausgabe der seltenen Arbeit Plancks (1817-1900)! 

480. RABEL, Ernst, Die Haftung des 
Verkäufers wegen Mangels im Rechte. 
Erster Teil. Geschichtliche Studien über 
den Haftungserfolg. Tl. 1 (= alles 
Erschienene). Leipzig, Verlag von Veit 
& Comp., 1902. 8vo. XVI, 355 S. 
Neuer Halbleinen mit Buntpapierbezug 
u. kl. Rückentitelschild.   160,--  
Erste Ausgabe der Habilitationsschrift. 

 

 



481. REICHS-GESETZBLATT Nr. 21: 
BGB 1896. Bürgerliches Gesetzbuch vom 
18. August 1896 (Aktenzeichen 2321) und 
das Einführungsgesetz zum Bürgerlichen 
Gesetzbuche (Aktenzeichen 2322). Berlin, 
Kaiserliches Post-Zeitungsamt, ausgegeben 
den 24. August 1896. Gr.-8vo. Seiten 
195-650, Seiten 1-23 (Sachregister zum 
Reichs=Gesetzblatt, Jahrgang 1896). 
Schlichter zeitgenössischer Pappband mit hs. 

Rückentitelschild. Schöner Zustand!   300,--  
Erstausgabe! Die Verkündung des BGB im Reichsgesetzblatt von 
1896! 

482. SCHUBERT, Werner, Hans Peter GLÖCKNER 
(Hrsg.), Nachschlagewerk des Reichsgerichts. Gesetzge-
bung des Deutschen Reichs. 11 Bde. (alles Erschienene). 
Frankfurt am Main, Peter Lang, 2005-2017. 8vo. Zusammen 
ca. 7.000 Seiten. Originale Verlagsleinen und originale 
Verlagspappbände mit Rücken- und Deckeltitelprägung. 
Neuwertiger Zustand! (NP ca. 2.130,-- EUR).   950,--  
Komplettes Set! Beim Verlag sind die Bände 2 sowie 5-7 offenbar 
vergriffen! 
1.-2. Kaiserzeit. 1. Haftpflicht-, Börsen-, Versicherungs- und Kriegs-
notrecht. 2. Gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht. 2005. 657; 
674 S. 
3. Weimarer Zeit: Verfassungs-, Aufwertungs-, Arbeits-, Miet- und 
Pachtnotrecht. 2007. 637 S. 
4. NS-Zeit: Bearmten-, Anerben-, Arbeits-, Patent- und Aktienrecht 
sowie Sonderrecht für die Juden. 2006. 439 S. 
5.-6. Handelsgesetzbuch §§ 1-905. 2 Bde. 2009-2010. 498; 495 S. 
7. Gesetz, betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung. 
Gesetz, betreffend die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften. 
Gesetze zum Binnenschifffahrts-, Verkehrs-, Wechsel- und Steuer-
recht. 2013. 611 S. 
8.-11. Zivilprozessordnung §§ 1-1048. Nachtrag zu § 242 BGB 
(Geldentwertung und Aufwertung). Gerichtsverfassungsgesetz. 
Grundbuchordnung. Gesetz über die freiwillige Gerichtsbarkeit. 
Zwangsversteigerungsgesetz. Konkursordnung. Anfechtungsgesetz. 
Rechtsanwaltsordnung. 4 Bde. 2014-2017. VIII, 738; VIII, 799; VIII, 
711; XII, 744 S. 

483. Schuldrechtsreform: GUTACHTEN und VOR-
SCHLÄGE zur Überarbeitung des Schuldrechts. Mit dem 
Abschlußbericht der Kommission. Hrsg. vom Bundesminis-
ter der Justiz. 3 Bde. und Abschlussbericht (gesamt 4 Bde.). 
Köln, Bundesanzeiger Verlags-
gesellschaft, 1981-1992. (I, 
1981:) XXIII, 1048; (II, 1981:) 
VIII, (1048-) 1880; (III, 1983:) 
776 S.; (Abschlußbericht, 1992:) 
306 S. Originale Verlagsleinen. 
Exzellenter Zustand!   300,--  

484. STÖLZEL, Adolf, Die 
Entwicklung des gelehrten 
Richterthums in deutschen 
Territorien. Eine rechtsge-
schichtliche Untersuchung mit 

vorzugsweiser Berücksichtigung der Verhältnisse im 
Gebiete des ehemaligen Kurfürstenthums Hessen. 2 Bde (in 
1). Stuttgart, Verlag der J. G. Cotta'schen Buchhandlung, 
1872. 8vo. XIV, 619, 238 S. Zeitgenössischer Halbleinen 
mit Buntpapierbezug u. Rückentitelprägung. (Ebd. ganz 
leicht ausgebessert).   140,--  

485. THÖL, Heinrich, Einleitung 
in das deutsche Privatrecht. 
Göttingen, Verlag der Dieterich-
schen Buchhandlung, 1851. 8vo. 
VIII, 194 S., 1 Bl. (Berichtigun-
gen). Schlichter zeitgenössischer 
Pappband mit hs. Rückentitel-
schilchen. (Exlibris auf Vorsatz, 
Namenszug auf fliegendem 
Vorsatz, Papier stellenw. stockfle-
ckig).   350,--  
Erste Ausgabe! 

486. WACH, Adolf: FESTSCHRIFT der Leipziger 
Juristenfakultät für Dr. Adolf Wach zum 16. November 
1915. München und Leipzig, Verlag von Duncker & 
Humblot, 1918. 8vo. XIV, 674, 41, 102 S. (= zusammen 
831 S.). Älterer einfacher Halbleinen mit Buntpapierbezug 
und Rückenprägung. (St.a.T., Innendeckeln u. Fußschnitt, 
kl. Rückensignatur).   160,--  
Wach (1843-1926) zählt zu den führenden Prozeßrechtlern Deutsch-
lands.. 

487. WÄCHTER, Carl Georg (von), Handbuch des im 
Königreiche Württemberg geltenden Privatrechts. 2 Bde. (in 
3 Bänden gebunden). Stuttgart, Verlag der J. B. Metz-
ler'schen Buchhandlung, 1839-1842. 8vo. (I,1. 1839:) XVI, 
694 S., 1 Bl. Druckfehler u. Verbesserungen; (I,2. 1842:) 
VIII, (695-) 1146 S.; (II. 1842:) 856 S., 1 Bl. Berichtigun-
gen. Zeitgenössischer Halbleder mit geprägtem Rückentitel 
(Bd. 2) sowie angepasste, neue Halblederbände (Bde. 1,1 u. 
1,2). Schöner Zustand!   450,--  
Hauptwerk Wächters! 

488. ZACHARIAE von Lingenthal, Karl Salomo, Hand-
buch des französischen Civilrechts. Zweyte, gänzlich 
umgearb. Aufl. 4 Tle. in 2 Bänden. Heidelberg, bey Mohr 
und Zimmer, 1811-1812. 8vo. (1, 1811:) CLVI, 267 S., (2, 
1811:) 480 S.; (3, 1811:) 430 S., (4, 1812:) 562 S. Neue 
repräsentative Halblederbände mit geprägten Rückentitel-
schildern. (Bd. 1 und 3 mit kl. St.a.T., Papier leicht stockfl.). 
  300,--  
Die zweite Ausgabe, erstmals in 4 Teilen (hier in 2 Bänden zusam-
mengebunden)! - Außerordentlich bedeutendes Handbuch, für das 
Zachariae in ganz Europa allerhöchstes Ansehen genoß. 
 
 

Der Antiquariatskatalog MMXXVI/I (Privat-
rechtsgeschichte, Teil II. Aus der Bibliothek von 
Horst Heinrich Jakobs und anderer Quellen) 
wird sich auf das deutsche Privatrecht im 19. 
Jahrhundert, die Entwicklung des Bürgerlichen 
Gesetzbuches, das deutsche Zivilprozessrecht und 
die Rechtsphilosophie konzentrieren. 
 
Der Katalog soll im März 2026 erscheinen. 
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Antiquariatskatalog 2025-IV 

(Ende Dezember 2025 – Januar 2026) 

 

Der Katalogumschlag zeigt die Übergabe der 

Pandekten durch Tribonian an Kaiser Justinian 
(Raphael, Stanza della Segnatura, Vatikan) 

 
The catalogue cover shows Tribonian presenting 

the Pandects to Emperor Justinian 
(Raphael, Stanza della Segnatura, Vatican) 
 

 

Teil II des Antiquariatskatalogs soll im März 2026 

erscheinen - Part II of the antiquarian catalogue 

is scheduled for publication in March 2026. 

 



 

 

 

 

  

Klaus Breinlich - Frankfurt am Main – www.avkb.de 


